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3 Cents 


Kriegsdienſthill dringt durch 


| 


Vom Abgeorduetenhanſe beinahe ein— 
| 


(16 Seiten.) 


ſtimmig gutgeheißen. 


Späherjungen heraus! 


(Geliefert von den „United Breb Affociations*.) 

Wafhington, D. E., 24. Ang. Zn Später Stunde hiek das Abgeord- 
netenhans die nene Sriegsmannschaftsvorlage aut, weldye die Dicnit- 
altersgrenze auf 18 bis einjhlichlih 45 Jahre feitjest. Das Votum | 
itand 336 zu 2; nur Gordon von Chio und Meyer London von New 
York ſtimmten gegen die Vorlage. 

Die Bill hat weſentlich dieſelbe Faſſung, welche das Kriegsamt ihr 
gegeben hat, und ſie verhindert nicht die Einberufung von Jungen von 
18 Jahren. 


fait 187,000 Regijtranten einberufen. 


Waſhington, 24. Aug. Profoßgeneralmarſchall Crowder erließ 
heute einen Aufruf für 186,773 Militärregiſtranten, welche ſich folgender— 
maßen verteilen: 

Für allgemeinen Kriegsdienſt — 125,000 Weiße 
Farbige. 

Für beſchräukten Kriegsdienſt 40,500 Weite and 3 weiße Antelli- | 
genzphotographen. | 

(In Verbindung mit dem militärischen Ausfunftsdienit.) 

Die Lente, welche unter diefem Aufruf in der üblihen Meiic von | 
den Staaten zu jtellen find, werden vom 1. bis zum 6. September die 
Fahrt nad) den Yagern madıen. 


Wilfon ruft wieder die „Bov Scouts“. 


Wajhinaten, D. E., 24. Aug. Praiident WRilfon hat abermals die 
452,000 Späherjungen Amerikas im Intereife der fommen Vierten 
Trreiheitsanleihe anfgeboten. 

In einem Schreiben an Colin 9. 
Nationalfonzils der Späherjungen, jagt Hr. W 

Auf den tätigen Dienft jedes eingetragenen Späherjungen nnd 
Beamten verlajjen tvir ung, um die vierte Anleihe zu einem vollfommenen 
Erfolg zu maden. Die Tatjadje, dat die Epäher im vorigen Anleihe- 
feldzug 1,322,640 Zeidinungen anfbradhten, welde 8,203,169,000 ver- 
treten, iit en überzengender Beweis für den Wert organifierter Xungen- 
ichaft für patriotijche Dienitleiftung. Ind es wird mir mitgeteilt, daiı 
die Spüherjungen nodı andere wertvolle Dienite im ganzen Lande ge 
leijtet Haben. 


und 21,270 


Livingitone, das Haupt des | 


Wilfon unter anderm: 


Rämpfen jchneidig weiter. 

Bei der amerikanischen Armce in Franfreic, 24. Ang. In einem 
endgiltinen Genenangriff der Amerifaner am Tenfelstwalde („Bois dar 
Diable”) wurden fümtlihe amerifaniihe Stellungen wiederher- 
gejtellt, und der Wald twurde vollig von den Denticen gejänbert. 

And) die nmitrittene Gerberei bleibt feit in amerifanifhen Händen. 
Noch einige Gefangene wnrden nemadıt. 

Gelegentliche jcharfe Ratronillengefechte ereinneten jid) während des 
Tages; aber die Infanteriefämpfe waren nidıt jo lebhaft wie am Freitag. 

Nahe Blanzy (2? Meilen nördlid von Yısme) beobadıtete man ein | 
großes Fener, eine Folge des amerifaniihen Bombardements. 

Gs jicht darnad) ans, da die Dentihen den VBesle mit dichten | 
Maſchinengeſchützverteidigungswerken halten, aber nur eine dünne Yinie 
Infanterie dort haben, die für ettvaine weitere Nüdzunsgefecdhte vorbereitet 
zu fein fcheint. 


Sonntags Derluftmeldune. 


Wajhinnten, D. C., 25 Ang. Der Höchjtfommandierende der ame- 
rifaniichen Grpeditionsitreitfräfte gibt für Sonntag folgende Verinſte 
bekannt: 


Gefallen im Kampf, 14. 
Vermiſßt im Kampf, 15. 
Schwer verwundet, 111. 
Wunden erlegen, 11. 
Tot durch Unfall, 11. 


Marinekorpséverluſte. 


— 


Krankheiten erlegen, 1. | 
| In unbeſtimmtem Grade ver- | 
wundet, 6. | 
| Zunjammen, 169. 
l 


DIN 
EA 


Zuſammenfaſſung des bisherigen Verluſtes. 


Gemeine: 
Tot 
Verwundet 
In Händen des Feindes. 
Vermißt 
A⸗⸗ 


Offiziere: 
Tot 
Verwundet 
Vermißt 
Zuſammen 


TIotalziffer ... 
> 


Nod) nene hinzu gemeldet, 13. Darunter 6 Gefallene, 
twundete, 1 Vermißter nud 1 Gefangener. 


25,574 Mann. 


Waſhington, D. C., 25. Mug. Mit den bis geitern mitgeteilten 
Verluiten fommt die bisherige Gelamtziffer der MAmerifanerverluite in 
Aranfreidı auf 20,444 Mann. 

Waihington, 25. Aug. Nad) ſpäteſter amtlicher Augabe kommen 
die bisherigen Verluſte der Amerikaner in Frantreich auf 23,574 Mann; 
darunter jind 20,637 vun der Armee und 2901 von der Marine. 


In der verflojienen Woche wurden 2403 Berluite verzeichnet. 


| Zufammen mit Klara Moore ivar fie 
unter der Anklage des Diebitahls 
einer goldenen Uhr verhaftet worden. 
Und was ſteht ſonſt in ihrer von der 
Polizei geführten Biographie? „Ver— 
urteilt zu Zuchthaus 1895 wegen 
Diebſtahls. Verurieilt zum Arbeits- 
hauſe 1897 wegen Diebſtahls; verur— | 
teilt zum Arbeitshaufe 1899 wegen 
Diebſtahls; desgleichen in den Jah: 


Cine Sumpfbiäte. 


Helen MeGartın und ihre Vergangen: 
heit. — Einst verhätichelt, jetst angeflagt. 


Frank Berger wurde mit einem 
Fleiſchermeſſer erſtochen, und morgen 
wird Helen MeCarthy im Krininal— 
gericht unter der Anklage, die Blut— 
tat begangen zu haben, dem Richter 
vorgeführt werden. Die Angeklagte 
hat trotz ihrer 42, pardon 35 Jahre, 
ſie ſagt es ſelber, bereits eine böſe ren 1900, 1903 und 1907. Verhaf— 
Vergangenheit hinter ſich. Sie iſt tet unter Mordanklage im März 
die Tochter von Dennis MeCarthy, 1918. Seither iſt ſie im Countyge— 
der viele Jahre, unter dem alten fängnis. Ihr „Rekord“ iſt der läng— 
Harriſon, Hafenmeiſter war, einem ſte irgend einer weiblichen Perſon, 
braven Mann, den ſchon längſt die den die Polizei beſitzt. Verheiratei 
Erde deckt. Helen war bildſchön, war ſie dreimal. Als „Diamond 
rothaarig und lebensluſtig. Die El- Nell“ war ſie in der Halbwelt be— 
tern verhätſchelten ſie und paßten kannt, und ſie kannte die Hälfte al— 
wohl nicht gehörig auf, denn ſie ge⸗ ler Verbrecher zwiſchen San Fran— 
riet in ſchlechte Geſel iſchefl. Sie er- zisko und New York, nach Angabe 
gab ſich einem zügelloſen Leben, der Polizei. Einer ihrer Verehrer 
und dann geriet ſie auf die Bahn des war Eddie Engliſh, der im Jahre 
Verbrehens. Dem Berbreheralbum| 1910 bei ihr wohnte und damals un- 
ber Polizei wurde im Jahre 1894 ihr! ter der Anklage der verſuchten Er— 
erftes Bild einverleibt, damals war| preffung am angefehenen Bürgern 
Tie noch bildhübfch umd erjt achtzehn | verhaftet worden war. Helen ift jeßt 
Sabre alt, laut der Polizeiausmeife. | eine Ruine, 


Aus Sram über den 


| einigen Stunden trob 
ı Hungen 
| ben 


Avers Ave., 


In, 
| 133 


‚öffnete den Koffer, 
'fiherung, er gehöre ihrer Schweiter, 
nicht glaubte. 


. Diamantring 
Hemden enthaltend, 
famen. 


Ringen mit dem Tode. 


Roliziit und Jtaliener geitern Abend 
en der Aberdeen Str. niedergeitrcdt. 


Mutter und Tochter {ot. 


Tod der Todter 
Selbſtmord. 
Mann an Ver 


begeht Frau Herf 
Kind verbrannt. — 
Ichung geitorben. 


Um 9 Uhr geftern abend fpielte 
fih an der Nberbeen und Harrijon 
Straße eine Schießerei zwilchen |ta- 
lienern ab. Bei Ddiefer murbe ber 
1104 Harrifon Straße wohnende An— 
tonio Rocco angeblid von feinem 
Schmager Paul Wlegany in den 
Unterleib gefchoffen und in jchwer 
verwundetem Zuftande ins County: 
bofpital gebradt. Ein GStreifihuß 
traf ben 
Covan, Nr. 28 Mef: 22. Straße, 
in die Bruft und vertivundete ihn ver= 
mutlih tötlih. Der Mann mar zur 
Zeit mit feiner Gattin, feinem 
Schwager und defjen Frau an ber 
zwei Gtraßengepierte entfernten 
Kreuzung des Jadjon Boulevard und 
der Aberdeen Straße in einem Kraft: 
wagen. Mit dem Ruf „Ich bin ae: 
ſchoſſen“ brach er bewußtlos zuſam— 
men. Seine Begleiter hatten einen 
Knall gehört und vermutet, daß einer 
der Kraftwagenreifen geplatzt ſei. 


| Poliziit Wistefsti, der in der Nähe 


var, nahm ſich des Kameraden an. 


Dieſer ringt im Presbyterianerhoſpi— 


tal mit dem Tode. Er iſt erſt 27 
Jahre alt. Alegany iſt entflohen. 
Aus Gram. 


Weil ihre 18jährige Tochter Hen— 


rietta vorgeſtern an Lungenentzün— 


dung geſtorben iſt, jagte ſich geſtern 
in ihrer Wohnung in Gary, Ind., 
die 3Sjährige Elma SHerf eine Kır 
gel in’s Herz. Sie war auf der 
Stelle tot. 
Dualvoller Tod. 
Sn der Küche der elterlichen Woh- 


ınung, 1541 Augusta Straße, riß ge— 


— — — tee 


Sonderpoliziften Louis ! 


Itern nachmittag die einjährige Itene 


Koziol einen Topf ſiedenden Kaffees 
vom Ofen. Sie erlitt ſchwere Brand— 
wunden am ganzen Körper, die nach 
aller Bemü— 
eines zugezogenen Arztes 
Tod herbeiführten. 

Der Koffer der „Schweſter“. 
Benjamin Herzberg, 1332 Süd 
und Albert Flanzberg, 
Nord Rockwell Straße, junge 


Burſchen, zogen geſtern Abend mit 
einem Handkoffer die Weſt 12. Str. 
entlang. 
Irgte ihr Koffer die Neugierde des 


An der Kedzie Avenue er: 


| Ling, 


Geheimpuliziften Ahrens, und bdiefer ; 


Er fand darin feine 
Damenbedarfsartitel im Werte von 
3500. 


daß fie 


da er der Ver— 


| Nun nahın e. die Beiden mit, | - 
und auf der Made follen fie ein 
ı Gejtändnis abaelegt haben, 
| den Koffer aus oem an ber Monroe | Chica g08 Erſtes Spiel); Brot: 
und Dearborn Straße ha Itenden | Ipn 1, C y’cago 3 (zmeites Spiel); 


| 


Sonntagpojt, Chicago, Gonning, * 95. Auguft 1918. 


Boliz 


William G. Eufad, 


ı Kurzem 


Committee on Public Information, from Underwood K Underwood. 


Amerikaniſche Flugzeuge in voller Fahrt. 


bezichtigt. 
ein erſt ſeit 


iſt ſchwer 


der Polizei 


Schutzmann, kam geſtern Abend mit 
|zmei Geheimpolisiften von der Wache | 


an ber Shatelpeate Ude, 
'&ude nıd ei.em 9 
Baufe 1842 Nor: Hoyne ne. 


e Zür 


—54 Szynkiewicz klopfend, 


auf der 
Mörder nach dem 
An 
von Frau 
er⸗ 


der Mohnung - 


hielten fie feine Arktwort, und über— 


raſchten 


die Frau im Bade. Sie 


wies die Beamten fort, dieſe erzwan— 


gen ſich 


Cuſack blieb 


aber den Eingang, und 


nach erfolgter Haus— 


ſuchung zur Bewachung der Frau, 


welche ſchnell 
wat, zurück. Er ſoll ſich nun an der 


ins Bett geſchlüpft 


Frau, laut deren Behauptung, ſchwer 
vergangen haben und iſt jetzt ſelbſt 
Gefangener in der genannten Wache. 


Das 


grünäugige Ungeheuer. 


Zu einem wüſten Auftritt kam es 


geſtern früh angeblich in der 


des Gree 
way und 


Nähe 
Broad— 
Die von 


n Mills Garden, 
Lawrence Ave. 


ihrem Gatten, dem früheren Natio— 


nalabgeordneten 
jeit längerer 


Stau Bu 


Frank Buchanan, 
Zeit getrennt lebende 
chanan traf dort unvermu— 


tet den Gatten und zwar nicht allein, 


ſondern 


riß ihme 


in weiblicher Geſellſchaft, 
einen Regenſchirm aus der 


Hand und ſchlug auf beide energiſch 


los, 


Bucha 
dem 


als 
ter 

4703 
Frau 


daß dieſe 


Waſſhington 
lein“ beſchäftigt wurde. 


bis ſie Ferſengeld gaben. 
weit die Behauptung der Frau, 


Magnolia Avenue, 
bezeichnete 


So— 
die 
mans > Degleiterin eine uñ— 
— Dorothea Hunt, 
bekannte 
und behauptete, 
von dem Abgeordneten in 
früher als „Tippfräu— 
Weder Bu— 


chanan noch Frau Hunt konnten ge— 


funden werden, 


zu äußern 
Angeblich 
Der 


35jährige 


um ſich zur Sache 


J 
bet Cinbruch niedergeſchoſſen. 


Robert Brown, 


deſſen Wohnung nicht ermittelt wer— 


den konnte, 


Unterleib 


lich lebens 


angeblich 


von Charles 


State St 


behauptet, 


tappte, al 

verſuchte, 
War a 
Unter 


wurde geſtern in den 
geſchoſſen und wahrſchein— 
‚gefährlich verlegt, als er 
berluchte, in die Wohnung 
E. Davis, 2927 ©. 
r., einzufteigen. Letzterer 
3 er bon der Veranda aus 
ein Yenfter zu öffnen. 

ngeblich zu lichenswürdig. 

der Unfchuldiaung, Frau 


Tran? Cumming aus St. Louis be- 


läftigt zu 


al® fie fih im 


haben, 


Northweſtern-Bahnhof aufhielt, wur— 
de der Brückenwärter Joſeph Vodicka, 


1523 W. 
men. 


18. Straße, in Haft genom— 


Seine Verletzungen erlegen. 


Im Michael Reeſehoſpital 
geſtern abend 
2214 Wentworth Ave., 
cher am 21. 


ſtarb 
jährige Chas. 
wel⸗ 
eines 


29 


[97-7 


der 


Yuauft mährend 


; Straßenbahnunfalles an der 22. und 
ı Clark Straße verunglüdt ift. 


—:- -— —— 


Som Bafeballfeide. 


Ergebniſſe der Samstagsſpiele. 


„Rational League“ — Brooklyn I 


Kraftwagen de3 Kaufminns R. 9. | Philadelphia 3, Pittsburg 4 (erfts 
| Epiel); Philadelphiu 7, Pittsburg 4 | 


Grutihle von Klartöville, Miff., ge: | 
ftohlen hätten, 
Verluft bereits der Polizei gemeldet. | 
Anklage niedergeichlagen. 

Stadtgeriht au der. Ziid 
Glarf Str. wurde geitern Fred N. 
Bully, 1200 Elmmwood Mve,, Evan— 
ion, von Richter Barafa ftraffrei 
| entlafien, da Charles Wochlfe, ein 
slottenjchüler aus Great Lafes, auf! 
deſſen Veranlaſſung Huſſey, der 
Präſident der 


Im 


iſt und ein Büro im Inſurance Ex— 
change Gebäude hat, verhaftet wur⸗ 





de, nicht zur Verhandlung erſchienen 
war. 

Von Räubern überfallen. 
Zwei maskierte Banditen überfie 
len ‚gejtern in feinem Laden, 727 ©. 
State Str., Louis Hilferas, plün- 
berten die Staffe um ‚$100, nahmen | 


$100 mit, und eigneten fich noch) eine IS 


Handtafche, drei Anzüge und zehn 
an. Sie ent—⸗ 


Cruichle hatte ſeinen | | (gweites Spiel), 


nati 7 (I 


6, New 
Chicag 


Boſton 6, Cincin— 
0 Gänge); New York-St. 


Louis verregnet. 
„American League“ 
Mein VYork 4 (erſtes 


— Detroit 5 
Spiel); 
Morf 2 (zweites Spiel); 
o 9 Philadelphia 4 (erſtes 


Spiel); Chicago], NEBEN 


> 


_ 


Chicago 
Rew 
viits burg 
Cincinnati 
Broollyn 
RPhiladelphia 


im Werte von Bolton 


Cleveland 
Waſhington 
New Vort 
Chicago 
St Louis 
Detroit ? 
Zolladeipbia 


(ziweites Spiel); 
Bojton 3; Cleveland 0. 


Huſſey Lumber Co. ton 4. 
Bisheriger Stand dieſer 


DOrl +... 


Wafhing⸗ 


Ligen: 
„National Leaguc.“ 

Gew. zerl Proz. 

.661 

565 


‚534 


5: 
- 37 
3 


.} 


a3 
546 
496 
.487 


“on 


angehoriger | 


dab er Brown dabei er=! 


| Stanley 


Detroit | 
'Nameir gibt die heute verö 


Louis 1,| 
| Shnries 


| Yancalter, 


Kleine Yriegsdepeichen. 


Voterchens Tagebuch. 


Amſterdam, 24. Aug. In deut⸗- 
ſchen Zeitungen werben —— Teile 
des cufgefundenen Tagebuchs des 
Zare“ Nikolaus veröffentlicht, aus 
der Zeit nach ſeiner Abdankung. Er 
freute ſich, als es ſchien, daß die 
Ruſſen den Deutſchen anfcheinend 
erfolgreich Miderftand leifteten; lobte 

Kerensky wegen ber Führung ber Re- 
gieruna, war aber zumeift nieber- 
| gebrüdt. während er anfanas in ber 
von Kerensky gaenährten Hoffnung 
lebte, e8 werde ihm gejtattet werden, 
nad) England zu gehen. Serensty 


Voltsmaſſen zu verhüten, zu ſtreng— 
Ifter Zurückhaltung und Einſchrän— 
| fung feines Veriehrs. 


Falls Deutſchland unterliegen ſollte. 


Amſterdam, 24. Aug. Der fäd. 
Ihe Minifter des YUeupern und Sn 
nern, Graf Vihthum, erklärte gele: 
ogentlich der Eröffnung ter Xertil- 
Ausftellung in Leipzig, daf Grof- 
britannien und die Wereinigten 
Staaten die Abficht hätten, denWelt- 
handel in Wolle und Baummolle zu 
monopolifieren. Falls fie Erfolg has 
den würden, dann müßten die Fa-5 
brifen ihre Türen ſchließen und 8 
bis 10 Prozent der Bepölterung 
würden ihren Lebensunterhalt nicht 
verdienen fönnen. Je weniger Eng: 
land daran denkt, von diefem Vor: 
haben abzuftehen, um fo weniger 
fann bon einem Frieden durch Ueber: 
einfommen die Rede fein. Wir müj- 
jen deshalb weiter fämpfen, bi3 Eng=- 
land zuaibdt, den Welthandel frei zu 
geben und dak wir einen Teil 
Rohmaterials erhalten, deffen 
bedürfen. 


wir 


Aus Sonntagsverluſſnelduugen 


Wafhington, 25. Aug. Die heute 
befannt aegebene Verluftlifte der Ar- 
mee enthält u. U. folgende Namen 
aus dem mittleren Meften, einſchließ-⸗ 
lich Chicago: 


Gefallen im Kampf — Gemeine: 
Harry J. Venneman, New Cambria, 
Mo.; Sidney Edwards, Pinedale, Wyo.; 
Bernard Gudell, Wonwatoſa, Wis. 
George W. Leaque, Indianapolis, Ind.; 
Joſeph A. Ponczoch, Rozelville, wis, | 

Minden erlegen — Yerinant George 
A. Bilsbarrow, Maplewood, Mo. Kor— 
poral James Mueller, Milwaukee, 
Wis. Gemeiner Earl W. Elliott, Fal— 
mouth, Ky. 

Tod durch unfall - 
renee H. Boggs, Gaſſaway, W. Va.: 
Marion A. Branch, Acchiſon, Kanſ.; 

Schwerverwundet Hauptmann 
Frank Peter Stretton, Lawndale 
Ave., Chicago, su. WM, 12, 
Munro, jr., 
Waſſion, 448 Magnolia Apve., Chicago, ! 
Ill. Sergeanten: Erneſt Waſid Bel— 
knap, Erit, Pa.; Homer Johnſon, St. 
Louis, Mo.; Alben E. Elſea, Lamar, 
Mo. Norporäfe: 
617 ©. Zibleyn Str, Chicago, A; 
William Sheebv, Eau Claire, Wis: 
Eimer E. Bodiste, Minnenpolis, Mint. ; 
William R. Dotſon, Muskegon, Mich; 
Mecdanifer George 9. Miller, vers | 
land, Mo. Gemeine: Her on 
rund, Vana, Ill.; John F. —* 
Stive Brand, RI; Edvard Kilian 
Derricks, North Kaufaung, Wis.; Vie— 
tor V. Blakey, Winfield, Kanſ.; Grover 
E. Dunn, Phillipsburg, Mo.; 
Meara, Cincinnati, O. 

—RB im Kampf — Gemeine: 
Alvin J. Frant, Milwaukee, 
William Manley, Tiltonsbille, 
Michalski, Milwaukee, 


- Gemeine: Cla- 


537 
Leutnants 


8 J 


Wis 


— 


Waſhington, 25. Aug. 


WMarinecverluſtliſte: 


Gefallen im Kampf 
Inant John M. Meclellan, 
Gardens ‚ Richmond, Ra. 
Colvin, Greensburg, 
MeGinnis, 
Gemeine: 
Bu.; 
San Francisco, 
Detroit, Mich. 

Schwerverwundet — Korporal Ertie 

Mitchell, Aldon, Okla. 

In unbeſtimmtem Grade verwundet 
— Sergeant Marvin Scott, Fulton, 
Ky. Gemeine: Aſa Cooley, Vir— 
minabam, Mla.; Tom Girolamo, Beau— 
mont, Ter.; Rov X. Schaefer, Neiv- Cr 
lcans, 2a ’ 

Vermißt Gemeiner Walter 
Stamm, Grand Rapids, Wis. 

Früher als vermißt, jetzt als gefan— 
gen gemeldet — Gemeiner Alban Le— 
wis, Philadelphia, Pa. 


Hampton 


Pa.; 

Parkersburg, 
Yarın Kimmel, 
Attilio J Mianacco, | 


a 
Cal.; Ycon NR. Smith, 


R. 


WM, Ba. 


| 


G. 


* 
n 


no. 


C. 


beivog ihn aud), die Gewalttaten der! 


bes | 


Jules V. Galarneau, bedrohi. 


Joſeph 


Feinde nur die Arbeit 
‚Die neue Mariucverluſtme! ung, 


Zergeanien: | 


Alliierten. 


3 Ceus 
Kleine Kriegsdepeichen.| A 


Kein Tabak mehr in Tentichland? 

London, 24. Aug. Die deutfchen 
Iabatinduftrielen werden Neujahr 
1919 ihre Zigarrenfabriten wegen 
Mangels an Tabak fließen, und 
220,000 Arbeiter brotlos 
werden. 

Flieger im Sturm getötet. 

St. Louis, 24. Aug. Major 
Ream, ein Amerikaner, bei der bri— 
tiſch-amerikaniſchen Fliegermiſſion, 
fand heute bei Effingham, Ill., den 
Tod, als die von Indianapolis nach 
dem Scottfelde bei Belleville flie— 
gende Abteilung in einen Sturm ge— 
riet. Driei Maſchienen fielen nieder. 

Drei Amerikaner gefaällen. 

Waſhington, 24. Aug. Hier heutt 
eingegangene Berichte beſagten, daß 
drei amerikaniſche Seeſoldaten in 
einem Gefecht mit Banditen in der 
Provinz Seibo, Santo Domingo, 
getötet wurden, und daß außerdem 
ein Mann verwundet worden ſei. 
Letzterem gelang es, noch rechtzeitig 
zu entfliehen. 

In deutſcher Gefangenſchaft. 

Waſhington, 24. Auguſt. Das 
Kriegsamt berichtete heute, daß fol-| 
gende Amerifaner in deutlicher Ge: 
fangenſchaft ſind, ſämmtliche Ge— 
meine: Albright, Philadelphia; F 
zio, Paſſaic, N. J.; 
Hooversville, Pa.; ferner die Kor— 
porale Miller, Homesdale, PBa., und 
O'Hara, Roſedale, Staten Island, 
N. Y. 

Die Kämpfe in Albanien. 

Rom, 24. Aug. In Albanien er 
neuerten geſtern die Truppen der 
Mittelmächte am unteren Semeni 
bis zu den Höhen von Mali To— 
morices ihre Angriffe; 
machte der Feind Fortftſchritt 
nördlich von der Spitze des Buvala, 
am rechten Flügel geringe in der Ge— 
gend von Punkt 1150, meldet heute 
das italieniſche Kriegsamt. Die 
feindlichen Verluſte waren groß. 
ir machten Gefangene. 

Des Kaiſers Dank. 

Amſterdam, 24. Aug. Auf eine 
dem deutſchen Kaiſer zugeſandte Er— 

gebenheitsadreſſe der in Fulda zu— 
fammengekommenen deutſchen Bi— 
ſchöfe antwortete er wie folgt: 
erfüllt mich mit großer Freude 


werden 


NE 


und 


Nertrauen, daß ich immer auf f den 


Beiltand und die Mitwirtung ber | 
Biichöfe rechnen Tann. Laſſen Sie 
uns in unferem Volt die Gefahr er- 
| üennen macden, die und von ben 
|Yeinden droht, und den feiten Ent: 
'fchluß erweden, mit 
unferer Stärte alle Bürden zu über: 
fommen. Dann, davon bin ich über 
zeugt, wird Deutfchland unbefieg: 
bar bleiben und die Zukunft 
unfere fein. 


Die Antwort der rufliichen Regierung. | 


Amfierdbam, 24. 
wikiregierung bat, — 
liner Tageblatt“, auf die ameri— 
kaniſch-japaniſche Botſchaft an das 
ruſſiſche Volk, in welcher die Gründe 
für die Einmiſchung der Alliierten 

‚A Rufland erklärt werben, folgende 
| : Antwort gegeben: Die amerifanifche 
und die iapanifche Regierung habeıt | 

nlaßlich der en ihrer bemwaff: 


Aug. Die VBoljche- 
laut des „Ber: 


; | neten Macht auf ruff ifchem Gebiet 


j eine Botichaft au dus ruffifhe Volt 
gerichtet. Beide Regierungen er- 
| Hlären, dab ihre Einmifhung mit 
|ber Waffe von dem Wunfch, den 


' Ijehechen und Elomwaten zu Hilfe zu | 


kommen, die angeblih von den 
Deutſchen und Beſterreichern be— 
droht werden, beſeelt iſt. Die ruſ— 
ſiſche Zundesrepublit fühlt ſich zu 
folgender Erklärung gez —— 


nicht 
auf genauer Ausfunft, Die Tjchechent 
‚und GSlomalen werben 
Deutſchen noch von 


| „Die 
| 
Rittsburg, Ba. ; Andree G. japaniſchen Regierung beruht 


Bauern und Arbeitern 


ſtehend, und tſchechiſch— 


der Bürgerfiaffe und Gegenrevo— 
lutionären in Verbindung ſtehen, 

Die Bauern und Arbeiter ver— 
teidigen die Revolution in dieſem 
Kampfe, welche 
lution mit Hilfe der Tſchechen und 


Wis.; Slovaken bedroht wird. Die Soviet- 
ihre 
ermaſſen der | 


regierung ift überzeuat, . daß 


Bevölkerung zu blenden und zu tau 


Holgende chen verfuchen, indem fie fie zu dein | 
| Olauben verleiten, daß Defterreicher 
Deutjche die Tfchechen und Sfos> | 
Unierleui⸗ walen bedrohen. 


und I 
Sollte der Grund 
für diefen Angriff auf die Sopiet- 
republit aber wirklich der ir ber 
japanzamerilanifchen Erklärung an: 
gebene fein, jo ſchlägt die Soviet— 


regierung vor, daß jene Regierungen | 


ihre Wünfche in der Sadıe äußern. 
Sarbin, 24. Mug. In ſchweren 
Kämpfen am Uſhuri, 
nördlich von Wladivoſtok, haben ſich 
die Alliierten vor überlegenen 
Streitkräften ctwas zurückgezogen, 
bis japaniſche Truppen eingriffen. 
Koſaken und Tſchechen waren am 
ſtärkſten beteiligt: Briten und Fran-— 
zoſen erlitten geringe Verluſte. Bol— 
ſchewikimonitors auf dem Mankaſee 
beſchoſſen den linken Flügel der 


| 


Bellattiro, ! 


in der Mitte) 
bis | 


Es | 


Gottes Hilfe, | 


wird 


weder von 
Oeſterreichern | 
Auf dem Boden der So:= | 
vietrepublit dauert der Kampf zwi- 
ſchen dem roten Heere der Soviel, | 
aus be⸗ d 
ſlowakiſche 


—— Abteilungen, die mit Grundbeſihtern, 


durch Gegenrevo⸗ 


einem Fluß 


Published and distributed under 
permit No.’ 176, authorized by 
the Act of Oet. 6, 1917, on file 
at the Post Gffice of Chicago, IN. 

By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 
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In Bapaumes Weichhbild 


Das Städtchen dürfte jetzt von den 


Briten genommen ſein. 
Die Kämpfe in der Luft. 


„Uniled Preß Aſſociattons“.) 

London, 24. Aug. Feldmarſchall Haig berichtete hente Abend, daß 
britiſche Truppen im Außengebiet von Bapaume ſind. 

Er beſtätigt ferner die Einnahme von Bray. 

Die Schlacht an der Front vom Sommefluß nordwärts bis nach der 
Region von Arras hat ſeit hente zu früher Stunde beitändig fort- 
nedanert. 


— — 
my 


(Geliefert von den 


Herftörten deutfche Slugieuge 


Marichall Haig berichtet ferner, dat in den Testen ziwei Wadhen 328 
dentiche Meroplane zerjtört and 134 andere ander Slontrolle nieder- 
getrieben worden jind. 

Yondon, 24. Ang. Cine Prefdepeice meldet, daß die Briten jebt 
offenbar Grevillers hätten, das nur 114 Meile direft weitlih von Ba- 
paume iſt. Mich halten fie Frles und jind allem Anschein nad and im 
— von Thiepville, 3 Meilen öſtlich von Albert. 

e Briten erreichten den wichtigen Ort Croiſilles, Eiſenbahn— 
— am Scenjeeflnt, mitten anf dem Vene zwiihen Arras nnd 
Bapaume. 

Paris, 24. Ang. Das franzöſiſche Kriegsamt meldete weitere, nicht 
unbedentende örtliche Erfolge der Franzoſen in neuerlichen Kämpfen. 


Berliner Bericht 


Berlin, 25. Ang. (lleber London.) Das Wrofe Hanptquartier gibt 
in jeinem Bericht vom Samstanabend zu, daft die Dentjchen „im Einklang 
mit ihren Befehlen“ jih ans Groijelles and St. Yeger zurüdgezugei 
hätten, verfichert jedod), da im allgemeinen an der iveitlichen Front die 
Angriffe des Feindes niedergebrodyen worden jeien. 

Der Bericht Inntet des Näaheren wie folgt: 

„nsaedehnte englische Angriffe nördlich und jüdoitlı“ von Arras 
und füdlic vom Sommerlnf nad) Chanlnes hin find gejheitert. Jm Ein- 
Hang mit den Vefchlen zogen wir uns ans Groijelles and St. Leger zu⸗ 
rüf. Mordiveitlich von Bapanme braden feindlihe Angriffe an ber 
St. Yeger-Yinie and nad) Aciet-le-Grand, Miranmont hin nieder. 

„Während des Nachmittags gewann der Feind Boden nad) Mory 
| zu, in der Richtung nadı Bapanme, Wir tunzden zu Behagnies und Phys 
zurücgnetrieben; zu Pys aber tunrde der Feind zum Stillitand gebradt. 
Zn beiden Seiten von Miranmont tunrden vier feindlide Ctnrm- 
partien zeriprengt, nnd ein Geihüt and 6 „Tanks“ des Feindes wurden 
zerſtört. 

„Oeſtlich von Hamel gewann der Feind Boden. Deitlich vn . 
ini braden die feindlichen Angriffe von Albert her znfammen. Eid- 7 
| fich von der Eomme lunrden enaliihe Angriffe zn Cappy Foucoucounrt 

zurüsgejchlagen, ebenjo zu Vermandoy. 

„Zwiichen dem Willette- and dem Nisneflug jceiterten franzofifdhe 
Ingriffe.“ 

Berlin, 25. Mag. (Mleber London.) In einem Bericht von ſp 
Abends beſtritt das Große Hauptquartier die Londoner Angaben ün, 
britiſchen Erfolg in dem Kampfe um Bapaume; es gal jedoch zu, daß I 
| dentichen Truppen genötigt tunrden, nahe Tiepvol Boden aufzugeben. 
„Zwiichen dem Scarpe- und dem Sommefluß,“ fügt der Bericht 
| hinza, „icheiterten britifche Angriffe auf Bapanme. Deftlid) von Thiepoal 
zogen wir uns nm ein veniges zurüd. Die britiichen Angriffe brachen 

mit jchwerem Verlnit für die Angreifer zujammen. Zwiichen . dem 
Hiliette- und dem Nisneflnt Aunrden alle franzöjiihen Angriffe ab- 
geſchlagen.“ 

Bei den amerikaniſchen Heeren in Frankreich, Samſtagnacht. Ein 
verſuchter deutſcher Streifzug gegen amerikaniſche Stellnngen in den 


Vogeſen, früh am Samſtagmoörgen, wurde vollſtändig abgeſchlagen. Man 
glanbt, daß der Feind beträchtliche Verluſte erlitten hat. 


Britiſcher Wochenverluſt. 


& 





y 


x 


ichaftsverlite in der abgelaufenen Woche auf 9370, md jie verteilen 

jid) wie folgt: 
Offiziere 
Gemeine — 


| Yondon, >25, Aug. Nach amtlicher Angabe famen die britiichen Mann- 
| 
I 
I 
| 


- 300 gefallen, 745 verwundet, 92 vermißt. 
1548 gefallen, 5799 verwundet und 886 vermipt. 


Der Schiedsgerichtsvertrag 

Ele I 35 r zwiſchen den Ver. Staaten und Ja— 
2u244 LM IR. 4 | pan ift geftern um fünf Jahre vers 
ee | längert worden. 

— in London wollen bie ‚Stra- 
Benbahner jtreifen, um für die weib» 
lien Kollegen den Kohn der männ 
lichen, fünf Shillings die Woche, zu 
erringen. 

— Die Metterwarte in Wafhing- 
ton ftellt den Binnenfecftaaten für 
nächte Woche außer Regenjhaueri 
im Süden am Freitag, Elares Wetter 
Aber im | bei normaler — in Ausſicht. 
Ein wer — Bänter Stranz, Peoria, der 
Ermordung des Kaffierers Mead von 
der gleihen Bant, State Truft & 
Sapings Bank, überführt, ift unter 
*35,000 Bürgfchaft frei. Er hat an 


Y 


Das Lied von den ſogenannten ſchönen 

Tagen. 

Waſhington, C., 24. Aug. 
ne Bundesiwetteramt ſtelũ folgen— 

s Wetter für den Staat Illinois 
am Sonntag und Montag in Aus: 
ſicht: 

Schön am Sonntag und 
ſcheinlich auch am Montag. 
ſüdlichen Teil unbeſtimmt. 
Inig wärme am Genntag. 

Indiana: Im allgemeinen jchön 
an beiden Jagen, ausgenommen 
Strihgemitterfchauer im ſüdlichen 
Zeil. das Staatsobergericht appelliert, 

Niedermichigan: Schön an beiden | 
Tagen, ausgenommen Strichgewit: 
terfichauer im äußerften nördlichen 
Teil. ’ 

Dbermichigan: Strichregen 
Sonntag und Montag. 

MWisconfin: Ein ſchöner Sonntag 
und mwahrfweinfih ein ebenjolcher 
Montag. Etwas wärmer am Spun= 


an 


+. 


wahr: 





+. —— 

Das befcheidene Emmen. — 
Eines Tages ift Emmcdhen mit mehre- 
ven andern Kindern bei der Tante 
zum Staffee eingeladen. Vor demiyort- 
aehen fagt ihr die Mutter: „Du 
tommit heute mit lauter qut erzoge= 
nen Kindern zufammen, fei nun aud) 
nicht unbefcheiden und greife” gleich 
nad dem größten Stüd Kuchen. Zä— 

'zilte, Fri und Marie werben das 
such niemals tun.“ Später am Kaf- 

Klares Wetter am Sonntag, dag | feetiich der Tante —* der —— 
wahrſcheinlich auh den Montag über — ee er nn 
fortbauert. Etwas fteigende Luft: | TER Du Zune er on 

. = a ou : Run, 
a Sonntag. Mähkige Sid | Emmen, nicht - mal "ein fleines 

j Stückchen?“ — Emmen: „Lieber 
nachher, Tante, ivenn — wenn bie 
| tleinen Stüde — ſind.“ 


Leſeldie —XC 


am 


| (Der Ehicagoer Wetterontel pro- 
phezeit:) 


Temperaturjtand. 


Nachitehbend ter Temperatiritand nadı 


den amtlichen Anaaben de3 Wetteramtes | 


von geitern nachmittag von 8 a an: 
3 Uhr nachm 


a 9 Uhr abends 
| Mitternadt .... 


2 de morgens... .72 


4 Uhr nachm 
5 Uhr nachm 


6 Uhr nachm 
7 Uhr abends... 


1-1 
1 y1-1-1 


Kr 
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Noch mehr Verbeſſerung! 


Wir haben eben um ein neues Patent nachgeſucht, welches die 

Kratz Waſſermotor ⸗Waſchmaſchine noch bedeutend verbeſſert. Jetzt 

arbeitet dieſer Motor mit noch weniger Waſſerdruck. 

läuft ſchneller und zieht meht. Der Kratz Waſſer⸗ 

motor iſt heute berühmt al3 der beite im Markt. Nun 

mit no mehr Verbeilerung bringt das diete Mas 

3 ichine in eine Nlafje für fich. Der Preis bleibt ent» 

tweilen derjelbe. $20 baar oder $22 auf Abzahlung; 

$3 per Monat. it e3 micht eimfältig, ſich ſo abzü— 

plagen mit der Wäjche, wenn mit fo geringer Aus» 

lage e3 jo leicht gemacht werden fann. Da3 Leben 

iſt kurz, laßt die Dummen ſich jo abplagen. Während 

die Mafjchine wäjcht, da fünnen Sie fpülen und aufs 

bängen, Sie fparen dabei die Hälfte Zeit und fchos 

nen Ihre Gejundheit. Motor garantirt für 3 Rahre, 

jollte 10 Sahre aushalten. Wir jhiden denfelben 
zwei Wochen auf Probe. 


A.vVV EIS RA TZ 


3409 4411 Weit Vadifon Str. Tel.: Garfield 1450 
2355 Milwaukee Ave. Tel.: Humboldt 1800 
een Tel.: Oraceland 5179 
5525 Broadway Te Tel.: Sunnpfide 1966 


Stammes, werden fi ein Denfmal 
in der Geidichte Chicagos ſetzen. 
Sage feiner: eist ift nicht die Zeit 
dazu. m Gegenteil: wenn jemals, 
fo ift gerade jeßt die Zeit dafür. Die 
Schatten, welech die Greigniiie der 
Gegenwart anf das bisherige Zu- 
\fammenwirfen aller Bejtaudteile 
des amerifanischen Bolfes geworfen 
haben, jollen zerjtrent werden. Das 
ist wichtig für Alle, für jeden Ein- 
zelnen. Das fühlen and) diejenigen 
anderen Stammes, die nidjt wollen, 
daß die unſchätzbare Mitwirkung der 
Bürger dentſcher Abſtammung an 
dem weiteren Aufbau des Landes 
beeinträchtigt wird. Die ſelbſtver— 
| jtändliche Treier der Nahrhundert- 
Iwende hätte jtattgefunden, ob Chi- 
cago cine beiondere Feier veran- 
italtet Hatte oder nidyt. Nun, da der 
Nnf nad) einer nemeinfamen eier 
erklungen iſt und der Feſtansſchuß 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. Auguſt 1918. 


Sollen Wemter niederlegen. 


Sefret. der Verbündeten Demokratie 
verlangt es von Egan u. Rydzewoki. 


Sind Beamte der Wahlbehörde, 


EA. Prindiville erklärt, jie hätten Fein 
Recht, Wahlmaſchinerie zu kontrol⸗ 
lieren, wenn ſie ſelbſt Kandidaten 
ſeien. — Faktion Sullivan. 


Rücktri?“ vom Amt, wei! fie nicht 
r.cralifch berechtigt feien, die Pflich— 
ter des ar. teiborftandes bez... 
„hitglieds der Wauylbehörde zu’ er: 
füllen, da fie in der beuorfteyenden 
Xorivah: felbft als Kandidater für 
öffentliche Aemter zur Wahl ftänden, 


Feuerwerk und Muſik von verſchie— 
denen Kapellen iſt vorgeſenhen. 
Greift Faktion Deneen an. 
Einen ſcharfen Ancriff auf die 
Faktion Deneen machte geſtern in 
einer Anſprache an der 47. Str. 
und Grand Blod. Bernard W. 
Snow, der Kandidat der Faktion 
der Neutralen für das Countyſchatz— 
meiſteramt. Snow erklärte, daß bei 
den jetzigen Zeitläuften, wenn 
Mayor Thompſon mit ſeinem Pro— 
gramm das „Iſſue“, um das es ſich 
in dieſem Kampf handele, ſo ſcharf 
definiert habe, und ein Jeder ent— 
weder gegen ihn oder für ihn Stel— 
lung nehmen ſollte, es beklagens— 
wert ſei, daß eine Faktion ein drittes 
Ticket ins Feld ſtelle, ſtatt ſich auf 
die eine oder andere Seite zu ſtel— 
len. Dieſe Faktion, deren Haupt 
der frühere Gouverneur Deneen ſei, 
laſſe ſich dabei nur von dem Motiv, 


Viertanſend Regifrierte. 


Der geſtrige nene Zuwachs zur 
Armee Onkel Sams. 


Rooſevelts Wahlprogramm. 


Aus der Liſte der Gefallenen und Ver— 
wundeten. — Zwangsaushebung von 
Arbeitsträften rüdt näher. — Ab— 
ſonderlichteit des Kohlenproblems. 


— 


Die jungen Männer, welche feit 
dem 5. juni biejes Yabies 21 Jahre 
alt geworbde ı find, fanden fich gejtern 
bet ben Wushebungsbehörben zur 
Regiftrierung ein und fehidten fich in 
guter Laune ind Unvermeidliche. 


— — 


Wähler, 


Achtung! 


Mayor William Hale Thompſon von Chicago, Kandidat für die 


republikaniſche Nomination als 


Ich halte es nicht 
liche Leben geſtellt werden. 


22*8* 


Männlichkeit zum Kriegsdienſt herangezogen wird, 
werde ich dafür ſtimmen, daß der Reichtum und alle 


U. S. Senator, ſagt: 


für Recht, daß Dollars über menſch— 


So lange die amerikaniſche 


* 


\ 


übermäßigen Krtegsprofite herangezogen werden. ’ 
Ihompfon ift der einzige Kandidat für diefe$ Amt, welcher diejes 


VBerfpredhen dem Volfe gibt. 


Wollt Ihe helfen, dies zum Gefet des Landes zu machen, jo iſt 
08 Cie Pflicht, bei der Vorwahl am Mittwoch, den 11. Septem- 


ber zu ftimmen fir 


a * 
6534 Er. Salſied Etr............ * Tel.: Normal 402 William Mi ale Thom PSON 


—— Yırzeige 


Bolldampf voran. 


Hiſtoriſches Feſtſpiel ſetzt alle Kräfte 
in Bewegung. 


Proben beginnen. 


— — 


Ein ahnungsvoller Engel. 


Von Arnold Abreſch. 





Erholungshäuſer. 
Das Amerikaniſche Rote Kreuz 
hat Kontrakte zum Bau von 40 Er— 
holungshäuſern für Pflegerinnen im 
Auslande vergeben. Einige der Ge— 
bäude ſind ſchon vollendet, die Ge— 
ſamtkoſten belaufen ſich auf 8350, 
000. Die Gebäude werden ſich den 
Hauptlazareiten analiedern und mit 
allen Bequemlichkeiten für die Pfle- 
gerinnen verfehen fein. 
Aus Camp Grant. 

Zur Yusbildung der vielen taufend 
Eoldaten, welche beftändig durch die 
161. Depotbrigade unter Oberftleut: 
nant &. De Grafje Catlin gehen, 
werben fehi vollftündige „Entwide- 
lungs"-Bataillone gebildet werden, 
zur Ausbildung der Leute, welche 
untüchtig zum aktiven Dienft nad 
‚Camp Gtont fommen. Vier ber 
Bataillone find für Neger, zwei für 
'MWeite beftimmt, und ihre Tätigfeit 
wird viele Leute zum Militärdienit 
befähigen, die dem Heere fonft ver- 
'loren gehen würden. Auch heilbaren 
' Krankheiten wird dadurch entgegen 
| gewirft. 
|  &3 find wieder 65 Dffizitre be= 
fördert und von der 86. Dipifion 
nad) der 161. Depotbrigabe verfekt 
worden. Sie werden bie Bladhamt: 
‚ Divifion nicht nach Frankreich be> 
gleiten, fondern hier Leute ausbilden. 

Telephoniftinnen gehen. 
: Eine neue Gruppe von Telephoni- 
ſtinnen wird demnächſt nach Frank— 
reich abgehen, unter ihnen ſind die 
Damen Lydia Erickſon, 846 N La 
Vergne Ave., Eliſabeth Horsman und 
Lapp aus Evanſton. 





N 7 
In 


— 
— 
= 


we — Motiv, Jüdiſche junge Leute brauchten ſich 
ihm Folge leiſtet, wird es zur exe | erlangte geftern von Dennis 3.) Memter zu erjagen, leiten, Ein drit- geftern, am Sabbath, nicht regiftrie: | 
habenen Pflicht eines jeden, der ſich Egan, Kanzleivorftand, und Frank tes Zidet fönne unter den jegigen | zen zu laffen, fie ‚nüffen das aber | 
mit dem Ansidufje, in dem bie/x, Aybzerosti, Mitglied der Wahlbe- | Verhältniffen nur die Wähler ver- | morgen abend zwifchen 7 und 9 Ufr! 
— nn trenen and Hingebungsvollen Mit- hörde, der Sekretär der Verbündeten | irren, und die Verwirrung fonme nachholen. 32 . 
zu ber 1 lan bes ns 9° Inrbeiter aller Vereinigunnen deut | Der-ntratie E. A, Prindiville, Egan |mır Mayor Ihompfon zu Gute. | Die Neuregifteierten merben jm | Pubtleuten zurüdgefommen; alle | Baden, find in begreiflicher Aufregung 
egt, wurde zu feiner Aufführung, |5Aen Stammes vertreten find, eins ift Kanu!dat der Faktion Sulliv.n| Mayor eröffnet Kampt im „Loop“. Ins . Auzbifdunag- | Verden jedenfalls befördert werben, über die Meldung, daß Kohlen im 
dem d Finzel me ua u | nädften Monat den Ausbildungs | 2% - 
— * ie Ideen eben vs ge⸗ fühlt, in der ihm am nächſten liegen⸗ für die demokratiſche Nomination fi Mayor Thompſon wird morgen lagern überwieſen verden, die Frage, | Meue Iruppen einüben und mit bie Ueberfluß in Chicago borhanden jei- 
| Theater nn — — Art und Weife zu dem Gelingen \dus Stadtgerichtsdieneramt, Ayd= | feine Kampagne erweitern und auf | bogen follen fchon morgen un fie I wieder nach Ftankreich gehen. 2. ‚Die Meldung ift nicht ganz un- 
|bar ——— En 2 figat, | inet Werfes beizutragen, das die zewski für das Stadtgerichtsſchrei- das Schleifenviertel ausdehnen. Er ausgehen, und nad der Slajfifizie: | — Senppeuisanäport, ben begründet, benn tatfächlich find gro- 
lichen — — it * Bewunderung Aller für die künſt ceramt. Die Verbündete Demokratie |wird in den Tegten beiden Wochen [zung wird bie förperliche Unter | geſehen, ſagte —* Oberftleutnant, Be Mengen einer getoiffen Sorte, 
Ze. m i eines ubiläumsfeftes | leriiche Leiitungsfähigfeit ber Ver- | umfaßt die Gegner der Zultion Sul: | dor der Vorwahl täglich in Mittags- |fugung innerhalb von zivei Wochen dap er von Kriegsfchiffen und ger: | re geliebte Kohlen, vorhanden, 
— Stadt Shicago J— Ei Ianftalter erweden joll, livan und hat ein eigenes County: | verfammlungen im Scleifenviertel vorgenommen und vollendet werben. | Inn ee ———— geſchützt gewe⸗ | == en > den Haus- 
z1uv —44 * ⸗ 3fi x J St, s ‘ . . .. g . & I f 2 
und daß biefes Anfangs Oktober er u. Stabigeriäjtätidet im gelbe. — gm * —— Die Zahl der Neuresiſtrierten | Sahre als — —— — cam Arafta N eg be 
j j |ftattfinden follte Das er — Döflih gegenüber Soldaten. Tie Erklärung Prinbivilles lautet ;Vierzehn Mittagsperfammlungen noch nicht genau feitgejtellt, dürfte —— * fehlt e8 in 5 Hlich nn Janet 
en en | Zeitpuntt, um dem Verteibigungsrat une nie folgt: „Dennis © gan ift find für die mächiten vierzeßn Tage aber nahe an 4000 heranreichen. | ENROENUE NE VOII | nn * * F — 
zweiter Oktoberwoche. — Amerifaner |”. nn ihm gebilveten Feſtaus— Der ftellvertretende Polizeichef Kanzleivorſtand der Wahlbehörde, | vorgefehen. Morgen mittag fpricht | Mergleichsieife fe bemert*, daß am) Mart L. ramford, Staats- | In — J ohle, Doch hp u 
beutfchen Stammes werden fid in ge- Khuß Mitteilung —* geplanten | John 9. Alcod erlieh geitern ‚einen | Dorfigender be. DOrganifationsaus: er im Cort Theater, 5. uni 1917 313,866, am 5. Juni | arbeitsbireftor für Illinois, iſt der — Er — * 
bührender Weiſe daran beteiligen. Fauͤchtei der Bürger peutfchen | Generaldefeht, in bem er bie Mitglie- ſchuſſes der Falktion Sullivan und — —— 1918 18,107 junge Männer regi- Anſicht, baß eine wirkliche Aushes |), obwohl man. a —* re 
Stammes zu maden. Das Ergebnig | der der Polizeibehörbe erfuchte, mit|Standivai für das C tabigerichtäbies Inſekten fünnen Rieſenkälte aus- ſtriert wurden, fodaß bie Gefamt- | bung von Arbeitäfräfien bald —A ich 
Die Maſſen ſind im Fl Seit diefer Mitteilung aber ivat, dafi ber äußerfter Höflichkeit gegen die Mit⸗ neramt. Frank X. Rydzewsti iſt halten. zahl der in Chicago Regiſtrierten men wird, wenn die Bedürfniſſe der Itt kein Gray 
das 6 sub ber —— Yor. Ausfhuß des Werteibigungsrates Zliedet der amerikaniſchen Bundesar⸗ Mitglied der Wahlbehörde und ſtehtt . — —  . |iebt über 336,000 betragen dürfte. |Rrngbinsäftrien no Urteilen: Roggenmehl darf bei Mehlkäufen 
arbeiten für daS von Be Yus- [eine gemeinfame Veranftaltung in | Me owohl mie gegen die der Heere wie Egan in direkten Beziehungen | WERE bie ftrengfte Kälte ift für) Micht wirige der jungen Leute picht [Enell erfüllt werden. In ben nicht al3 Erfah für Weizenmehl = 
i&hufie von Bürgern deutfchen Sta n- ‚einer Fefttwoche zu feinem Zeltpros | Det Verbünbeten vorzugehen, falls fiejaur Wehlmafghinerie fr Chicago das Leben ber \nfetten faft ohne Dez | zeigten ſich aud) biesmal bereit, alten | für den Krieg arbeitenden Yabriten ten, wie die Nahrungsmittelve ne 
age —— tamm machte ä Das Bufammen« | fich kleine Uebertretungen der ſtädii- und Ciccro. Die Wahlbehörde ton= | deutung. Durch Verfuck, Ihreidt ein! Formalitäten aus dem Wege zu ges | werden Leute gebraud)., und wenn Huna mitteilt 9 = —“ 
mes zur Jahrhundertfeier geplante | gt — — ſchen Ordinanzen zu Schulden kom- trolliert die Wahlmaſchinerie und Sachverſtändiger, hat fich nachmweifen | r d Meiteres ing & inz!die Nenierung Leute als Soldaten | ng mitietlil, Verwalter Hoover iſt 
Fetfpiel der Deffentlichteit mitae- | wirken aller ihrer Vewohner an der| „7 a. A De 220 Safer önfäfichen | ven und ohne Weiteres ind Heer ein⸗ ne ., aus Europa zurüdgetehrt und mird 
M d or ich — “s | Größe der Stadt Chicago follte in | men laſſen. Sie werden angemiefen, | &gı.n :'t der Beamte, der die Wahl⸗ | laſſen, daß Inſekten auf künſtlichem zutreten. Mehrere der Aushebungs- nach Frankreich ſchicken kann, hat ſie mit feinen Gehiifen über ba Erfat- 
En wor * iſt, hat ſich —* ee Art einen iomboliigien Aug. | m Jolden Fällen Milde walten zu/beamten auswählt und ihre Ernen= | oder natürlichem Wege geradezu er= | yehürben geftattsten ihnen, ihre auch die Macht, Leute als Arbeiter | mittefpre Inn — Rat - 
‚intereffierter Kreije ee ee "77 Flaffen. nung dem Countprichter empfiehlt, ;frieren, ja den niebrigftenTemperatus  Fragepogen  fogleie, auszufüllen, |auszuheben und an einen beftimmten g Un ge 
Stimmung bemädtigt. Man weiß !drud finden. au Fan wit : ——“ “ben. 
te, d pn Feftliche fünitleriiche | Der Keitipielausfchuh ift auf dieſe der ſich übrigens ſelbſt um eine Wie- en ausgeſezt werden Önnen, ohne md Behörde Nr. 50, 3212 Broao: | Plap zu ftellen. Allerdings märe ae 
heute, 2 eine h ı A DH ar 2 rt ze ıpt re ng u ar | derwahl bewirbt. Die Wahlbeamten daran zu herben ober davon irgend: | yay, {ud die Refruten fogleich zur dazu Gefehgebung durch den Kongreß Soll interniert werden. 
Kundgebung in — O —— — wit BE EEE ber 20. Warb murden ürzlich zu wie Schaden zu*leiden. Eier, Larben | Förperlichen Unterfugung vor. Das |nötig, aber hen jet fann der Bun- | Beamte des Juftigbepartements in 
nr — en = en | J — Malie % ae) _ einer Derfammlung der Fattion und Buppen, alS melde bie Infetten | g ienzbepartement rechnet barauf, | desarbeitönadhiweis Arbeiter zwingen, | Rodjorb teilen mit, daß der Soldat 
gleichen * = ahn — Ss  Beutfeh * ri gr — en | Der Schuhmacher Sambrofil, das | Cullivan in der Ward geladen, und Ja meift überwintern, find KEIN | pap etwa 50 Prozent der Leute taug» unnüße Arbeit mit Kriegsarbeit zu Fred Stadelbauer aus Racine, Wis, 
* Onmeda ee * —— — ——— — it euch ein Kerl, wie ſie eben nur die Einladung war von Dennis J. — — — 74 en |Tie find und in Klaffe 1 eingereiht  vertaufchen. \im Camp Grant, ausgebürgert und 
—* Be bon Illinois noch während 9 den erſten Tagen bern der geſegneten weinfröhlicen | Cgan .nierzeicnet. Wir fordern — tan 5 en Die Kälte | texben fönnen. | Don den 78,670 ungefäulten Ur= interniert werben würde. Gtabel- 
u c "And einmiiti —56 m Auditoriu m = ‚RHeinpfalz wachſen. Mäfsigfeit |; gan und Nndzemsti auf, fofort | 9210 2 i u zu ee | Der erfte, der fich bei der Behörde ; beitern, die von Allinois für die Dauer iſt geborener Deutſcher und 
nicht dageweſen iſt. —A eine Joger |. 4 er yei der Arbeit, dance. |ifte Stellungen niederzulegen, Yin: j Dlenien, Das tt a m SEM nr 69, 794 MW. 47. Str., regiftries | Kriegsarbeit verlangt werden, fom= |foll erklärt Haben, daf er nicht die 
wird die Verjicierung gegeben, daf nannte Masque, ein allegorijdeg | Ft er nur bet der Arbeit, dage- höftniffen Kat go: | Gleich den Sommeraeweben anderer | 71. 69, 724 WB. 47. Olr., reg | * Armen ; 
“tung 8 2 WEBER rn rs Mira gen it er von Temberenz, Abitinen, |ter den Verhältniffen hat feiner von | >“ eg ee ter ließ, wır Otto E. Neuenfeldt, men 33,382 auf Chicago. raw: |Maffen gegen Deutfchland ergreifen 
u ee Detlen Sjammemmirien | Epiel, bab von Mallae Bire ver- und —— en a j türlich {nen das moralifche Recht biefe | HeinerZiere —— 821 W 50 Etr., der Cohn eines ©. ford hat jeden „Sommunity Sabor würde 
I äfte etwas zuftande gebracht | faßt worben iſt, zur Darſtellung ge- und anderen Sperenschen naturlich ne jre | mittel gegen Vögel und gegen Para: | I =>. O4. SI, 3 > Ener Er — — 
—6 — E le Die beiben Zeftfpieiberfaffer ein abgelagter Feind. Und Die nen be ZPIENe Io lange Nie | fiten der "nfetten u Se den | Deutfehland geborenen Daters. Bee 2. Staate — — © er * 
RR 2 En Je — —— sichtian (Khnlinhita ze ſelb andidaten ſind.“ a en en t fei u rieg ziehen | di ihm \ werben. Das 4, Regimen er Illinoiſer 
Pracht, an darſtelleriſcher, maleri- legien ſich ihre Entwürfe gegenfeitig | —— —— een - I 2 = . * die Kälte, Nie Kolons (Hüllen) ber | 00le, er Mi froh, iu ven Krieg a Leute —* - = erg rden Miligreferve * —8 —— — 
6 0 Er FR : carte, mt mit ihm erfreulicherweiſe! Demokratiſche Kundgebung. I brut find ebenfo feit und |öt i Rooicvelt redet. | * a Schieß⸗ 
ſcher und muſikaliſcher Wirkung in vor und ſahen, daß fie in Feiner, HT En — EL Dee E = . ‚szommerbrut find ebenfo fei | n⸗ ; z * zu ſtand von Camp Logan 
einem Jahre, das in ganz Illinois Weiſe etwa Ideen doppelt zum Aus— in dieſem Punkt eines Sinnen Zu einer mächtigen Kundgebung dick, mie die der Inſekten, die den * meiſten der = = N Theodore Rooſevelt trifft heute in Sin —* Sinai a zu 
alle Kräfte für derartige Ziwede auf-|drud brachten, fondern dah fie fich Was alſo die beiden Leutchen durch für das Countyticket der regulären Winter auf der Stufe von Puppen Rt. 9, 1544 Larre —8 it, edi= | Springfield ein, als Saft von Souz | nina Reaim t reger Sr — 
gerufen hat, die Palme davontragen als zwei berſchiedene Ausbrucsfor: ihrer unfrohen Hände Arbeit ergat- demokratiſchen Organiſation, die von und dergleichen verbringen. Motten, ſtrierten waren Italiener, die ſich verneur Lowden, zweifellos um ſei-⸗ Siwiber und Oberfi! 2 } Sun * 
soll. Imen bramatiier Feier harmonifch Fer, nimmt zum größten Teil in|der aktion Eullivan lontrolliert Echmetterlinge und andere Inſekten gleichfalls begierig zeigten, die Deut- nen Einfluß auf die Yunbeöfenatö- | „> > en an * 2 
Es ift viele Wochen her, Wochen jergänzten. Co war denn aud; in Jorm von altoholiſcher Flüſſigkeit wird, wird ſich die Maſſenverſamm- hreiten ſich feſtere u. dichtere Schuß- ſchen ſchlagen zu helfen. tampagnen in Silinois und in DU — — Märſche von duchfänittlic 
se pie Mi ‚den Weg durch die Gurgel in den lung geftalten, die auf heute nach- ;hiillen in tropifchen und bürren Starb den Heldentod. igan, mo am nächften Dienstag bei| At, 
anftrengender Arbeit und forgjamen | diefer Beziehung fichergeftelli, daf | DC jung 9 ‚ u] ’ ‚hulien 1 opiſche: « 2. gan, chſt ig bei ir 
Zufammentirfens, feit die Idee die= ein volles Zufammenmirken aller Magen. REN mittag nad dem Kolijeum einberu: | Ländern, als in Klimaten mit oft * Einer Kabeldepeſche an —ä2 über das politifche | 18 Meilen gemacht. 
ſes Feſtſpiels Geſtalt angenommen Bürger von Chicago zum Jahrhun- Eines Tages nun brachte der fen iſt. Sie wird die Form eines ſtrengem Winterfroſte. Mit den ko⸗Horriſon B. Riley von der Chicago Schidſal von Henry Ford entſchieden Verwandlung von Brauereien. 
bat. An der Spihe der ſeit Jah— dertfeſt von Illinois auf dieſe Weiſe Briefträger einen Brief. ihn altmodiſchen Countykonvents anneh- tonbildenben — — en Title & Trujt Ye nn Leut- werden wird, oeltend zu —* > — rn —* 
feiors Iaum Muzhrun ‚die Marie borlas, ließ ber Jan |men. Die Veranftalter rechnen auf auch mande andere, die fich feine fol | nant Eugene Hadett von Kompagnie! Der Körnel hat bereit von fi ohlen» und Materialbezüge r 
ten borarbeitenden Sahrhundertfeier= | zum Ausdrud fommen konnte, jbie } ‚ WuB : eranſtalte: auf auch manche 4 Eugene it DOR 8 gie | x 2 ee uns u: 
Kommiſſion des — — ——— broſſl den erhobenen Schuſterham, wenigſtens 20,000 Teilnehmer, un- che Schutzhhülle bereiten, deren —— 131. Infanterie, in Frankreich hören laſſen und an das Kongreß- Brauereien ſind überall bereits viele 
eber 1100 Mitwirkende. mer nicht wie vorher auf den Ab- ter dene: Delegaten aus alien Wahl- pe alſo ganz unbedeckt liegen bleibt. |geitorben. Leutnant Sacett, dejien |tomite der Security League die derſelben in andere induſtrielle An— 
te end at der mit allen künſtleri— moer m J bie Ü yet = Se 4 2 g n * en | . nik “ :|geit —* m * ⁊ rg v i y 19 I * 
ke nn feiner Stammes | Und jo it demm der zeitipiel- aß des Stiefels, den er zwilfchen |bezirten der Stadt und der Land: ;Geiwiffe Stältegrade cheinen auf| Heim bier 1415 Dft 47. Str. war, |nachftehende Erflirung gerichtet: lagen umgewandelt worden, neuer- 
genoffen in engiter Yühlung flehende ausſchuß mit aller Kraft an die Aus- den Knieen hielt, niederjaufen; | bezirke im County vertreten fein wer- | verſchiedene Inſektenarten eine ſehr war ein Angeſtellter der genannten „Kein Mann ſollte in den Kon— dings wieder jch3 der neun in Day«- 
Dr. Otto L. Schmidt immer eine | führung gegangen. Schon von An- nein, er warf ihn in hohem Bogen den. James M. Dailey, der Vor: berfchiedene Wirkung auszuüben. Geſellſchaft. Ueber die Art Iemes | grek auf irgend einem Tidet ges ton, D. Auch in Illinois tritt dieſe 
Beranftaltung im Sinne gehabt die fang an hatte Wild. Voeppler fid) durd das Feniter, daß es in tauı- | figenbe ber Countyparteileitung, ; Steh: und andere Müden ſchwirren Todes gibt das Telegramm keinen wählt werden, der nicht 100 Prozent | Immandlung bereit3 in Erfcei- 
ihren großen Kräften volle Entfal- |der muſikaliſchen Ausgeſtaltung des ſend Stücke zerfplitterte. Dann faßte | wird bie Verfammlung eröffnen. | im BRECHEN EEE, aine Aufſchlüß. man alaubt aber, da Cr | Ymerifaner ift und ber nicht über» mung. @ine weitere Beſchrntung 
‘ung ermöglichen follte. Er, wie Feſtſpiels gewidmet und mit Arthur er ſeine Marie um die Taille Eduntyfchatzmeiſſer Henry Studart ‚äelne Schmetter inge, ri den letzten Kämpfen in der Pi— zeugt iſt, daß dieſer Krieg mit aller von einſchneidender Bedeutung iſt 
eder Kenner der Geſchichte von Illi- Hercz den Plan der orcheſtralen und wenn es geſtattet iſt, in dieſem Fall wird den Vorſitz führen und W. P. 5 —— — —— | fardie tötlich vertvundet worden it. | möylichen Kraft und Schnelligkett die, daß für die Vierbeförderung 
0i8, weiß, welden glanzpollen Anz |gefangliben Nummern feitgejegt. von Taille zu reden — und rajte Feeney das Amt bes Gefretärs über: lien = rn nn gMäfber, | CE war 28 Sabre alt md hatte | getrieben werden muß, bis wie einen | ad) auswärts wegen des Krieges 
teil an den großen Taten, um berent | Sie werden dom Chicago Sing: | mit ihr ein paarmal wie toll in der ‚nehmen. Die Hauptrede wird Roger | näher 1 F —— N ber Rechtswiſſen ſchaft —* Er vollftändigen und überwältigenden nicht mehr die erforderliche Zahl 
willen der Staat ſein hundertjähri- verein als gemiſchtem Chor ausge- Werkſtatt herum. In dem Briefe C. Sullivan halten, außer dem noch En — * m a eine verwitwete Mutter, | Sieg erriiinen. 3 follte auch feiner | von Bahnwagen geitellt wird. 
ges Zubiläum fo ftolz feiern kann, | Führt, den Sänger der Vereinigten 'itand nämlich, dat Hambroſſls Los Countyſchreiber Robert M. Swei elenentich ge ) — Steinen | dran Cugenie Hackett. EEG gewählt werben, ber nicht für den⸗ 
gerabe die aus deutlichen Landen Ge: | Männerdöre und der Vereinigten der St. Benno-Xotterie nrit  zchn- | her, Countyridhter T. F. Scully und — —— J Die letzte Verluſtliſte enthält die enigen Frieden eintritt, welcher 
tommenen haben. Als Lanbbebauer, | Sänger auf 250 Stimmen erhöhen taufend Mark herausgekommin ſei. eine Reihe anderer Kandidaten ſpre— en == ne größe | Namen bon nur drei — — Freiheit nicht nur für uns ſelbſt, 
als Kaufleuüte und Induſtrielle, als werden. Die Muſik wird ein Or- Dann warfen ſich Mann und chen werden. Ein re für Der | Menge io Sceintob des Winter, am — en fondern auch für alle anderen fich 
3 ‚re 4 Iceiter yon 50 Vhriiferit meist des | rau in Ichöner Uebereinitim Hlüffe unter dem Borfiß Georae F. | 777 9° Ei Di : gemeldet, amd STILATNAATIAJTEN | n..4 Het den Völker bedeutet, und 
Männer der Wiljenihaft und aller cheiter von 50 Veufiferit meift des Frau in ſchöner Uebereinſtimmung ſch 8 der) N —— get betragenden Völker bed 
ſchönen Künſte haben ſie in dieſem Symphonie Orcheſters ſpielen. Auf in ihre reſpektiven Sonntagsge— Brennans wird eine Platform — — Winter⸗ fügen noch zwei Namen * das bedeutet bie Auflöſung der 
Jahrhundert hier gewaliet. Ihre der Bühne werden über 1100 Per- wänder, und fort ging's auf die | arbeiten, bie im Stonvent zur An: fchlaf ertennt — — Brennholz |. An — — we 25 öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie 
großen Freiheitshelden haben hier ſonen tätig ſein. Nur einzelne in Kerwe nach Hambach. Das war ein nahme gebracht werden ſoll, und auf de: Saal geſchafft air aus de Jahre aite —_ zw und des Türtenreiches. Endlich 
nach den Sturmtagen von 1848 ein Sprechrollen, da das Spiel neben luſtig Leben! sn der Hals iſt un = ann nn = Sen warmen Orte aufgeitapelt wird: ee Be ee Zu er ein — ſein, —— 
Aſyl gefunden, das ſie mit den Ideen geſprochenen Szenen allegoriſche Tag Kerwe. — Aber auch in der den Kampf um die demotrati 25: mama lange, bis mann Elmhurſt. Er war Cuert in | zutrauen tan, daß er nach feinen 
erfüllten, bie fie im ihrer Heimat | Maflengruppen in beweglichen und. Pfalz gewinnt man nicht jeden Tag Nominationen führen werden. 'Ameifen, oft in ganzen Schwärmen, | a = > emeldet werben bie Gars | Zorten handeln wird, und der nicht 
niht zum Durchbruch bringen fonn= | unbeweglichen Iebenden Bildern, | zehntaufend Mari. . Viele Warddelegationen Iverben daraus berborkriechen Sieht. — e ur 110 Gol “im geringften Verdacht ſteht, daß et, 
ten. Und fie haben hier von einer | md zahlreihe Tänze aufweiit. | Nachdem der Hambroffl in we: zu Juß und begleitet von einer Mus | baten Sol en = — ſeine Pflicht vernachläſſigen wird 
* ey“ . es Y . - . * — J > deus € s ® .. * 
Nachkommenſchaft, die die Glut ihrer | der nädhiten Woche werden die ver- Ininen Monaten die jhönen Lappeıt | fitfapelle nad dem Kolifeum mar: | Ah freilich" — Richter: „Alto r BEN em 5 kei \oder feinen Angehörigen geitattet 
Sugendbegeifterung für bie Freiheit ſchiedenen Gruppen vollkommen bei- und Goldfüchſe unter Aſſiſtenz ſei- ſchieren. a un — — ee] — 1 —* if ber Soän bat, ihrer Pflicht, in den Krieg zu 
mit der Tatfraft verband, die auf) iammen fein. Eine davon, die dad ner Gemahlin amd zahlreider | Ehren Frank S. Righeimer. te haben Ies Jahre Zuchthaus Letzterer, 21 Jahre alt, iſt der Soh ziehen, aus dem Wege zu gehen, 
— ee ee ee tränke umgeſetzt a — und ſind außerdem landesverwieſen, von Klemens Lewandowski und war abe dere zu dieſer Plichtvernach⸗ 
biefem jungfräulicen Boden Ameri- | „Altenheim“ amter Hührung von Freunde in Getränke umgeſetzt Gin Vantett zu Ehren Frant ©. ı 7 Zn ch9« __ |: d ala Ma beichäftigt, | ODET ambere zu Die] — — 
kas ſo herrlich erblüht, eine Stadt Frau Clara Rehtmeyer übernom- hatte, nahm er mit entſetzlichent Righeimers des Countprichterfandiz aben = noch einen Rn u ag nr — laffigung aufgereigt hat. Es find 
miterrichten ſehen, deren glanzvolles men hat, probt bereits, ebenſo wie Knurren und einem dito Katen⸗ deten der Fallion Mahor Thomp— ———— ug N rcett abbühen!“ | Wine Kolanb Moe. Schieft die Nadı- idie Kämpfer an der front, welche in 
Aufblühen das Staunen einer Welt die Sänger jhon an der Arbeit find. | jammer das alte veradtete Shut | song, veranftalteten geftern befannte | “AU EH * heit. ’ Ri | richt, 8 ihr Sohn Charfes, 22 piefem Keiege den Ausſchlag geben, 
| Sie find felbft Im: Turn hra Damen Sollen | iter yerf wieder auf. Saffer: |; $ E | — Alte Gewohnheit. rat, Daß the Sohn Char, == | nd kein Mann ift fähig, fie zu 
berporgerufen hat. Sie find jelbiti Die Turner und ihre Damen | iterhandwerf wieder auf, (Bürger der Vorftadt Foreft Part, In... = besahft die Bee?” —| Sahre alt, in unbeitimmtent Grade | und kei j dig 
noch hinausgezogen auf das Shlat: | die Szenen die ihre rubmdolle Ver- | ment, war das eine Schinderei! deren Stabtanwalt Righeimer elf! ———— SOEEn SB: | 909 ‘ En Haufe zu vertreten, der nicht durch 
© ws e a a a a Sa, das ift fie noch von der Zeit her | verwundet worden ijt. Florian war 2 
| ı Bahrelang iebte man wieder, De | Jahre lang geweſen iſt. „Ja, 8 daß er 
publit mit ihrem Blute beſiegeln zu Illinois verherrlihen werden, zur einit, mühlam und dürftig von der 


feld, um bie Einheit der großen Re | gangenheit in der Geichichte von | feine Handlungen beweift, 


Muwſifſchüler * 3.1 ev 
——— — Nahre alte Soldat jelbft brüten jein würde, wenn er 
N foh G. Schwab ——— wor⸗ fönnte, baß er froh und ftolz fein 
en on. würde, Söhne unter den Kämpfern 

den sit, erfuhren feine Eltern, Serr direft 
und Frau Anguſt Schwab, 1620 |d4 haben, und daß er weder ire 
er ing 7* Inch indirekt jemand zur Pflichtver: 


Molfram Str. Ein Bruder von — ürde.“ 
Woli = 2 un; ermuntern würde. 
ihm, SKtorporal John Schwab, —— ehe 

i Die Berfhingfampagne. 


j ‚ebenfalls in Sranfreih,. 

| Der Mechaniker Carl 3. Bat), | Die Perfdinglampagne hat den 
21 Jahre alt, 7922 Ihroop Str., Ybfah von Kriegsfparmarten in 
lift durch cine Bombenerplofion an | Got Gourty um $7,000,000 bis 
der franzöfiichen Küfte getötet wor- |$10,000,000 erhöht, im Jahre 1918 
den. Er war aus der Hohfänle in | find foweit für $25,000,000 Marten | 
Flottendienſte getreten. im County verkauft worden. Die 
Korporal Thomas J. Cummings, Million Käufer, nach der man ſtrebte, 
ſchwer verwundet, iſt der Sohn von war ſchon am Freitag erreicht wor⸗ 
Thomas Cummings und Frau, den, und geſtern abend, als die flei— 
2734 W. Harriſon Str. Er trat zigen Werberinnen die Arbeit ruhen 
1Tjährig in die Armee, nachdem er ůeßen, weit übertroffen. Die Perſh⸗ 
bei der Illinois Zentralbahn ge— irg=Patriotenlifte wird nad) ihrer sa 

'orbeitet batte, |Wollendung die refpettable Länge Volendiviſionen. J 
Hauptmann Thomas P. Keſter, von ſechs Meilen haben. Andere Polen, welche nicht amerikaniſche 
17. Ingenieure, iſt Wunden erlegen. Sigaten beabſichtigen, das Beiſpiel Bürger ſind, werden für den Militär: 
Er war 35 Jahre alt und der Sohn Ehicagos nachzuahmen, und haben dienſt geſucht. Es werden jeht in 
von Herrn und Frau FR: Kteiter, |Mertreter hierher geichidt, die zur Kanada Dipifionen bon Polen ausge- 
der Stadt Chicago. Seine Eh [| 217 S. Harven Ave. Schwer ver- | Kenntnis nehmen follen, wie die | Dilbet, auögerüftet und eu 
venhaftigfert, feine Gründfichteit, Hiwindet tt aucd Leutnant Andre | Kampagne hier geführt worden iſt. reich geſchidt, wo ſie unter er pol⸗ 
ſein Kampfesmut, feine Fäbigfeit in I Maflion, Sohn von Frau N. E. In Michigan wird eine Berfhing. | nilsen Flagge in franzöſiſcher Uni: 
ee jo —*—* Maſſion im Clarendon Beach Hotel, ſampagne im September geführt | form kämpfen follen. Geit zu. 
Ant eines Sheriff Es Coot a s31 Wilfon Ave. Er war bier |merden. Unter den Vorftäbten fte- | yumi find polnifche re 
der neeignetite Mann ift. Wei der || Voriteher des VBondsdepariements |Hen Dat Part und Evanfton mit | 20,000 Mann, im Felde, und weitere 
Vorwahl am 11. September 1918 Fvon Wolfie, Steffelin & Co. im einem Abfat von je $200,000 voran, | 1500 Mann werben jegt in Niagara 
Rookerygebäude. Arlinglon Heights aber hat dem | om the Late in Kanada „usgebilbet. 


Da3 Yan: | iR 
Des gewohnt, al3 wir no Braut 
nIi># |. 


in $ s Pong 
itett fand in Bergers Halle, Bräutigam waren! 


helfen. Und ihre Söhne und Enkel) Daritellung bringen. Die nädjite | Hand zur Gurgel. 2 Iplaines Moe. und Madifon Straße, |” 
ziehen heute wieder ins Selb, um IM) Ankündigung wird über die Ziyvei-) ber, eines jchönen Mittaas —ftatt und endete mit der Bildung | ’ 
gung Ameritas als Weltmaht mit hereits Mitteilungen enthalten | Küche Dampfnudeln — jchrie auf | eine energifche Kampagne für den 
der Hingabe ihres Lebens zu bezeus | Fannen, einmal der Hambroff: Kandidaten in alien weſtlichen Vor⸗ N MN . eIMA 
gen, daß fie eins geworben jind mit Obwohl faum ein Ziveifel daran! „Marie! — Marie! — — kumm Hädten Chicagos führen wird. Vers | = : 2 . 
| Kandidat für Sheri 
auf dem demokratiſchen Ticket. 


ber großen Nation, die ihre Borfahe heſtehen ann, dah; die Einnahmen doch emel 'rein!“ 2.7, ‚anftaltet wurde die freier unter ande: 
ten- mit offenen Armen aufgenom= |... geplanten vier Aufführungen die) „Serrgott, kreiſch doch nic jo!” Iren von Jakob Schwab, dem Haupt 
men bat. a Koiten vollauf dedfen werden, jo it! Tief; fich dagegen die treue Ehehalfte der Gefellfhaft, der Waldheim ge: ' 

als ihnen, | doch zu aller Sicherheit ein Garanties) vernehmen, „was ifch denn los?" Hort, Henry Haas, C. Trooft, Henty 


Mem ziemt es mehr Be, Für das Cheriff3: Amt auf dem 
biele? | korbs ing Leben gerufen worden, zul „Marie!” jtich der Sambrofili Mohr, früherem Mayor von Foreft 


demofratifben Tidet bewirbt Tich 
Anton R. Germaf, der Sekretär der 
Nereinigten Gejellichaften, der une 
vbläffige Kämpfer für perföntiche || 
‚sreibeit. An allen Gefechten, Die 
das liberale Element hier zu Schlagen 
hatte, jtand ex als einer ihrer Füb> 
rer jtet3 an der Front md er Sollte 
Ichon aus diefem Grumde die Inter 
tigung aller liberal aefinnten Wähs 
fer obne Interfchied der Nationalis 
tät haben, 

Non unten herauf hat er fich in 
fortwährenden Kämpfen feinen Weg 
nac) oben gebahnt, al3 Stadtrat, als 
Legislatur-Revräſentant und wäh— 
rend der letzten 6 Jahre als „Bai— 


den Hundertiten Geburtstag die) | 
Etnates zu feiern? Nicht ut ſich J dem zahrreiche Zeichnungen bereits ungeſtüm hervor und ſchwenkte ein „art, Guftab Zumbolot und Guſtao 
Ruhme einer Vergangenheit zu ſon⸗ dorliegen and der binnen Kurzem | Papier. ‚Marie! mer hen in der Mühlenhaupt, dem früheren Vor: 
nen, fo biel fie aud) dazu beigetragen |; in. polle geplante Höhe erreichen | Kerdebaulotterie finfdaufend Mark | fipenden des Gemeinderats. Alle 
haben, fie zu ruhmteicher Geißjiäte wird. E3 handelt jich bei dem Fefte | aemıınne. E Gewidder Tunnerwed- | gehören zu den Führern ber liberalen | 
zu geftalten. Nein, um auch jeBE| nor Feinesmegs um eine Wohltätig- |der, Marie, jet geht die Lıumberet | @femente in Foreit Part. Nigkei-! 
wöieber Dur) = Bun = U | roitsiache, Ergiebt Sich ein Ueber- ſchun widder los!“ mer, der einer alteingefeffenen beut= | 
jeigen, wie Männer und rauen — 


ſchußß, ſo ſoll er örtlichen Wohltätig— ſchen Familie der Weſtſeite ent⸗ 
deutſchen Stammes ihre Liebe und ſatsanſialien zugeführt werden. Kadett: ſtammt, iſt ſelbſt liberal. Er führt 
Anhãnglichleit, ihre Freude am Er⸗ Iifein dieſer ueberſchuß iſt keines⸗ eine energiſche Kampagne in den 
folge, au dem fie beigetragen, und ncgs das Mefentlihe. Es joll eine Landbezirlen des County. 
u en Dit | Darbietung von bollendeter künſt⸗ Republilaner planen Kundgebung. 
ürge S r 


— Stande acbradıt 
= BE. Schönheit zu ftande gebrad) 2 . i 
meinfamen Gefüh. des Stolzes eg Kor — — Eine gewaltige Kundgebung im 
eine arbeitsfrohe Gegenwart und eine Dicht, Intereſſe der Kandidaten der Fak— 
3 halb des Feſtausſchuſſes, das Fef — ze * —5* 
leuchtende Zukunft ſchönſten Voll⸗ * hör n tion der Neutralen wird anı na nie | 
ſpiel geleſen hat, iſt durchdrungen 8 — White Cif 
bringen? Ausdrud zu geben. ne tiichen | onnerstag abend in White City 
ng ö von der geſchickten und hochpoetiſchen veranſtaltet werden. Anſprachen 
Der rechte Zeitpunkt gewählt. Löſung des ſchweren Problems end werden halten Medilt MeGormid 
Aus biefen Gedanten entiprang | mirkfamen Darftellung der Geſchich Kandidat für die republifaniiche No- 
mination für den Bundesienat, Ge- | 


der MWunfch, der jegt Erfüllung finz yon Illinois in ſeinem Rahmen, 
neralanwalt Fdward N. Brundage, 


: : Eu 225 2 0 Kelsme it. llen die Yeiten, die Ehrlichiten, Die 
det. Dr. Schmidt hatte nicht vers Sie richtig heraus zu bringen, mit}- | - vollen N, iten, ı the. a 0 

: 735 run. toftime, * neratam ' Räbigiten nominiert werden, obne || h u * Eingebürgte Polniſch-Amerikaner 

geſſen, was noch heute in der ne [ien num Bühnendilder und —— SEIEN SW. Smow und Charles G. Vlafe, || Rüdjicht auf Nationalität. Das Ant MeGormicd wieder hier. ſtärtſten Abſaßz auf ben Kopf ber ka nicht en nur Po: 

zung aller lebt, bie es bamals mil | Mufit und Gejang, mit — Kandidat für das Countnihreiber- || eines Sheri’f foll von einem tiverals || Dberftleutnant Robert A. Mies | Vevölterung zu verzeichnen. Cs hat en, die ihr erftes Papier oder gar 

gemacht: ba3 großartige Feitipiel im} grumpen zuſammen wirken. Der amt. Ein Ausihus unter dem Vor.) gefinuten, fähigen Manne bejegt fein 7 Gormid, 122. Feldartilterie, Präfis | bei einer Bevölkerung von 1800 für teineß haberi, werben angensmmen 

Medina Tempel da3 Arthur Hercz Betrag der dafür ausgegeben wird, u m. c Q — Iund deshalh ſollten alle demokrati⸗ $ . . * 315 000 Marken verkauft Wilmette D s ung —* 

— ubelfeier ber Deut: er det. Die Weran« fig Robert R. Levys bat umfafiende | schen Wähler ihre Stimme auf Ans |) dent der Tribune Co., it aus Frant: | 919, 57.000. MWinnetfa für 860.000. | Die bolnifche Retrutierungsftelle ift 

zur 6Ojährigen Subelf * iſt wohl angewendet. Die V Vorbereitungen für die Kundgebung || ton X. Germat vereinigen und ihm || reich nach Chicago zurüdgelehrt und | für $57,000, Winnetfa für 360,000. an Milmaufee Ave. und Augufta Str. 

getroffen, bei der $5000 an Frei- berichtet, daß die Amerikaner mie bie Das Kohlenproblem, 


ſchen Gefelliheft ausgeführt hatte. | italter, und das find durd) ihre hin- aud) beweifen, daß fie feine bisherige 
Und in Beratungen mit dem Künft-" nebungsvolle Mitwirkung alle Or- heitsbonds und NKriegsiparmarfen Zätigfeit Für den Bortfchritt Chi || Hamonen fampfen. Er ift mit 15) Leute, die fchon vor Monaten Koh: , 
zuc Verteilung kommen werden. anteren DOderftleutnants und 50 | ten beftellt aber noch feine erhalten Ceſet die „Aben dpoft“ 





— — — — 


— Mißverſtanden. — 
„Kellner, kann ich hier telephonie— 
zen?” — „Jaa, müſſen S' halt was 


unterleg'n.“ 





Kaufe 


Alte künstliche 





| Goibfronen und Brüdenarbeit ın lebem Bus 


ftand, bollitändige ober zerbrodhene Webifis, 
auch Teile derfeiben. Wir aablen den voıulen 
"Wert. Pringt dirielben oder ber Bofr 
THE VICTORIA FALSE TEETH 
SPECIALTY, 


143 North_MWabaih Ave., Ede Randoiph Etr, 
sweiter Sloor, Zimmer 200, Chicago, JUL, 





fer und einigen vertrauten Freunden ganifationen der Bürger dentjdien cagos anerkennen. Ungeige 
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Die Rriegsausftellung. 


— 


ſon Gebäudes angeſetzt. Der Ein— 
gang iſt von der Clark Straße. An 
jedem Nachmittag und Abend ſollen 


Bilder des tatſächlichen Kriegs— 
dienſtes in den täglichen Manövern 
werden größte Anziehung ausüben. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sountag, den 25. Auguſt 1918. 


Vevorfehende Verguügungen. 


Buſh Temple Theater. 
Allſeitiges Intereſſe für die neue Sai— 
| fon gibt ſich Fund. 


Au datholiſhen Gemeinden. 


Chöre aefungen werben, in erfter Li: 
nie natürlih das „Star Spangleb 


Mandel Brothers 


—-s5ubway— 


Um meiften die Darftellungen der 
Banner“ und „America“. Nachtgefechte mit ihren eigenartigen 

Das Zufammenfaller des Eröff: | Beleudhtungseffelten. Aber auch bie une s E 
nungätages mit dem Mer en ME Bene und die Sturman— gen zum Trotz, doch am 21. Septem- Heute haben die Männer der hl. 
an dem eine große Parade in dem griffe der Truppen werden ein Bild Piknit in River Grove. ber eröffnen wird, zeigt ſich allge- Familie ihre Konferenz. — Montag 


—— up: | f Rn? 1 
Yelhäftspiftri indet, wird fi: | bieten, das jeder Bewohner der Stadt | Imeines ntereffe für das Unterneh: | Abend um & Uhr ift regelmäßige Ver: I k K d u | 
Geſchäſtsdiſtrikt ſtattfindet, wird ſi wird en haben tollen. w- | — men in allen Kreiſen ber Bevölke- ſammlung für den St. Vinzens v. er al von * in et | I 4 I ei 


5 r 3 —— J e k 
ir a Die Karten zum Befuche, die im linited American Social & Aid Society rung deutfchen Stammes, Wenn die⸗ Pout⸗Perein. Er | en ne z u a 
\volltommen begreiflich, dat zu einer, Vorverkauf für einen Erwachfenen| madt einen Ausflug dorthin. — |fes ſich auch im tatſäc tichen Beſuch | gefegnetem Unbdenten bleiben. für die shule der Keſellſchaft — jährlides Greignis 
Zeit, in der jedermann tatäglich vom | oder zwei Kinder nur 25 Cents to- Sommerfeſt der Ungariſchen Schwa- der Vorſtellungen im gleichen Maß St. Gregorius-Kirche. | L er — x F 
Kriege und den Einzelvorgängen auf ſten und an der Kaſſe das Doppelte, ben in Baumels Garten. bewährt, dann iſt eine Saiſen ge- (Bryn Mawr Ave. u. N. Paulina Str.) Schuhe für Miſſes, für Kinder, für Knaben, für heranwachſende 
ſichert, wie ſie noch ſelten da wat. Das Triduum, welches als Ein-3. Mädchen — dauerhafte Schuhe, gut gemachte Schuhe — alle zu 
„Pen > — > — ice 3 bedeutenden Erſparniſſen. 
ſtände, mit denen gekämpft wird und drang an der Kaſſe ſein und man mn RER nt. ca | gen Bühne des Landes find verfüg- | Flagge abgehalten wurde, fand eine| 
a | mit denen der Soldat fid) Schütt, die | wird mit ftundenlangem Warten dic ai — ——— rw scial x |bar und haben in opfertilliger | außerordentliche Beteiligung feitens 
am Montag, dem 2, dEoci ich in den Dienft ihrer Kunft | der Gemeinde - Mitalieder. Die Hl. 


dem Schladtfelde und zur See tieft, | follten rechtzeitin beforgt werben. | © 
| auch das Xntereffe da ift, die Gegen- |E3 wird fonft ein furchtbarer Un: | Die beiten Kräfte der deutſchſprachi⸗ leitung zur Einweihung der Service 
M September, dem neuartigen und vieigeftaltigen Se: | Bernadläffigung einer fo günftigen ;d Soctetn ihe jührliches Vasfer- | Weife f 
Arbeiterfeiertag, beginnt, iwerden bie | ichüße, die zu einer fo hohen Bedeu: | und dabei fo mejentlich vorteilhaften yitnit im „Niver Grove Rienic Ground“ |ceftellt, um Direftor Seidemann in| Meffe am Morgen jedes Tages, der| 
einzelnen Nationalitäten in beitimm=|tung getommene „Camouflage“, die| Gelegenheit zu büßen haben. Auf die | (Nllinois Foreit Nererve) ab. Man 


| Heute und demnãchſt ſtattfindende Zeit Direftor GSeidemann we 
— e⸗ digen konnte, daß er die neue Spiel— 
zeit, allen pejjimistifchi. Ermwartuns 


Nationalitäten erhalten eigene Tage | t. Alphonfns-Rirce 
in Ansjtellung zugewiejen. (Southport und Wellington Ave.) 


I 
I 
| 
| 
| 
l 
I 
| 
| 
I 
\ 


Gemifhter Chor wirft mit. 


Nachmittags und abends jeden Tages 
wird gelungen werden. — Innere 
Ausstattung der Gebäude im Gange, 


B 
—Eintrittskarten ſind jetzt zu haben. 


—8 


| 
| 
| 


In der Kriegsausftellung, weldk Muſterſchuhe für Babies 


u 1.50 


Muſterſchuhe für Kinder 


— 


ten Gruppen eigene Tage zugewieſen, Mittel der Verpflegung und des Su: | 


erhalten, an dem ein befonders jtar- 


nn — — — | 
2 ne m 
Faft noch größeres Antereffe wer= | ten zum Verkauf aufliegen, wird mie= | 


verfchiedenen | derholt verwiefen. Und auch dckauf, 
eranitaltung eines beut= ! lugmafchinen, von denen man jo|dah die Belucher 


fer Befuh von ihnen erwartet wird. 
Yus begreiflichen Rüdjichten ift dabei 
von 2 
Ichen 
worden. 
tionalitäte 
Denen Gel 
aetührt bat, 
ſtellung fingen. 
freiwillige Mit 
und eine Probe des erwarteten Maf- 
fendors ijt morgen abend im Sim: 


der 
A Umgang 

Shor der dreißig Na 

n, ber bere 


N 
Sages 
Ds 
2 
* 
119 


Initätsdienftes zu fehen. 


I 


den naturgemäß die 


ren Kriegsfahrzeuge 


| die 


rüftung der deutfchen Armee aus 


mer 1035 de Commonmealth Edi: |näcdhjter Nähe tennen zu lernen. 


bie „Eonntanpvit”.) 


Die Zimmergärtnerei. 


(Rür 


Proftiihe Winfe für Anltur nnd 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Sranfe Zimmerpflanzen. 


— — 


Die Lufttrockenheit als Erkrankungs— 
urfſache. — Der Waſſerverdunſter. — 
Der normale Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft. — Die Zimmertemperatur. 


Was viele Pflanzen im Zimmer in 


Lin 


erſter 


je höher die Temperatur ſteigt, um ſo 


— 


mehr leiden die Gemäcdjfe. In Zim: | 


gewöhnlichen 


4 
ul 


mern mit Fußböden, 
die jeden Morgen feucht aufgewilcht 
werben, ift die Luft nicht übermäßig 
troden. Stets ijt dies aber in ganz 
mit Ieppichen ausgelegten oder mit 
Parkettböden ausaeitatieten Zimmerr 
der Fall. 
Ser Rafferverduniter. 
Wenn in foldhen Zimmern 


ferverduniter, joa. Hparator, für die 
notwendige Quftfeuchtiafeit forgt, ift 
an eine gedeihlihe Entwidlung ber 
Pilanzen nit zu denken. Unter 
Einwirkung trodener Yuft werden die 


Ylattipiten an Palmen und anderen | 
Gemwädfen dürr; man fchneibet fie | 


ab, aber damit ijt das LViebel nur 
Scheinbar befeitigt, denn die Blatt: 
ränder trodnen rafh meiter, und 
ichließlich bleibt vom jtolzen Balmen= 
edel nur noch der Stiel, der natür- 
lih auch entfernt werden muß. Eine 
Folge trodener Zuft it auch das in 
früheren Abhandlungen beiprochene 
Ungeziefer. E3 jiedelt fich meilt in 
winzigen, dem unbewaffneten Auge 
faum fichtbaren Arten auf der Rüd: 
jeite der Blätter an. %e fränter die 
berallene Btlanze ı 


vird, 
nun bie trodenen Blattfpiben 
Schneiden laffen, läht fih zwar aud 
das IUngeziefer entfernen; richtige 
und dauernde Heilung erreichen ir 
aber nur durh Beſeitigung der 
Krankheitsurfache, alfo in dieſem 
Falle durch Erzeugung einer etivas 
feuchten Zimmerluft. 


ab: 


| 


den oder das Zimmer zu einem uns | hinausgehen. Un fehr falten Tagen 
\ gefunden, feuchten zu machen. Der |heize man abend3 noch} etwas ein, um 


Durchſchnittsfeuchtigkeitsgehalt 


ie krank macht, das iſt die 
trockene Luft. Je ſtärker geheizt wird, 


nicht 
eine Zimmerfontäne oder ein Waſ- 


um fo mehr | 
nimmt e3 üiberhand. Ebenfo mie fig! 





I 


aenommen viel achört ‚hat, eriveden, die Heine | deutfchen Stammes ihre Karten dort 


} 


| 


ftäandige Anfündigung, daß bei der‘ 
Geſchäftsſtelle der 


„Abendpoſt“ Kar⸗ 


Be 
” 
y 
N 
um | 


4 
| 
| 


der Auaitelluna | 


\ 
l 


und Unterfees | oder von ihren Vereinigungen ober | 
bei verfchie= ‚ boote, die auf dem See mandprieren | von Gejchäftzlofalen | 
egenheiten fich fehr aut ein: | werden. Da au fünfundzmwanzig | mesgenofjen bejorgen jollen. Nur 10 | 

wird auch in der Aus: | Wagaonladungen erbeuteter Waffen | wird fich der Anteil der Bürger beut- 

Gr joll fi dur& und Ausrüftungsgegenjtände ausge- | fchen Stammes an dem Erfolge die- 
wirkende verjtärfen, | jtellt find, wirb Gelegenheit geboten, |jes patriotifchen Unternehmens, tie | Baume! 
neue Bewaffnung und Außs=)|es der Wunjch feiner Leitung ift, au 


ihrer Gtam- | 


| 


ziffermäßig annähernd feititellen 


lafien. 


tung aud nur im geringiten zu ſcha⸗ Winter nicht über zehn bis elf Grad 


der 
Luft in den Treibhaͤuſern beträgt 80 
90 Prozent. Bei 100 Prozent iſt 
die Luft voll mit Feuchtigkeit geſät— 


| tigt. 


— 


Die Zimmertemperatur. 


Im Zimmer iſt faſt immer mit ho— 
her Wärme erhöhte Lufttrockenheit 


| 
| 


} 
| 


| 


in ber Nacht einem zu ftarien Sinten 
ter Temperatur vorzubeugen. 
F. F. Matenaers. 


Allerlei Wandelbilder. 
Edna Goodrich ſpielt in dem neuen 


verbunden, welche die Pflanzen weit Mutualfilm „Treaſon“, nach der 


mehr 


als niedere Temperatur ſchä⸗ Novelle von Harry R. Durant von 


digt. Luftheizung, Heizung durch J. Clarkſon Miller, eine junge Frau.— 


eiſerne Oefen und künſtliche Beleuch— 
tung mindern die Luftfeuchtigkeit bis 
izu 40 Prozent (troden) und felbit 
i3 zu 20 Prozent (jehr troden) her- 
b. Dem wirft man dur Wajler- 
e 


ib 
Kl. 
3er 
zer 


I 


die ganz in Heim und Kind aufgeht 
und fih von ihrem Manne bernad): 
läffigt fühlt, weil diefer fich in feinem 
Laboratorium fo viel mit einer ge= 
beimnißbollen Erfindung beicäftiat. 


ftäubung mit einem Sprühappa- | E3 handelt fi um einen Erplofiv- 


rat, durch Wafferverbunftung, dur | Ntoff, und die Regierung hat dem Er- 


Aufftellen eines flachen, 


| jtet3 
|Waffer gefüllten Gefähes 


auf 


Dfen oder der Robrleitung der Zen: | Ein Beamter ift beftändig antvejend, 


ıtralheizung entgegen. in normaler 
| Feuchtigteitsgehalt der Luft ift auch 
der menjhlihen Lunge zuträglicher, 
als die zu trodene, jtet3 mit Staub 
jerfüllte Quft der 
| räume, 

Das Abwaſchen. 


Schmutz ſetzt, müſſen auch bei nicht 
trockener Zimmerluft wöchentlich mit 


| 


Aber die Blattpflanzen, auf deren | fterftücd der Infzenierung und der 


- ee . ge | } ; * das Auswürfeln von Sommerwürſten 
große Blattflächen ſich leicht alfer | Photographifchen Kunft erklärt. | 


| 


I 


um die Wahrung des Geheimniffes 
zu Jichern. Das ärgert die Frau, bie 
zeitweilig unter ben Einfluß eines 
deutfchen Spions gerät. Diefer fucht 


meiften Wohn- | durch fie hinter da3 Geheimnif zu 


fommen, wird aber fchließlih ent- 
larbt. Der Film wird für ein Meiz| 


* * 


Einen Genuß für jeden Natur⸗ 


* | 


meihen Schwamm und handivare | freund bildet die Betrachtung * 


Blätter mit ihren zahlloſen, 
Lungen der Pflanzen; ſie ſind ſchon 
deshalb rein zu halten, ganz abgeſe— 
hen davon, daß eine beſtaubte und 
ſonſt ſchmutzige Pflanze einen ſchlech— 
ten Eindruck macht. 

Erkältungen. 

Sehr viele der 
pflanzen gehen an Erkältungen ein. 
Man muß es deshalb insbeſondere 
vermeiden, die Pflanzen der Zuglufi 
auszuſetzen. Vielen Schaden ſtiften 
auch ſtarke Wärmeſchwankungen; da— 
rum ſehe man auf gleichmäßige Wär— 
me, doch darf die Temperatur der 
Nacht immerhin um einige 
fallen, denn auch in der 
peratur wird es in der Regel vom 


Abend ab kühlet. Wenn die Zimmer Keiſe durch die wenig bekannte 
gereinigt und die Fenſter geöffnet Karibeninſel Saba. 


dan 


werden, n müſſen im Winter alle 
Gewächſe in einen andern erwärm— 


ſten Raum kommen; ſie erhalten erſt 


mit 1, dem bildern, 
|Uuge nicht fihtbaren Poren jind bie | fchönheiten offenbart, fondern aud| 


| 


| 


} 
I 


führt, an die Ufer des Orinofo, 
bejferen Zimmer: | 


Grabe | Golftit 
reien Tem: | Oolffüfte von Louifiana vorführt,| : 
' | Halle, Nr. 1764 Larrabee Str., ab: 


\ 


| 
I 


Der normale eudtigkeitsgchalt der | pieder ihren alten Standort, fobald 


Luft. 


|das gelüftete Zimmer erneut die er=| 


Der normale Feuchtigkeitsgehalt | Forderliche Wärme hat. Bei Zimmern, | 


f 


l 2324⸗ 


der Luft ſoll in geheizten Zimmern 
65 Prozent betragen. Zu ſeiner Feſt— 
ſtellung bedient man ſich eines Hy— 
grometers, der in den optiſchen Ge— 
ſchäften gekauft werden kann. In 
ungeheizten Zimmern beträgt an 
trüben Wintertagen der Feuchtig— 
fertägehalt der Luft häufig 7080 
Prozent, ma3 den bier zu übermin- 
ternben harten Pflanzen fehr zu: 
träglich ift, ohne der Simmereinrich- 


die im Winter nicht als 
Wohnräume gelten, fondern 
'fchliegih den Pflanzen gemibmet 


gen das gelegentliche Deffnen der 
Fenſter. Will man die obmwaltenden 
| Temperaturfchivantungen feftitellen, 
fo befchaffe man ein Minimum: und 
Marimum-Thermometer, das die 


eigentliche Ifen Freude 
aus: | Tahmer, 5026 Cheridan Road, underz | 


mem MWafjer gewafchen werben. Die | Duting = Chefter - Serie von Film- 


melde nicht nur Natur=| 
beranfchaulicht, twie man im Treien | 
ein Lager aufichläat, ein Lagerfeuer) 
berrichtet ufw., alfo auch belehrend| 


‚wirkt, Der Veichauer mirb in ent-| mit jeder weiten Ge 


fegene, romantifche Weltaegenden ge=| 
in | 
die Mälder de3 Norden?, auf Glet=' 
Ihher und auf Snfeln der Südfee. Die; 
temnächjt erjcheinenden Bilder find: 
„PBines Up and Palmz Down“, eine| 
Erpedition in das milde Wald- und) 
Flußgebiet Franzöſiſch -Kanadas, 
und „Pin Feathers Piccaninnies“, 
ein Film, welcher das Familienleben 
Vögeln auf einer Inſel an der 


IL 


ferner „Saba, die Erftaunliche”, eine 


Yerfonal-Hadyridıten. 
——— 
E 


Dy 
—.. 


non Dahmer iit zur gros 
emer Mutter, Frau Luiſe 





|ter3; 
| Kieberlen; 


nehme die Grand Ave.»-Car (Harlents 
Zweiglinie) bis zur 72. Etrake, dem 
Endpunkt der Linie; dort werden Au— 
tos warten, um alle Teilnehmer nad) 
den Rilnitplab zu bringen. Somtitc» 
mitglieder werden an 72. Strahe fotvie 
auf dem Pifnitplaß die Teilnehmer in | 
Empfang nebmen und al3 Kübrer wals | 
ten. Für Epiele, Wertlaufen ufv. für 
die liebe Sugend ijt auf3 beite gelorgt. 
lleberbaupt bat das Stomite nidht3 un— 
terlafjen, um den Mitgliedern md des | 
von Freunden einen recht genubreichen 
Tag zu bereiten, 

Der Ungurifde Ehwaben> 
bereindon Chicago veranitaltet 
am heutigen Sonntag von 10 Uhr mor= 
aenz an im Glectric Parf, Niles, NI., 
Hans Baumel3 Garten, für feine Mits 
glieder, deren Familien amd Freunde 
ein großes Bastetpifnif, verbunden mit 
Rreisfegeln und ſonſtigen Beluſtigun— 
gen für Jung und Alt. Das Tansbein 
wird nach Dem Qafte eines guten rs | 
cheſters geſchwungen werden, und das 
erfahrene Komite hat keine Mühe ge— 
ſcheut, um den Beſuchern ein paar ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten. Ein 
prachtvoller Schafbock wird als erſter 
Preis an den beſten Kegler gegeben. 
Um den Garien zu erreichen, fahre man 
mit der Milwaukee Ave.-Linie bis zum | 
Ende (Friedhof), dann gehe man fünf | 
Minuten nördlich bis zum Garten. Die 
Mitglieder, ihre Freunde und alle Teils 
nehmer follten ihr Ejjen mitbringen. 
Der Eintritt it frei. Ber unginjtigem 
Wetter wird die Halle benukt. 

Der Herrenausflug de3 Sunger 
Männerchor findet vom  Foms 
menden Freitag bis Montag, den 2 
September, nah Cedar Yale, Wis, 
ſtatt. Ein erfahrenes Komite iſt ſchon 
ſeit einiger Zeit an der Arbeit, um die 
beſtmöglichen Vorbereitungen zu treffen, 
und kann heute ſchon allen Teilnehmern 
vergnügte Stunden in Ausſicht ſtellen. 
Cedar Lake, Wis. mit ſeinen ſchattigen 
Ufern iſt ein von der Welt abgeſonder— 
tes, ideal gelegenes Fleckchen Erde und 
bietet der Naturgenüſſe gar viele. Auch 
das Vergnügungsprogramm iſt ſehr 
reichhaltig. Freunde ſind zur Teil— 
nahme willkommen, müſſen ſich jedoch, 
wie Mitglieder, bis ſpäteſtens Mittwoch, 
den 28. Auguſt, abends, in der Nord— 
ſeite Turnhalle oder bei Pilgram (Lin— 
coln 1296) anmelden. 

Der Berliner Verein hält 
ſein drities und letztes Piknik der Sai— 
for am kommenden Sonntag in 

Garten in Niles ab. Der 
Vorfehrungsausichui; hat auch Diesmal | 
in ausgiebiger Weije für Unterhaltung | 
für Jung und Alt und für Erfrifcehuns 
gen geforgt. Auf zahlreiche PBeteilis 
gung der Mitglieder und ihrer Mnges 
hörigen und Freunde wird gerechnet. 

Der Dedenburger Komitat 
Kroaten Srantenunterjtüßs 
ungsverein hält am kommen— 
den Eonntag im GEurefa Bart, 3424 
RW, Srving Bart Blvd., von 1 Uhr nad» 
mittag an fein erites Bilnik mit Preis» 
fegeln ab. Gintrittsfarten fojten im) 
Vorverfauf 30c, an der Kafje 40 Ci2. | 
Da3 Stomite hat feine Mühe gejchent, | 
den Vefuchern vergnügte Stunden zu 
bereiten. Für fchöne Stegelpreife, Er— 
frifhungen und quten Snbiß it aufs 
bejte geforgt. Mitglieder mit Abzeichen 
haben Zutritt. 

Ser Deutfh » Galizier 
Krankenunterſtützungsver— 
e in veranſtaltet am Montag, dem 2. 
September, im Aſhland Grove, Ecke 
Aſhland Ave. und Addiſon Str., ſein 
erſtes großes Sommerfeſt, verbunden 
mit Preiskegeln und Tanz. Der mit 
den Vorbereitungen betraute Ausſchuß 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit an der Arbeit 
und hat alles auf das beſte beſorgt. Im 
Falle von Regenwetter werden die Gäſte 


> 
> 





mit | finder unterfagt, irgend jemand, auch | in der inneren Halle auf ihre Rechnung 
dem | feine Frau, ind Vertrauen zu ziehen. 


fonmen, XTidet3 im Worverfauf 25c, 
an der Sale 350. Anfang 12 Uhr 

Am DVlontag, dem 2. Eeptember, hält 
die Blattdeutjihe Gilde Bel— 
mont Nr. 39 im fleinen Hain bon | 
Niverviev Bart ihrer Tommerfeit ab, 
Die von der Gilde mit den Vorfehruns 
gen betrauten Herren haben jhon tüchs 
tig gearbeitet und für mannigfache lite 
terhaltung und Beivirtung gejorgt, wie 
e3 Sich für ein plattdeutiches Volksber— 
gnügen geziemt. Zur Feſtfreude wird 


und Schinken unſtreitig viel beitragen. 


Der Eintritt koſtet 25 Cents. 


— — —— —e— 
Tanzkränzchen. 


Unterhaltung des Vereins „Tue Recht 
und ſcheue niemand“. 


Der befannte und beliebte Kranz 
tenunterftüßungsperein „Que Recht | 
und jcheue Niemand” wird Hinfort 
ſchäftsverſamm⸗ 
lung im Monat ein Tanzkränzchen 
bei freiem Eintritt und jedetmann 
zugänglich abhalten. Das erſte die-⸗ 
ſer Kränzchen findet am kommenden 
Dienstag ſtatt. Fremde können auch 
ber Geichäftsverfammlung beimoh- | 
nen, um Einblid in die Leitung und | 


die Gefchäfte des Vereins zu gemwine 


nen. Die Berfanmlungen merben 
am zweiten und vierten Dienstag im 
Monat, 8 Uhr abends, in Hada 
gehalten. Um vierten Dienstag iſt 
jeder Fremde willkommen. Die Be— 


amten des Vereins ſind: Präſident, 
Guſtabv 
Gertrud Tarnow; Expräſident, Aug. 


Wendt; Vizepräſidentin, 


Becker; prot. Sekretär, Louis Pe— 
Finanzſekretärin, Henriette 
Schahmeiſterin, Karo— 
line Janſen; Führerin, Hubertine 
Groß; Wache, Anna Gieſe; Truſtees: 


wird? 


folgenden 


fein. Das Publitum wird das zu! 
würdigen wilfen und ins Theater | 
fommen. Das ift Alles, was zum 
Erfolg gehört. Und wird, jo wie dus | 
Repertoire und feine Bejegung ge: | 
plant ift, viel fchöne Stunden brin- 
gen fönnen. it es zu biel voraus⸗ 
zuſetzen, daß es auch ſo eintreten 


Als Eröffnungsvorſtellung iſt für 
Samstag, den 21. September, „Ro— 
meo und Julia“ von Shakeſpeare 
angeſetzt worden. Die Aufführung 
wird am Sonntag, den 22, Gep: | 
tember, nachmittags, wiederholt. Jr | 
den Hauptrollen wirken faft alle! 
Mitglieder des Theaters mit: Elfe) 
Sanffen, Hannah Waizenegger, | 
Louife Brüdner, Johanna Eifemann, 
Aler Laub, Adolf Stoye, Ullrich | 
Haupt, Riard Leufh, Paul Geb: | 
ring, Hans oder, Yofe Danner, 
Kurt Beniſch, Max Haniſch, Willy) 
Schubert. Für Sonntag abend iſt der 
Schwank „Das kleine Schokoladen— 
mädchen“ zur Erſtaufführung ange- 
ſetzt, um ſeine andern Ortes erprobte 
Heiterkeitswirkung auch hier auszu— 
uͤben. Die erſte Woche bringt auch 
den erſten literariſchen Abend. Das 
große Intereſſe, das Sudermanns 
Werken in Chicago en'gegengebracht 
wird, hat die Direktion veranlaßt, 
„Es lebe das Leben“ für dieſen Abend | 
zur Aufführung zu bejtimmen, em 
Stüd, deffen padende Wirkung ihm 
einen dauernden Pla unter Suder- 
manns Bühnenwerken geſichert hat. 








Es wird am Mittwoch, dem 25. Sep— 
tember, abends aufgeführt und am 
Sonntag, nachmittags, 
wiederholt. Für den erſten Kammer— 
ſpielabend (Freie Bühne), der auch 
das erfte Auftreten *:3 Direktors 
Konrad Seidemann bringt, hat die: 


Ifer „Rinder“, eine Komödie in brei 


Akten von Hermann Bahr, gewählt. 
Da: Stüd, da3 den fo überaus pro= 


ift hier noch nie gegeben worden. 
Die Direktion möchte den Charak— 
ter der literariichen und der Kams 
merfpielabende durch ein für bieje 
Abende feit aefichertes Publitum be— 
ftimmt fehen. Sie ladet daher drin: 
gend zu dem Abonnement für biefe 
Abende ein. Das Abonnement foftet: 
Für die fieben Kammerfpielabenbe: 


1$10.50, $8.75, $7.00, $5.25, $3.50 


und $1.75; für die fünfzehn literari- 
ichen Abende: $22.,50, $18.75, $15, 
$11.25, $7.50, $3.75. Die Dubenb- | 
farten foften $16.50, $13.50, $11.20 | 
und $10.00, Sie find zu allen Bor= | 
ftellungen giltia. | 
Bid auf meitered find bie * 
ſchäftsſtunden des Theaters täglich 
von 11 6i8 2 Uhr. Um biefe Zeit iſt 
ftet3 ein Vertreter ber Direktion im 
der Ihenterfanzlei, Eingang dom 
Bühnentor des Bujh Temple Thea- | 
terd, anmefend und nimmt Beitellun- 
gen auf Abonnements entgegen. 
— —— 


Vaudevilles und Burlesken. 


Billy Watſon und ſein „Beef 
Truſt“ gehören zu den beliebteſten 
Erſcheinungen der Burleskenbühne, 
das Star and Garter Theater, wo 
in dieſer Woche beide auftreten, wird 
daher ohne Zweifel ſtark beſucht wer— 
den. Watſon hat diesmal ein ganz 
beſonders gutes Perſonal um ſich 
verſammelt und, wie immer, mit 
ganz beſonderer Sorgfalt einen Chor 
zuſammengeſtellt, der an ausgeſuch— 
ien Schönheiten ſeines Gleichen ſucht, 
aber auch in Geſang und Tanz Gutes 
leiſtet. * 

* * * 

Marie Cahill, die Soubrette Frances 
Kennedy und der Sänger Harry Car— 
roll treten im Majeſtic auf, wo auch 
Pariſer Wandelbilder der Feier des 
4. Juli gezeigt werden. 

* “ 


Auf dem Programm der Palace 
Mufic Hall fteht die Soubrette Eliza= 
betb Murray, Lee Kohlmar und 
Iruppe jpielen den Einafter „Immo 
Smeethearts” von ©. Shipman und 
Klara Lipman. Radfahrer, Sänger 
und Tänzer treten gleichfalls auf. 

* * * 

In McVickers wird „The Cycle of! 
Mirth“, ein Singſpiel, aufgeführt. 
Dort treten auch Leon, die Brüder 
Wilſon, Frances Rice und andere 
auf. 


* 


* * * 

„Her Own Money“ heißt das 
Stück, das im Great Northern 
Hippodrom aufgeführt wird. An 
Vaudevillekräften weiſt das Pro— 
gramm u. a. ein Künſtlerquartett auf, 
das Operngeſänge vorträgt. 


* * * 


des Triduums teilzunehmen. 


ſeinem Unternehmen zur Seite zu Nachmittags- und Abends-Gottes- 


dienſt war ſo beſucht, daß die Kirche 
jtets überfüllt war. Unnähernd an] 
3000 Kommunionen wurden ausge: 
teilt. Die Klimar der ganzen eier 
war am legten Sonntag nachmittag 
um 3 Uhr, wo die geräumige Kirche 
zu flein war, um alle zu fajfen, die) 
gefommen waren, um am Schlußaft! 
Der) 
ganze Gefang bei jedem Gottespienjt 
war ausfehließlih Gemeindegefang, 
und es war hödhlt erbauend, Die ver: 
fammelte Menge die alten Kirchen 
lieder fingen zu hören, gleich einem 
gefhulten Chpre. Die aunze eier 
wird ficherlich bei allen, die fie mit- 
gemacht haben, auf viele Jahre in 
gutem Andenten bleiben. 

St. Auguſtinus-Kirche. 
(Laflin und 51. Straße.) 

St. Auguſtinus Unterſtüt— 





Der 


zungs-Verein, ſowie der St. Augu— 


ſtinus-Förſterhof feiern heute ihr Pa— 
tronsfeſt durch gemeinſchaftliche 


Kommunion in einem Hochamte um 


OR 


Os 


714 Uhr. — Am Mittwoch, den 
Auguſt, ift das Feit des hl. Yu: 
auftinus, des Patrons unferer Ges 


| meinde und Kir. Im halb 9 Uhr! 


eo 
? 


ift- feierliches Hochamt und Feitpres| 
diat. Während diefes Amtes em-| 
pfangen die Mitalieder des Au⸗ 
guſtinus-Zweiges der L. C. B. A. 
gemeinſchaftlich die hl. Kommunion. 
St. Joſephs-Kirche. | 
(Hill und Orleans ir.) | 
Am Samstag, den 17. Auguft und| 
Sonntag, den 18. Yuguft, hielt Die, 
Erefutiv » Behörde des Zentral- 
Verein und des ihm angegliederten | 
Frauen =» Bundes und der Gonzaga= 
Union der Yünglinge in der Schul: 
Halle, ihre Geichäftsperfammlung 
ab. Unter den Aufpizien des Ehi-| 
cago Diftrift3-Verbandes fand am! 
Sonntag Abend eine | 
Jammlung im ©t. 
raum ftatt. 


3 


e 
— 


ehe 


m 
si 


flärend. Very 
derih E. SE. 
meinde, hielt 
Bungasanfprache, worauf Herr Aug. 
Brodland, Affiftent » Direktor der 
Zentral-Stelle eine Rebe über Gol- 
daten = Wohlfahrt hielt. 3 folate| 
dad patriotifche Lied „America“. | 
Wieder jtieg eine Rede über die Ziele! 
der Soldaten - Fürforge, gehalten | 
bon D. 9. Kreuzberger, Evansville, 
Ind. Herr Michael F. Girten, Vize- 
Präſident des Zentral-Vereins, 
ſprach einige Worte an. Stelle des 
erkrankten Präſidenten Joſ. Frey 
und auf Erſuchen hielten noch Herr 
F. P. Kenkel und Rev. F. J. Ep— 
ſtein, geiſtl. Direktor des Chicago 
Diſtrikt-Verbandes, kurze, kernige 
Anſprachen. Das Nationallied „The 
Star Spangled Banner“ und „Gro— 
ßer Gott“ bildeten den Schluß der 
wichtigen Tagung 
* 


Rev. P. John Die—- 


* 


Die zweitägige Sitzung trat an 
die Stelle der urſprünglich nach San 
Antonio, Tex., anberaumten, vor ei— 
niger Zeit aber mit Rückſicht auf 
die allgemeine Zeitlage abberufenen 
63. Generalverſammlung. Es iſt 
dies ſeit Gründung des Zentral-Ver— 
eins (15. Mai 1855 in Baltimore) 
das zweite Mal, daß die General⸗ 
verſammlung ausfällt. Das pi 
Mal war dies im Kahre 1859, „mes 
gen mißlicher Zeitumftände, Mrbeit3- | 
lofigfeit und Cholera” nötig. 

Anflug. 

Das „Katholifche Kafino” plante 
für geftern einen Ausflug nah Me: 
Henry, X., um im dortigen Opern 
haus zu unten de3 Neubaues der 
durch Feuer zerftörten Kirche ein 
Konzert zu geben. Rev. E. Bertholb, 
eine in deutſchen katholiſchen Krei— 
ſen Chicagos wohlbekannte Perſön— 
lichkeit iſt Pfarrer dieſer Gemeinde. 
Heute wird auf freiem Platze auf 
Eigentum der Kirchengemeinde eine 
Militär-Meſſe zelebriert werden 
mit Beginn um 10 Uhr. Freunde 
des „Katholiſchen Kaſino“, ſowie des 
hochw. Herrn Pfarrers der St. Ma— 
rien-Gemeinde in MeHenry, wer— 
den ein gottgefälliges Werk verrich— 
ten, indem ſie zum neuen Kirchen— 
baue ihr Scherfiein beitragen. 
Verein zur Hl. Familie, St. Francis, 

Wis. 

Dieſer Verein, der erſt im Som— 
mer 1912 bei der Verſammlung des 
tatholiſchen Lehrervereins gegründet 
wurde, hat bis jetzt ſchon recht an— 
erkennenswerte Erfolge zu verzeich— 
nen. Sein Zweck iſt, an erſter Stelle 
bedürftigen, aber ſonſt empfehlens— 
werten Schülern des katholiſchen 
Lehrerſeminars von St. Francis, 
Wis., voranzuhelfen, daß fie ihre 
Studien vollenden fünnen, und ob- 


Maſſenver⸗ 
St. Alphonſus Athe- ein regelm? ziges Mitglied das Jahr 
pe na att. Herr Michael Walsdorf| 3,00, für cin Ehrenmitglied $5.00,, 
duftiven Wiener Schriftiteller in feitete diefelbe mit einer furzen Rebe! für ein Mitalied auf Lebens 
einer feiner originellen Ideen zeiqt, | ein, den Smed der Verfammlung et=| mal $100, 5 


Alle Sorten von Muſterſchuhen; 
Hrößen rangieren von 1 bis 5. 
Muſterſchuhe für Kinder 

2.50 
Die Größen in dieſer Partie 
rangieren von 81% bis 11. 
M 


ben, 83. 


witerschuhe für fleine Knaben, 2.50. 


Kinderihuhe mit Spring- 
AUbjägen; Größen 4 bis 8, 
Muſterſchuhe für 
Miſſes, 83 
Alle Sorten Muſterſchuhe, Grö— 
ren rangieren von 111% bi3 2, 


Schuhe fir größere Sna- 


Schuhe fire größere Mädchen, 3.50. 


Kefter in Wafhftoffen, zu 35e 


Novelty; Plaid Ale 
Ginghams, Corded, be 
druckter Madras, ſeide 
gemiſchte Mulls, Hemden 


der— 
Wünſchenswerte Längen für 


Kimonos. 


IC 


Kleider, 


zeug, bedrudte japanische 
Crepes, Blifie Crepes, 
Novelty. gavebte, feide- 
gemilchte Stoffe. 
Semden oder 


Oberer Subway 


Waiſts, 


00.l. gebleichte Bettüder— Seconds 


Eine gute Sorte Bettuch— 
zeug, etwas fehlerhaft: 
zlbefleckt peſchädigte 
Kante oder rauher Faden 


Poſt 


dc 


oder Telephonbeitellungen für dieien 
nicht entgegengenommen werden. 


im Gewebe — mas aber 
gegenſtandslos bezüglich 
der Dauerhaftigfeit der 
Bettücher iſt. 

„Ausſchuß“ können 


Oberer Subwah 


—— ee 


nes edlen Zwecks 


damit 
wird. 


an Wirkſamkeit 
Charakterfeſte 


zunehmen 


katholiſche 


2 ep 


len und gar mandes Ta 


Mangel der erforderlichen Mittellerirage 


zum Studium verloren. 
Die Beiträge find wie folgt: Für 


Anmeldungen zum Anichluß an mesg 
R., Pfarrer der Ges] den Werein mögen gerichtet werben 
eine herzliche Begrüs) an Rev. of. %. Barbian, Präfident 


de3 Vereind, in St. Francis, Wis. 
—+ — 


Die engliige Bühne, 


Eolonial, — Diefes Theater 
ift mit dem Singfpiel „Sad o' Lan— 
tern“ neu eröffnet worden. Fred 
Stone tritt in der Hauptrolle auf. 
Da3 Stüd it von Annie Caldmwell 


und AR. M. Burnfide, die Mufit von| 


Span Garpll. 

Gohban’sGrand.— „A Tailor: 
Made Man”, ameritanifche Komöpie 
in vier WUlten von Harcy James 
Smith, fommt hier zur Aufführung. 
Das Stüd hat in New Mort 500 
Nufführungen erlebt. Grant Mitchell 
Tpielt die Titelrolle. 

Illinois. — Hier wird das 
Sinafpiel „Ihe Rainbom Girl“, von 
Reinhold Wolf nach einerNiovelle von 
Jerome Kt. Yerome gejchrieben und 
bon Louis U. Hirfch mit Mufit ver: 
fehen, gegeben. Beth Lndy ift die 
VBrimadonna und Billy B. Van hat 
die führende komische Rolle. 

DInpmpic — Das altbefannte 
„Zurn to the NRiaht“ ift, hierher 
zurückgekehrt. 

Eort— „Lombardi, Ltd.” bleibt 
hier auf dem Spielplan. 

Gar,rid. — Die Aufführungen 


von „Odd3 and Ends” fließen am| 


fommenden Samötaa. 

Princep. — Margaret Jllina- 
ton feßt hier ihr Gajtfpiel in „Eyes 
of Mouth“ fort. 

LaSalle — „Ob, Zoot!” wird 
fortgeſetzt. 

Woods. — „Friendly Enemies“ 
lautet hier nach wie vor die Parole. 

Studebaker. — „The Garden 
of Parabdiſe“ wird noch eine Woche 
gegeben. 

Blackſtone. — Henry Miller 
und Ruth Chatterton ſpielen noch 
dieſe Woche in „A Marriage of 
Convenience.“ 

National. — Das Singſpiel 
„Ihe Million Dolla: Doll” fommt 
hier zur Aufführung. 

ei 


(Eingefandt.) 


Be Einfensungen aus dem Teferlceis ift die 
Mebathhon nicht verantivortlih. Aufchriften 
mäften möglicft flar und fTurz gehalten und 
frei non perlöniihhen Tlnariffen, da8 Papter 
nie auf einer Ceite befchrieben fein. Nur 
Bıriäriiten welde den Namen und die Abrelfe 
bes Einienderd tmaen. werben heröffentiit 


Predigt keinen Haß! 
Eoll unfere Jugenv vergiftet werden 


durch umfinnigen Hay? 


Wo Hab, Verleumdung und Lüge ges 
jäat wurden, da fann nur eine dverderz 
benbringende Frucht geerntet Iverden. 
Für die Nugend tt e3 ein unberechenz 
darer Schaden, wenn jie durd" Salz geis 


hofft aus San Francisfo heimgetehrt, 


arzt im Southern Racific Hofpital tä= 
tig geweſen iſt. © Dahmer wird dem— 
nächſt als Arzt in die Armee eintreten. 
| =— 19 — — 

| Kr 9 E; 3 
— Im Zorn. — „Eine Wut hab 
ih auf den Kerl, daß ich ihn gleich 


ar 
er. 


2 r wo er amdertbalb Kabre al2 Afititenze | 
find, unterlaffe man an falten Ta⸗ yalb Sabre al2 Mfititena 


ıWm. Meine, Hans Borg und Franz 
| Simon; Bummelfchagmeifter, John 
‚Groß. Der Verein bezahlt $200 
GSterbegeld. Gegenwärtig werben 
Frauen und Männer im Alter bi? 
zu 55 Jahren frei aufgenommen. 
Unmeldungen nimmt entgegen: 


| Hiefite und böcjite Temperatur ans |anpumpen könnte.” — „Er hat aber | Guflan Wendt, Nr. 3050 Greenview 


zeigt. Diefe Echivantungen follen im 


nichts," — „Ep, das au noch!” 


Ave. Tel. Wellington 3009. 


Sm Columbiatheater tritt Sean) fchon der Verein nur erit fo Kurze 
Bedinis Yurlesfentruppe, Pup-Pup”| Zeit befteht, fo war es ihm dennoch 
auf. | bereit möglich, einer ganzen Anzahl 
| Studenten Unterftügung zu gemwäh- 
| William Grem, Agnes Pated und| ren, die fie fpäter, wenn ihre Gtu: 
andere fpielen im Rialto „Xhe) dien vollendet jind und fie im Ver: 
Gannibal Maids.“ Frank Morrell,) dienst ftehen, vergüten werben. 
da3 Aulianaquartett und Degnon] Bei dem freudigen Anklang, den 
und Elifton gehören zu den anderen] der Verein bei Prieftern und Laien 
Unterhaltungsfräften. gefunden hat und in Anbetracht fei- 


* * 3 


jtig vergiftet wird. Mit Beforants 
möchte man in die Zukunft Schauen, was 
lich alles in umferent Nachwuchs ente 
wideln maa. 3 ijt zu befiicchten, das; 
der gelüte Sal aufgeht und das Edle 
in der Nation überwuchert. Fort und 
fort wird unbedingter md unendlicher 
Sa, gepaart mit Lig und Trug, ges 
predigt, und feloit die Kirchen ımd Yas 
milien werden nicht verichont davon. 

E3 gibt nichts finnloferes al3 Hak, 
[der nur an Schlechtigfeit gewinnt, wenn 





fteht zu hoffen, daß | ihm 
derfelde fietig an Mitgliederzahl und ſind. 
| bejonders d 
daß 
Männer zur Heranbildung unſerer Menſchen id 
Knaben, ſind eine dringende Notwen- erfaßt und 

digkeit in unſeren katholiſchen Schu: tri 
lent geht aus — 


zeit ein- ſten Verleumdungen. 


Verleumdung und Lüge beigemiſcht 


Darum ſollten jeder Familien— 
vater und jede Mutter, fotpie und x 
te Geiitlihen darauf fehen, 

ſchlechteſte Eigenſchaft der 
ſt die ihnen Anvertrauten 
über das Gute in ihnen 


Diefe 


umpbiert. 
„tagen helfen,“ jagt Herr Georg 
Er ſollte ſtatt defſen ſagen, 
gen lernen! Das wäre 
zeitgemäß. Das iſt es, was denjenigen 
vom deutſchen Stamme jetzt beſchert iſt. 
Ertragen lernen müffen wir mit @e- 
duld die Beſchimpfungen unferes Stam— 
mes; ertragen lernen die unglaublich⸗ 
| Verl Denn wenn das 
‚wahr täre, was man unferen Etam- 
enorfen alles borwirft, dann mühte 
man jich fehämen, von folchen Unge- 
heuern abzuſtammen. 
| ‚Wir helfen ſchon tragen. Gewiß, 
wir tragen die ſchwerſte Laft von alte— 
in dieſem Land aus Achtung und Riebe 
fur ımjer Yand, unfere Heimat, Und 
wir vom deutfchen Stamme fäen auch 
keinen Haß in unjeren Streifen, denn 
Dal Fönnte nur Fluch für die Heimat 
und umnfere Kinder bringen, 

Wa3 wir tun, ift nicht mebr amd nicht 
weniger al3 unfere Pflicht, Wir ges 
ben an Held ver Regierung, iva3- uns 
tere Verhältnijje irgendwie erlauben 
und wir geben — tva3 da3 ſchwerſte als 
ler ‚Opfer 1 — mir geben unfere Kin 
deri Nicht in einem, fondern in jedem 
Salt. Und da3 heist ſchwer tragen. 
Str fragen das Holz den fteilen Berg 
binauf, wie einft Abraham, mit-und 
durch das unfere Sinder auf dem Altar 
tur die Heimat geopfert werden follen. 
sie Diefe Laft nicht ſchwer genug? Viels 
leicht. Fönnen Diejenigen, die nichts zu 
opfern haben und nichts zu opfern ge⸗ 
willt ſind, ſie nicht würdigen. Trotz 
alledem, Mitbürger vom deutſchen 
Fiamme: wir wollen nicht heimalslofe 
Menſchen ſein. Schreiber dieſer Zeilen 
liebt jeden Stein, jede Blume jeden 
Strauch, jeden Baum, jedes Tal und 
jeden Berg unferes Zandes; die Etätte 
wo Jeine teuren Angehörigen ruhen in 
Zeuttchland, und er liebt auch dag deute 
ſche Volk von ganzem Herzen, denn er 
weiß: es zählt zu viele Edle und Gute 
als daß es bajjenswert fein fönnte. 
Infere Heimat iit Amerifal Ameritas 
Wohl iit unier Mohl. Amerikas Ehre 
te unfere Ehre. „Heimatland: Ameris. 
al" Welche Bedeutung haben dieſe 
beiden Worte für ung! Im der Heimat 
toilfen, für die wir die größten Cpfer 
bringen, predigt in der Yamilie feinen 
Daß. Denn unfer aller Ziel iit, ein 
geeinigtes Amerika zu fehaffen, und Haß 
iſt dabei das denkbar größie Hindernis 
m teienigen, die gegen ihre deutfchen 
Mitbürger been, find die größten 
sende Amerifas, weil fie die Einigfeit 
in der Nation gefährden. Eine einige 
Nation fan nur bon Verjtändigen ges 
ſchaffen werden, und nicht von ſinnloſen 
Hetzern, die ſich nicht einmal ſcheuen 
das Gift des Haſfes in die Ninderher- 
zen zu treuen. 
Achtungsvboll, 

Dr M. Schwimmer. 
—"->- 9 — ——— 


Für Mufitffreunde, 


Die Chicagoer Kapelle, Kapell- 
meifter William Weil, ift von einem 
einwöchigen Aufenthalt in Spring- 
field zurüdgelehtt. Sie konzertierte 
dort auf der Staatsausſtellung und 
wird nun hier noch fünfjehn Kon— 


zerte in Parks und Siedelungen 
geben. 


Schmidt. 


* * * 


Das Parifer Symphonieorchejter 
unter der Leitung bon Anbre 
Meffager wird am 1. Dezember ein 
Konzert im Auditoriumtheater geben. 
* * * 


Das Wochenprogramm für Rapinia 
Park lautet: Heute nachmittag Kon- 
zert, heute Abend „Sufannens Ge: 
heimnis“ und ‚der zweite At aus 
„Der Schmud der Madonna“, mor- 
gen abend Konzert, Dienstag abend 
„La Boheme”, Mittwoch Abend Akte 
aus „Rigoletto* und „Hoffmanns 
Erzählungen“, Donnerstag nad 
mittag Kinderprogramm und ons 
zert, Donnerstag abend „Bajazzi“, 
Freitag nahmittig Mufilfchüler: 
tonzert, Yreitag abend Konzert, 
Samstag nadhmittag - Konzert, 
Samstag abend „ZI Trovatore.” 
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30. Jahrgang 


Krieasheiraten, 


* 


Die ungewöhnlich große Zunahme der während 
der letzten achtzehn Monate erwirkten Heiratslizeſen 
wird im Pubikum meiſtens dem Beſtreben von Män— 
nern zugeſchrieben, die den Beſitz einer verſorgungsbe— 
dürftigen Gattin als Grund der nachgeſuchten Militär— 
dienſtenthebung vorzuſchützen beabſichtigen. Dieſe An— 
nahme iſt jedoch nur teilweiſe berechtigt. Tatſächlich 
ſteht feſt, daß eine außerordentlich große Anzahl der zu 
den Fahnen gerufenen Leute ſich durch den Austauſch 
von Trauringen den Beſitz der Herzallerliebſten zu 
ſichern wünſchen, eche ſie die folgenſchwere Reiſe 
über das Meer antreten. 


regungen, teils aber auch iſt der Wunſch maßgebend, 
der jungen Frau die Vorteile der Soldatengattinnen 


gewährten Unterſtützungen, oder im äußerſten Falle 
den Anſpruch auf die regierungsſeitig übernommene 
Lebensverſicherung der Heeresangehörigen zu ſichern. 
Die Frage der Kriegsheiraten hat aber neben der die 
Liebenden berührenden romantiſchen und praktiſchen 
Seite auch eine andere nicht zu unterſchätzende Bedeu— 
tung in wirtſchaftlicher und politiſcher Bedeutung. Sir 
Bernard Mallet, der General-Regiſtrar Großhbritan— 
niens, erklärte kürzlich, daß der Weltkrieg bisher in den 
an ihm beteiligten Ländern einen Geburtsrückgang von 
12,500,000 herbeigeführt habe. Den Verluſt an 
für die Bedeutung und das Gedeihen jeder Notion 
ſo wichtigen jungen Menſchenleben ſchätzt er für Groß— 
britannien auf 650,000, für Frankreich auf über 500,.| 
000, während eine kürzlich das finderreiche Deutihhland | 
betreffende Nachricht deiien Abnahme in der Geburts: | 
zahl auf über 2,000,000 bezifferte,. Die erwähnte Auto- 
rität fügte hinzu, dab in Grobbritannten, Frankreich, 
Stalien und bei den Sentralmädten der Geburten- 
ausfall ji) täglich auf 7,000 belaufe, eine Berechnung, 
die von vielen Sadveritändiaen al. wohlbegründet be. 
zeichnet wird. Dad; in Verbindung hiermit die Frage 
der Kriegäbeiraten bejondere Beachtung verdient, be- 
darf faum der Ertlärung. Eine Nav Norfer Zeitung 
bat dem Rechnung getragen, indem Sie ihre Xeier zur 
Beantwortung der Frage einlud: „Soll er Sie jekt 
heiraten oder wenn er zurückkommt?“ Aus der Fülle 
der eingelaufenen Zufchriften ergibt fih, daß für jede 
der Rropofitionen derzeugende Argumente vorgebradjt 
wurden. 

„Wenn die Liebe beider Berionen wahr und um- 
veränderlid; wäre, dann würde id eine Verehelichung 
vor dem Scheiden de jungen Kriegers befürworten“, 
jchreibt eine Merztin. „Leider aber leben wir nicht iu 
Arkadien. Das Spridwort „ANbiveienheit erfüllt das 
Serz mit größerer Zärtlichfeit“ bewährt fi mur jelten 


angelichts der Veriuchungen, die des jungen Mannes | 
drüben harren und jener, denen die junge, ji einjam 


fühlende Ehefrau bier ausaciegt it. Lat die jungen 
Reute daher warten, bis er heimfehrt, Lieber eine auf- 
geichobene Verlobung als ein gebrochenes Ehegelübde.“ 
„Kein verlobter Sceresangeböriger follte das Truppen- 
fchiff beiteigen, ohne dem Mädchen, dent er die Treue 
gelobt, den Schuß feines Namens zu gewähren“, 
äußert jich ein anderer Erifender, „Der Strieg ruft fait 
unglaublicy erjcheinende Veränderungen im Leben der 
Nationen hervor. England und Frankreich leiden ſchwer 
unter der Abnahme der Männeritärfe, die Sauptauelle 
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der als die Männer zu ſolchen bereit. Der häufigſt 


gehörte Einwand iſt, daß die Jungvermählte die Sor- 


genlaſt für ein Kind oder einen verkrüppelt heimge— 
kehrten Gatten oder für beide zu tragen haben mag. 
Wenn jede heiratstähige Perion ih von derartigen 
Gedanken beherrichen liejje, was würde wohl aus unje- 
rer nähiten Generation werden? Zabt unjere jungen 
Zeute mit der Inipiretion, der Hoffnung u. dem Glau— 
ben an die Front achen, melde der Beiig eines auten 
Weibes verleiht.“ Und dieſen Beiden ſei die Antwort 
eines Soldaten gegenübergeſtellt, der ſich gegen Heira— 
ten vor Rückkehr des Soldaten oder Flottenangehöri— 
gen ausſpricht. „Eine Ehe bedeutet für die Braut mehr 
als nur einen Namenswechſel“, bemerkt er. „Und für 
den Bräutigam, der es mit den übernommenen Ehe— 
pflichten ernſt nimmt, mehr als ein kurzes glückliches 
Zuſammenleben vor ſeinem Abſchied. Nur wenn er 
oder die junge Frau genügend Mittel beſitzen oder letz— 
tere ſich ſelbſt hinreichend zu ernähren vermag, um von 
Freunden und Angehörigen unabhängig zu bleiben, 
ſollte der Krieger vor ſeiner Abfahrt ſein Leben mit 
dem ihrigen verknüpfen. Er nußtt die Anhänglichkeit 
ſeiner Liebſten in verurteilenswerter Weiſe aus, wenn 
er ſie für ihren Lebensunterhalt von dem ihr zuzuwen— 
denden Teil ſeiner Löhnung und dem Regierungszu— 
ſchuß abhängig macht. Beides wird häufig nicht ge— 


nuͤgen, ihr eine Lebensführung zu ſichern, die ihren 


Gewohnheiten entſpricht. 
bis „er“ heimkehrt“. 
vollſtändigen, ſei noch des Schreibens „eines älteren 
Mädchens“ gedacht, das für ein Verbot aller Chen mit 
zum Dienite einberufenen Soldaten oder Seeleute ein. 
tritt. Ob jie von einen gegenteiligen Vorgehen eine 
Verichlehterung ihrer Heiratsausjichten befürchtet? 


Kinderarbeit, 


Dem Songref; liegt zur Zeit eine vom Abgeordne- 
ten Edward Keating von Colorado und von PBrofellor 
Thos. 3. PBarkinion von der Columbia Univeriität 
ausgearbeiteter Gejetenttvurf vor, dejfen Annahme im 
Intereſſe der Kinderwohlfahrt höchlichſt zu wünſchen 
iſt. Er verfügt, und zwar als Kriegsmaßnahme, daß 
Kinder unter 14 Jahren nicht zu gewerbsmäßiger 
Arbeit herangezogen werden dürfen, daß die Arbeits— 
zeit für Kinder zwiſchen 14 und 16 Jahren acht Stun— 
den täglich in Fabriken nicht überſteigen darf, und die 
Beſchäftigung von Kindern unter 16 Jahren in Berg» 
werfen und Steinbrücden verboten it. Dies find die 
gleihen Beitimmungen, die im Bundes-inderichuf- 
gejeg enthalten waren, das fürzli) vom Bundesoder- 
gericht für nicht verfaliungsmäßig erflärt wurde, Um 
einer äbnlidhen Imngiltigkeitserflärung vorzubeugen, 
wird der Gefetentwurf als Sriegdmahregel in Vor- 
ichlag gebradit, da die Macdtbefugnis des Kongrejjes 
folde vorzufchreiben unanfehtbar ericheint. Freunde 
der Sinderwohlfahrt hoffen, da die Bundesregierung 
den Erlai eines bezügliden Gefeges nah Möglichkeit 
fördern wird, da jcit dem erwähnten 1rteilsipruch des 
Bumdesgericht3 viele junge Kinder zur Arbeit zurüd- 
gekehrt find, veranlaht teiis durd die Zodung hoher 
Löhne, teild genötigt durdh die hohen Lebensmittel- 
foften. In vielen Staaten, wo derartige Altersgren- 
zen nicht gezogen find, hat der Schulbefuch infolgedef- 
fen beträdtli abgenommen. 


Teils find hierfür Gefühls- | 


Deshalb, Mädchen, wartet | 
- x | 
Und um dieje lLleberiicht zu ver= | 


Zur Unterftügung des erwähnten Gefegentwurfs 
wird gefagt, da er nicht nur bezwedt, Finder gegen 
zu frühe Beihäftigung und übermäßig lange Arbeits- 
zeit zu fügen, fondern aud) die nationale Gefundheit 
und Lebenskraft zu erhalten. Kinder, denen die Gele- 

ı genheit verjagt wird, Schulfenntniffe zu erwerben und 
ih normal zu entwideln, werden dereinit aeijtig und 
förperlich jich nıır al wenig befriedigende Bürger er- 
weiſen. Durch die Annahme der Keatingichen Gefches- 
vorlage wird der MuSsbeutung von Kindern einftweilen 
ein Niegel vorgeihoben. Anzwiihen merden das 
Nationale Kinderarbeit-Komite und die „American 
scderatioy of Labor“ ein Bundesgefe zu entwerfen 
verjuchen, das allen vom Bundesoberaericht erhobenen 
Eimmwänden begegnet. Nach der Ungiltigfeitserflärung 
!de3 früheren Gejeßes wurde von Gegnern derartiger 
| Gejegaebung behauptet, dab der Ainderihuß Sache der 
Einzelitaaten jei und diefen überlaffen bleiben jolle, 
Schon wenige Wochen darauf bot fich eine Gelegenheit 
die Nichtigkeit diefer Verfiherung zu erproben. Xn 
der Zegislatır Georgias wurde cin Gefeßentwurf cin- 
gereicht, deiien Beltimmungen im Großen und Gan- 
zen denen des abgelehnten Yundesaejeges entiprachen. 
Er wurde von allen Seiten auf das Cchärfite verurteilt, 
und in dem mit feiner Beratung betramten Komite mit 
9 gegen 1 Stimme zu den Aften geleat. Tiefer Fall, 
wie frühere Erfahrungen, beweifen, dal wirkſamer 
Kinderſchutz kaum durch einen Mppell an die Einzelftaa- 
ten, aber unbedingt durch Erlah von Bundesaefegen 
erzielt werden fann, Der neue Gefekentwurf it dem 
Kraitdenten Wilfon zur Rennmisnahme vorgelegt 
worden, und hat, wie berichtet wird, ferne unbefchränfte 
Yuftimmung gefunden, 

— —5 


Laat Di nich verblüffen! 

Zu unſerer Betrübnis beobachten wir das Dahin— 
ſiechen der deutſchen Preſſe in den mittleren und klei— 
|neren Städten diefes Landes. Der einzine Grund, der 
einer deutſchen, wie überhaupt jeder Zeitung die Eri- 

ſtenzberechtigung abſchneidet, ein unpatriotiſcher Sinn, 
iſt nicht als Grund nachweisbar, denn die Zeitungen, 
die letzterer Zeit eingegangen ſind, erſchienen alle mit 
ſpezieller Erlaubnis der Regierung, was eine unfehl— 
bare Bürgſchaft für Loyalität bietet. Die Hauptur— 
ſache iſt in der Einſchüchterung der Leſer und der An— 
zeigenkunden zu ſuchen und daß eine ſolche Wirkung 
durch dieſe Mittel ausgeübt werden kann, iſt zu ver— 
wundern, denn Diejenigen, die Krieg gegen die deut— 
ſche Preſſe in dieſem Lande führen, haben weder das 
Geſetz, noch die Regierung für ſich. Das Geſetz ver— 
bietet nicht das Erſcheinen, am allerwenigſten das 
Leſen von deutſchen Zeitungen. Die Regierung ſelbſt 
hat durch ihre Organe öffentlich erklärt, daß ſie in den 
deutſchen Zeitungen eine wertvolle Hilfe findet, weil ſie 
die Kenntniß über den Krieg und ſeine Urſachen in 
Kreiſen verbreiten, die durch Zeitungen in engliſcher 
Sprache nicht zu erreichen ſind. Spoeziell wird lobend 
hervorgehoben, wie die deutſche Preſſe bei dem Ver— 
kauf von Freiheits-BVonds und Sparmarken treffliche 
Dienſte leiſtet. Wer daher eine deutſche Zeitung hält 
und lieſt, handelt nicht gegen die Regierung, ſondern 
unterſtützt ſie in ihrer großen Aufgabe, das Ideal der 
Freiheit und Gerechtigkeit ü die ganze Welt zu ver— 


m, 
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breiten. Denmad; liegt nicht die mindejte VBeranlaffung | 


vor, auf deutiche Zeitungen zu verzichten und es it 
nicht mutig, fich bon unberantwortlichen Menfchen ein- 
schüchtern zu Iafien. E3 wird auch nicht lange dauerıt, 
bis die Deutſchen es ernſtlich bedauern werden, dab; fte 
ihre Preſſe ir tiche gelaſſen haben. 

Die unverantwortlichen Menſchen, welche gegen 
die deutſchen Preſſe wüten, ſind ulte Feinde, welche die 
amerikaniſche Geſchichte unter dem Namen von Know— 
nothings kennt. Ihr Haß richtet ſich gegen alles, was 
mit ihren beſchränkten Anſichten nicht übereinſtimmt 
und iſt ſogar religiöſer Art, wie die Geſchichte des 
Knownothingismus erweiſt. Die Feinde haben von 
altersher erkannt, daß ſie an der deutſchen Preſſe die 
ſtärkſten Gegner hatten, vermochten aber, da ſie für 
Vernunft, Gerecchtigkeit und ziviliſierte Anſchauungen 
eintrat, ihr nicht beizukommen. Der Krieg bietet ihnen 
jetzt das willkommene Mittel, um ihren Plan durchzu— 


| 
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Brefie zu vernichten. Gelingt ihnen das, dann find 
te Verteidiger befeitigt und cin Zustand wird eintre- 
ten, wi in der traurigen Beriode unferer Sefichte, als 
te inommothings eine politiihe Macht bildten. D 
nit wird es zur dringlichen Brltcht, die deutfche Preffe, 
welche den Kampf mit dem Knownothingismus ſo er— 
folgreich geführt hat, zu unterſtützen und es liegt nicht 
der mindeſte Grund vor, warum das nicht geſchehen 
ſollte. Die Regierung der Ver. Staaten hat mit den 
Menſchen, von welchen die Rede iſt, nicht das Min— 
deſte gemein. Sie achtet einen Jeden, gleichviel welches 
ſeine Abſtammung und ſeine religiöſen Ueberzeugun— 
gen ſind, ſo lange er ſich loyal verhält. Sie hegt auch, 
wie wir gezeigt haben, keine Feindſchaft gegen die 
deutſche Preſſe, ſie verlangt von dieſer, wie von jeder 
ſanderen Zeitung nichts als Loyalität. Wenn dieſe 
Pflicht erfüllt wird, ſo ſollten die Leſer ſich von un— 
verantwortlich und geſ 

einſchüchtern laſſen. 


(Cincinnatier Volksblatt“.) 


Das Amnulett am Nordpol. — Auch bei den nörd— 
lichſten Bewohnern der Erde, bei den ſogenannten 
Polareskimos, kennt man das wunderwirkende Amu— 
lett. So tragen z. B. Männer wie Frauen gern ein 
| Brödfein Stein von einem alten Feuerberd bei Sich. 
| Der jteinerne Serd, der, Seichlechter überdauernd, dem 
| euer fo ruhig zu troßen werk, ailt ihnen nämlich als 
Sinnbild der Miderstandsfäbigfeit im bärteften In- 
aemadh. Mährend der erwähnte Taltsman auch von 
weiblier Seite geichäßt wird, Fommen die anderen 
| Amudette meiit nur für Männer und — für die treuen 


Serren, den Gefahren der Nagd und den Imbilden der 
Nitterung ausgeicht find. Die Frau, die dagegen in 
der Niederlaffung bleiben fan, braudt, nad) allge- 
ı meiner Anficht, feine Amulette. 
* 


* * 


Ein antikes Holzbein. — Daß die Krücke ſchon 
im Altertum als orthopädiſches Hilfsmittel Ver— 
wendung gefunden hat, iſt längſt an verſchiedenen 
Kunſtwerken aus jener Zeit nachgewieſen worden. Als 
älteiter Zeuge gilt ein im Dresdener Albertinum be— 
findlihes Kalfiteinrelief aus einer Grabfammer des 
Poramidenfeldes bet Gizch, das dem Sahre 2500 v. 
Chr. entitanımt. Mber auch der finitliche Glieder: 
erjag war den Alten befannt, wie sid) vor einigen 
Sahren bei der Scffnung eines antifen Grades auf 
Capıra in Stalicn ergeben hat, Man fand dartı das 
Sfelet eine3 Menichen und eine Anzahl von Oeaen- 
tanden, die ihn: bei Zebzeiten zum Gebraud gedient 
hatten. Darunter befand fi auch ein künſtliches Bein, 
über dejien Benußung jeitens de3 Toten ein Zweifel 
umfo weniger auffommnen Tonnte, al3 am Skelett ein 
Bein fehlte. C3 emiwies jih als ein qutgcarbeiteter 
Mehanismus, zu deilen Heritellung Bronze, Solz und 
Gifen verivendet worden waren. Mus einigen in dem 
Grabe aufgefundenen Gefähen Tieh jich das Zeitalter 
beitimmen, in welchem der Beier des Holzbeins fid) 
jeiner bedient haben mochte, Sie gehörten einer Epoche 
an, die ctwa drei Sahrbunderte vd. Chr. ihren Abichluß 
fand. Bedenft man, dab; nunmehr für dieje friihe Zeit 
das Vorfommen von jehr vorgeichrittenen Formen 
künſtlicher Gliedmaßen bezeugt iſt, ſo laſſen ſich ſehr 
intereſſante Schlüſſe auf das Alter der Erfindung ſelbſt 
ziehen. 


cr 


ie: ſetzen, der fpeztell darauf gerichtet it, Die deutiche | 
aller nationalen Zebensrequngen. Der Strieg verlangt | 
Opfer, und die Franen unieres Landes find nicht mıin« | 


a⸗ 


etzlos handelnden Menſchen nicht 


Schlittenhunde inbetracht, die ja auch, gleich ihren | 


Sp heftig der Wilfensdrang aud) je — 
Zuweilen ſteht er doch ſtill. 

Ein Jeder hat ſo mancherlei, 

Wovon er nichts wiſſen will. 


„Sparſamkeit und Fleiß machen 

kleine Häuſer groß“, heißt es im 
Sprichwort, und am ſchnellſten wer— 
den ſie groß, wenn man die Früchte 
ſeines Fleißes in Kriegsſparmarken 
anlegt. 
Auf den Kopf der Bevölkerung unſe— 
res Landes kommt nach Schatzamtsbe— 
richt durchſchnittlich 352.44 an barem 
Celde. Ach jal im Durchſchnitt! 

Aus einer Zeitung in Mefanfas: 
„Willie ITomltn, der immer Lüchelnde 
neue Clerk in Dr. Lees Apotheke, iſt un— 
bedingt ein Meiſter im Verkauf von 
Parfüm, Inſektenpulver und Schön 
heitsmitteln.“ 


Während der heißeſten Tage gab es 
in Waſhington kein „Ice Cream“. Iſt 
es da ein Wunder, daß ſich die Frauen— 
rechtlerinnen wieder mit Demonſtratio— 
nen vor den öffentlichen Gebäuden be— 
faßten? 


| 

Die Erhböhuna der Brotpreife fonnten 
wir uns noch gefallen lafjen. Aber die 
Erhöhung der Tabafpreiie? Ta wird 
es Proteſte regnen! 


Es iſt eine Bewegung im Gange, die 
Verkaufszeit in den 
auch Deparimentläden genannt, um 2 
Stunden zu verkürzen, um elektriſches 
Licht und Kohlen zu ſparen. Eine Ver— 
kürzung der Arbeitszeit dürfte auch den 
Verkäufern und Verkäuferinnen will— 
kommen ſein, vorausgeſetzt, daß es ih— 
nen nicht am Lohne abgezogen wird! 


vir 

Ein Sachverſtändiger behauptet, daß 
zweihundert Bananen am Pier in New 
Vork abgeliefert, nicht mehr als 35 
Cents koſten. Verkauft werden ſie für 
fünf Cents das Stück. 
demnächſt auch den Bananenhandel ver— 
ſtaatlichen müſſen. 


En — u 8 
Dab famtliche Perfonen, die über ein | 


Einfommen von mehr al3 $5,000,000 
pro Jahr Haben, künftig 75 Prozent 
Stexiern darauf entrichten mitlien, ge= 
hört gewiß zu den Dinaen, die Shnen 
nachts den Schlaf rauben.... 

Die Lüge ift meisten? fo anitändia 
angezonen, Daß man jie in Die bejte Ge: 
jellfchbaft mitnehmen könnte; — Die 
Mabrheit dagegen? 
beit? Da muß ſich ſelbſt die Polizei 
oft ins Mittel legen. 

Scholem Alechem! 

Ein gewiſſer Maurice Elfinſon, der 
n Wort Deutjch, aber auch Fein enge 
ch verſteht (wahrſcheinlich nur yid— 

iſch), ſieht, wie ſein Schwiegerſohn 
Samuel Wiener vor Gericht erklärte, 
genau wie Kaiſer Wilhelm aus und 
kann deshalb keine Arbeit bekommen! 
Er iſt deswegen ſeit einem halben Jahre 
arbeitslos. Ihm wurde bedeutet, ſei— 
nen Schnurrbart abraſieren zu laſſen; 
| außerdem hatte er wegen Müßignanges 
dreißig Dollars Strafe zu zahlen. 
| („Denticher Korreipondent”, 
Winnipeg, Dan.) 


e Brennmittel-Verivaltung bat für 
Da ganze Yand 28 neue Kohlenverwal- 
ter ernannt.... mun fonumen vielleicht 
auch Die von ihnen zu verivaltenden 
Sohlen bald. 


Di 


Faſt wie ein Kriminalroman. 
„Ein unternehmender junger Mann 
trat geſtern in eine New Yorker Bank 
ein, und ergriff in aller Seelenruhe zwei 
Bündel Banknoten im Werte von $10,=- 
90, die hinter dem Kaſſierſchalter la— 
gen. ſi 
nen mitgebrachten Handkoffer zu legen, 
Und jetzt ſitzt er in den Tombs.“ 
(„New Vorker Herold“.) 


» 
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Bürgermeiſter Hylan von New York 
ſcheint mitunter ſehr geſunde Anſichten 
zu vertreten. Einige der dortigen Zei— 
tungshändler hatten ſich unter dem 
Einfluſſe einiger „patriotiſcher“ Frauen 
geweigert, gewiſſe deutſche und engliſche 
Tageblätter auf ihren Vertaufsſtänden 
zu halten. Worauf Herr Hylan ihnen 
mit der Entziehung der Lizens droht 
und erklärt: Händler wurden 
izenſiert, damit ſie dem Publikum Ge— 
legenheit bieten, Tageszeitungen zu er— 
langen. Die Annahme Yizens 
ſchließt die Uebernahme 
Verpflichtung ein. 


be 
vc 


Diele 


der 
der 
Sandler find nicht 
rechtigt zu entſcheiden, welche Zeitun— 
gen das Publikum leſen ſoll und welche 


nicht. 


Der vor kurzem zum Generalleut— 
nant und Befehlshaber eines britiſchen 
Armeekorps in Frankreich ernannte Six 
John Monaſh iſt nach „Mancheſter 
| Guardian“ Dr erite Aujtralier und zu— 
Igleich Der erit: \Scaelit, der einen fo 
hohen milttäriic,en Nang erreicht. Er 
it von Beruf Ingenieur und envas iiber 
fünfzig Sabre alt; bei Gallivoli und 
Ifpäter in den Kämpfen bei Ypern und 
| Mejlinces zeichnete ex fich befonders aus 


| Männliche Logik. 
|  „‚neßt erinnere ich mich Ipieder nicht, 
wobin ich meine Bantoffel geitellt babe 
Weit Du, Satherine, vielleicht, wo fie 
ſind?“ 
J. „Ich kann mich nicht erinnern, ſie ge— 
lieben zu haben!“ 

‚Na ja, da haben wir Wieder den 
Beweis, wie bergehlich die Frauen 
ſind 


tu 
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Die „Spaniſche Influenza“ 
beſingt Gottlieb im Berliner „Tag“ 
wie folgt: 

Ach, wir konnten ſie nicht ahnen, 
Und kein Arzt hat ſie gekannt — 
Fern im Süd das ſchöne Spanien, 
Spanien iſt ihr Heimatland. 

Dieſe fiebrigen Beſchwerden 
Keimten fern im ſchönen Süd, 

Wo die „Mandeln“ bdicker werden 
Und die „Rübe“ plötzlich glüht. 

Vr der Stirn dröhnt eine Pauke, 
An den Schläfen brummt ein Brett, 
Einſam zieh ich mit der Mauke 
Unter's ſchatt'ge Oberbett. 

So verbringt man ſchöne Stunden, 
Weil der Weltgeiſt niemals ruht: 
Immer neues wird erfunden 
Epidemiſch und akut. 

Steht die Menſchheit auf der Kippe, 
Während ſich der Wierwarr quält, — 
Eine neue Form der Grippe 

Hat uns bloß bis jetzt gefehlt. 
Immerhin! Nach kurzen Wehen 
Stellt ſie ihre Wirkung ein — 

In dem Land der Pyrenäen 

Möge ſie begraäben ſein! 
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— heute fährt ſie zweiſpännig.“ — erließ, heißt es: 


„Ja — es fommt nur darauf an — 
wen man einjpannt!“ 


„Aebt oder nie...“ 


—.. 
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Von Frederik 8. Hoffmanı, 8 


2. 


seßt oder nie ftehen die Deutjchen ‚ift auch die Zuftimmung des Voltes 
der bon Gott verliehenen Gelegenheit ihr einzige Rechtfertiaung angefichtd 
agenüber, Fich feibft und ihre Nach- |der Vernunft, der Moral und bes 
fommen die fundamentalen Rechte |natürlichen Rechte. Darum ift jede 
und Freiheiten zu verfchaffen, für |Regierungshandlung, jede Aus— 
‚reiche die Umeritaner gefämpft ha= |übung der Hertfhaft gegen oder ohne 
‚ben und geftorben find, welche auf|die Zuftimmung des Volkes Unge- 
den Grundſätzen der Unadhängig: | rechtigfeit, Unmaßung und Trans 
‚feitzerflärung beruhen, die zugegebe- Inei.“ _ 
‚nermaßen das „bebeutenpite Shals⸗ Die neue Weltordnung, welche mit 
dokument und die ſtolzeſte Erklärung der Wiederherſtellung des Friedens 
der weſentlichen Menſchenrechte war und guten Willens unter den krieg— 
und iſt, die irgendwo in den Anna- führenden Nationen kommt, wird 
len dieſer Welt zu finden ſind.“ Die auf der Aufnahme dieſer Regie— 
Deutſchen mögen ſich folgende Worte rungsgrundſätze durch das deutſche 
Jefferſons in deſſen Erklärungen be- Volk und der Einſicht beruhen, daß 
zuglich des Widerſtandes und der die neuen Zuſtände Dienſte und 
Auflehnung gegen die britiſche Re-Opfer verlangen werden, wie ſie die 
gierung zu Herzen nehmen: „Kann Weltgeſchichte in der Vergangenheit 
irgend jemand einen Vernunftsgrund nicht aufzuweiſen hat. Das Unrecht, 
jongeben, warum hunbertjechzigtaus | welches Unfchuldiae und Hilflofe 
ſend Wähler in Großbritannien vier dur deutſche kaiſerliche Mißwiri— 
Millionen in den Staaten von Ames !fchaft erlitten haben, fo weit al3 mög: 
rifa regieren follen?“ Kann irgend lich wieder qut zu machen, liegt in der 
ein Grund angeführt werben, wa: | Macht des beutfchen Voltee, das 
‚rum das Schidfal von mehr al8:; Gott und der Crigfeit veranttwort: 
\Tehzig Millionen Deutfshen von dem lich ift. Selbft wenn e3 wollte, fönnte 
'Millen oder der Qaune eines Kaifers es ſeine Verantwortlichkeit für die 


„or 


Allerweltsläden,“ 


Mir werden! 


und feiner verbündeten Könige und 
Fürſten abhängen fol, die durch 
nichts ihre Weisheit und ihre Macht 
'bemiefen haben, die deutfche Nation 
fiher auf ihren gefährlichen Schid- 
falöwegen zu führen? Wird fich die 
Geichichte in dem Wahn des deutfchen 
Kaifers, in der Selbſttäuſchung ſei— 
ner militärifchen Ratgeber wiederho— 
ien, die einen Krieg fortiehen, beffen 
Ende nicht kommen wird, bis das 
militärifd pitem, das für den Ur: 
!pruna und die furchtbaren Folgen 
des Krieges verantwortlich tft, für 
alle fommenden Zeiten vernichtet 


Eu 
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I\yortfegung der Politik der ungeredh- 
ten Hanblungsmeife nicht von fi 
vbmälzen, und die erinnert und an 
‘die prophetifchen Worte Gaponaro- 
las: „Ich alaube, o Herr des Him— 
mels, daß Du Deine Beftrafung auf: 
‚Tchiebft, nur um die Schuldigiten 
noch fehwerer zu beitrafen.“ Ebenſo 
‚paffend find die Worte Tolitoys, mel: 
che das Erwachen eines höheren per= 
ſönlichen Veranmortlichkeitsgefühls 
im öffentlichen mie im privaten Le- 
ten der Ruffen vorausfagten, daß 
nämlich „bie mirfungsvollite und 
Ificherfte Errettung der Menicen aus 


l 


; worben iſt? Die gegen die Mittel- ihrem ſich ſelbſt zugefügten Unglück 
mächte verbündeten Nationen werden und aus dem ſchrecklichſten aller Un— 
niemals einem anderen Frieden zu- glücke, dem Kriege, nicht durch ir— 


ſtimmen als einem ſolchen, der die gendwelche äußerliche Maßnahmen 


Die nackte Wahr- 


| 


Er war gerade bereit, fie in cis | 


beiagten | 


rechtigkeit undSicherheit, 


Abſchaffung der preußiſchen Monar— 
chie unter denſelben Bedingungen 
herbeiführt, die die Regierung des 
'erften Napoleon zu Ende brachten 
und bie deifen Verbannung und eins 
‚Jamen Tod auf St. Helena zur Fol: 
ge hatten. 

|  Deutfche haben in anderen Län: 
dern ihre Befähiqaung zur Selbft- 
regierung und Uebereinftimmung mit 
den Brinzipien der Demofratie be- 


jerb 


| 


Iiwiefen, fowohl in den füblichen bra= ' 


ſilianiſchen als in den nördlichen ka— 
nadiſchen Probinzen. Sie brauchen 
keine väterliche Führung oder Anlei— 
tung; denn ſie haben die an ſie ge— 
ſtellten Etwartungen in Bezug auf 
politiſche Initiative und ſchaffende 
Staatskunſt, welche den Völkern der 
Republiken oder der ſich ſelbſt regie— 
renden Länder, von denen ſie ein 
Teil wurden, eigen iſt, nicht ent— 
täuſcht. Durch ſein Monroe-Prinzip 
hat Amerika ein für alle Mal allen 
Gelegenheiten für kaiſerliche oder 
monarchiſche Beſtrebungen in der 
weſtlichen Welt ein Ende 


— 


* 


daß zum mindeſten di 
lratie und einer republikaniſchen Re— 
gierungsform gewidmet ſei. Amerika 
tam einem bedrückten Volke zu Hilfe, 
dem es im Kampfe für ſeine Unab— 


hängigkeit Beiſtand leiſtete, und ob— 


aleich es zweimal die Inſel militä— 
riſch beſetzt hielt, wurde ſeine Fahne 
ſentfernt, als ſeine Miſſion vollendet 
und das kubaniſche Volk frei gewor— 
den war. Der Krieg 
brachte die Philippinen, die ſich da— 
mals in offener Auflehnung gegen 


die königliche ſpaniſche Mißwirtſchaft 


befanden, in ſeinen rechtmäßigen B als öffentliche Feinde angeſehen wer-⸗ 


fit. 
| Amerifa aab den Yilipinos 


1 


das 


ſpanne von weniger als einer halben 
Generation brachte es die Inſeln in 
den Bereich der Ziviliſation und in 
ſabſchätzbare Nähe des Ideals einer 
ſich ſelbſt regierenden Demokratie. 


Amerika beutete die Inſeln nicht aus, 


ſondern es war ſeine Miſſion, dem 
Volke Frieden und Wohlergehen zu 
‚bein und eö hat veriprochen, fei: 
Ine Fahne zurückzuziehen, fobald die 
| Filipinog imitande find, die Funftio- 
nen einer fich felbft reaierenden Ne: 
Ipublif unter dem Schuß des Ster: 
Inenbannerd, bed Enmbols der Ge: 
auszuüben. 
Amerifa gab an Ehina eine gewalti- 
ge Entſchädigungsſumme, welche es 
gerechterweiſe beanſpruchen konnte, 
un ala Beweis feine? quten 


ber Gntwicdelung der höheren Ziele 
und Ideale des chineſiſchen Volkes. 
Es hat ſeine Gelegenheit, einen Druck 
lin Merito auszuüben, nicht 
| braucht, fondern e8 brachte Ordnung 
und Frieden diefem und anderen 
Ländern, mo es zeitmeife das Necht 


ß 
gen, 


fabung ausübte, jedoch ohne Neben- 
zivede und fchlimme Abfichten. 
Früher oder fpäter mirb die bit⸗ 
tere aber geſunde Wahrheit ſich dem 
deutſchen Volke offenbaren, daß es 
von ſeiner beſtehenden Regierung 
ſchamlos betrogen und durch die kai⸗ 
ferliche Mißwirtſchaft an den Rand 
der nationalen Vernichtung gebracht 
worden iſt. Es wird dann erkennen, 
daß die Grundſähze, auf denen die 
Iamerifanifche Negierungsform be— 
Iruht, in den fundamentalen und 
dauernden Gefeten der politijchen 
Moral und Rerlichkeit, welche die 
|Brobe beitanden haben, ihren Ur: 
Ifprung haben. In der Kaffifchen 
Sprache der Widerftandserklärung, 
welche die Volksvertretung der Ko— 
von Maffochufetts Ban im 





| 
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„Sowie das Glück des Volkes der 
alleinige Zweck der Regierung iſt, ſo 


gemacht, 
und ſein Befehl iſt Geſetz, nämlich, 
Zukunft die-⸗ 
ſes Weltteiles der Sache der Demo-⸗ 


mit Spanien 


Beſte, was es hatte, und in der Zeit⸗ 


Glaubens und ſeines Vertrauens zu 


miß⸗ 


und die Macht der militäriſchen Be- 


zu erreichen iſt, ſondern durch den 
einfachen Appell an das Bewußtſein 
jedes einzelnen Individuums, wie es 
Jeſus vor neunzehnhundert Jahren 
vorgeſchlagen hat, daß jeder Mann 
mit ſich zu Rate gehe und ſich frage, 
wer er iſt, warum er lebt und was er 
lun und laſſen ſollte.“ 

Es iſt grundſätzlich falſch, 
Deutſchland behauptet, daß ſeine Re— 
gierungsformen und -Methoden nur 
ſen eigenes Volk angehen. Die Auf: 
rechterhaltung eines Telbitfüchtigen, 
'unverantwortlichen Imperialismus 
‚it feinem Wolfe mehr geitattet, ganz 
'aleichailtiq mie mächtig oder twie teit 
Ivorgeichritten e& fein maq in Bezug 
auf Intelligenz oder Induſtrie, am 
wenigſten aber Deutſchland nach deſ— 
ſen ruchloſer Verletzung geheiligter 
Verträge und Anwendung unzivili— 
ſierter Kriegsmethoden, welche ſo— 
wohl Kriegsführende als Neutrale in 
Mitleidenſchaft zogen. So heißt es 
in der erfolgreichen Auflehnung des 
Voltkes der Kolonie der Maſſachu— 
ſetts Bay gegen die königliche Miß— 
wirtſchaft: 

„Wenn Könige, Miniſter, Gouver— 
neure oder Geſetzgeber, anſtatt die ih— 
nen verliehene Macht auszuüben ge— 
mäß den Grundſätzen, Formen und 
in dem Maßſtabe, wie es die Konſti— 
tution vorſchreibt und durch den ur— 
ſprünglichen Vertrag feſtgeſetzt, dieſe 
Macht mißbrauchen zum Zwecke der 
Unterdrückung, um eine freie Kon— 
ſtitution umzuſtürzen, anſtatt ſie 
aufrecht zu erhalten, Leben, Freiheit 
und Eigentum des Volkes zu zerſtö— 
ren, anſtatt zu erhalten, dann ſollen 
ſie nicht mehr als mit einem heiligen 
Amte bekleidete Obrigkeiten ſondern 


den und man ſoll ſich ihnen wider— 
ſetzen.“ 

Dieſe Gedanken und Ueberzeugun— 
gen der ſtreitbaren Farmer der ame— 
rikaniſchen Kolonien in ihrem Wi— 
derſtand und ihrer Auflehnung gegen 
eine willkürliche und veraltete Regie— 
rungsform ſollte das deutiſche Volt 
in ſeinem Ringen anfeuern, ſeine Na— 
tion in das Vertrauen und den guten 
Willen der ziviliſirten Welt wieder 
einzuſetzen; denn wenn nicht die deut— 
ſche Nation unter einer neuen Fahne, 
die die deutſche Freiheit und die deut— 


ſche Demokratie verſinnbildlicht, neu⸗ 


geboren wird, iſt der Ausblick in die 
Zukunft ebenſo hoffnungslos, wie 
eine Verteidinung der ruchlofen Ord— 
nung der Vergangenheit. E3 ift bie 
Pflicht des deutlichen Voltes, den 
‚drohenden Imperialismus zu zeriiö- 
ven, da3 Koch der militärifchen Autos 
Ifratie auf immer abzufchütteln, und 
bei der Verfolaung folder Ziele wer: 
den die Nationen, mit welchen 
ıDeutichland jept Krieg führt, ihm 
ijede Hilfe angebeihen lalfen, einge- 
idenf der ungeheuren Aufgabe des [o> 
sialen und Hlonomifchen Aufbaues, 
|die e& und die Länder, bie es fo tief 
'aefchädigt hat, zu bewältigen haben. 
: Amerifas einziger Zmed fm gegen: 
wärtigen Kriege ift, „Die Grundbfäße 
‚bes Friedens und der Gerechtigkeit in 
den Augen der Welt gegen ESelbit- 
Tudht und autofratiihe Macht zu 
\techtfertigen”, und feine ausgeſpro⸗ 
ſchene Abſicht iſt, „unter den wirklich 
freien, ſich ſelbſt regierenden Völkern 
der Welt eine ſolche Uebereinſtim— 
mung in Ziel und Handeln zu ſchaf— 
fen, daß von jetzt an dieſe Grund» 
ſätze beobachtet werden müſſen.“ 
Amerika wird ſich mit nichts ande— 
‚rem, als einer völligen Verwirkli— 
chung diefer Ziele und Abfichten zu— 
'frieden aeben, denn heute tft es eben 


|fo mie vor fünfzia Jahren in feinem | Ridetts & Bartlett Range Co., 323] 
|MWeit Madilon Straße, bat jicy mit 


'erfolgreihen Ringen, die ungerechte 
Einrichtung der menſchlichen Skla— 


verantwortlichen Monarchie zu zer— 
ſlören unter der Standarte der Frei— 


— ————— 


heit und des Glaubens, wie es in den 
unſterblichen Zeilen der „Schlacht: 
hrmne der Republik ausgedrückt 
wird: 
In the beauty of the lilies Christ 
was born across the sea, 
With a glory in IHlis bosom that 
transfigures you and me 
..> He died to make men holy, 
let us die to make men free, 
While God is marching on. 
Vox populi, vox Dei. 
—— — 


Für die Kriegsgefangenen. 


Es können ihnen nach wie vor Pakete 
zugeſtellt werden. 


Die „Sonntagpoſt“ iſt um Ver— 
öffentlichung der folgenden Zuſchrift 
erſucht worden: 

„Es iſt uns noch immer die Ge— 
legenheit geboten, die Kriegsgefange— 
nen in ihrer langen Einſamkeit durch 
Pakete und Briefe zu erfreuen. Die 
hieſige Regierung geſtattet uns ſo— 
gar, die Pakete im Gewicht bis zu 
elf Pfund koſtenlos an die Kriegs— 
| gefangenen ins Ausland zu jenden. 
E35 ijt jedoch nötig, daß wir uns 
Pr den neuen Vorfchriften richten. 

„Die Palete dürfen nur bie 
| folgenden Gegenftäande enthalten: 
Gürtel (nit aus Leder gefertigt), 
Bürften, Knöpfe, Zuderwaren (hart), 
Zigarren, Zigaretten, Kämme, 
„Sraders“, Handfhuhe (nicht aus 
Leder gefertigt),  Iafchenmeffer, 
|Nähnadeln, Nähgarn, Bleiftifte, Ye: 
dern, Feberhalter, Stednadeln, Bfei- 
fen, Sicherheitsrafiermeffer, Rafier- 
feife, Hemden, Schuhbänder (nicht 
aus Leder gefertigt), Rauch» oder 
Kautabat, Seife, Strümpfe, Strid- 
jaden, Zahnpuiver, Mundfpülmalfer, 
Handtücher, Unterzeug, Photogra- 
phien und vor Kriegsbeginn erfchie: 
nene Zeitfchriften. E3 dürfen aber 
feine Mitteilungen darin fein, welche 
dem Feinde irgendwie von Nupen 
fein könnten. 

„Die nad) Europa bejtimmten 
Palete werden vom Zenfor in Nem 
dorf auf den snhelt geprüft und 
dann an das Rote Sreuz in Bern in 
der Schmweiz gefandt, von wo aus fie 
dann meiter beförbert werden. 
| „YZmer BViolinen werden in Weit: 
jindien gewünfcht, warmes linterzeug 
in Kanada. 
| „Bei der WÜbrefje hat man folgen= 


| 


I 
| 


| 
| 
| 
1 


Gtablirt feit 1851, 


Henry Schölltopf Sons 


— Delikateſſen — 
309und 311 V. Randolyh ẽtr. 


nahe Franklin Straße. 
Tel.: Franklin 5356. 


Holländiihe Mittkner Hüringe 
Filet Häringe in Weiniance 
Marinierte Bismard-Gäringe 
Geräucerter Ladıs in Scheiben 5 
Shweizı StTe, Limburger Näle, 
Importicter Roquefort Käſe 
Cervelatwurſt, Salami Reines Gänſeſchmalz 
Importirte Sardinen in Litvenöl, 
2 Nlannen für 4öt. 
Eveben erhalten: 
Neuen audgelaiienen reinen 


Weißen Rleeblüten- Honig 


5 pund Sannen für $1.00 
10 Pfund Kaunen für 33.00 


Echte importirte deutſche 


Bouillon- Würfe! 


machen eine ausgezeichnete Fräftige & dılhoriüibe, 
auch gut ald Zufar fiir Suppen oder Gemüle. 
Ve das Tugend Würfel. 
$1.25 die Kanne von «00 Würfel. 
1n27d01ondi* 


— — ———m — 
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NORD WABASH AVENUE 


(nabe Nandolyh Str.) 
ift die neue Adreſſe unſeres Downtown⸗Store. 


HENRY DETMER 


Fabritant der Tetmer Pianos, Planerd und 
Termer Rhones, Tel. Randolph 1668. 
agislon* 


Der moderne Qifdler. 

Ein prattiihes Bantöcch nud vollitänbige: 
Führer; enthaltend menz:re hundert Methoder 
der Zimmermannstuenit; im leicht veritändlide: 
engliſcher Sprache geſchrieben. Mit vielen SI. 


inierationen, Diagrammen u. f. w. 3 Bände 
schunden, $2.00. 


Kroch’s Buchhandlung 


a 
22 Nord Michigan Avenue. 
(swrichen Mabiion und Waihinnton Ztrake.) 
Todedanzeige, 

Den Beamten und Mitgliedern der Eeltion 
Bavaria Nr. 1 des Bayerifh-Amerikanifhen 
Bereind zur Nachricht, dab Bruder 

Ludwig Piundner 
am 23. Auguſt geſtorben tft. Die Beerdigung 
findet ftatt von Zubers Sapelle, 2938 Yincoln 
Ade., nah dem St. Joſeph Friedhof. Die 
Beamten verſammeln ſich am Montag, den 26. 
Auguſt, morgens um 8 Uhr, im Vereinslolal, 
2100 Belmont Abe,, um dem Bruder das legte 
Geleit zu geben. 
Joſeph Keſtler, Präſident. 
Walter Neugebauer, Setretär. 
Todedanzeige, 
‚sreunden md Velannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer gneliebter Gatte und Pater 
George Rebſcher 
im Alter dor 73 Jahren S Monaten entfchla- 


| des zu bemerfen: Weber ber Adreſſe | fen iff. Veerdigung am Montag, 1:30 nachm., 


Mar Mail, via New Nork“, 
muß die Adreſſe des Abſenders deut— 
lich geſchrieben ſtehen, und rechts 
von der Adreſſe der Inhalt des Pa— 
kets. (Es iſt nicht nötig, Gewicht 
oder Wert anzugeben.) Unter ber 
ı Übreffe muß gejchrieben fein, in wel 
her Beziehung man zu dem Em= 
| pfänger jteht; falls e3 ein Verwand- 
ter it, fo muß man den Grab der 
|Dermandtichaft angeben, wenn nicht 
verwandt, jo fchreibt man: „No re= 
lation, to a friend.” Für Kanada it 
da3 Gewicht von 3 Pfd. 6 Unzen 
beibehalten. Die Pakete können nicht 
regiltriert werden. Bücherpatete kön— 
Ecke Diverſey Parkway, J. 

menſchneider, 2916 Broadway, Ecke 
DOakdale Ave.; H. L. Rauſchert, 2303 


nen in gewohnter Weiſe koſtenlos ins 
Ausland geſchickt werden, und berei— 
ten ſtets große Freude. 

„Anders verhält es ſich mit den 
Internierten in dieſem Lande, indem 
man für alles Porto bezahlen muß. 
Alle Sachen ſind bei den Gefangenen 
ſehr willkommen, und tragen dazu 
bet, ven Leuten die lange Gefangen: 
Ichaft zu erleichtern. 

„zu näherer Ausfunft ift gerne 
kereit: Frl. E. Campen, 456 Belden 
Avenue. 

„Liebezgaben werden entgegenge— 
nommen bei den folgenden Herren: 
A. G. Reimer, 2800 Lincoln Ave., 
J. H RNie⸗ 


fr 
Mus 


Lincoln Aoe., Ede Belden Ave, und 
| Drdard Str; Kara Bharmach, 757 
| Weft North Une, Ede Hallted Str.; 
N&logau Drug Store, 2747 N. Clark 
Str., Ede Diverfey Parkway. 
„zur Jichere Beförderung wird ge: 


at. 

„Die neueſte Vorſchrift iſt, daß 
für die Internierten in dieſem Lande 
ein Erlaubnisſchein (Licenſe) nötig 
iſt, und zwar für jeden ei 
Gefangenen, an ten man Gacen 
ITenden möchte. Um jolche Erlaubnis 
!zu erhalten, fehretbt man an folgende 
| Adreife: 
| Mar Department, Ihe Adjutanı 
| General’3 Office, Wafhington, D. e. 
|E3 werden feine Schwierigkeiten ge» 
macht, um folche Erlaubnis zu er- 
langen, und wenn man diefe erhal: 
ten bat, fo kann man an den betref- 
|fenden Gefangenen ungehindert fit: 
Ifen, mad man ihm fenden will, 

„Jeder Gefangene darf aber nur 
ein Batet den Monat erhalten. 

„Zor allem werden immer Bücher 
gewünscht, in deutfcher jorwohl wie in 
englifher Spracde.“ 

—.——— 
Eine Ausſtellungswoche. 


| 
| 


Laſtkraftwagen und „Tractors“ auf der 
ſtädtiſchen Mole. — Eiſenwarenhändler 


| 
| 


I 
I 


Sn der Woche vom 14. bis 21. 
Septenber wird bier cine nationale 
Ausſtellung von Laſtkraftwagen, 
Kraftwagenutenſilien und „Trae— 


tors“ ſtattfinden. Die 


| 
den, Gleichzeitig werden, anı 19. 
und 20, September, die Eifeniwa- 
renhändler, welche vielfach auch mit 
Kraftwagen handeln, bier tagen, 
Man rechnet namentlich aus dem 
Mittelweiten auf eine große B 
ligung. 


— — — 


* Clyde H. Ricketts, Präſident der 


Frl. Hildur F. 


vor einem 
Jahre wegen ſeiner Abneigung hatte 
ſcheiden laſſen. 


Br > : > ; 
wenn muß aefchrieben fein: „Prifoner of! 


einzelnen | 


eteis | 


| 





| 


bon der stavelle 750 28, 
nach dem 


le North Ade, mit Autos 
Nofehill-Friedbof. Um ftille Teils 


links ı ntabme bitten die traucrnden Hinterbliebenen: 


Helen NRebiwer, Gattin. Frau Auquſt Temte, 
Rudolph, Kohn, William, Frau Micnel 
Lauer, Fran John Yiyan, Harry umd Lulu 
Rebſcher, Kinder, fafon 

* — 
Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Gatten und Vater 
Henry Braut, 

gefiorden bor einen: Jahre, am 25. Uug. 1917. 

In unferem Heim ift du bermißt, 

Dein licher Plaw ift leer: 

Dunlel, iſt's iu unſerem Haus, 

Bir ſehen dich nicht mehr. 

Deine gütige, fleißige Hand, 

Und deine Cora’ und Pflege 

Nermiffen mir fir alle Beit, 

Auf jedem unſerer Wege. 

Ruhe ſanft! 
Gewidmet von deiner Gattin: 
Mathilde Braun, nebſt Kindern. 
— — — — — — 


Zur Erinnerung 
In wehmütiger Erinnerung gedenken wie 
heute des Todestages unſeres geliebten Soh⸗ 
nes, Bruders und Schwagers, 
Peter J. Roth, 
welcher heute vor einem Jahr 
1917, 


4 


e, am 25. Auguſt 
aus unſerer Mitte ging. 
* * 

Heiße Tränen find gefloffen, ald wir die Bots 
ſchaft hörten, 

obn, Bruder und Schwager, 

fhlofien; die fo freundlich 

. , ſtets geſchaut. 

Ach in deinen ſchönſten Jahren nahm dich Gott 
fo plößli fort. 


— 


Daß du geliebter 


2 er 
Die Augen haft ge 


In lichender Grinnerung. 
Mit tiefer Trauer im Herzen gedenfen mir 
heute unſeres gelichten Vater3 
Louis Moffer, 
weldher bar bier Nobren, am 24. Mirguft 1014, 
vom Tode dabingerafft wurde, 


Zu früh ſchlug dieſe bittere Stunde, 
Die dich aus unſerer Mitte nahm 

Doch tröftend tönt aus ımferem Munde: 
Mas Bott tııt, das ift woblgetan! 

Dies Nort ftillt unfer banges leben, 
Ach, ruhe ſanft, auf Wiederſehen! 


Gewidmet von: 


Loniſe Moſier, Tochter. 


Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Gatten und Vater 
Mar Lang, 
geflorben vor einem Jabre, am 25. Aug. 1017. 
sr unferem Sein bift dur bvermißt, 
Dein lieher Plastz iſt leer: 
Dunkel iſt's in ünſerem Heim, 
Rir ſeh'n dich nimmermehr. 
Deine gütige, fleſdige Hand. 
Und deine Zora’ ud Pilene 
Vermiſſen wir fie alle Zeit, 
Huf jedem unſerer Wege. 
Nuhbe fanft! 
Geividinet bon feiner Gattin: 
Friederite Laug, nebſt Kindern. 


— 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


Nepararusen werden Inell, zuverläffige_ xub 
billig audgeführt. — Telerhen Öraceland a 
E12 3 


Rendtorffs Nachlaß. 


Neffe und Nichte fechten Legate an Al— 
tenheim und Deutſche Geſellſchaft an. 


Otto Rendtorff, ein Neffe, und Ju— 
Ita . Umbricht, eine Nichte des im 
legten Herbit verftorbenen Herrn 
Hermann Rendtorff, haben gejtern 
ba3 Teftament des alten Herrn ge= 
richtlich angefochten unter der Be- 
hauptung, der Erblaffer fer bei dei- 
fen Mofaffung nicht mehr im Vollbe: 


ftädtifche | Ti feiner Geiftesträfte aeivefen. Wie 
Mole wird dadei Verwendung fin. | feinerzeit berichtet, waren in dem Te- 


finment beträchtliche Liegenichaften, 
zumeiſt auf der Nordjeite, dem Deut: 
Then Altenheim, der Deutfchen Ge: 
fellihaft und der damals Deutfches 
Hofpital genannten Anftalt ver: 
macht worden, einer Nichte, Frl. 
Georgianna Long, eine Heinere Sum= 
me. Der Nadhlaß wird auf $100,- 
000 bewertet. 
—— 


Ahnnungsvoll. — Ein Bauer, 


Johnſon, 6231 deſſen Sohn ſchen ſehr lange Medizin 
wverei zu zerſtören, entſchloſſen, mit Rhodes Ape., verheiratet, in deren 
— „Die Berta hat es weit gebractt Jahre der Geburt der Freiheit 1776 Gott für immer die Drohung der Elternhauſe er wohnte, nachdem 
—militäriſchen Autokratie und der un- ſeine erſte Gattin ſich 


ſtudiert, hat von der Entdeckung einer 
neuen Krankheit geleſen. Er wendet 
ſich zur Bäuerin und ſagt: „Paß auf, 
Alte, da hört unſer Anton noch net 
auf mit 'm Studier'n!“ 
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„Ein fhönes Alter ift de3 Lebens, Krone; u * X I || Kane IH u 
Kur dem, der fie verdient, Yird fie zum Yohne! j —* — Be a 9 
Wer lange, trug des Daſeins ſchwere Vürde, At — * — 
Und alt ſein Haupt noch aufrecht hält mit TU —A Ri 077 77 

Würde, — — 
Gibt dadurch Zeugnis, daß er feinem Leben — (N — —ſ 
Von Jugend auf den rechten Halt gegeben!“ 


— AR 














Die Buchführung im Haushalt. | - — — Yom Bo djoe] — 
er nich] Zertimer Für die arbeitsiuftige Iugend. 


Bon Frank 3. Solar. 
Lehrer des KHandfertigfeit3unterricht3, Detroit, Mic. 


e 
a 


, 


» 
* 
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erg 


„Wer nicht fchreibt, der nicht! Iertianer, der weiblichen Fürſorge 
bleibt!“ ſagt eins der kernigen deut⸗ ſich mehr und mehr zu entziehen 
ſchen Sprichwörter, und es enthält ſucht. Und auf jenem anderen Blatt 


ſteht die erſte Fibel für Hilde, dieſelbe 
r ſie a Weisb 
wie ſie alle, eine tiefe Weisheit, die Hilde, die in furzem kom Münnne | 


Kohaefchirr anfıhaffen oder das vor: | konn — etwa dur Obfteinlochen, 
handene ergänzen will, fo fteht fie |öfteres Anbrennen ufw. —, fo koche 


— vor der Frage: Welches ift das hefte Man ſie in Chlorwaſſer ſchwimmend 
(Ebent. „erbetene Auslunft“ über Küchen- Kochgeſchirr? Welches Material hat eine halbe „bis breibiertel —** 
4 — rezepte finden fi) auf Seite 7.) * — aus, ſpüle ſie gut und trockne ſie ab. 
auf jede Lebenslage Anwendung fin- jhrer Wahl folgen, ein eigenes Leben rn lich am beften bewährt? Weldes it Dder man laffe fie in einer‘ Lauge 
— Da . = n 1 Ma; 44 Y . ai a FB 2 J 2 2.9 an 44 - r * 
det. Buchführung hilft wirtſchaften heginnen wird. Wehmut und Freu⸗ J eint —— un. — — | OR haltbarften? Dieje Fragge läßt aus Wafchpulper über Nacht weichen 
3 f : u. a lade — Me ocht reife, ausgele Bin a 2 — —* 2 
— bas bebarf feiner Crörterung, de befchleichen das Herz der Haus— | — in einem emailfierten Topfe ſich nun nicht mit zwei Worten erle- und koche ſie dann noch etwa eine 
und ſorgfältig aufſchreiben erleich⸗ fr cu und Mutter, wenn fie in ihrem Checker Aguares in etwa 2 Etumden zu einem weichen digen, denn jede Geſchirrart hat ihre halbe Stunde lang aus; ſie werden 
tert und vereinfacht den Betrieb des Yusgabebudh gan; gangen: | Brei, drückt ihn durch ein reines Sieb, | Vorzüge und Nachteile, und jedes | davon ebenfalls biendend rein. Neue 
Haushalts ganz ! ti zu Die= heit an fi vorüberzi t. Nicht ; — — 2x Dr are were — * Zu Geſchitr iſt nicht zu allen Zwecken zu Töpfe kocht man mit Salz- oder 
ſer Erkenntnis gelangt allmählich! immer ı bie ru ri Freu⸗ + — — do MD (fer, fort Dies aufamımen eiwa 30 fle |verwenden. Gins aber ijt Jiher: wie Effigwwaffer eine Stunde lang aus. 
B 2 £ s £ un ) p —— N ı c « Jr I ı 2 og , . .p . 
jede Hausfrau, * unfroh ſie auch en Wünſchen, auch > — > - es heiß in Gläler. Iman aud) wähle, man erftehe nur, Nidelgefchirr ift wohl das idealfte 
» £2 23 >2 MN 1 r — .r ‘ 4 * * * Bi. 
anfangs ſich der Mühe⸗ * Aufſchrei⸗ (gerüttelt Maf; Weintraudengelee — ‚Die ‚allerbefte Ware, denn gerade beim und dauerhaftefte, aber auch das 
bens unterzog. x en Wert ihres uuf il ver ich tet. | L reifen Trauben werden bon den Stie len | Rochgejchirr iſt tnauſerige Sparſam— toſtſpieligſte Kochgeſchirr, wenn man 
Tuns aber lernt ſie am beſten ſelbſt 3 — die Leiden nicht auch Y | | 2 abyeplüdt, in einem emaillierten Topfe © |feit recht wenig angebradjt. m ber= zu Rein:Nidel greift. Rein:Ridel 
fhäten, wenn das un sgabebuch ihr 3 daß nach den Stürmen der mit etwas Baſſer aus ne gerecht u | breitetften ift wohl noch immer das tft fait —— lich, wenn man es 
nach und nach zum Nachſchlag ewerk — = 06 | * langſam, bis zum Weieé werden Der — lig behandelt, deh. it hei⸗ 
wurde Sie t eindet f fie ma 25 en Himmel Ir oltenlofer, ‚das X Leben le— Trauben, gekocht. Auf 6 Pfund Trau⸗ E mailgeſchirr, das praktiſch, ſauber richtig behand nur m Le 
6 5 Hier finder ſi u e eigenen benswerter ſchien? sent aber berimag ben nimmt man 1 Zajje Wajler. Die:und verhältnismäßig mohlfeil tit. Bem Seifenwaffer oder Sand ab» 
rfahrungen gejammelt Sage, | fie der fcheidenden Tochter als ei - gefochten Trauben werden bievanf dur) | Yyper man f TER — wäſcht und nur innen ab und zu mit 
ei ! So ! N : — Aber man kaufe auch hier nur tadel— välcht und ı nnen ( 3 
bie fein frembes Bud ‚und fei es daS pri dringlichſten Rat den mitzugeb en: : | RCHERER — ———— | fofe, erjtkiaifige Gefähe aus einer Soda ausſcheuert. Nach dem Wa— 
—— ihr zu — bermo daen. € alf > uf! Halt = da meſſen und — noch 20 Minuten, unter ⸗ m 76 d ame rc, ült t od et es ut 
ſem ihrem eige Wert ſucht jreib alles um: Halte auc) | öfterem Abjchäumen, nefocht. Den vor: | inommierten Yabril, Deren Name hen jpült und trodne man 8 
sn bie — sehen. en * Ger Es Beachtung nicht un- | | ber erhigten Yucer (auf 1 Tafje Saft | für Haltbarkeit und beftes Material cb und put es außen mit Schlemm- 
fie Rat in allen außergemöhnlichen | wer Die Heinen Dinge Tind es, | | 1 Taffe Zuder) gibt man unter fort | pürgt. Man unterfeheidet beim |freide nad). XUngelaufene Stellen 
Fällen: wenn ſie eine Geſellſchaft ges | nie Nerbri uß und Unbehagen ichaffen, ! ! ii | währendem Rühren in Heinen Bortios | (en, fg ſchi geſiangie u d aefal te laſſen ſich durch Abreiben mit Spi⸗ 
ben will, ſo verrät ihr das getreue 53098 * = Mahfsienn r Inen binzu, läßt noch 2 Minuten Fochen | TMAHGEIAITE gejtanzte und q jalgte | "TIIe hen. : 
Buch, miebiel Sri Mild und Ei: an benen ber Frieden, ber Wohlſtant und nimmit dann ſofort den Topf vom Geräte. Die erſteren ſind aus einem ritus und Schlemmkreide entfernen. 
> er * he * Eu a Haufes zu jcheitern bermögen. Feuer. Mit einer Taſſe oder einem | Stüd hergeftellt und zu den verjchie- Start angelaufenes Nidelgefhirr 
ſie as 168 * — — hat Die Frau aber lernt am beſten den 3" ı Schöpflöffel fhüttet man den Saft in denen Formen geitanzt. Sie jeinen aber muß man fhließlidh mit neuem 
er er t des © v ſi | einen erwärmten Topf oder Krug, über user. — — “orte - 
— Wert = — [bes (haben, wenn 1ie | 4 melden ein Giid = werde 1 er | eine volltommen glatte Fläche ohne ee —— —* zu 
ziehen, um des beiten ‚tates 1 ih Telbit Redhenfchaft über ihre, | ef "Cheeie Choth unebreitet | Rief Ki d fünn Töpfe tocht man ebenfells mit Salz« 
nn u En angefeuchtetes eeſe r Riefen und Rillen und können nur Topſfe kocht man ebenſs 
tig zu werden. Und ebenſo bewährt Ausgab — angefeuchtetes Cheeſe Cloth gebreitet Rieſenen u u — ⸗ 
* Ze treue Ratgeber beim Hauß Ausgaben ablegt. Dabei vermag Jie, Na ah wird. Den noch zen Saft füllt man aus feinftem Stahlbleh gearbeitet waffer aus. Rein-Nickel beſitzt kei— 
ich > ‚Treu g e aus⸗ zu unterſcheiden, mas notwendig iſt, in erwärmte Gläſer, deckt ein leichtes perden. Die gefalzten Geräte beſte- nerlei geſundheitsſchädliche Eigen— 
putz, Reiſen, bei Umzügen und noch und zweckloſes Ausſchalten. Nur — Tuch darüber und ſchließt die Gläſer hen aus Wandung und Boden, die ſchaften und iſt zum Kochen, Braten, 
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viel mehr Gelegenheiten, die dem auf die Weiſe gelangi ſie dazu, in Hoipkop |den nächiten Tag. * ietet werben. Bei Münften ufiv. aleic) gut geeignet. 
Yukenitehenden unteienif; ch Icheinen, ihrem RAreile bie aeireue Mitarbei- PART B EEE Weintrauben ganzeinzu: miteinander vernietet werben. ei * — 8⏑ fieht, ich 
innerhalb des Haushaltes aber zu terin des Mannes werben, an fei — —— machen. — Man ſieht darauf, chem Ge Ichirren, wenn ſie nicht aus P er z a —— in 3 
* — u erben, am Je die Beeren nicht zu reif find, verliejt jie | beftem Material beftehen, fprinat an tig beyandeli, auc recht Hu ‚ 
dem Rädermwerf aebören, das bei dem) nem * unehmen. 2 , a ze ; 2 z . : ; De en Zen ge m Aalen ) pringt an tig De En , 
Betrieb ineinanbergreifen muk rem 2 zu... eng BETEN. fein Schachbrettiſch. Schrauben können bei der Gelegenheit mathematiſch genau angefertigt wer- ſogleich. —— wenn, bieß durchaus) den Falzrändern und Nietftellen oft | Fat aber natürlid, nicht die Haltbar= 
Li i 1 4 up. u c J . tott 1 i m ) J mi beal er, z J 5 z * En: -. er Pr . . . 

a 2 Ausaabebrich.) Bı — Ein Schachbrettiſch iſt ein ſehr ſofort eingebohrt werden. den. N TE N Een aa einmal ein Stüd Email ab, das keit, wie Rein-Niclkel. Ein kleiner 
In dem profaijchen Ausgabe 1) Buchführung im Hauspeit ‚ericheinen! ö u 2. uf es bie man givei Trittel anfällt. „in Dem y} icht Nachteil vom Nidelgefehire it der 
das nur nüchterne Zahlen birgt, rn in Wirtlichteit it fie das befte| MUBLO Möbel; denn das Schade) Bei Teil A müffen die Ecken ſorg⸗ Das Zuſammenſetzen des Ganzen! Einmacheropfe jest man Zuder und bloßgelegte Metall ſetzt dann leicht Nachteil vom Nickelg —— DE DER, 
det die merk ihren heiten | ra Sunasmitt J eine = leid fann auch zu anderen Spielen, Kir (tig geiehnitten werden, jodaß fie) beginnt mit der Befeitigung von 13 | Salfer auf ım —— von einer Roſt an und wird von Säuren uſw., daß in ihm manche Speiſen ihre 
vi e/uunjiiii L DEITET Al ei J I | . - en ',r ep , .. Y . * N . u up a a dfırm) . a | 4 Yo A 
Freund: neben ben Schat ihrer Gr ey Gere — * J— u ergleich| wie Dame und dergleichen gr tl paffen. Diefes untere Tifchbrett iftı am Schachbreit miitelft einzölliger au? hund Versen; —— — Suder | die beim Kochen mit ihm in Verbin- Farbe beim Kochen verändern; ſo 
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fchrungen gejtalten ſich die Aufzeid — Die “feine Miihe! verden, Man bedient fi ala Ma-| jede handlih, um allerhand Dinae| flahköpfiger Schrauben. Wldenn, ı kant in daß Be fommmeı F Diefen = dung fommen, nach und nad) —* werden Gries und Reis darin leicht 
chrun ü at il)* ı un ANuhe .. r | ° . Ye Aue eh y IR; F 9 Griünf Spi 
nungen au be tiönlichen Erlebniffen. | des Au find Orr — * on! erial für denfelben am beiten billi: | aus dem Rnege au itellen, 3.8. ge=| werden die Beine mit zweizöffigen | vu gieit man über die Beeren in den | Treffen und zerftört. Man fieht aljo, grau, Grüntohl, Spinat, Kochſalat 
tungen l Li en. DES u 15 207 ahr L 5 2— | a 2 a. 5 — 
Da iſt Bubis erſtes Kleidchen ver- in ſich ſel * und tr ſchließlich zur gen, weichen Holzes ohne Aſtlöcher nommene Damenſteine u.ſ.v. Die rundköpfigen Schrauben an die En- Gläſern, die man bis zum Rande füllt, daß Güte und Stärke der Emaildecke fahl; auch Sauertraut verliert ſeine 
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zeichnet, desielben Bubi, der, bereits lieben & emobaheit ur und Niffe. Auerft bodle man die) Hleinen Stüben C, bon bemen vier, ben bon B angefchraubt und Teil A| und Ic Ste Die Gläfer Bann een Topfe bon größter Wichtigkeit find, | reingelbe Farbe. 
en N Sifchheine auf die richtigen Ausmafe, gebraucht werben, können alle von! ebenfalls an den Beinen befetict lies Er —J— — — ee | und faufe nur ertraftarfe Ware. Ab— a. dem Nidel hat fich neuer 

einem Stüd Material auf einmal| Die Stüben G werben zunächft ange=! Beeren iedend beik werden. Sanı n wer- | gefehen von 2 geringeren Haltbar- dings das Aluminiumgeſchitr in un— 
| ausgeſchnit ten und dann zerleilt wer- leimt und darauf noch durch Stifte den die Gläſer heraus genommen, und keit billiger Ware, vermag dieſe auch ſerer Küche eingebürgert. Es iſt un— 
r 5 gen den. Teil B beſteht aus er Stüden, | befeitigt, die von ber unteren Seite — — — dieſe ei je ei 1 |gefundpeitsigätie zu mwirfen, ba gemein leicht und ben appetitlichſtem 
ar HINTERHOF, $ ir die Haus frau. 8 Hängematten, Bettftellen (in ben | deren Stärke in ber Mitte auf bie | ber Stüßen bis in Teil A und in bie) "TI —n ._ ſich * = er \jolde Gmail oft Blei enthält und die | Auzfehen und hält fi auch gut, 

Holler. schön und | Seen ER. |; Militärlagern zum Veifpiel) oder auf) Hälfte reduziert if. Es wird mit-| Beine getrieben werben. Zulept male — — A —— ben = | abipringenben feinen Splitterchen zu tvenn man borjichtig damit umgeht. 
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nützlich. o In niedrigen Stühlen figenden Spieler. telft Schrauben oben am eigentlichen man bie Kleinen Vierede ichwarz, |9 Pfund verlejene md zeritampfte Wein | Darm» und Magenverlegungen fühs | Zu empfehlen ift der Antauf don 
sein aM Vom Si — Aber man kann ſie natürlich auch Schachbrett, unten an den J Tiſchbei⸗ bezw. rot und ſtreiche den ganzen trauben, „(it die — Tage ren fünnen. Wber auch das beite reinem, ftartem, ſtumpfem Alumi⸗ 
Wenn Waſſer hundert Grad warm! länger machen. Die Löcher für die nen befeſtigt. Das Schachbrett muß | Tifh mit paffender Farbe an. —* n, —— man Tie zug lich ms | Smailgefchirr verliert an Haltbarkeit, Intum, Da3 Dünne, blanfe, polierie 
rn rt EURE, und gießt ſie dann a EERT u “u: Alumini iſt viel weni ider— 

* worden det es md it Äh ) 8 » ı Aluminium viel weniger mider 
Die Beete Hodnwerdender Gemüie- | X —— a mn 1.1 Sad. Nun gibt man 3 Prund gran, ment es unzweckmäßig behandelt Aluminit if wenig 
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kein | nilt Dies bei u.” uf — Zucker dazu, rührt den Saft tüch— wird. Schroffer Temperaturwechſel, ſtandsfähig und läuft auch leichter 
r alt ores Der uns in Der Ef . Auf ‚ 


< en, Erl üſ-⸗ hohen Vergen freilich tritt das Sieden | I enöweries tig, läßt ihn 10 Tage jtchen und rührt; wie dad Einfüllen falten Waffers an. Vom bugienifhen Standpuntt 
h i ıulz |: | fretlich trit > Sieden | 2 ——— — — n 2 5 600 * se alt 
ie Mid htm 2 Don Süden nadı Nor. Ion bedeutend früher ein, weil bort | | Alnfere Dflealinge. 2 Pe a beiden Tagen — in heiße Gefäße, ferner das Leer- aus iſt das Aluminiumgeſchitt volt— 
halten, damit die Sonne auch der hemm ende Luftdrud geringer fit. | \ | * FÜR HAUSBESITZER UND — eat ee sad ftenen auf heißer Herbplatte Iafien kommen einwandfrei und wird durch 
m (62 3% mönlid — nu : —— kl . hen, nin r täglich den Sche t u — Re w ao. . : . 

iten beſchei _ —* —— Ba 7 —— tert Oral R —* — | —* — NETER ap davon ab, gieit nad) 10 Tagen den Lie Email abblättern und riffig wer: bie beim Kochen borfommenden ber= 
ie nicht zu ſtart beſchat N een ee tz e— 2 Siranfe Küken. u N Zu ee | Rein nochmals Dur) ein Tuch und den. Auch vermeide ınan e3, ance- ‚Dünnten orgariichen Säuren faum 
Teot der Sorafältigiten Rilene und | EEE nnd 7 605 _ 44 Br Flaſchen. — Jetzte Speiſereſte gewaltſam mit dem angegeiffen. Auc) läßt e3 fi) ganz 
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terung Werden Jich Doch Ntilden borz Trauben werden geivafchen und von den Mefier loszuftoßen; man ehe ſolche vortrefflich zum Cintoßen von 
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Erprobtes Mittel gegen Heu- finden, welche Die Flügel hängen ia Pin — mwichſe Stengeln befreit, dann im Puber zer: | Gefäße mit heifem Sodawaſſer auf Früchten und Gemüfen benugen, bie 
- - | fo während epe u fröſtel —E si . -_ —3. ⸗ IE ‘ J * | "2 24 u ’ + a ir 2 
ichnnpien, | ea, — —— — —* —— ein, Hammpfz, mit einem Tuch bededt und un und laffe das Angefegte langſam ab: | darin ihre urfprüngl'e Yyarbe behals 
ö z x olche atiente ge v ort au Linoſen iſt behufs * x m 34 a» +4 Hem Uwrii u & ma 7 © a rn *3 than Y 4 
Die Deit der Seuernte naht md fontit | de aan Eerans. = ingen Da — Men —— mit —— — 5 bu ? Zage weichen. Zum Scheuern benube man ten. Ein weiterer Vorzug bes Alu: 
: nn — EEE De ER . A —— er = . iachſtehender Miſchung einzureiben: ſtehen gelaſſen. Man kam t I. m 13 : +7 ı ’ 
ER — muffalineh mut 1 fr HERE INCH NREHENIE BRL TOELDCH | warmen Tre amd geben ihnen feinge— Teil Ralmöl * * 16 Teilen R ats | Safı —— — *— — en einen Schwamm. Bei Herbfeuerung! miniumgeſchirrs iſt ſein geringes Ge⸗ 
Spinat gedeiht auffallend gut ſollen, zum Sieden gelangt iſt, ſo hat nche Leute, alt und jung, heimgeſucht s Ei un 8 rn . Ba e — ropfen laſſen, gweierlei Sarten ey an den beruf } a7 ⸗ 
— — ee er Ne Käitioen ee hadies Ci und ei a weichtes I etprol, fin aufammengeichmolzen, ivorauf man | bereiten, exite Cnalität u. von demZaft, | oifche man den berupten Topfboden wicht und feine hervorragende Wär— 
Shine man eim Seudanpfe einzelne Ti — — ur Hanf. Sind dem Gemenge 4 Teile Paraffinöl hin- |den man durd; Ausprejien der zurüds | zubor mit einem fettigen Papier ab, |meleitungsfähigfeit, die e& befonbers 
hme man ein Heudampf⸗ einacine Tiere oder der — ——— ind \ f vo gen 
bt ’ wird auf jehe einfache | mir — Dill be A F ae’ — J zufügt. gebliebenen rg gewinnt. Man das den Ruß glatt abnimmt, und für Gasfeuerung — aus Gründen 
— Idie Siedelemperatur gerade erhält, und Weiſe zubereitet: Einen Topf mit Waſ— r Meis im Foolüffer I Guter Flaſche [rechnet bon 43 Dis zu % Wafjer aufishensre ihn banı it mit heikem ‚der Sparfamteit — geeignet erjchei: 
Belzigwerden der Radieschen und N 122 - nz EIER — Eee erülft Sat — — un Eobict \ TU ellter Mes L Der ruch em Teelöffel! c N ! yenlar den Saft. Yu jeder (Sallone der erhal: | ‚neu?! ibn dann erſt m t ) s | >} f = — 8 9 Ihe 
Rettiche zu vermeiden Be en Br ee het a Sen Tode BEN Ein Bo vorgügliches Sesene| Am einen guten Flaſchenlack zu er⸗ enen Flühfigfet füge man 2 rund | Seifenwoffer und Sand. Zur In- nen läßt. Allerdings erhitzen ſich 
Ne 1 Lii. mer ſtellen durſen, ohne daß l bahineingeht, das Waſſer nebſt« ION tte x Y A vonfela ! ey v ee * = un ee ah 0 Ser inf „Pr : 
—“ — — A a TE ae a — WBicrietim enge — N _— Trinfive aſſer tröpfele halten, ſchmelze man Wbis3 Pfund granulierten Zucker und für 1'Cent nenreinigung verwendet man beſſer infolgedeſſen auch die Hentel und 
rſache für dieſe Erſcheinung iſt das Kochen länge Zeit in 3% uch: i n, Damm inactadt en KHGNENE man etwas Eiſenbitriol, wie es über- We—s En 1 Mund NMinchz iin ja’ ) üßr M Sti r fü : ei 
ryanje TU Marz Dampf halten. Tas En ee — u autränl N Sir ‚Beh in ca. 4 Pfund —— und cin | Flingglaß 2 Dan vüsre diefe Mi | feinen Sand, da er die Email ans | Stiele der Gefäße fehr leicht, weshalb 
FRA TE EETRTTTER Par SR N 19 lic wenig Talg in einem i Tiegel, ſchung gründlich um und füll d ‚2 : 3 ; he— 8 ’ < - 
egen und ſchwitzen. ſtets etwas verroſtete Nägel in das J En in in einem irbene tenel, || A nee ee e fie d aun reift und ihren Glanz trübt. Ges |man ftelS Dide Iopfanfaffer zur 
A ef n 205 | md taucht den Hals der Flaſ⸗ he ma Krüge, Tönnchen oder Fäller; mann... . forivülen in heik Wuf- Hand habe 1ß. Alten Gefäßen 
Trin! Pas zu zen —— Rheumatis-⸗ unter den Ning in Die flüſfige, jedoch fülle ſie bis obenhin voll, damit die gä höriges Klarſpülen in heißem Waſ— n aden mu ven 
ms inte r 2 De — Wärme in er-nicht mehr zu deiße Miſchung rende Flüſſigkeit ablaufen kann, und ſer und —* Abtrocknen ge- wird meiſt eine Gebrauchsanweiſung 
ſte te ſSinreibung Kampfer— m = Ink 'se, 2 . . 
fpiritus “s 5 ee Be J 2, Um Gummiſchnhe [tele das Gefäß, au einen, warmen hören ebenfalls zum Blanthalten der zur Behandlung und Reinigung bei— 
| ıLillly, Haur grune mt Q et + 1 n èAc v die —R Dei . 1 UNE y + + 
das erfranfte Tier fofort von den gez |; — * En —— Be (Smail. Haben die Gefähe troßdem |geqeben, die man ftreng beobachten 
» N \ | rt Mr a so em c eend ce 
Hunden zu trennen, um fo einer Weiterz | gutem Zuſtande zu erhalten, muß; | nis, yo ind, Bun W im Zaufe der Zeit ihre Mlarheit ver= ifollte. 
* verbreitung der Krautheit nigene man vor allem vermeiden, daß dieſe (bon | W Noch, eins. Zum Nachgichen | 
N * Etrimmmpfe die ganze 9 —— * Xu u — ger | geknickt oder gequet ſcht werden. Man oder Ausfüllen. der garenden Gefäße EEE — 
; z De ——— EM 0 — ww — en — hänge fie alfo ſenkrecht auf oder volle behält man gleich einen Pitchervoll von u z | 
Die Aufbewahrungsräume für Shit, |. Ben, tm LE a HE lan, a en EEE un fie in großen Windungen und lege ſie der, ungegorenen Flüſſigkeit zurück; na- Laßt die Kinder Blumen pflegen! 
Kay — En anal . Tr Beßtere Tönnen ** attert wur⸗ an einen reinlichen Wat: der Mıfbes ! fürlich wird auch dies zurüdgelafjene in | ! I »r 8 si l d 
N be ab Akee 2 s en wahrumgsort muß Fidl fein. Gärung geraten, und man muß mit ciz|  —: 4. MarnmıE ifk Kef ders | njere Bpie eſße. 
Dornſchlehblüte als rn A a En a z a a nem Scaumlöffel alles Aufjteigende|  Diefer Mahnruf tjt befonders, imo 
er machen. Helle Eichenmöbel entfernen, ehe man gus dem Pitcher ſich die Natur u ar entividelt, am! 
Die Dornichlehtlil: | (a s W .. BR ORTEN 2 * EN wieder zugießt: das Abſchäu un | m * 9 ie ü 
a i Eiskaltes W aſſer iſt den erhitzten ſchnell zu dunkeln, gibt es ein einfaches oft —2— oe än * a nl Platze. Die Pfleg von Blumen Waſſer, das ohn Schmerz in der 
höriger Luftwect tatıfinden kann a an ; re Nerf Man stelle Die itände | 2 ar I er Je At die S r * 
u. —— fi um. |; * Sn din fein yorheie | Zugtieren nicht dienlich. ee an — —— die Gärumg vorüber, To bat man den | macht die Jugend u „A mit —2 Hand brennt. 
* = Ar, * ie n Br el rn un — d—rtei— N. y ee, c ı — el J 5 l . . m: m 
Wann unb wie foll man Simmer: Schwarze wollene oder jeidene Klei— Br Sa en —— Wohl kann man erſchöpften Zugtie- Jeinen Raum. ſo daß ſie rings zum freis | Uaclten Bein. Run verjiegelt ober — —— —— ſchärft auch WMan nimmi gleiche Teile Terpen⸗ 
topf⸗Pflanzen umſetzen — ſtü ie, MED “ mittet und reinigen ren unterwegs Wafjer geben, wenn die | schen: dan ſebt — eine Güte jtöpfelt man den fertigen — n zu und mit der Beobachtung des täglichen zuöt, Steinöl. Schweinefett, Schöpfen- 
! } I i 28 + 4 .r 4144 u, — *8 5 , mi ( Se c a , nn. | ou 544— 2 sm = — * 
Lk hard : rt: und ſtärke N 2 sabrt aleich Weiter gebt, aber eisfalt mit ilmigtgeiſt zwiſchen Die Möbet | | lasst tn unangerührt h an feſter Grund- Fortſchrittes des Wachſens und Ge— fett und ungelöſchten Kalk. Alles wird 
und reich 2x zı x Ir 6 Donate ac} — — va FOREN z — 
en > —— oe * he in. und ſchließt den Rum. Am nächſten * — * en Den Gele Sure ar? deihens ſelbſtg ezüchteter Pflanzen gut Du cche nander gemengt und * 
me » dern es c 34 128 icht 9 WR vida“ | .. x .. Malie Bm vr aliıhemde 
Eine Mitderung des Stältenrades durch | Tape dürfte das Holz Die geivin hte | ee u SAT | pen Geift, vertieft das Gemüt und| Malte dann auf glühenden Noblen bes 
| bineingeworfenes Heu ijt fche zu empz | yunklere Tönung haben schen, einen Wein, der cin helles und | 2. nen u Sn |jtilliert, woraus eine Rlüffigfeit ent» 
nihält: man läht trodnen ud , TED ren In ER fehlen, wenn man nicht aus einer war: | 5 = ae If nfelnde3 Mustehen hat! halt 2 ven jugendlichen —* von ſteht, die man in der hohlen Hand ver— 
gr (nette eten plättet auf Der Iinfen Seite: oder may ſonders als Frühlingskur zu empfehlen. jer wo das Waller wärmer zu Vertreibnng von Schwaben. | Mepfelwein — Die DVereitung | [chädlichen Einflüffen der Straße) premmen dann, öohne Schmerz zu em— 
e ausge FT“ BEER fein pflent, entnehmen kann. | bon Cider iſt hierzulande allgemein Des fern. Ber Blumen mit aller Hinz! pfinden. 
— —— —— 


Zu einer gründlichen Vertreibung der kannt; man mahlt und preiit ſaure oder 
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| De a U en Ichwarze hat ſich folgende Schwaben eignet Fih vorzüglich eine | fie Mepfel auf einer Cidermühle aus | IA priegen lernt, wird auch Tiere Die ſcheinbar mögliche und doch un— 
Verpflanzung ſchehen. Auch ſonſt 3Eſchenblüte und Holunderblüte ver⸗ nichts tun. Dap u. a. die Vermeidung | Riſchung gleicher Gewichtsteile geſto— on füllt den erhaltenen Saft in Heine | pflegen — und fpäter Menſchen al mögliche Teilung. 

sollte man itärker Sich entwidelnde | zemmmmerl Sein ma Mfenhfarenosnag MICHEL 3 Stunden ve in Wafler fo= |von Federbetten, engen Stleidern und | Benen Yuder3 und berdünnter, nicht | oder t große Fäſſe x. Will man ihn län- behandeln wiſſen! Blumenzüchter Ei Bi et Ace 5 ; 

. 5 N * er cl, Yen auholzſchnitzel A 62 Motten au Tunhbädern | Unterfleidern beiden Fällen ner⸗-leuchtender Phosphorp Die Mi— in @eotpaiet, — 

Pflanzen umſetzen, am beſten im Spät⸗ oane ud plättet Ferdi hen und ſes Waſſer u. Jußbädern FE Me ———— 10=phorballa. Die Dis | gere Yeit ſuͤß erhalten, kocht man ihn ſind ſelten ſchlechte Menſchen und, Söhne fingen Fünf Safen; fie follten 

winter oder Frühjahr. an nmmii a gebrauchen. 3 wird berlichert, dal J ſei den armen Patienten ernſt- Hung wird auf einem Teller an den | haben aumeift ſehr geſunde durch d die J er hen Te * ih einan- 

winter oder Maı time baber ( En dieſe ben zug eichen Teiler - 


rſich bedeutend ein; andernfalls tritt die Gä— 
je Vflanze aus dem Topfe, indem man Frucht— eericut hierauf Die Gicht ind Tar en aänze | lid mitge teilt. <tellen ausgejeßt, wo fic) die Schtva- der Witterung, fri ) 

Die Bee * f Ba Der entfernt man ı : s alleinen, wenn üch verfawinder. u. m nu nimmt J Blutur el a fur ben namentlic n Affe u Cie Rn | khäter — A der Wirter ERTRER ober | Beobachtung der Natur geläuterte — | der teilen, welces aber nicht geichehen 
Stamm oder er untere Tei yeifchen mc 3 13 Jeug sofort in aı geil tc3, ewöh es Kochſalz, füllt es Säck— Shen BR — zu ſtillen. —* Fhosphorbrei mit großer Begierde — —— Unfichten. it es nun ſchon ſehr zul Dre, a ich? — — 
Besten Bihler fr | Hacke „eifach me Benin. teglße, ba in vielen Wottsfäuten | ar Kar Befonn, fndern 
Er dit Go oft ı Die Bunde ſtark zu bluten beginnt. Sur | Korkſtöpſel luftdicht zu machen. Blumenftöde an bie Kinder zum Ver- nur drei, nämlich, wie fie beiten md» 
alt eriten Augenblid berrfeht in folchen % Hals Dan bereitet cine beiße Löjung von An reinem Blütenhonia haben mir! teilen gelangen, fo foilten es auch die | gen, Nichard, Guitad, Hektor. Richard 
i — Frifches einzufülfen. fen stopflofigfeit, und man weil; nicht | 15 Gramm Gelatine oder gutem Yeim | ein Lebensmittel mie fein zweites, | Kinder nit daran fehlen Lafjen, ihre | war 2 — ge — 
er Vei Verbrennungen ee an — kei |ben 2 iter Matte "ee die nn Se | ah FR hlverbaulichteit, Nahrlraft Kinder zur Zucht von Blumen hin⸗ * gerjonen, nämlich die des Orofy 
t vor jich hat. * nr a ne ! Für ſolche, Fälle gilt folgendes einfache, en Siter Waſſer, legt die Korten einige | und Wohlgeſchmack anlanat. zulenken und Ihnen Sntereffe für die | yaters ımd Waters. Guitab war Aus 
Tils der Wurzeln ivird mit nf ren ! tv yreibfei kann — — ſofort ‚eg aber wirffame Mittel. Man nehme Stunden hinein und irocknet ſie dann lgeſch ilang NE fi s „V |baters md Waters. Gullad war zu 
rt da — ne — — Tee ee I isunden offen | Watte, tauche fie in heies Wafjer md | ab. auch mur die geringite Spur eines lieblichen Schützlinge der Göttin gleich ein Sohn und Ban ze Het⸗ 
wien 0 u 2ufeer Mek ie maffen= | augenblielich mit Glpzerin betzäufelg j[ene Fie dann auf die Wunde. Der Erz | sarbfleden zu entfernen. Rückſtandes zu hinterlaſſen, geht er Flora bei hubringen Nicht nur | tor des Guftaus Sohn. dot * 
den Wurzeln den übrigen Ballä foraz | f ie Pr Kffshoern | und biefes fanft vereint, Die ı fajt |TolB it —5* jelbit bei Bere) Auch Maler und Maurer werden, Anmittelbar in das Blut über, dient Mädchen, auch Knaben ſind für die — de fi denn audı die 5 
Ka N Li | den Srie meift auge allen Nöllen von Wenbrenmingen aufs |Lctuinen Det Pulendeun. Aope BEEHe gie Acer oı fo Befrikt nub nern? 
Liehlich ——8 x le} | Jerinam P Ki Bude getaucht joll ni eb di eſe ü — BERGE, dab e& ſehr ſchwer 1b, we ie Umgeftaltung - Erwärmung ; bed | gar oft . nad) leibenfchaftlicher | n — ale he "Reiten vergeben —* 
emanzipiert hat, begreift t berhütet. Die Abitorung bu Sbers Wirkung haben. — — — — | Körpers und zur Entwidelung leben: | Art. Um beiten ift es, m= ſtellt dem | ten. £ 
noch, wie wertvoll eh den geht Jangſam vor jich, md Der ſtärkſte Zahnſchmerz | &appen werden die Beniterfdjeiben oft wo. Kraft. Wenn ber Steifende in) Rinde ein Tyenfter zur Verfügung, Yerwandlung des Wajjers in Wein. 
iel war, wie lange n man fie feiner di une eende Narbe poll eine Wer erihtwindet, Men man fich etwas verkraßt. Man beneße die Scheiben Zirol und in ber Schweiz ſich ——2 ihm fein Gartendeet zus] an mache in den Boden eines Arzs 
Er ax und dadurd förmlich in ein! — FREE, > Gejtalt annehmen, 'Nım in Die flache Hand gieht, mac hdem nur mit ſcharfem Eſſig oder mit ver⸗ das mit Honig verſehene Frühſtück in weiſen können ſol lte. Ein paar neiglaſes ein möglichſt tleines Loch, und 
arößer fein als der fri here. Tu ya verſö li hes Anhängigkeits sverhältnis Hämorrhoiden man zuvor etwas geſchabte Kreide hin⸗ Dünnter ne Fu zus bipüs | höherem Grabe gefräftigt fühlt alsı Töpfe, ein Zigarrenkaſten, mit Erde zwar we * a — — * 
Boden befindliche Abe ch Tbedeckt zu ſelben trat. So beſaß der viel- ſind in unſerer Zeit viel, häufiger id age — ee — as ah Duchfichtig fein, Glas | daheim, fo ift dies feine Einbildung; gefüllt und durch Bindfaden mit —53 Erike ein nöheree koch mite 
ſch here gelehrte Jeſuit Cachi ini Juͤben was dem Mangel an et — ee |ottfferf 2 "no | denn er hat mit jedem Löffel Honig, | oberen Fenſterrahmen verbunden, ge= | ben in den Boden macht, dasjelbe mit 
nie mehr ala zivei Sänfefedern, und) BE Em paL AUSSER | — hit viel * die Mate, St — | Fettflecken ans Büchern und Scrift- mit dem er fein Brot Itreich t, mehr RABEN, um eine Tleine Blumenzucht Siegellack verſchließt und Ya mit eis 
crieb feine umfafiende Werte fieben) Yanncs Elbe ne zuaufe —— — ——— ſtücken zu entfernen. kräftigende Nahrungsmittel in ſein möglich zu machen. an den Hanf: net „ei, gemadien, feinen WERE 
en: le Jahre hindurch mit diefen beis] täglichen Vewe gung von iwenigitens jejtel bis halbe Minute zu, damit das) Fettifeden in Papier entfernt man | ‚snneres eingeführt, als daheim mit| fäden können fic Bohnen, Kreffe, | den me... — — 
timeter vom Topfrande überragt wird, den Rielen. — Aber wie verfchwindet | einer halben < unde vor- und nachmite Eingejaugte nicht jofort wieder heraus | am beiten, indem man gebrannte Ding ber beiten Butter. Der reine Nature) Winden und Wide emporranten; — — rotem Se⸗ gefüllte 
um friſche Erde das Fegen das Beifpiel des Leo Alla- tags ſind Haubturſachen des Zunehmens laufen kann. Faſt in demſelben Mo— neſia mit Benzin miſcht (ſelbſtredend honig, wie ihn unſere einheimiſchen untere Schmuck des Blumenfenſters Shale, ſo wird man' ſeden vie der 
bis der Topf gefüllt iſt und der * eg — — —— i i 8 


sy * a tod 1 l e in⸗ J * 5 3 F Pr * 2 

Ballen feit fit; tit er troden, fo nimm tius ı rühmlichen Angebentens! Dieler aeg" ie eg Feier one. — — bie rar Yihtl), Di effüßrlieit tenen, wicht bei Bühnenzüchter appetitlich mit der) fann dagegen in ein paar Balſami— Wein, wegen einer — Leichtig⸗ 
das Waſſer beim Begießen nach dem ausgezeichnete Mann ſchrieb, wie er Newenſchwäche faſt gleichen Schritt | welcher Art Ddiefelben find. Es ift dies |jtcht. Der Fleden twird mit Diefer | Schleuder gewinnen, enthält gerade Br Ringelblumen, ——— Ic}; aiE Sek in die Höhe —— una bes 
Berpflanzen feinen Weg durch Die friiche | ſelbſt erzählt vierzig Sabre I ang mit!bält. Bier wie dort bilden Diet und natürlich fein Mittel, Das die Zahn- Maſſe behutſam eingerieben (bei diejenigen Stoffe, die am ſchnellſten Primeln, Erdbeeren und Veilchen — * 6 Stelle treibt. 

Erde, ohne den Ballen zu durchziehen, | einer ein; igen Schwanenfeder, und, Nbhärtung, wöchentlich zwei bis Drei \hmerzen Für die Dauer bejeitigt — | Schriftitüden yufern die Tinte e3 gejtate | und leichteften die Verdauung beför- beſtehen. Beſonders großen Spaß | nn 

wodurd Die Pflanze vertrodnen muß. |, , I [3 ihm durch Böder, und Überhaupt naturgemähe Le- ein ſolches gibt es be tet) und die Magnefiafrümelchen werz | dern; e3 empfiehlt fich daher, ihn mit|e8 den Kindern, wenn fie es zu einer 

Nadı dem Werpflanzen muß man ſehe vergoß Tränen, als fie ihm buch] Gensweile die Sauptmittel aur Veieiti- |e3 hat aber vor allen den Xorzug, daf |den abgeflopft. griſche Aleden vers | g Ihen Spei iehen, bie ive- eifen Erdbeer: bringen fünnen, bie b d e 
vorjichtig niehen, dagegen deito häufiger | einen unglüdlichen Zufall verloren gung. Mit Medizin jeder Art läht fich | c® fait foitenlos iſt und dabei aus —3 ſofort, alte nach zwei- bis en peiſen zu genießen, ie imes | teifen n t d! Pefel die A en poſt 
überbrauſen. | ging. bei Nervenleiden und Hämorrhoiden gar |nahmslo8 ganz ficher wirkt. dreimaliger Behandlung. niger leicht zu verbauen find. dann mit Hochgefühl verzehrt wir 














(Züt die „Sonntagpoft”.) 


Die Pradıt der heimifden Wälder, 


Son Adolph Kaufmann. 


Durd; dns Salt Greefial nadı Kalos. 
vielen Höhenpuntten. — Auf waldbegrenzter Yanditrahe über Hügel | \ 
und Täler. — Großer Sce im Forjt und Tier- und Vonclihnszunen , 


geplant. — Die Puff Road 


Spuren der Indianer. — Die Entwicklung des Parkweſens. — 


fommt man hin? 


er Kranz Yieblicher Wälder, 

welche bein Waldpartgüriel| 

im Nord und im Weiten 

der Stadt bilden, nimmt 

im Sübdmeiten und Süden 
eine andere Geftaltung an. Hat man 
im Norden und im Weiten außer in 
der Näühr des Sees fait nur flaches 
Zaud vor fih, das dennoch jo reich 
an idyllifchen Schönheiten ift, fo ift 
das Land weiter jüdlich mwellig. Wie 
Naturforicher feftgeitellt Haben, hat 
in uralten Zeiten ein Eiöberg von ge— 
mwaltigem Umfang arofen Einfluß 
auf die Bodenformation gehabt, nicht 
joweit zurüd liegt die Mr wenn 
auch noch vor ver, als die erſten wei— 
Ben Anfiedler diefen Teil (des Landes 
der Kultur erfchloffen, als der See 
es bededte, und die eigenartigen Ge- 
ſtaltungen der Dünen laſſen das be— 
ſonders deutlich in die Erſcheinung 
treten. Ein Streifzug durch den 
Waldparkgürtel wäre nicht einiger— 
maßen vollſtändig, blieben dabei die 
ſüdweſtlichen und ſüdlichen Teile aus: 
geſchloſſen. Hier bieten ſich nun ganz 
anders geartete Bilder, und ſo möge 
mich der freundliche Leſer heute im 
Geiſt auf :iner Wanderung burd 
dieſen Teil des künftigen Waldgür— 
tels von Chiccao begleiten. 

Von Riverſide, * er —— am 
letzten Sonntag verlaſſen hat, 
es, zum Teil noch au = Landwegen, 
nach dem Salt Creek, der ſich im 
prächtig gewundenen Lauf durch teils 
weidenbegrenztes Ackerland, teils 
durch hohen Wald durch den äußer— 
jten Weiten des County zieht und 
Idleehlih mit dei Desplaines ver: 
einigt. Neben dem Bad her zieht, 
bald bo über ihm, bal’ ihn freu 
zend, und dann wieder auf gleiher 
Höhe die Fahrftrafe, Große Ge- 
biete bewaldeten Landes, das in fei: 
ner Urfprünalichteit no völlig er- 
halten ift, Bäume von oft hohem Al— 
ter enthält, find von der Waldparl> 
bebörde an den Ufern bes Bades er 
worben torben, in Ya range das 
ganze Land um die 50 ichule herum. 
Durch ſchöne Wororte, Deren viele 
neue Häujer mit oft geſchmackvolle len 
Gartenanlagen beweiſen, daß ſie ſich 
erſt in den lehten Jahrzehnten über— 
haupt aus tleinen Anſiedlungen zu 
kleinen Städien entwickelt haben, 
geht es jetzt bergauf nn ‚berg ab. 
Weit ſch ne der Blic von den Ber 


geht 


g° 


böben in die Weite, in der Ferne fiel 

man vie weihe Streifen jich die Weca 
binziehen, bald im Walde jich ver=- 
lierend, bald mieder auftauchend. 
Hier find arofe Gelände für ben 
Maldgürtel erworben wo:den. Wil- 
low Sprinz3 taudht auf, und nun 
beginnt an der Urcher Road, nachdem 
wir den Sllinois-Michiganlanal, den 
Abmwaijfertenal und den Desplaines- 
fluß Hinter uns aelafjer haben, eine 
wunbertolle Fahrt durch herrlichen 
Mald, Schluhten ziehen fi von der 
Stzaße bis tief in den Wald, Eichen, 
Kaftanien, Buchen, Eicyen, Ulmen, 
Hichten und die vielen anderen Baum- 

arten des gemäßigten Klimas itreben 
zu jtolzer Höhe. Die jommerliche 
Dürre hat fie noch wenig beeinflußt, 
frifch ift zumetft Du? Grün, und wie 
wunderbar erjt wird das Gejammt- 
bild werben, wenn der Herbit jie mit 
feinen reich. u Farben fihmidt! Die 
Dieile auf Meile ji hinziehende 
Aaphaltitrahe ift ftaubfrei, und jo 
wird der Genuß «in ungetrübter. 
Rechts von der Landitıape ifı wald» 
beftandenes Sumpfland, und bier 
bietet der Boden dem Wachstum der 
mannigfadhiten Baun- und Straud)> 
arien die gebeiblid,ite Nahrung. 
Links iſt lieblich ein Friedhof, Fair— 
mont, in der Tal- und Hügelland— 
ſchaft gebettet, daran ſchließt ſich 
hinten das Waldparkgelände. 

In den Bergwald hinein. 

Bald. darauf fominen wir an einen 
in Beton aus sgeführten großen Trin’- 
brunnen, ein eigenartiges Bautverl, 
nıit dem amerifinifchen Adler 
trönt. Das Waffer wurde aus einer \ 
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forſchen 


ge⸗ 


ſemkeit. Ein Pfad ſchlängelt ſich 
durch die Schlucht eine halbe Meile 
ivei. zu einem fteil abfallenden Bo: | 
|denrüden, an tem unzählige Schwal- 
ben genifter haben. Sparrows suff 
heißt diefe Stelle. Es ijt eine eigei.: 
larlig harte Erdmaffe, die, boi in 
|Eturmwind und Watter i. 
ſchen, bie: rvortritt. 
dieſer tiefen Schlucht werden 
Wetterhaus, das bei plötzlich eintre— 
tendem Unwetter dem Beſucher Schutz 
bieten ſoll, aus Baumſtämmen, der 
Umgegend entſprechend, Fahrwege 
und Fußypfade angelegt werden. Zwei 
1 Meilen weit kann man nun von die— 
ſer Schl ucht aus in einer anderen 
ebenſo | zın !:eiter wandern, im— 
ı wu Gindriife ber lieoli en yes 
tur rjd hörbeit gewinnen, aber die Zeit 
ir, 


dick 


— Wundervoller ernblid von | r er 
„sn der Nähe 


nnd ihre Schönheiten. — Anf den 


Wie 


IN 


— 


uelle auf dem Berge, Maple Hil 
geheiken, nad dem Brunnen geleitet; | 
‚es jchmedt vorzüglich, und ift klat 
und #alt. 

Und nun ziehen wir hinein in bie |‘ 2 
Welofchönheit von Balos, deren Aus: |‘ _, an er Keene * 
— if. ght es eiter, Schluchten, teils jie.: 
Ueber den Maple Hill-Weg geht es in ervortretenne Hügelrüden, viel 
die Höhe, in den Wald, bald an eine Walö, wechſeln ab. 
freie Stelle, die inen Fernblick bon! Welde Wandlung 
entzüderder Schönheit gejtattet, bald | 
fteil zu Dal; vereinzelt findet ınan 
no armen, deren Peliber fie aber 
bereits für den Waldpartgürtel ver: 
tauft yaben und nur nou) die bies- 
jabrige Ernte einheimfen, unter dem; $ 
Soufvertrage, oder Die wegen bes 
Verkaufs in Unterhandlung ſtehen. 
Links vom Wege blicken wir durch 
das Walddickicht plötzlich auf eine 
tiefe Schlucht, die ſich weiterhin über 
tahles Land hinziebt bis zu anderen 
Hügeln. Diefe Vertiefung fol, jo- 


in 55 Jahren! 


aus Baumftämm“ ı "errichtete 
herunter. Sie ift por etwa 
Jahren errichtet worden, 


Hütte 
neunzig 


m 


täbchen geboren. E35 wuchs heran, 
half bet der Urbarmadhung der Wild: 
nis, verheiratete fich, gab einem neu:n 
——— das Leben und iſt dieſer 

Tage dort hoch betagt geſtorben. Was 
tonnte dieſe Frau erzählen, welche 
Wandlungen hat ſie im Laufe ihres 
Lebens an ſich vorüberziehen ſehen, 


Schwalbenfelſen in Palos. 


bald ſich genügend Arbeitskräfte fin— die als 
den laſſen, in einen See verwandelt und ſchließlich vom Fenſter ihrer 
werden, der eine Fläche von etwa Blockhütte aus in der F —* die Welt— 

achtzig Acres bedecken wird. Ein- ſtadt Chicago liegen ſah. Ein präch— 

zelne baumbeſtandene Erhöhungen tiger den zahlreiche Qellen ſpei⸗ 

werden erhalten bleiben, als Inſeln. ſen, ſchlängelt fich am Mege hin. Die 
Und nun dente man fich das wunder: Straße ift zum großen Zeil fchon 
bare Bild, das in vielleiht ein paar | asphaltiert, Meile auf Meile bleibt 
Jahren diejer Waldjee dem Auge‘hinter ung, und wir fommen nad) 
bieten wird. Herr Kennicott, der Sag Bridge. Hier jind ein paar alte 
te&nijche Leiter des Ausbaues des Steinbrüce von großer Tiefe, die 
MWaldparfgürtels, rechnet dabei mitim’t Fifchen bevölfert find. Die Fi: 
geringen Untoften. Quellen oder; jche find aber fo Schlau, deh fie aller 
Bäche find nicht vorhanden; fo follen  Schlihe bes Filchers fpotten. Tief 
die Ausläufer der Schludt einfach auf dem Grunde des einen ruht ein 
abgedämmt werden, fo da zur Yeit Menfh aus von feinem zu haftigen 
der Schneeichmelze dad Waller von :Erdenwallen. Gr it mit einem 
all den umliegenden Höhen jih dort Kraftwagen vom WI abgeraten 
anjfammelt, bei ftarlem Sch — und in die Tiefe geſauſt das ſchwere 
eine gewaltige Maſſe. iind da Waſ- Eeſährt wurde ſein S aradede [, und 
fer jchon bei acht bis zehn Fuß Tiefe vergeben? haben Tauger ihn zu fin: 
ji) felbfi reinigt, rein erhält, jo it ide. aefucht. 

die Gefahr, dak der See im Laufe! Un die Andianer erinnern üori: 

der Zeit Jich zu einer Pfühe verwanz |aens ncc vereinzelt Namen, fo üt| 
delt, auöaeflofien. Er foll, mie all! 

die geplanten Seen des Parfaürtels, 

mit Fijchen bevöltert, das meilenmeit 

ih eritredende Waldgebiet aber den | f 

Vögeln und den Kleinen Tieren, von 

denen fich jebt nur noch Hafen vor: | 

finden, eine Schonjtätte bieten. Auch) | 

Hrrihe und Nehe dürften hier airae- 

fiedelt werden. Die Vogelwelt, wel: 

he in verfhiedenen Arten ih jchen | 

vorfindet, Bat dort bereits cine) 

Heimat gefunden, und das jo; 

jelten gewordene SKonzert ber! 

Bogelftimmen erfreut den Wade 

rer. D Sagen dit stremaftens 

verboten, und die Waldhüter 

‚überall nah Frreblern. 

Hier wiegen Weißdorn, Weißeiche, 

Zucker- und rauher Ahorn und Bu— 

chen vor. Brombeer- und Himbeer- 

ſträucher ſind voll köſtlicher Frucht, 

die aber Niemand pflückt. 


s Kind noch Indianer geſe ben 


Yin * 


Sad 
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Auf der Bluff Road. 


2 


In den allerſchönſten Teil längs 
der Bluff Road geht es, nach Ueber— 
windung ſteil abfallender Wege, wei-⸗ 
ter. Wie ſchon der Name beſagt, iſt 
diefe Straße Hoh am Bergrand gele= | 
gen, man jieht hinab in das Sagtal, 
dur das weithin fichtbar der jüd- 
lihe Zweig des Abwaſſerkanals in 
fajt jchnurgerader Lin’e gebaut ilt, 
en beiden Seiten von Jen ausgegra= 
benen Maſſen bebedt, deren inbu= 
jtrielle Verwertung zu Baumatertal 
ber Zufunft vorbeßalter in. Erſt 
dann dürfte dort der geplante Boule- 
vard entſtehen. Königskerzen, Gin- 
ſter und wie die wilden Blumen alle 
heihen, welche der Boden hervorzu— 
bringen vermag, erfreuen das Auge, 
bon firnher läßt eine Feldlerche ihr 
Lied erfchallen und über den Weg 
hujcht ein MWiefel. In immer wah- 
feinden Bildern, immer anders ge: 


! 
der Wa Hill aus Dem Worte 
Chumat en titanden, den bie India— 
ner jener Hügellandſchaft gegeben, 
und der Name Sag aus dem india— 
niſchen Namen Saug. 

Hoch über dem Fluß. 


J 
ple 


* 
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Lyons iſt der nechſte Haltepunkt, 
bis dahin haben uns überall die In— 
ſchriften am Wege „Foreſt Preſerve of 
Coot County“ begleitet, die Schilder 
deuten an, daß das umliegende Ge— 
lände für den Waldparkgürtel er— 
worben worden iſt. In Lyons iſt 

ein 160 Acres großes Areal, vom 

Desplaines, der hier über glatten 

Felsboden fließt, bis zum Geleiſe 
ſtaltete Höhen und Senkungen, ver- der Santa Febahn erworben wor— 
einzelte Baumgruppen, bald Wald- den. Von dem hohen Ufer blickt 
dickicht zeigend, während auf der man weit en den Desplaines meg 
andereir Seite das Sagtal uns be= |; n die Niederung, und bis dahin, fagt 
gleitet, zieht bie Landſchaft vorüber, der Führer, und er weiſt eine halbe 
und jetzt biegen wir in die Orland Meile auf einige Bäume, 
Road ein, die uns in die Nähe des ſchwemmt im Frühjahr der Fluß das 
allerih" "ten Teils, an cine der -Land. Dieſer Parkteil iſt ein belieb— 
fen Schluchten führt. Wohl hunderi ter Piknikplatz, es fehlt nicht an den 
Fuß kief ſteigen wir hinab zu einer erforderlichen Einrichtungen, weite 

Quelle, beren eij.nhaltiges faltes | offen Flächen dienen dem Ballfpiel, | 
Waffer ein waͤhrer Labetrank iſt. der Naturfreund aber verliert ſich, 

Kein Laut dringt in biefe Walbein= | 


ein 


nue 


Einſam ſchaut aus der Höhe eine 


und fünf 
Jahre ſpäter wurde dort ein weißes 


Lawrence Abenue ſüdlich, dem Sy— 


über: | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Auguft 1918. 
Irama genojjen, in den hinterrüd311795 an bie Bundesregierung abge⸗ 
gelegenen Wald, u ihn fein Lärm, Ireten hatten, und eines zwanzig 
'eö fei denn ein ticherndes Ziebe&paar, | Meilen breiten &t. eifens 
im vollen Erbauen an der unberüht- Ottawa und Chicago, das. im Jahre | 
ten Waldfchönheit ftört. 1816 die Poltamwatomies abtra'n. 
Und un nach dem lieblichen Ki: | Chicagos Väderbugend weißer 
‚nerfide, einer Pecle unter den Vor; fietler febte fich zumeifi aus Pelz: | 
jtädten Chicagos. Mitten in dem | Händlern und Fallenſtellern zuſam⸗ 
mit künſtleriſchem Geſchmack ausge- men. Und jetzt? Eine Rieſenſtadt 
legten Weiler iſt der Waſſerturm, und ungezählte 
daͤneben Dammbauten und ein Ge- Weiler ſind auf dem einſtigen J 
fälle des Desplaines, umgeben von und Waldgebiet 
zierlichen Anlagen. Dieſes ganze erſtanden, letzterer iſt verſchwunden, 
Areal iſt für den Waldparkgürtel an- aber an vielen Stellen im Waldpart: 
‚geboten worden, nur die infolge der gürtel finden fi no die Spuren | 
vorgenommenen toftjpieligen Yaute.. früherer Indianerdörfet, Fur ten | 
große Kauffumme hat bislang einen und Pfade, Die nad) und nad) mit, 
geeigneten Inſchriften kenntlich ge— 


Abſchluß verhindert. Ueber die präch— 
tige Brücke geht es und vorzügliche macht werden ſollen, wie auch die 
Stellen, wo dereinſt die Franzoſen 


Otraßen nach dem neu erworbenen 
Lande, gegenüber dem zum Schluß ihre Forts errichtet hatten. Dann! 
23 legten Artitels dejchrichenen Ni- Und wann werben in der Waldwild- 
\perfide Park, von dem. er nur durh "iS mod indigniſche Friedensgeräte 
on Desplaines getrenut ift. Lebte: und Kriegswaffen ausgegraben; die 
Iter djt geradezu bon entzügfender | vielen Indianergräber, welche ſich 
Schönheit an dieſer Stelle, waldig noch vorfinden, ſind noch nicht unter— 
ſucht worden. 


ſind die Ufer, und die Bäume ſpie— 
Der erſte Part wurde bereits im 


geln ſich im Waſſer wider. Meilen— 
weit kann man im Konoe, das dort Jahre 1839 angelegt, Dearborn 
zu dilligen Preiſen gemietet werden Part gehießen. Er lag am Seeufer, 
kann, flußauf und flußab fahren welches der jetzige Michigan Boule— 
oder aber auf den längs beider Ufer vard bildete, auf' dem Plahe, auf dem 
hinführenden Fußpfaden —— die ſtädtiſche Bibliothek ſteht. Drei 
immer new Schönheiten erfojlie zen Jahre ſpäter folgte eine zweite Vark— 
ſich dem Auge des naturfrohen B 8 ° anlage, der Waſhington Square, 
ſuchers. 1848 die dritte, der Jefferſon Part, 
An das d 1854 die erſte große, der von S. 
Fluſſes S. Hays aefchentie 114 Acres große 
linion Bart, ein Jahr darauf die, 
Gründung des Ellis Park, 1857 die 
des Wernon Bart und des Douglas 
Park an ber 35. Straße und dem! 
Seeufer. Als im Kahre 1860 die Uns | 
regung zur Anlage des Lincoln Part | 
geſchah, erhoben jich warnende Stim= 
inen, tie auch neun \ahre jpäter, als 
die Idee eines Parlaürtels, vom Lin: 
coln Bart über die MWeitfeite nad) | 
dem Kadfen PBar!, auftauhte. Das | 
fei viel zu meit entfernt, um jemals | 
‚der Bevölkerung von Nuben zu fein, | 
I werde ftets in der Wildnis bleiben, 
Sm Sahre 1865 wurde mit dem Ber: | 
bot der Beerdigungen der Anfang 
zum Lincoln Part gemadt. Aber 
'ınod) ehe im ‚Jahre 1900 die Unre- 
gung zue Anlage von Spielpläten 
unter Zeitung des leider zu früh vers | 
iftorbenen Stadtrat3mitgliedes Beil: 
'fuß greifbare Geftalt annahm, hatte 
ſchon der noch recht rüſtige Rechtsan— 
walt John J. Coburn, ein ebenſo 
großer Naturfreund wie Rechtsken- 
ner, in der Preſſe für die Erhaltung 
der Waldungen um Chicaqgo geſchrie— 
be it, und namentlich) war er für den 
| Untauf des damals nur wenig befie- 
|belten ganzen Townſhip Palos ein— 
Waldland ſchließt ſich das des Social getreten, eines Gebiets von dreißig 
Vorkers' Country Club, eine Stif- Geviertmeilen, das man für eine 
ng des Herrn Julius Roſenwald Million Dollars kaufen konnte, ſür 
an die ſozialen Siedelungen. Der ſao viel, wie damals für einige Acres 
Uferſtreifen iſt vom Klub an den Seeufer in der Stadt bezahlt wurde. 
Waldparkgürtel abgetreten worden, 
ſoll doch das geſammte Uferland, 
auch des nördlichen Armes des Chi- 
cagofluſſes bis in die Gegend der 


jaad= 





W 


auf dem Weſtufer des 


von der Behörde erivorbene 


Juil 


| Der Waldparfgürtel umfaßt jebt | 

| ein Gebiet von annähernd, wenn nicht 
'ganz breizehntaufend MUeres, und 
ſiebzehntauſend fetten noch hinzuge— 
kauft werden. Die Koſten der Ankäu— 
fe ſtellen ſich ſfoweil au etiwas über 
!£3,000,000. Die Behörde befolgie| 
die gu Bolitit, bei Erwerbungen 
jtet3 den vollen Wert zu bezahlen, 
Es ed nicht, wie es feitens der Abmwalfer- 
llfahrtsort vieler Tauſende behörde geſchah, kleinen Grundbe— 
machen, und es wird dadurch eine fihern gegenüber zu feilfchen und die 
faſt ganz in Vergeſſenheit geratene, Hreife zu drücken, anderen Leuten 
in Deutſchland To beliebte gefunde | der hohe reife au bezahlen. So hat! 
Hebung, Zußwanderung 1: die [H5= die MWeldpartbehörde mur ein paar| 
‚ne Natur, wieder in Aufnaht me kom— Prozeſſe in der et) vehe, und ein 
men. Einige Millionäre beſitzen in einziger Anwalt, Herr Adolph Wei: 

der Gegend von Riva rſide Land häu⸗ ner, beſorgt die ganzen Geſchäfte, 

ſer am plaines. die unter ben Umſtänden in ber, 





Item werden. Pfade, 
Nuhen, Trintbruns | 
nen, am  geeianeten Stellen 
Schuphütten merden ii nicht | 
ferner Seit diefes ganze Gebiet zu 


einem Wü 


angeichloffen } 
Bänke zum 


De? 


nm 








Waldpartie in Palos. 


Beverly Hill und Chicago Heights. Hauptſache in der Unterſuchung der 
Ganz abſeits und noch nicht mit Beſihtitel des anzukaufenden Landes 
dem Syſtem des Walbparigurtels | und ber Anfertigung der nötigen 
verbunden liegen fern im Süden die Naufverträge beitehen, hingegen hat 
Beverly Hills. Diefi Hügelgelände | die — — noch jetzt einen 
erhebt fich ein paar hundert : uß über | Stab von 36 Anwälten, und ihre Un- 
die Ebene, es ift prächtig bemaldet , folten bei Erwerbung bes Abmwafjer=- 
und ſchluchtenreich. * ſind die vor- gebiets, das kaum größer iſt als das 
aufig noiwendigſten Beouemlichlei- bereits für den Waldgürtel erwor-⸗ 
ter eingerichtet — und man fin- bene, ſind ſechs Millionen Dollars 
det dert Muße zu ſtundenlangem geweſen, ungefähr ebenſo viel wie für 
Nermeilen. ı das —* „> F — — * —* | 
m 15 Ai : ‘aus den Unterfchied mit der gefchäfts-| 
„Ein geinaltiges @elänbe * Det |, ndigen Verwaltung bes ——— 
darkgürtelteil ur Chicago Heights, ſyſtems, in dem als Hauptperfonal| 
nr fih an ben Stadtpatt jenet | 43 Arbeiter und acht Förfter befchäf-, 
Ortſchaft anſchließt. Meilenmweit Hat find. Der Waldparfaiirtel ift| 
farn man bier durh Waldungen 18 2 (che * parigür — 
yondern, viele Bäche durchziehen den erſt in ben letzten vier Jahren wirklich 
un ’ ee ft ie, | geihaffen worden, und es foll an 
NEIL VODEe WR | diefer Stelle leitenden Geift, | 
Herrn Peter Reinberg, Präfidenten: 


Mald, und die | — 
fach der von Palos. Dutzende von 
Pitnikplätzen ſind dort angelegt des Walbpart: und: des Gountyrat3, | 
ROUEN: |die Anerfennung nicht verfagt wer⸗ 
den, daß wirklich tüchtiges geleiſtet 
Vor nur einem Jahrhundert war worden iſt; unter Aufwendung bon] 
da® jetige County Cook im unbeftrits | wirflih geringen Mitteln ift eine) 
teren Beſitz der Indianer, abgeſehen Schöpfung entſtanden, die für alle 
von einem Gebiet von ſechs Geviert- Zeiten von unfhäßbarem Gegen für 
|meilen an der Mündung des Chica= | die Millionen Einwohner von Chir 


Einſt und jetzt. 


zwiſchen dieſen prächtiger Waldungen? 


| füblich 


| plaines Hinzieht. 


I MLATINE 


— 


nachdem er von der Höhe das Pano- gofluſſes, 


das die Miamas im Jahre 


cago und ſeiner Vorſtädte ſein wird. 


Und nun 
Frage: 


ge m Chluß eine wichtige 
ie fommt man bin "= 


1 


Bezug auf einzelne babe ich (don 


Auskunft gegeben, im Nachſtehe nden 
Un: | folge nunmehr ein vollftändiger Weg-| früher 51. Avenue, 


weiſe Rn | 
Wie man binfommt, | 


Deer Grove, Balatine — mit 


kleine Stüdte und ı Kraftivagen: Milwautee Avenue zur! waufe & ©t. PBaulbahn nad) der! 
Ballard⸗ Landſtraße 


des roten Mannes | Maine, auf diefer zur Rand-Land: — von dem Waldparkgürtel liegt. 


im Townſhip 
ſtraße, bis zur Dundee-Landſtraße, 
ſauf letterer zur Lake Zürich-Land— 
ſtraße, die an dem Waldparkgürtel 
vorbeiführt. Die Einfahrt iſt gar— 
nicht zu verfehlen. Die Andſtehen 
ſind durchweg asphaltiert. 

Mit der Chicago &e Northweſtern- 
Eifenbahn nad Palatine, dort Un: 
fhluß an die Palatine, Late Zürich, 
und Maucandabahn, die dur‘) das! 
Gebiet läuft und im Camp Reinberg | 
unhält, oder vier Meilen zu Fuß von 
Balatine. 

EN Grove. — Mit Kraftivagen | 
iiber die Miliwaufee Avenue und die 
Higgins:Landftraße in meil- und, 
norbmejtlicher Richtung, oder mit der 
Shicago & Northwefterndagn nad) r 


Arlington Height?, dann zu duß 
auf der Landſtraße; Eft! 
Grove hat wundervollen Eichenbe— 
ſtand und ſchöne Teiche; 1600 Acres. 
Desplainestal: Nordöſtlichſter Teil 
de3 Waldparfgürtels, mitiels Kraft: ' 
wagen auf der Milmwaufee Avenue 
nad) Wheeling und dann an der 
Dundee-Landftraße, oder auf ber 
„Soo Line“ nad) Üheeling, bon mo, 
man in furzem Spaziergang nad 
ben ſchönſten Teilen gelangen kann. 
Dort wird im Fluß eine Betonfurt 
für Kraftwagen und eine Fußgänger: | 
brüde an einer Stelle angelegt, wo! 
Marquetis die Bottomatomie-‘ndia: | 
ner als erjter Meiber überrafchte. 
Teil des Waldpaͤtkgürtels im Des— 
| plainestal, zwifchen Desplaine? un 
ber Higgin2-Landftraße: Mit Kraft- 
wagen auf der Diilmaufee Avenue zur) 
Ballard-Landftraße, und auf dieſer d 
direkt nach der Ortſchaft Desplaines; 
oder aber über den reizenden Fluß— 
fahrmwea, auf dem Wafhington Boule: | 
vard bis zur TIhatcher Ave. weitlich, 
bann nördlid nad River Grove; 
Grand Mperue meltlih zum Fluß- 
fahrmweg, der fi längs des Walb- 
parfgürtels bis zur Ortfchaft Des: ! 


} 
| 
I 
\ 
I 
| 
} 


Nordarm des Chicago: Fluffes: 


N 


=. 


NE 


| Evanfton aus bis zum Golfflub. 


| ivagen 
|barb 


Linie bi8 zur Wisfonfin Avenue, 
dort auf Straßenbahn umſteigend, 
bis zur Thatcher Avenue. Man fann 
auch auf der Madifon Straße-Linie 
fahren. 
Kah dem Salt Eref-Tal: Mit 
Kraftwagen nad dem Wafhington 
Boulevard, Desplaines Avenue füd— 
‚li zur 12. Straße, wejtlicdh zur 5. 
Unenue, Maymood, füdlih nad dem 
Salt Ereef und La Stange, oder an 
der Desplaines Avenue mweiterfahrend 
618 Riverfide und bon dort nad) Salt 
Ereef. Mit der Burlingtonbahn nach 
Sollyivcod, dann zu Fuß nördlich bis 
um Biel. Mit der Straßenbahn an 
ter. 22. Straße zur 46. Wpenue, 
bort auf, die „La Orange Gar” 
umfieigen und auf diefer nad 
Salt Ereef fahren. Ober auf der 
Metropolitan-Hochbahn nad 
Austin (60.) Upenue und von dort 
meiter auf der La Grange-Linie. 
Nach Beverly Hills: Mit Kraftiva- 
sen auf dem Michiaan zum Garfielo 
Boulevard, weſtlich zur Weſtern 
Avenue, ſüdlich zur 83. Straße, wel— 
che die Nordgrenze des Woldpark— 
aürtels bildet. Auf der Aſhland 
Avenue⸗Str hu zur 87. Stra— 


Foreſt Glen —mit Kraftwagen nörd— 
lich zur Peterſon Avenue, auf dieſer 
zur Foreſt Glen Avenue. Mit der 
Straßenbahn auf der Lawrence Ave. 
bis zur Nord Le Claire Avenue, 
hier umſieigen 
und bis zum Endpunf: nördlich fah-| 
rend; Dann etiwa drei Viertelmeile 
gehen. Dber mit der Chicago, Mil: 


- 


Saltefteiie Forejt Glen, die eine Meile | 


Nah Edaebroof. — Mit Kraftwa: 
gen oder Straßenbahn bi3 zum End- 
puntt der Linie auf der Milwaufee| 
| Upenue. Mit der St. Baulbahn nad) 
der Haiteftelle Edoebroof, dann 
Fuß eine Meile weit weſtlich. 

Nach Turnbuil Woods: Mit 
Kraftwogen über die S heridan Road 
bis zur Countygrenze, dann eine hal— 
be Meile weſtlich, oder an der Green 
Bay Rood bis zur Countygrenze, 
dann öſtlich zur Einfahrt; die Green 
Bay Road läuft neben dem Parkteil 
her. Mit der Chicago-Milwaukeer 
Elektriſchen oder der Chicago ée 
Northweſternbahn bis ur Halteſtelle 
Braeſide, dann zu Fuß eine Viertel— 
meile weſtlich. 


zu 


— 
VL 


Straßenba 


weſtlich zu 


| 
Nach Glen View: Mit Kraftiwagen | ße, eine halbe Meile Fuß 
auf der Miltaufee Avenue bis zum! zur öftlichen Grenze 
nördlichen Ende des Dorfes Niles,); Mach Palos: 1 Mit Kraftwagen 
bann nördlich auf der Chicago- Waus: füpfich an der Weſtern Averzie zur 
feganer Landſtraße bis gegenüber 95, —— weft an biefer zur 
* —— In} v 
durch den Golfſpielplatz zum Walde) 9, Mit der — %o * elettri⸗ 
patk, oder auf der Milwaukee Avenue ſchen Linie nach Willow Springs 
zur Glen View-Landſtraße, dann öſt— Eingang zum Waldpark 800 Fuß 
lic) bis etiva eine Mteile von der Ort-| yon der Haltefielle. 
Ihaft Glen Bieiw, oder auf der Lin- 3. An der Archer Avenue bis Fair— 
9 r u Wenue bis Faur— 
|coln Avenue durch Niles Center nach mount mit Kraftwagen oder Stra— 
der Harms-Landſtraße bis zum Ziel, | kenbahn. 
| oder auf der Sheridan Road bis UT) 4. An der Archer Avenue zur Hal: 
Chur Straße oder Central | Straße, eſtelle Mople Hill, dann fühlich am 
Evanfton, oder zur Lafe Avenue, apa Hillwene etwa 500 Fuh 
MWilmette, und dann weſtlich vier arena. a a 
ee ge ſtlich vi 5. Südlich an der Weſtern Avenue 
Meilen bis zur Harma-Landftraße.| „ur 95 Straf u 
| Mit der Chic mi fee & zur 95. Straße, mweitlih an der 95. 
it ber © Pe SR % St | anderthalb Meilen, to das Pflafter 
Paulbahn rad ber Haltefielle Golf, „urhört, dann eine halbe Meile füd- 
| dann zu Fuß eine Meile öftlich durd | lich 
13 Golfklubgebie e J 
— — eine hand 6. Süblid an ber Weftern Apenue 
— * de zur 95. Straße, meltlih an der 9. 
er 22 | Keene Avenue, an der Keene Avenue 
Thatcher Park: M ruft: | Tee 2 2 
Nach — — zu füdlich zur Bluff-Landſtraße und an 
Me Er “| diefer zum Ziel, oder an der Keene 
zur Shatcher Upenue, dann a len ; 
re + ee „| Avenue bis zur 119. Straße, an dies 
nördlih zur Chicagg Voenue, imo! fer eine halbe Meile meftlich 
die Einfahrt ift, oder mit der Chi-| " .; Rundfahrt: 9 der Met 
2 ne Pa baf Eine Rundfahrt: Auf der Metern 
cago & Northweſternb da m nach Avenue zur 95. Straße zur Keene 
Niver Joreſt. ober mit der) ie art vo De 
Hochbahn der Late Straße: (Fortſetzung auf 
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Der Waldparfgürtel. 





Freißaufgaben: 


Bilderrätiel (6330). 


— 
Rätſel (6331). 
Eingeſandt von Yangfeldt)| 
An guiem Erdreich aedethe idı, 
And, mancher Vienich beberberat mid). 
Nimm mir Da Zeichen fort, 
Ech’ 03 an einen andern Ort 
Sleich aus dem Munde flieie ich, 
Ind in Der Zeinmg jiebit Du mid. 
in Dicje Cde einzudringen, 


D. 


> leite 


Mollt' mir bis jeßt noch nicht gelingen. | | 


(Dante! Ter Onfel.) 


Bijitenfarten:Rätiel (6332). 
(Name des Einienders leider verloren.) 


S. U. R. EHRLICH 
LEE, IND. 
VE | 
Mas iit Diefe Tame? (Beruf mit Ars | 


tifel.) 


Tiamanträticl 
(Eingejandt von WR. 


2222 


6333) 


teinhauer.) 


A 


A 
A 
BJ 


B 


* 


2 
3 


nobiger Figur ergeben die zweite, 
dritte und vierte Reihe, wenn die B 
ſtaben richtig umgeſtellt 
folgender Bedeutung: 

— 245 
a: rt | 
3. Bibliſcher Name. 
B Belohnung 


mund. 


.. \ ' 
jind, Worte | 


4. eite au: Mutter: | 


NRäticl (6334). 

von P. WM. König.) | 
iit Dir al3 Baum befannt 
Am warnen jchönen Tropenland. 
Wirſt du von dieſem Worte ſtreichen 
Das erſte und das letzie Zeichen, 

Dann zeigt ſich dir ein Weideland, 
Das jedem Schweizer wohlbekannt. 


Eingeſandt 


Mein Wort 


Worträtſel (6335). 
(Eingeſandt von J. Boreſch.) 
AAB-CDEEEG-—-cH 
ILL—MRSTU 


Melches Sprichwort bon bier eni= 
fprechend langen Worten last ji) aus 
obigen Buchſtaben bilden? 

Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Küder al3 Rıumien für ie Vreis⸗ 
aufgaben — je ein Buch) für jebe "fs 
gabe, wobei das Los entjcheidet — zur 
Vcrteilung fon.men — medr, wenn 
bejondeıs viele Xöfungen zinlaufen. 
Die Yahl der Prämien rid).e* fich nad 
der Anzahl der Yöfungen. Die Vers 
loofjung findet am greitag Mor» 
gen ftatt und bi3 dahin jpäte end 
müfjen alle Zujend nyen in Händen 
der Redakticn ſein. RBoittarten genügen, 
u: n vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
urr eit. Bedeutendes; werden die Lö⸗ 
ſungen aber in Briefen geichidt. dan: 
müſſen joldhe eine 3-Kent3sMarfe trus 
ger, aud) wein fie nicht gefchloifen find. 

Etadtbriefe toten 2 Gerts, ebenfos 

viel alle Poitlarten. 
Die Nätjelfreunde find bringend 
erjucht, ihre Einiendung ın Die 
„Rötielede” cder den „NR. R.“ (Näts | 
felsItedatteur) zu richten. 

Die Prämien find in Ser „Tffice der 
Übentpoit Go.“ abzuholen. Wer cine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Voſtkarte und 5 Tents in 


Vrieſmarken einſenden. | sun 


Nebenrätfel: | 
1. Rätiel. | 


em koſenden Liebesp 


ann 
LT 


ee 
wis 


Mad mit au X 
dient, 
Mit ie in ihrem Herzen griint. 
2. Rätſel. 
man's gern im Sommer mach 
ie er über David lacht! 


3. Rätſel. 
Dichter miteu, ein deutſcher Mann. 
dem Pferd mit man ihn ſehen 
kann. 


Mit ei 


t 
M 
Mit 


Ein 


Auf 
Auflöſungen zu den Preisrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 


Bilderrätſel (6324). 
Vogeſenwein. 
Richtig gelöſt von 70 Einſendern. 
Zahlenrätſel (6325). 
prikoſe. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 


N 
* 


Vierſilbige Charade (6326). 
Gewiſſen — haft. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 
Worträtſel (6327). 
W —@ ff e. 
Hichtig gelöjt von 73 


Quadraträtſel 


Sinfendern. 


(6328). 


Richtig gelöit von 68 Einfendern. 


zic 


InT. 


— 
| st. 


( Toche diejes 20 Minuten und füne 
vortel Sa 
erialtet, jo lege man die Eier binein, | 


| Bifitenfarten-Nätiel (6329). 
| Die Rätjelede. 

| 

| 


hop 


Richtig gelöit von 63 Einfendern. 


Auflöfungen zu den Nebenräts 
feln in voriger Nunmer: 


1. Rätiel — Laſt, Luſt. 
2, Rätiel — Man, Mann. 
3. Rätſel — Roſenkranz. 


. ” "” - 2 

Nichtige Löſungen ſandten ein: 
Wm. Deubel (6 Breisanfgaben — ! 
Nebenrätſel); I. Tauder (3—0O); Fr. 
I Vettie Antbofer (bei Ilm minder Die 
(6 —3); Wm. Saſſe (6—1); 

Fr. Kofsky (5—1); Geo. Geerdts 
(6—1); L. Behrendt (Geiſenheimer 
yäre nicht übel.) (62); Michael 
hmidt (6—3); G. Schirmer (6—0); 
9. Rociler (6— 21; Fr. Elfie Stier: 
r (6-3); FR. Schiele (6—3) ; Hn. 
anafeldt (6—3); Fr. Lonife Pinger 
0—2); CE. WR. Schwarz (6—3); Pe 
e SHerres (6-1); 8. Nroeger (6— 
2); € Rindier (5—2); Jatob Bo: 
reich (53); $. E. A. König (6 —3); 
Mathias Zirafr Karl Weit 
3 L. R. Kratzmüller (6—3); 

dm. Heckmann (Sie finden das Ge— 
wünſchte heute. Nur „Ehrenonkel“.) 
Jul. Michalke 2)>; zer 

ire Bechtold (aing Mmohl verloren. 


Go 


X. 


a NZ 


- > 
10 — 


18 — 
J 


ia 


e.) (6-34; Fr. Elije Falter (6 | 


(bitte 
Ce alle2 auf einen Qogen.) 
r. 4. Walter Se“ 
(6—3). 
Karl Manshaupt 
Amicus (6— Janatz Ebner 
Fr. Bertha Vork (umgezogen?) 
>—2); Andy Seifert (6—2); 
Alma teichmann (6—3); L. 
dr. 9. Gnadie 


(62); 
: 


Fr. Erna Wohlgemut 
Zi 

IR (0—3) 
(6—3)5; 


2: (d— 


Fr. 
Krauß 


9, 


z 


(6—3}) 


; Frl. Mathilde Nichter (6— 
); Ctto Naitfer (5—1); Fred Gerz 
(bitte nicht nur Diesmal. Pitte fenden 
i aber 
(5 —2): G. Hand (6—3): Fr. 
Laemlein (6—39; Herman Kornrumpf 
Fr. E. Richter (5—0); Heury 
—3);5 C. Muhly -3): 
sr. Raufine Yıinne (mar gaud fol) (6 
3); ro Maurer (freut mich, wenn's 
gefiel.) (6—31; Ar. Hedwig PBrachetti 
(0—L Julius Fordsman 
Selma Kellenberger (aber gewiß: freut 
mich ſogar ſehr) (5—2); Frieda 
Scherf (6—2); Fr. Martha Rogge (es 
war Die Ede, nicht der Onkel.) (5—1)3 
Anna Pinnow (6—2): Ar — 
Fröhlich (jw— 3 3); F. Joggerſt (5—1)3; 


* E ’ i ’ 
Karhe Ehmtöhorer (6—3). 


(iv 


H any 
Meyer 


1606 


5 — 


Fr 
; Marie Lange (Bitte erwähnen 
Sie das Buch. wenn Sie einen Preis 
zu erhalten haben, wieder.) (6—3); 
P. F. W. Heinke (freut mich, Sie wie— 
er zu begrüßen. Wo dort oben mögen 
Sie geſchwelat baben?“ (5—3); Marg. 
Loewenſtein (gute Beſſerung!) (441); 
G. Michael (6— Fr. M. Schadt (6 
; Gerbert Rodeck (ja: Ertreme 
wohnen dort!) (6-2); Fr. I. Nifjen 
(4—2);5 €. Baumann (6—3); Fr. 
Eliſ. Guentſche (5—1); S. Plettig (6 
—3); Fr. Yaura Meier (ü—5). 
Nachträglich cingelaufen: 
Reiter (d—2). 


> 2 
=) 


5) 
1* 
Oo), 


n 
—.) 


x 
55, 


Prämien gewannen: 


Nr. 6324 — 70 Lofe — Nr. 1. 


. 632 
el, 5119 ©. Mibland Ave. 
tr. 6325 — 72 Loie — Nr. 23. 9Y. 
Heckmann, 41 Wells Str. 

Nr. 6326 65 Loſe 
Selma Kellenberger, Weſt, 

Nr. 6327 — 73 Loſe 8. Ir. 
Bettie Anthofer, 1700'M. Halſted Str. 

Nr. 6328 — 68 Loſe — Nr. 27. Fr. 
Walter, 3730 N. Paulina Sir. 
Nr. 6329 — 65 Yole — Nr. 55 
Sogaerit, 3139 Shields Ave, 
—— — ——— — 


Erbetene Auskunft. 


Dim. 


W 
* 
N 
— * 
S. 
N. 
* Nr. 
Na 
wur 
Ns 
—Ür. 


3, 


> 


Sr. 9., S 
Namen „merikaniſch“ 
lat betfannt. 

BR Gier friihzuer- 
halten — Mar jammle die Eier 
von Mitte Auguſt bis Ende Se 
ſehe ſich aber vor, daß man dann nicht 
früher gelegte, anſtatt friſche Eier er— 
hält. Die 

ſind ſehr häufig, wenn auch nur kurze 
Zeit, von brutſüchtigen Hennen beſeſſen, 
und verderben dann ſehr bald. 
unterſuche die Eier, ob die 


Ic 


Str. 


Herndon 


iſt uns kein Sa— 


a, 


seht vor das Licht und jehbe, ob Sie far 
rötlich durchſcheinend, ohne dunkle Flek— 
ken und ſomit vollkommen geſund und 
Aufbewahren geeignet ſind. 
geſammelten Eier tue man in 


> 
J 
- +. 
ey 


il i 


inzu. Iſt dieſe Flüſſigkeit 


Dieſelben halten ſich 
ſchmecken noch nach ſechs Monaten wie 


friſch gelegte. — Beſſer iſt aber folgende 


Methode der Konſervierung: die Eier 
werden durch Waſchen gründlich gerei— 
nigt und dann mit Vaſelin eingerieben, 
welches ſich ſpäter beim Kochen leicht 
bon der Schale löſft. Will 

liher chen, jo empfiehlt c3 jich, 
Eimreiben nad 
wortn sprozentiae Sali 
Durch Soden aufgelöit iſt. 
mwahrte Gier follen ji über ein Rahr 
gut erhalten und wie frifche Jchmeden. 


den, 


If 


——— 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgend iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut— 
ſchem Ramen beſtimmten Briefe. Wenn dieſel— 
ben nicht innerhalb 14 Tagen von obenſtehen— 
dem Datum an gerechnet abgeholt werden, ſo 


werden ſie nach der „Dead Letter Office” ges | 


ſandt. 

den 24. Auguſt 1918. 
900 Aenpf Heinrich 
005 Acllee Fridrid 014 Preifel Gottlich 
9165 Soulup Mildred 


u 


Klage gegen den Schulrat. 


Chicago, 
D 


900 Joestle B V 


— 
- 
— 


die 75 ländlichen Schulbezirke. 
Unter der Angabe, daß der Schul— 


zenſus im Jahre 1916 gefälſcht ſei 


und 195,000 
Kindern im 
aufgewieſen habe, als in der 


mehr Namen von 


Stadt 


überhaupt geweſen ſeien, will Hilfs- 


ſtaatsanwalt Berger morgen im 
Kreisgericht dem Schulrat auf Her— 
ausgabe von $700,000 an die 75 


ländlihen Sculbezirke des’ County) | 


verflagen. Er hat die Vorfteher die: 
fer Bezirfe eingeladen, Zwiichen: 
flagen einzureichen, damit fie bei 
etwaigem Erfolg desVerfahrens den 
ihnen zulommenden Anteil erhalten. 


Haren | 


st. Bertha Nanz | 


feine Nechnunazaufgaben. ) | 
A 


J 


42 |) 
Ssd.| 


. ST. | 


Inter diefem |"? 


ptember; | 
im Sommer gelegten Gier | 


Man | 
Schalen feine | 
Verlegßungen haben ufiv., halte fie eins | 


Die | 
Heine | 
irdene Gefäße; alsdann löfe man enva | 
und Salz in 5 Cuart3 Wajier auf, | 


man ganz | 
pn das! 
einigen Monaten zu | 
wiederholen, au Xajelin au beriwens | 
chljaure | y 
So bes | 


tant&anwalt verlangt $700,000 für | 


Ihulpflichtigen Alter | 


\ 


Borfjennotirungen. 


Ehicago, den 24. Nuguft 1918. 


Aexischend die heutigen Notirungen 
an der Setreidekärie: 
Gröftnung. Hod. 
Mats— 
Aua .$1.60% _ $1.60% 
Sept . 1.0015-4 1.61 
Oft 1.622 01% 1.62% 


Kedrig. 11 Vorm. 


$1.59% 
1.50% 
1.01 v8 


.13-75% 
Syed— 
Sch . 
Schmalz — 
Sept. 
Atypen— 
Sept .24.62-60 24.65 24.60 
Dft ..24.90 — 


Produkten⸗Borpe. 


Wochenbericht. 

Die Notierungen für Fleiſch ſind 
im Lauf der Woche, wenn man An— 
fang und Ende vergleicht, kaum ver— 
ändert; nur Geflügel iſt, und beſon— 
ders in den letzten Tagen, billiger 
geworden; Hühner find um 3 Cents 
das Pjund gefunten. Bebeutend ge: 
|funfen find die Notierungen für Me: 
Ilonen, während Ucpfel unverändert 
blieben; allerdings tft deren Duali> 
‚tät im Wllgemeinen bejjer und bie 
Auswahl ber verjchiedenen Gorter, 
ı beveutend größer. Bohnen und Süß— 
'forn jind heute teurer, während für 
| Tomaten die bejte Zeit zum Einfaus 
ı fen ift. Kartoffeln jind ein wenig in 
die Höhe qeaangen. Eier und Wil: 
chereiprodutte haben gleichfalls thre 
| fteigende Tendenz beibehalten. 

Tie folgenden Rreiſe geiten für ben 

ı dra;nandei, Beim Cintauf Fleineres 

Quantitäten find Die Breife etiuns höher. 

\ Sie Bader und Suderbäder. 

| (Hotierungen und Veriht vun WS. Yabı Eo,, 
130 Rord Hrunflin Elrape.) 

Kolad onoonnnnsnnarsanneeennr0 AD UL 

Slurfe Kabrrage, Doch Breite Melia, 

ZU’; gul Wwspar, Jule voch gettiigere 

Vrade billig nad Butterſelugehalt. 


Preiſe ſReigen Ipegen geringer Bortuie 
uchem Wiatertal, 
— ' 





! 


! an Kühlware und Ir _ 
Belatie oueennnnnnnese —1.05 
Gute. Mbare Wwaäre ſehr wemg ofſe⸗ 
riert. Im orlierte abgeſchuuten. Vor 
Schlabß der Saſon droht Wiangel 
en aure einzutreten. 
Japaniſche Gelanine Cgar-Agar) — 
ne. & 


| Beltodneie Essen“ 
RUE SRDEIE, 0 
Gninmi — Arabiſcher.......... 
JTragcanth. für Icccream— 
— nennen 
„SECLLCAMDOWDEL" „onen ser... 
„nsaple”.zufer (lanadıld).... 
wilchſireupulver 
(Die Ernte iſt ausvertauf 
Giele Export⸗VArders. 
AX——— 
duder. 
tt, 100 Biund.........$ 


lortereiprodukte. 
Butter. 


n bon Wayne & Low, 159 7 
Sonth Waler Straße.) 
„Creamery“, extra, das Pfund 
Firſts“, das Pfund 
I „Seconds“, day nd 
Vackware. das Pſund. ....... 
J ⏑ 
‚Srdinary Firfts“, das Died... 0.5 
Gier. 
I (Rotierungen bon sahne & Low, 159 
Soufth Waler Straße.) 
„Ertras“, das Dubend 0.3 
„Ordinary Firſts“ das Drd.. v. 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
scihloffen, Dr&6 Qugend.... 0.27 —0.59 
(Eier für Grorers ungefähr Sc höher.) 


Käſe. 


(Notierungen don der stüfcbörfe.) 
| „Ebebbars“, das Pfınd. ... .... 0.24% —0.25 
Nahmläſe, „Twins“, Das Bid. 0.24% —U.25 
| „Pong America”, 2035 und 0,20%, —0.26 1% 
Aniline“ a 8 a T * 
„Dailies?, das Pfund. ..... 0,26 
„Brid“, das grund 0.230.380 
„Nor Dorns”, dad Brımd.... 0.2659, —0.27 
Schweizer, eu, das Mund... OA44 —0.45 
(lo), men, Rrımd.... 0.34 35 
2Pfund⸗Stücke. ... 0.24 


1⸗Pfund⸗SZücle.......... 0.25 
I ern s 
Geflügel ud Sleijd. 
| Geflügel (Icbend). 
(Notierungen von Jepſen & WMurmann, 

Weſt South Waler Straße.) 
EDie Preiſe gelten nur für füm vLattentiſten 

vder mehr, entzeltte Yattenfilten 4 Cem 
das Pfund böner.) 

Hühner, das Pſfund. „ 0,28 

Hähne, das Pfund. + 0:23 

3", dus 8* 

‚das Mund... 
tmbühner, lebend, das 
ten, Das YUNd. .uu..0.0.. 
ndian Mammer mie, \ 
Banfe, das Mımt ....... 

dov,, unge. das * 
das I 


J 


H. 


Granulie 1.08 


a 


Emilte Koch (6—3); Friß Koch | 


' 
Motierunge 


Weſt 


—0. 


St 0% 
BU. 


8 


—(,2061 


| 
| 
, 


h1 
do. 
| Limburger, 
| do. 


220 


. 0:39 
2 sd, 
E 87 
J 
Perlhübner. 
Alte Tauben n 
„Sauabs“ lebend. Duvend. . . . 
do. augerichtet. Durend. . . . 
Kleine magere, weriger. 
(ur Notia für Geflügelſender! Nur gute 
fleifwige Xiere find bier verfüntlich.) 
Nindfleiidh (zugerichtet.) 
Rippen, ir. 1, Dn® PBrund....$ 
do, Ar. 2. das md. ..... 
dv. Ar S, 
I. dus Bfumd.. 
da3 Wunmd,..... 


2.00 


0 52 
0.50 
0.16 
0.35 
0,34 
0,18 
0. 26 
— — 
0,10 
0.24 
022 
0,106 
0,17 
0.16 
0.13 


dr. 2 


das Pfund. ..... 
3. das Pfund 
.4. das gr md... 
. das fd 
’. daS Mund. ..... 
Kälber (geſchlachtet.) 
ach don FJepſen & Murnann. 220 
Weſt Söuth Waler Straue.) 
Pfund Gewicht, Pid 0.21,—0,22 
60 — 89 Pfnd Gewicht Bid. 0,23, —0,274 
0-119 Viund Gewicht. vid. o 24-0.2 
140—175 RPfund Gewicht taus⸗ 
0.18 


geſucht), das Pfund... 
b it. 


a 
Friſches 
Aepfel. 
MMaotlerungen von George J. Grimm & Co. 
417Weſt Erutb Later Straße.) 
Ducwek dae Faß. ........... 460 —D.00 
—D — 
Wegltbies der Buſhel 150 —1.75 
tolden Wlufib, der Yufdel.... 150 —1.75 
| R ap " . 150 —1.75 
Arr 2.00 
100 —1.25 


—(0,20 


— 
L 


| Solden, Eimeeis 


0, 
»' 
| Crab»Ntienfel, der Butbel, oo. 
Uiche, in Kiſten — 
J— 
Virnen. 
Aiſte.. 


Michigan Zuckerbi 
| Vartlett$, der Buſhel. . . 
RZ ARE — 
gl 
| Ziibigan, 16 Queris.. ; 
| nn MEER 
SE: EEE 
2 Trauben, 
Wicdisan, Ueiner K 
Tafelirauben. 


Malagas .... 


1.00 —1.25 
2.00 


—,3.00 


1.50 
—,).00 
—2,50 


r} 
ur 


nn eege 


—0,25 
—1,5U 
nn —2,00 
Pfirſiche. 

Vichigan. Vuſhel... 

000 
Iafeipfirfihe, Cafeo..0........ 1.10 


—— 2 
Südfrüdte. 
(Rotierungen bon George 

178—151 seit South Water Straße ) 
Apfelfinen, Califormia, Stilte,. 
Sitronen, Galifornia, Siite.... 
Ananas, Cafe 


2,00 
— 0,40 
—1.50 


S. Bram 


& Ko, 


850° —8.75 
8.00 


—).00 


Melonen 
Cantaloupes, California, Crate 1.50 
Kalifornta Iurlod 
|Wems (Pint Wieat). Crate.... 
do. (White Wicat), Stordb.... 0.40 


1.50 
2.0 
5 


u 
‘50 





7 
—0.5 


Friſches Gemüſe. 


Motierungen von George J. Grimm & Co. 
179—181 Welt Souih Water Siraße.) 
| NUligatorbirnen, Cafe. .......... 5.00 —7.00 
Blumenloehl, heimiſch,. Dußend 0.20 
do. Michigan. 12216 Höpfe 0.600 —1 UU 
Dill. das Bündel........... UL —UUIY 
Gierpflangen. daS Dußend. ... 1.30 
Burfen, das Tußend. ......... —N.40 
BO BEE ROED nessunnnn anne 0.60 
do., Michigan, Buſhel.. A —1.75 
| "be. Der Bun der Korb —0.65 


’ 





0.35 
1.50 


do.. ber Bufbel...onooeonr.. 1.25 —1.50 
Karrollen, heimiſche, 100 Bol. 1.50 


| 


| 


I 


| 


| Yeinfamenot, 


398 | 





| 


3— 
4 


| Üpenue, an biefer nördlich zur Archer 
| Apenue in Leafy Grove, fübmeftlich 


| Bridge“, öftlih von dort zur Bluff 


89., bee Gad........0: 000. 
Stohlrabt, beine, Bundel... 0.01 
Kraut, beimifched, Eafe.oe.... 1.50 
Weerreitig, 12 Auurzellt.cesee 
Paſtingleñ. die Kiſtẽ. ...... 
Peterſilie, Dußend Bindel.... 
Pfeffer (aruün), hieſiger. ..... 

09. (E01), DO. ouonnse.+» 
Silze, Minnefota, Echugtel.. 
Nadicshen, 100 Bündel. ..... 
üben, 100 Bündel 

do., ber Sad 

Enlaı, Kopf 

New Vorl, Eall........ dee 1.00 

Blaͤttſalat, gareße Kiſte 
Schnittbobnen, — 

die Kiſte 

do., gelbe, beimifch, Kiite.... 
Eellerie, Michigan 

do., Cafe 


Line” nah South Chicago Height3, 
und zu Fuß eine halbe Meile mejtlich 
längs der Sauf Trail:Landftraße 
zum Ziel. Mit der Chicago & 
Eaftern Sllinoisbahn vom Bahnhof 
an der Dearborn Straße nah Chi: 
cago Heights, dann mit der Erete 
elektrifchen Linie nad) South Chicago 
Heights und zu Fuß meiter, wie oben 
angegeben. Beſuch ſehr empfehlens— 
weri. 

Fern im Süden ſind noch die be— 
nachbarten Waldparkteile Thorn— 
ton und Glenwood. Mit Kraftwagen 
fährt man über Michigan, Garfield 
und Normal Boulevard bis zur 
Marquette-Landftraße, dann weftlich 
zur Haljted, auf bdiefer füdlich zur 
147. Straße, meftlih zur Center 
Avenue, Harvey; füplih zur 154. 
Straße, öftlih zur Blue Island— 
Landftraße und fühlic nah) Thorn 
ton, da® Dorf arenzt nördlich an den 
Waldparfgürtell. Mit der Chicago 
& Eajtern Nllinoisbahn vom Bahn: 
hof an der Dearborn Straße nad 
Thornton und geht in wenigen Mi: 
nuten zum Malde. Mit der Halfteb 
Straßenbahn zur 63. Straße-Hodh: 
babnhaltejtelle, mit der Erete elettri- 
Then Bahn nah Franklin und geht 
bon Dort eine Meile weit oftlich. 
Diefer Waldpart war der Schauplaf 
bon Kämpfen im lUnabhängiateits- 
kriege zwiſchen Amerikanern und In— 
dianern mit Briten, die aus dem 
Fort St. Joſeph vorgedrungen wa— 
ren. 


0.08 
0.60 


o.do 
. 1.25 


Cüßlor,n Allinoie, 4 
Tomaten, bicfine, Kiſte 
do, Micdigan, der Storb.... 

do., biefige, DO.cceeece. 
Zurnips, beimiihe, der © 

EEE 
Zwiebeln, beimifhe, Sad...... 1. 

do. falifornifche, gelbe, Sad 

do., weiße, fleine, die Kifte.. 1.10 

do., grüne, dus Bündel 

Kartoffeln. 

(2, Starfs Company, 192 N, Clark Eir.) 
(Tie 2retie gelten mur bei Abnagnte don 
Nvaggonladımgcit.) 
nefote Obios,. 100 Bd... 2.5 

ıitsconfin, weiße, 100 Pd... 
do,, rotc, 100 Pfund. one. 


Getreide, Mehl. 


(Barpreife.) 


Dukend 0.50 
0.30 


25 


rin 


—2,50 


2.15 


2 
en 
3, 8.. 
‚ bart 
u Wi 
eern 2.0 


J 


-'m- Lie 


2, weil 
3, weiß.. 
ir. 4, weib.. 
ir. 5, Do... 
SM Or 

Bufubr— 

Netzen. .....003,000 
Berſchiffung— 

Weizen. . . ...7602,000 
Hafer— 

me. © 

N). 


ur 


—. 


er Vai ne 2 


r 


| Pebensmittelpreife. | 


Die Staatliche Nahrungsmittellons 
trolle jeßte aeftern folgende Lebens: 
mittelpveife für den Stleinverjchleiß 
feſt: 


Mais......I23,000 


90,000 


** 


sgersreiet u 
= ı 1eistsicicthz ieh 1* 123 22 . st 
5 7 arte E56 = > : 

2 & —R 


Preis, den Preis den 
NKleinhaͤndſet HSausſrau 
zabhlt. zahlen ſollle. 


Mehl — 
—»» — 
BREUER ass 
Roggen — — — — 
— 
Mail .... Nun aaa 
Heu (Werlau auf den Keleifen) — 
Neues Timotby. Standard. .27.00 
Da, BE Wesens RN 
LE EEE. U) 
Kanlas, Dftab., Rebrasta. „23.00 
Sowa, Minnef. u. Dafota. „26.00 
Illin. n. Wisconſin, Fuller.18.90 
Packheun. —E— 
—A 
Nogget vu. ee 7] 
WORT sunesmenssnsnnnenn DO : =, 
REEROR zassnännsnesonn ann ED. ARD 
Timothyſamen, Country Lots. 6.00 —6.00 
XAXRE— 4.50 


Schlachtvieh. 
Rinder (ver 100 Pfund — 
Ausgeſ. bis beſte Ochlen..18.40 
Guté bis ausgeſ. Ochſen. . 17.25 
Bere Ou.... 
Jährlinge 
Felte Kühe und 


Weißbrot — 
ver Laib 
1Vlſd., nicht eingewickelt. „0.08 
4 %d, nicht eiimerohlelt, „0.06% 
t Bd, eingemidelt.........0.08% 
1% fd. elngewideil‘..ne0.121 
Wichl— 
Nohlbefamite Wiarfen— per Sud per Cad 
14 Faß, Yaummvrollfad...$1.47-1.40 $1.04-1.61 
4 aß, Ravierfäde...... 
> Plurd, ausgewogen... 0.30-0.34  0.33-0,36 
Andere Marten— 
% Bab, Banınwollfad.. 1.49-1.52 
> PBluıd, unspewopem... 0.30-0,.31 
Shrot. und Grabammehl-- 
5 Plund Sad....r000n.. 0.25-0.30 0.28-0.55 
Roggenmehl — 
Rein— 
Faß, Baumwollſack. 1.26041.45 
Duntel rein) 
Pfund Yaunmmvollfacd.. 0.26-0.51 
Matsmenl—e per Ir gıd 
ZUR. u. . 
Gelb 
Gerſtenmeil — 
1, Faß, Baumwollſack.. 
5 Fiund 


per Yotb 
vu 


0.07% 
0.089-0.10 
-29.00 0.14-0.15 
-33.00 
-21,00 
-30,00 
-27.00 
-20.00 
-11.00 


-12.00 1.56-1.05 


1 


“8 1.35-1,58 


5 0.29-0,36 
ner Piun 


218. 83 
-18.35 
-17.15 
-18,50 
-15,.00 
-15,.00 


4.50-5.25 0.05 -0.00%2 

7.00 

11.25 

Saneine (ver 100 Pfund — 
B 6 
Schwere Fleiſcherware .... 19.20 
Leichte Fleiſcherware ...... 19.50 
Gemiſchte Packware . ....17 
Ferlel 

Schaſe (vper 100 Pſuno) — 
Lämmer, aute bhis ausgel.! 

do., geringe bis guic....1 

Sährlinge 
Wethers 


Rinder. . 


0.23-0.26 
per 100 ᷣid. 


430 0.25-0.52 
22 per Bund 
-10.75 
-17.05 
-18.00 


Reis — 
Fonecy Dead .. 
Blue Role „onsnere 1 
Reismehl ..... 

Rolled Oais— 
Ausgewogen ....... 86. 10-6. 10 0.072-V.U8 


ver 100 VRiund ver Vrund 
..$11.25-11.60 0.12 -0.15% 
1.00-11.25 0.12 9,15 
7 -18.50 
-17.00 
-15,50 
-13.50 
-12.50 


.25 
5.75 


...10.00 

Mit jedem fund Weizenmehl muß 
ein Pfund Eurrogate verfauft werden. 
Eurrogate für Weizenmehl find: Maiss 
gries, groblörniges Maismehl, Mais— 
mehl, Hominy, Kartoffelmehl, eßbare 
Maisſtärkle, Reis, Reismehl, Geritens 
nehl, Buchweizenmehl, Hafermehl, 
tolled Oats, Süßkartoffelmehl, Soja— 
bohnenmehl, Feteritamehl. 

Roggenmehl kann ohne Surrogate 
vertauft werden. Mit jedem Pfund 
Schrot- oder Grahammehl müſſen ſechs 
gehntel Pfund Surrogate verkauft 
werden. 


Del, Harz und Alkohol. 

Preiſe vom Paint, Oil and Varniſh Club, 

000 eft 18. Etraße.) 
Karbon Seadlinhr, 175 Zert..$ 
ned Krown Gulwliltsueescnese 
Winteröl, ſchwarz 
1. Fu, 

DV,, nereinigt, J 
Zerpemtit, im Faßtz, Gallone.. 
Zeinatur, WUllohol, vGallone . . 
Yieined Bleiweı in 100 Plid. 

srültern, daS Wall. .oseuncnsee 14.00 
Kleinere Cnantiaten, das fa 195 —7T25 
Ertra Qual Gitders' Whiling. 

in Fäſſern. 100 Pfund. .... 
New Yorler Gyps, 1 bis 4 

RT Das HER... 
Echellaf, vrangefarben. career 
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Die Kracht der heimischen Mälder 
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2.00 —3.00 
400 
3.75 


4.00 Startoffeln-— 


TEST der 100 Bid. ver 19 ‘Bid, 
Butter — 
Creamery, ertra, in per Pfund per Ptund 
a euer 0. 25 —- 0. 46 0.26 —0.501 
nis" ernennen U td 
In Vappfchachteln 10 höher als obige Preiſe. 
Kunſtbutter — 
Standardlorte, Schachtel 
vder per Nolle....b40 6.34 
Mittelſorte, olle u. 
ausgewogen 
Käſe — Umerican Bollutih — 
Ptfund 
Brit, dm Gantgelt.o ano. .0.20-0 28 
do. auſgeſchnitten. ..... 
8—15 Kid, mn Wanacit.. 
Do... amfnerchmittchz unse. 
Brief, im Walch. anna. 0. 31-0.53 
do., aufgeſchnitten. ..... 
Eier — 
Abſoluf friſch, geprüft per Dod. 
Erxriras, 24 Ünalikocoeeese 0,43-0,45 
Gier 1 VPappſchachteln 1 Cent 
ebige streite, z 
Kondenſierte Milch — 
per Büchſe per Büchſe 
(üb) Gens Cents 
Beſte Sorte.......... O.1636. 1324 0 19 
anittleve Zorie......0.1412-0.16 0.10% 0.19 
sertdniniptl. ode 
Zucker ..........O.1004-0. 114 0,11%-0 141g 
Zucker — per Ivu Brumd per Praud 
NIOLEE arsannmeenerend 7.008.530  0.03-0.09 
Siruv — Did. Vüchſen Buchſe 
ruls vu‘, guderrobe 
10%, rsıd.etii. .$1.2214-1.52% 0.12-0.14 
Dis 90, Yuderroht 
10%, Hd Michi. 3.60 -3.45  0.35-0.43 
Yadpilanmen— per Bid vet vid 
70— 80 Stüd..nas....0.102-0.11 0.12%-0.15 
0 - 100 Stüd.........O.00 -0.10 0.11 -0.14 
Bohnen — oe id ver Krutd 
Navy, ausgeſucht. . . 12.30- 13.50 0. 440. 174 
Vima ............ 14.00 15. 60 0. 15 . 184 


(Fortſetzung von Seite 6.) 


0.35-0,36 


an der Archer Abenue bis „Sag 
rund 


h 0.32-0.38 
0.28-0.20 . 
0.33 0.40 


Road, zur Keene Avenue, füdlich zur 
119., weftli) an der 119. zur Orland 
Road, fübli an der Orland zur 
Einfahrt. Rüdfahrend füdlih an der 
Drland Road zur 127. Straße, dann 
öſtlich zum Scharfſchützenpark, oder 
weiter an der 119. Straße nach Blue 
Island und zurück nach Chicago. 

Mit der Wabaſh-Eiſenbahn nach 
Worth oͤder sah Bal>3 und dann zu 
yuß. Zu Fuß von Worth oder Pa: 
los Barf zwei Meilen meftlich zum 
Ihönften Teil, den Schludten und 
dem Schwalbenhügel. 

Nach Chicago Heights: Mit Kraft- 
magen über Michigan und Garfield 
Boulevard nach der MWeftern Avenue, 
an biefer jüblich zym Dirie High: 
way nach South Chicago Heights, | = 

sy: > — vVinſo — ODER 12-08 
mweitlih auf der Sauf Trail-Land- — 1 sd. Sugıen- A 
ftraße eine halbe Meile weit zum Zip Buchen Nude, 

. . - R o.+...91.00-2, .19-0.2: 
Ziel. Mit der Halfted Straßenbahn: Be as 2: 9335-295 0.200,30 
Iimte zur 63. Straße-Hohbahnhalte:]) Schinten, ganze — 

: 10—12 Pfd. ım Durch per Wtund per Plund 
a ſchnitt ... . 0. 32 -0.233 0,0. 
14 bis 16 Plund.......0.30—0.32 0.32—0.37 
Speck — 
Leite Zorten ....0.1% 0.4 
Mittlere Sorten. .0.40 0,45 
Viercecklige Stücke, * 

gang .. ...0.26 -0.39 0.249 -0.35 

Schmalz (beites autnelaifened) — 

An Tavierfinadhtelt.....0.20— 0.30 0.32—0 97 
Beim Biutd.seeuencees- 9.23—0.29 0.510.306 


Standard, rein— 
Beim Bund .... 
Schmalzerſutz ⸗ 
Veim Pfund... 25024 -0.25 

Kochöle, in Büchſen — 

der Buchſe ver bucſe 
Waisol, Pint —...... .O 28-0.31246 0.31 P.30 

de Quäarf —.. 324 0. 5334. 0.53585-0. 73 
Baumwollſamenöl — 
tlein N... ; 
miliet ... ann nnnenr 0.606-—0.73% 

Junghühner — 

Frifche. 2 bis 5 Pfd. .O.33-0.34 
5 DIE 6 — 0,33-0,34 
Haãhne — +.........0.25-0.26 


0.38-0.45 


per Did, 
0,44-U,50 
mehr als 
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Die Siriegsansftellung. 


er. 


Gintrittsfarten jind jest in der 
Geidäftsitelle der „Mbend« 
poſt“ zu haben. 


Am Arbeiterfeiertage, Montag, 
dem 2. September, wird im Grant 
Rark die große Kriegsausſtellung 
eröffnet werden, durch welche 
dem Publikum Gelegenheit ge⸗ 
boten werden ſoll, ſich durch 
den Augenſchein mit der modernen 
Kriegsführung vertraut zu ma— 
dien. Es wird gar vieles Hoch— 
intereſſante dort zu ſehen ſein, 
ſo unter anderem eine ganze 
Reihe von Kriegstrophäen, welche 
von amerikaniſchen Soldaten er— 
obert wurden. 

Der Preis für die Eintritts— 
karten beträgt, wenn ſie im Vor— 
aus gekauft werden, nur 25 
Cents. Sie ſind jetzt zu dieſem 
Betrage in der Geſchäftsſtelle der 
„Abendpoft“, Nr. 223—225 U, 
Waihington Str., zu hnsen. Spä⸗ 
ter wird man 50 Cents dafür be— 
zahlen müffen. 
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Wieder erwiſcht. 
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Deteftives in Dienften der Umeri- 
can Railway Co. gelang e8 geitern, 
Michael Wopp, alias „Midey the 
Wop“, feitzunehmen, ald er an ber 
Volt und Sherman Str. zufammen 
mit einem anderen Burjchen in einen 
Güterwagen einzubrechen verfuchte. 
Mopp ift einer der dreizehn Gefan= 
genen, welde am 14. Auguft aus 
dem Urbeitöhaufe entflohen waren. 
Der andere Burfche, welcher eben- 
fall3 verhaftet wurde, gab feinen 
Namen als Kohn Hart, Nr. 1524 
Taylor Str., an. 
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Nr. 1, neue, nördliche. 82. 6042. 850 0.51-0.54 


.... O.20 2824 0. 3013-0. 344 


IB, | ftelle, dann auf der „Erete Electric! 
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Hominy — ....55.25-0.25 0.05%-0.07%4 | die Verfehrsordinang 


laſſen. 
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Zifher foll erklären. 


Ald. Walfowiak verlangt Borladung 
des Eonderanwalts vor Grandjury. 


Feſte Halteſtellen. 


Straßenbahnwagen werden von heute 
an nur an ihnen halten. — Bundes— 
kohlenkontrolle verlangt Neuerung. 
— Durchführung des Boulevards. 


Vorladung des ſtädtiſchen Son— 
deranwalts für Straßenbahnfragen, 
Walter L. Fiſher, vor die Grand— 
jury, damit er der Körperſchaft die 
Bedeutung der neuen Verkehrs— 
ordinanz erklären könne, verlangte 
geſtern in einem Schreiben an 
Staatsanwalt Hoyne und die 
Grandjury Ald. S. S. Walkowiak, 
Mitglied des ſtadträtlichen Aus— 
ſchuſſes für örtliches Verkehrsweſen. 
Ald. Walkowiak nimmt in ſeinem 
Schreiben darauf Bezug, daß die 
Grandjury als Ausfluß der Unter— 
ſuchung des angeblichen Grabſch— 
ſtandals in Verbindung mit der 
Annahme der Ordinanz einen Be— 
richt über die Angelegenheit ver— 
öffentlichen will. Er weiſt darauf— 
hin, daß es im Intereſſe der Körper— 
ſchaft ſelbſt ſei, wenn ſie ſich von 
einem Sachverſtändigen — und der 
beſte Sachverſtändige ſei der ſtädti— 
ſche Sonderanwalt — über die 
Tragweite der Maßregel aufklären 
laſſe, da ſie dadurch den Anſchein 
der Parteilichkeit vermeiden würde. 
Ald. Walkowiaks Schreiben lautet 
teilweiſe wie folgt: „Die Berichte 
über die Unterſuchung der Grand— 
jury laſſen die Schlußfolgerung zu, 
daß die Grandjury zu der Anſicht 
gekommen iſt, daß die Verkehrs— 
ordinanz verwerflich iſt, und daß 
ein demnächſt zu erwartender Be— 
richt ſich dahin ausſprechen wird. 
Wenn die Zeitungsberichte korrekt 
ſind, waren die Zeugen, die von der 


1.41-1.40 1.47-1.56 | Örandjurh vernommen Wwurden,der: 


art, dab jte die Körperſchaft gegen 
die Mahregel eingenommen haben. 


».33-0.36 | Die Grandjurhy fanı: in der furzen 


ihe zur Verfügung Sftehenden Zeit 
nicht zu einem abichlichenden Urteil 
iiber die Ordinanz fonımen. Da: 
mit in Zufunft gegen die Grand: 


» Jury nicht der Vorwurf der Partei- 
...85.00-5.25 0.05%,-0.0614 | [ichfeit erhoben werden fann, und 


damit der Eindrud perioiicht wird, 


1.15-1.27 1.21-1.499 | daß die Srandjury 63 unternommen 


bat, einen ungerechten Slampf gegen 
zu führen, 
ichlage ich vor, dab Walter 2. Zi- 
her vor die Körperſchaft geladen 


9,50-11,.50 0106-0159 | pird, ehe fie ihren Bericht abftattet. 


Die Mitglieder des Stadtrat3 haben 
über ein Sahr au der Ordinanz gc- 
arbeitet und haben fi zum großen 
Teil von Walter 2. Filher Teiten 
Sch bin gavıß, dab, wenn 
Anwalt Fifher eine Gelegenheit ge- 
geben wird, die Angriffe, die auf die 
Ordinanz vor der Grandjury ge- 
madıt worden find, zu Deantiworten, 
Die Geſchworenen die Sachlage an— 
ders anſehen würden und ſich von 
der Richtigkeit ſeiner Schlußfolge— 
rungen und den Vorzügen der Maß— 
regel überzeugen laſſen würden. 
Viele Perſonen ſind befähigt, die 
Vorzüge der Ordinanz zu erörtern, 
aber Niemand meiner Anſicht nach 
beſſer als Anwalt Fiſher.“ 

Fiſher erklärte ſich geſtern bereit, 
vor der Grandjury zu erſcheinen. 

Feſte Halteſtellen. 

Heute tritt die Ordinanz in Kraft, 
gemäß der Straßenbahnwagen nur 
an beſtimmten Halteſtellen halten 
werden, die durch Schilder kennt— 
lich gemacht ſind. Die Maßregel 
iſt vom Stadtrat am 17. Juli auf 
Veranlaſſung der Bundeskohlen— 
kontrolle angenommen worden, um 
ſo viel wie möglich an Triebkraft 


nd jomit an Sohle zu Iparen, die 


für Rriegszwede dringend benötigt 
wird, Nah der Irdinanz jollen 
alle in nördlicher, jüdlicher, öjtlicher 
und weitlider Richtung fahrenden 
Straßenbahnwagen einſchl. der Wa— 
gen der Straßenbahnlinien, welche 
die Stadt in diagonaler Richtung 
ſchneiden, an den Straßenecken hal— 
ten, an denen ein neues Hundert 
in der Nummerierung der Häuſer 
beginnt. Die Wagen der Linie an 
der Archer Ave. ſollen zwiſchen 
Crawford und Cicero Ave. an Kar— 
lov, Keeler, Kildare, Koſtner, Kil— 
bourn, Kenton und Silpatrict Ave, 
halten. Die Wagen der Xinie an 
der Blue Island Ave, follen zwi« 
ſchen Aſhland und Weſtern Ave. au 
folgenden Straßen halten: Paulma, 
Wood, Lincoln Straße, Hoyne 
Ave., Leavitt Str. und Oakley Ave. 
Außerdem müſſen die Straßen— 
bahnwagen halten, ehe ſie einen 
Blod. kreuzen. Sie können ferner, 
wenn es wünſchenswert iſt, überall 
da halten, wo die Straßenbahnlinie 
eine Hochbahnlinie kreußzt. 

Die Maßregel ſchreibt ferner vor, 
daß die Straßenbahngeſellſchaften 
in ungepflaſterten Straßen an den 
Halteſtellen einen Teil der Straße 
mit Schlacken oder einem ähnlichen 
paſſenden Material beſtreuen laſſen. 

Boulevardprojekt nicht gefährdet. 

Die jüngſte Verfügung der Bun— 
desregierung, alle öffentlichen Ver— 
beſſerungen während der Dauer des 
Krieges einzuſtellen, ſoweit ſie 
nicht für Kriegszwecke nötig ſind, 
dürfte nach der Anſid,t des Präſi— 
denten der Behörde für örtliche Ver— 
beſſerungen M. J. Faherty, Chi— 
cago kaum berühren. Präſident 
Faherty erklärte, daß die Verfügung 
die Durchführung des Michigan 
Blod. Projekts nicht ſtören würde. 
Die Durchführung des Projekts ſei 
im Intereſſe der Kriegsvorberei— 


tungen dringend zu wünſchen, da 
die dadurch erzielten Verkehrs— 
erleichterungen eine Erſparnis an 
Gaſolin zur Folge haben würden. 
Auch Kraftwagen würden weniger 
ſtark mitgenommen werden. Die 
Erſparnis an Gaſolin allein ſchätzte 
Faherty auf 31,680,000, wie durch 
ſtatiſtiſche Aufſtellungen nachgewie— 
ſen werden könne. Faherty wird 
ſich nächſte Woche nach Waſhington 
begeben, um den nötigen Stahl für 
die Brücke und den Viadukt zu ver— 
langen, die in das Projekt einge— 
ſchloſſen ſind. 

Präfident 2. A. Busby von den 
Straßenbahngeſellſchaflen erklärte, 
die neue Verfügung berühre die 
Straßenbahnlinien nicht, da nur 
ſolche neue Linien erbaut würden, 
deren Bau die Bundesregierung für 
Kriegszwecke verlange wie z. B. die 
Linie nad) der neuen Geſchoßfabrik 
an der 75. Str. und Aihland Ave. 
oder die an der Brandon Ave. zIwi« 
ihen 118. und 122, Str., die nad) 
den neuen chemischen IInlagen und 
den Werfen der Inland Steel Co. 
führe. 

Stadt übernimmt Part. 

Die Stadt führt gegemwärtig 
Verhandlungen mit dem Nedlaf 
von Kaſpar G. Schmidt für Ueber— 
nahme des Komplexes an der Aſh— 
land, Wrightwood und Greenview 
Ave., auf dem ſich ein kleiner Park 
und Spielplatz befindet. Seit 12 
Jahren hat die Stadt für den Spiel— 
platz das Gelände von dem Nachlaß 
gepachtet, deſſen Geſchäſte jetzt ab— 
gewickelt werden. Da Gefahr be— 
ſtand, daß die Erben das Gelände 
veräußern würden, beſtand Ald. 
John Haderlein von der 24. Ward 
darauf, dah die Stadt das Gelände 
anfaufe und jegte im Stadtrat eine 
Bemillinung von $40,000 fiir den 
Zweck durch. Die Vorbereitungen 
für Uebernahme des Geländes durch) 
die Stadt find jegt int Gang. 

Bericht des Geſundheitsamtes. 

Do: allgemeine geſundheitliche 
Zuſtand der Stadt, wie er ſich in 
denSterblichkeitstabellen ausſpricht, 
hat ſich im Vergleich zu der vorher— 
gehenden Woche recht gebeſſert. Die 
Zahl der Todesfälle in der geſtern 
abgelaufenen Woche iſt nach dem Be— 
richt des Geſundheitsamtes von 591 
auf 574 gefallen, die Zahl der ge— 
meldeten Fälle von übertragbaren 
Krankheiten aber von 759 auf 869 
hinaufgegangen. An Schwindſuchts— 
fällen wurden 350, an Diphterie— 
fällen 83, an Maſernfällen 16, an 
Lungenentzündungsfällen an 
Typhusfieberfällen 9 und an Kin— 
derlähmungsfällen 5 gemeldet. 

Eine Ueberſicht über die Todes— 
fälle gibt die folgende vergleichende 
Tabelle: 


> 
33, 


28. 17, 25. 
Hug. Aug. Ang. 
1918 1917 
Geſamtzahl der Todesfälle 5091 631 
Jahrliche Sterblichleitsrate auf 
ie 1000 der Bevölferung....11. 
a ER 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten ! 
Dinntneritiß zu... 19 
Influenza — 
Tellaara ....... i R- 


11.9 


- 


Bebirmfieber .... 
Kinderläb‘ ıma .. 
Lungenentzündung 
Diarrbove un» Eingeweideleiden 
bei Kinderit ımter 2 Nabren 93 
Geburtöfebler und Infälle.... 44 
Nah dem Alter: 
Unter 1 
1 bi} 
2 bis 5 
bis 10 S 
bis 20 Sabre...oserrcncese 28 
bi8 30 Sabre....ocnsncnc.e i 5 
bis 40 Rahre 45 
bis 50 Nabre 3 
bis 60 
60 bi% 70 Rab 
70 bis KO 
lieber 80 


50 


138 


38 


159 
49 


nn 


5 
10 
on 
s0 


40 
50 


1 
1 


‘ 

9 
.n 
53 
6a 
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Das Dynramittmädel. 


— 


Bundesanwalt geſtattet Gabriella Se— 
gata, ihre Eltern im Oſten zu beſuchen 

Hilfsbundeskommiſſär Borrelli 
hat geſtern Gabriella Segata ge— 
ſtattet, ihre Eltern in New Britain, 
Konn., zu beſuchen. Das Mädchen 
iſt unter dem Namen „Dynamite 
Girl“ bekannt, ſeitdem ſie im letzten 
Januar verſucht hatte, dreißig Pfund 
Dynamit von NYoungstown, O. nach 
Chicago zu bringen. Frau Vin— 
cenza de Angalo, welche für ſie 
Bürgſchaft geſtellt hat, war mit der 
Reiſe einverſtanden, und der Beam— 
te hatte daher nichts einzuwenden, 
weil Gabriellas Prozeß doch vor— 
läufig noch nicht ſtattfinden wird. 
Richter Landis dürfte in dieſer 
Woche den Prozeßtermin anſetzen. 
Frau de Angelo war in tiefer 
Trauer; ihr Gatte fiel durch die 
Hand von Meuchelmördern, die, wie 
man vermutet. es auf Gabriella ab— 
geſehen hatten. 

— — 


Sommernadtsfcht. 


Grfolgreihes Vergnügen des Schub: 
pIattlervereind Gdelweih. 

Erfolgreih, wie alle eite des 
Schuhbplattlervereins „Edelweiß“, ver- 
lief geftern beffen Sommernadtsfeft 
im Afhlandgarten. Wie üblich, hat- 
ten zahlreihe andere Vereinigungen 
fi zu den. Vergnügen eingefunden, 


und fo war der Garten bis zum Tpa=, 


ten Wbend mit einer fröhlichen 
Menge dicht gefüllt. Yür Unterhal- 
tung war dur Tanz, Mettlegeln, 
Spiele und andere fommerliche Ver: 
anftaltungen in reihem Maße ges 
forgt, ebenfo aud für Bewirtung. 
Das Ganze trug die Kennzeichen 
forgfältigjter Vorbereitung und ae= 
mährte allen Teilnehmern ein fihönes 
Vergnügen. 


..-.——— 


— Unverfroren. — Fremder (der 
den alten Nachtwächter, welcher ihm 


den We, gezeigt, zu einem Glafe Bier | 
eingeladen hat): „Leider ift bieftneipe| 


Ihon geichloffen, wie ich jeht fehe... 
bier haben Sie "wanzig Pfennig !’— 
Kahtiwächter (zögernd): „In diefem 
Reftaurant giebt’s aber nur Pillner 
.. . das koſtet dreihßig!“ 


12, | Camps unfere Samp=Paftoren uns 


9 
1 
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Aus evangelifchen Gemein- 
den von Chicago und Um 


| gegend. 


ı Waifenhansfeitt im Waifenhaufe zu 
Benienville. 

Heute findet das Waifenfeft in 
Benfenpille ftatt. Zu diefem Jahres- 
feft, zum Beften der Waifen und als 
ten Leute, werben aud) in biefem 
Jahre taufende evangelifche Gemein 
deglieder und Freunde der Anjtalı 
von Chicago hinausziehen. Der Spe- 
zialzug verläßt die Union Station, 
Ede Canal und Adam: Sir’ um 
9.15 Uhr. Die Rüdfahrt findet um 
5 Uhr abends ftatt. Die Feitrebner 
werben Baftor Plakmann von Ben- 
jenville, 2. Kohlınann von der hiefi- 
gen Friedenslirche und Paſtor J. 
Piſter von der Paulskirche ſein. Die 
Gottesdienſte werden in der deutſchen 
und der Landesſprache gehalten. Laut 
Beſchluß des Direktoriums werden 
fernerhin nur Ganz- oder Halbwai— 
ſen aufgenommen. Die Beſuchstage 
wurden auf den erſten und dritten 
Sonntag im Monat beſchränkt. Das 
Direltorium verſammelt ſich jetzt je— 
den Moenat, anſtatt wie früher vier— 
teljährlich. Zu Mitgliedern des Di— 
rettoriums wurden wiedergewählt: 
Paſtor W. Grotefeld, die Bethle— 
| hemägemeinbde und bie Peterögemein- 
Ide in Chicago. In dad Damentami= 
te wurden erwählt: Smmanuelöge- 
neinde des Paſtors Bollens; Erſte 
Evangeliſche Gemeinde, Paſtor L. 
Goebel; Friedensgemeinde, Paſtor L. 
Kohlmann, und die Paulsgemeinde, 
Paſtor H. Jacoby, Elgin. Der 
Frauenverein der Friedensgemeinde 
zu Chicago ſtattete neulich der An— 
ſtalt einen Beſuch ab, wobei Paſtor 
Kohlmann dem Waifenvater $413.70 
übergab. 


Chicago Paſtoralkonferenz. 


Die Konferenz findet am Montag, 
den 26. Auguſt, im Proſeminar zu 
Elmhurſt ſtatt. Paſtor Paul Repke 
von Elmhurſt wird die Eröffnungs—⸗ 
andacht halten und Paſtor C. A. Kö— 
nig ein Referat über das Coelibat 
vortragen. Zu gleicher Zeit verſam— 
melt ſich auch der Tabeaverein der 
Pfarrfrauen. Der Zug, den die Chi— 
cagoer Paſtoren benützen, verläßt die 
IN. W. Station um halb zehn Uhr. 
Beterögemeinde, Corte; Str, und Dakley 

Slyd. Bafioren ©. J. Lambrecht 

und H. E. Lambrecht. 


Die Gemeinde und ihre Vereine 
feierten den 77. Geburtstag ihres 
hochderehrten Paſtors G. J. Lam⸗ 
brecht. Unſer Schulfeſt in Harms 
Grove war in jeder Hinſicht ſchön. 
Unſere jungen Leute ſind emſig an 
der Arbeit, um die ſynodale Kom⸗ 
miſſion für Kriegshilfe zu unterſtüt— 
zen, welche unſere Soldaten mit ge— 


undem Leſeſioff verfieht und in ben 


|terhält. Der Generalfefreiär ber 
ı Kriegshilfe, Herr Paftor R. Niebuhr 
‚aus Detroit hielt und einen interefs 
|fanten Vortrag über diefed Werl. 76 
junge Zeute der Gemeinde befinden 
ſich jet in den Lagern und in 
Frankreich. Der Männerchor machte 
einen gelungenen Familienausflug. 
Ebenſo überraſchte er Herrn F. Teu⸗ 
ber zu ſeinem 70. Geburtstage. 
| Ebenezer-Gemeinde, Loran. Paſtor K. 
Kielhorn. 

Die Gemeinde feierte ihr gut be— 
ſuchtes jährliches Miſſionsfeſt, wel⸗ 
ches eine Kollekte von 8214. 06 ergab. 


| 


#| Die Paftoren P. Hoeppner von Fors 


refton und Aug. Mohri von Lena was 
ren die Feſtredner. 

Erſte Evang. Gemeinde, Palmer Spare. 
| Baitor 2. W. Goebel. 

Us Mitglied der Waiſenhausbe— 
börde wurde vom Frauenverein Frau 
H. Gieſecke erwählt. Unſer Verkauf 
bei der geſelligen Unterhaltung, von 
Frau Schwinn veranſtaltet, ergah 
einen ſchönen Reingewinn, welcher 
für das Rote Kreuz beſtimmt wurde. 
Der Männerverein veranſtaltet einen 
„Drive“ zur Anwerbung neuer Mit— 
glieder, wobei ſich Herr C. Fliegner 
und Herr H. G. Fiſcher bereits aus— 
gezeichnet haben. Richter Victor P. 
Arnold vom Jugendgericht hielt ei— 
nen intereſſanten Vortrag im Män— 
nerverein über das Thema: „Unſere 
zukünftigen Bürger.“ 


| Friedentgemeinde, Blue Island. 
fter %, C. Voeks. 

Um 18. Yuguft nahm unfere Ge= 
| meinbe an dem jährlichen Mifjions-: 
fefte der Baul3:Gemeinde des Paftor 
3. %. Silbermann in Homemoobd teil. 
Unſere eite, das Kinderfeft in Ca— 
lumet Grove, der Kindertaggottes= 
dienft und das Eiscreamfeit des Ju— 
gendvereind maren in jeder Hinficht 
| befriedigend und zahlreich befucht. 
‚Am Elimdurit = Sonntag prebiad: 
I Profeffor Carl Bauer in unferer 
Kirche. 

Zionsgemeinde, Aſhland Ave. und 
Haſtings Str. Paſtor C. A. König. 
Am Montag, den 19. Auguſt, fand 
in der Zionskirche eine große Ver— 
ſommlung von Chicagoer Sonntags 
und Paſtoren ſtatt. 
117 Perſonen repräſentierten 18 
Kirchen. Generalſekretär Theo. 
Mayer hielt einen Vortrag über den 
'Ausbildungsplan für Sonntagfhuls 
lehrer, der vom 15. September bi3 
115. Oftober von und und 30 anbe- 
ten Denominationen ins Wert gefeht 
wird. E. U. König. 


| 


Pa» 


S 
>. 


| 


| fchularbeitern 





— Wichtig. — „Sie haben fid) ja 
'jegt ein Telephon angeidafft, wozu 
brauchen Sie denn das?“ — „Da— 
mit ich mir in meinem Stammlokal 
a Hax'n reſervieren laſſen kann!“ 
— ,pirtſch iſt nun auch unter die 
Abſtinenzler gegangen, er ſäuft kein 
Bier mehr und trinkt nur noch Waf- 


ſer.“ — „Du meinſt, er ſäuft jetz 
Waffer und trinkt fein Bier mehr!“ 





J 
„Zunntagpoft”.) ! 


Einige Deutfche, die als engl fe Batrioten | 
berühmt wurden. 


(Bär dıe ec. Hlärte dem Profeffor endlich, als er) | 
nich zu Worte fommen lieh, baß] 
diefe Jndier in Europa feien, um bor| 
| bie Europäer im allgemeinen und im 
ipeziellen vor die englifchen Wähler 
die Ideale und die Hoffnungen der 
| ı Xnbdier für eine parlamentarische Re- 
| gierungsfor für Indien zu legen. 
| Auch betocnte ich ganz befonbers bei 
| diefer Gelegenheit, daß ber erjtge> 


Von Dr. N. Krifhne. 
Daß Männer vom ganzen Britenreich, 
bon enalifcher Ab-) der ganzer Melt. 
funft die größte! Einige ber Kolonial-Gouverneure|s 
Rolle in der Ent- waren geborene Deutiche oder Söhne! 
twidlung bez reli- Bun. ‚geborenen Deutich- Englänbern. | 
giöfen, politifchen,. Die großen Iranspaal Diaman- 
inbuftrielfen ir Minen gehören faft ausfchliehlich | 
finanziellen Le-| | einem einzigen Manne, der den Dia- 
| mantentruft gegründet hat. Er er: 


und fomit| 


Parlamente fite als Mitglied der 
engliſchen liberalen Partei; und zwar 
jet er von englifchen Wählern zu bie- 
jem Amte erwählt worden. Daß die 
zwei anderen Indier eine höchſt ſym— 
| patifche Aufnahme feitens der öffent: | 


‚| ten 


. 7 


armen, 


nannte Indier bereits im engliſchen 


| 
| 


fette Benfionen |- 








u 


Seinen LZehrftuhl hält feit-| 
Orientaliſt Profeſſor 
Ein Mann, 
in der! 
und beffen Herz mit 
oefammten Menſchhe it 
paar 


nicht, nur ein 


ii. So 


Unterdrückten. Von allen Raſſen 
unter der Sonne ſcheint die deutſche 
ſich ſtets am eheſten an die neue Um— | 
'gebung zu gewöhnen und fich rüd-| 





| delten Deutichen, d. h. ver Deutich: 
Amerikaner, mehr amerikaniſch im 
Herzen find, als die biergeborenen | 
| Ameritaner. Ebenje find die Eno=| 
land anjäfligen Deutfchen, die dort 
erfolareihh waren, enalifcher ala die) 
Stodbriten felber. Deshalb fünnen | 
wir ohne Zweifel die Deutich-Briten. 
netroft zu den patriotifchlten und, 
loyalften Untertenen Englands red): | 
nen. | 
| 


Fin 
ui 





—:1- 


— Gemütlid. — Ein Saufmann | 
hat mit feinem Lieferunten eine ſehr 
erregte telepheniſche Auseinander- 
ſetzung, wobei er unterbrochen wird. 
Nach der Gtö ung fragt er meiter: 
„Wo waren mir body gleich ftehen qe- 
blieben ?*— „Qump hatten Sie zuleßt 


*i gejagt!” 


ben3 diefer Na: | ı lichen Meinung gefunden hätten, daß: 
: : s blidte im Großherzogtum Helfen das! 
tio \ ; fie bei ihren Vorträgen viele Sym- 
on fpielen, it Licht der Welt. Al3 er vor iurzer =) 
tafhend, menn!Y., i Br päifhen Publitums erhielten, und! 
Een | hinterließ er außer feinem unjchät- dat Männer wie Mr. Gladitone, 
ba, o A 
mr 
der größte Sterling ee iiler Ei ee: Viscount) Morly — drei gewih be: 
des amerikaniſchen Kontinent3 der-ı — geid Sit J deutende Staatsmänner Englands 
ee : S F 
Als Raſſe ſind die Engländer weit —— —* u Eratand, äsren politifchen Segen erteilt hätten. 
- fichtig und voll Vorbesacht. Sie find, falts ein geborener Deutjcher.| Harauf antwortete der Profefjor, 
Nr ı ı! 5 r y 
„Dung und Gefdiäftstüchtigteit zu be | Kung permeleint ebenfalls in] 1568 don Ynbien müßten und feinen 
» man ermaleinft er wahren Bebürfniffen. Darauf ermi- 
ienft zu jtellen, das heißt in den|- < 
Dienft des Einzelindividuums, Be z bet Srfe me 2 liſchen Staatsmänner nichts von 
eweſen und ein Mitglied des Privy Indien wiſſen, wieviel kann denn da 
tenreiches. In den engliſchen Bank-⸗ se 
geihäften, in englifchen Univerſitä— * attis — * J a Riefenlande wiffen, der nur einige 
T nennen zu Dürfen, Dap er Di | Jahre Profeffor von Sanskrit an 
dem „Houfe of Commons“, im eng- 
liſchen Import- und Erporthanbel,| nn — 4 noch dazu beziehen einige dieſer deut— 
d Tl fchen Profefforen 
im „India Minifterium“ in Zondon, hielt. e Xndier nannten ihn „den! 
turzum, aufwallen Gebieten des eng: | ;.44,, — — —— vr fimmlofen indifchen Bolt“ — 
etten beutfchen Orforb“. Die Indier Tableau! Sofort faßte Kielhorn 
chen Namen. Mehrere der tüchtigſten 
* 7 8 EN 
und befonders hochgeachteten Iinter: ha gr zu CR —— Anſpielung auf, und eiligft antivor=| 
deutſch. T mar ‚| teteer: „Aha, Sie find alfo auch einer 
bon beutfcher Abitammung oder fo=| .;., ee re 
⸗ he Di pp. | ter Der loyalıtcı ertane der ä 
gar geborene Deutſche. Die gebore- Königin iktoria. Aber Brofeffor wir mollen unfer Thema ändern. | 
ı Laffen Sie uns ausgehen; ich iverbe 
britifchen Lords, Baronet3 und Sirs 
Pe € nr selt d f 
erhoben wurden — bewieſen ſolche — * —* — che mit | ihönften Punkte der Stadt. Bevor! 
em deutſchen Stammbaum. N; wir ausgehen werde idy Frau Kiel- 
lihleit und Lonalität dem britifchen | i 
Ooeſs —— 
Tron gegenüber, daß ſie keinen an— —— ee —— damit ſie mitlerweile Zeit hat, 
—u ii 1 d 
ü ür Gie einige indifhe Speifen zu: 
reich zu ftärfen; deshalb genoffen ine-| ME Deutichland ftammien. h —— 1ehe 
, 2h41006 J * w . — * 
nigſtens zwei deutſchgeborene engli— Cambridge Univerſität waren Sie ſich nach einem indiſchen Gericht. 
chgeborene ‘ch nahm eine Einladung, mit ihm! 
engliihe Baronets 30 ahre lg pers und andere beutjcher Abs] . | 
x ini « a)‘ 7 Di * 
die perſönliche Freundſchaft des v —————— — Gelehrten — * Iodende Gelegenheit ab, indifche Kü-' 
j elle Te arte Er) che zu Foften, md zivar frug ich den! 
Viscount Goſch | abo —— Heimat und viel patrioti⸗ zwar frug | 
2* er * ner ſcher als 
Engländer. Und vom Viscount Mil— |! ihen „Shaftras“ entfinne, der ethi⸗ 
+ 
| davon it, dap ein ſozialiſtiſches Par⸗ ſchen Gefebe der Hindus. Der Neo: | 
Kriegsminifier — heißt es auch, daß 
J J d tali % 
er ein Deutjcher fei; da er aber ein| ©* — ms —— ich nt ihrer, Aare ta nn fie nody alle 
aus wendig herſagen.“ | 
* Me | Kaufleute 
Deutfh-Engländer nennen Der] |ftras einige Verfe die ungefähr fol-| 
gendes jagen: 
* N ö m r = * 
ham war ebenfalls ein gebor ener | = 2 in ber zum — eine Handvoll gekochten 
Deuticher, dazu ein Jude. Er war der Sozialismus neigenden Englän, Reis yon der Hand deffen, der genen! 
Deine 
'Jifehen Tageszeitungen de „London| e Anzahl ber lopalen Unterinen| äßelt £ rot aus gemahlenen Steinen, | 
Daily Telegraph“ bie fteta dag Dr- er auf gleicher Höhe bleike. 
] der Deine heilige Sache zerftören 
König Edward erhob ihn zum Lord: | datten mir in Indien auch däniſche. möchte, — eisernen — 
ſein Sohn erbte nicht nur "ben Titel, —— — franzöſiſche und deut⸗ 
ſtellte ich mich dem erſtaunten Pro- 
Selearaph“. Lord Rothicilb ift sie] fcfforen fielen drei nach ihrer Rüd- feffor mit meinem — — — — 
anderer Deutic-Gnalänber. Der! ! fehr nad Europa dadurdh auf, daß 
RE de der WVrofeifor fühl, blieb jedoch | 
gegenwärtigen, konnte, wollte er, eine| bot, gegen bie inbijche Nationaliften: |körme zu. Yet ar ber Run 
lanae Reihe bon deut ichen | Uhnen auf: partei Vorträge hielten und oft) 
v i 
. Ith ein Gehalt von 
a entlichten. Zwei von dieſen ı a1 
one M. PB n Barliamen fen 2 Iczahlien, trotzdem alle Jahre Millio— 
een nur. * —— — Herren waren Deutſche. Von — Aa | 
sur ı o uil 
Hungersnot zum Opfer fallen. Jr] 
fred Mori Mont, Baronet, M. P | weitaus der heftigite und leidenſchaft⸗ D Deuit! (and aber, —— 
und Mitglied bed Rrivh — ve lichſte Befämpfer der indifchen Na=| 
} = * ee = | aina, — damal3 meniajtens nidt — 
Sir Derrid Julius Wernber, Baro Dababyy Maoroji, Dr. Kriffna| ern; er als kin‘ 
e FE U mn ich Eule em Beifpiel| ae — — | 
net; find e einiae der mwohlbefannten | Warına und ich folgten bem Beifpiel nur 5500 Mark jadrlid. 
Engländer, die über das ganze Bri-| geſetzten Richtung hin, indem wir in 1912. 
tenteich guten Auf geniehen unb be- und außerhalb Enalands3 verfuchten, | 
i 3 DD 
_ Dibenburg inne. 
Propaganda und Freunde für Sne| 7 u“ 4 : 
t d. Der| * . - 9°” | meoen feiner Gelehrfamteit 
höchfte Rabbiner bes Bi wirb. Der bien zu machen, da, wo bieje Herren gen | Selehrfe 
I c e5 
gegenwärtigen ena! iſchen IE 
ines Nachmittaas um 2 Uhr langte 35 
— te uch iebe zur 
Botichafter jollte aud ie in Göttingen an, io Profeflor| x m 
| | brennt. 
ben 
— — vorden wa Und das trotz ſeiner 
Für Dienſte wie: das Opfern hoher worden war. 
Für Dienſte wie: das Opfern hoh anfehnlichen Penfion von nbien. | 
3 3 Grreidum litiſch en : E Non all den vielen Deutichen, die 
ober ziweds Crreigung politiſchen. inem Glafe Bier aeftärtt Hatte, | -.: * — 40 big en m 
fommerziellen oder induftriellen Ein= | — | feit en lebten 40 bis 50 Jahren 
te 
J * ivartun: he fandte id) Be 
Bartei, fann man sicher erivarten, zu | _- —— * urq ne und die entweder Auf oder Reichtum | 
einem Sir, Baronet oder Lord cge-| Bi IUDBER BARON VORDER RIUEBEE, | haben, ftand! 
. ie Ice. Der PBrofefjor hatte jeit meh- 
ober Roloiclunterionen, than tezen Jahren feinen Sindu mehr ar 
h ; an ger Miene jelbit an der Tür, mid) 
— Dachte! willkommen zu heißen. Geine hohe 
e machten einen guten Eindruck. Ich 
3 ‚Briv { — Heim in Enaland aufgeſchlagen ha- 
glied des „Privy Council“ zu wer. Jap ihm nicht nteinen vollen Namen, Eng | p) 
ben, aleichviel ob diefer Iintertan ein|; "| ben, haben die Deutfchen das meifte) 
N . : ung nur Narohan; da3 tjt mein Vor= | 
ein „Mr.“ Es gibt gegen wärtig | Qiehenamürbiaft Th mi tragen; ton el⸗ 
nahezu 50 Mita z.. Er lub mich bet! fen, finanziellen und inbuitriellen Le: 
Lords, Baronets und Sirs e Cry 
x ’ — * wir es uns bequer emacht hatten, < —— 
deren Namen von deutſcher Abſtam— — er —* a Londons waren alle faft ausſchließ⸗ 
. Sich in deutfchen Händen, d. h. in 
Großvater Deutiche waren ober die * et | 
uropa zu ihren been befebhren mwoll=| * na 
eiber in Deutichland geboren Wurz | Hen: — 56 Marma und| 20° Permögen ber betitelten, 
Rz NDeutſch-Enaländer läßt ſich leicht 
ihild, Sir Erneft Cafjel, Arthur] mir Air e . ı eur i en. 
Goben, Samuel, Sir Edaar Spever- —5 reger achte, kann einige der Deutfchen, die fich in Ruß: | 
u. i land amfiebelten, wurben rufiiicher| 
andere rechnen zu ihnen. Mollte man) Maz en 
jeden Deutichen nennen, der als| lich in Europa? Was haben ſie hier 
zu ſuchen? Iſt ihre Abſicht etwa die 
urde und hohe Orden und Auszeich— 
— hoh —— — vertreiben?“ Derartige Aeußerungen 
y 2 überftürzten ſich förmlich im Munde 
Bände nehmen. | 
Mehrere der t“ Advokate 
Englands haben deutſche — * 
viele von ihnen gehören zur jüdiſchen Wichtig für Männer, 
* | verfucht unfere erprobien Heilmittel, Die felten 
aa ae; en a ben Be Bar Prleri 
noch — Bälle don geheimen Stranl: | 
fchen, die britifche Untertanen wur Ind Sag Im Urin Kreis 81.00 Die Blaide on | 
1 a ⸗ 
* * ort ıder3 Dlut-Specific für Rlut 
den, haben ihr Vermögen dadurch ge- gi aller Etadien. Wreiß 83.00 die Blafk 2 
Ser . \ j nerihmäde. Iblaflofe Nächte, Nerbafität, ame. 
den britiihen Rolonien erportierten. | iendolie und mist ntichentiellenbeh Ghtiehee 
Die deutichaeborenen Rothichilds, | sstaen Setlmitter find nur Bei ım& zu baden. 
——— Behlkes Deutſche Apotheke 
dadurch nicht nur die größten Ban— tie Apotheke, 
fierd von London, fondern fogar 


inenfalls über- ** pathiebezeugungen ſeitens des euro— 
keinenfalls über Zeit als ein britiſcher Baronet ſtarb, 3 gen | 
beranz | garen Diamantent ft ein Baarber= : 
ſchaulichen, — ——— SRER Lord Roſebery und Mr. (ſeitdem 
— —* + 
maleinſt eine enalifche Kolonie * ber Beſitzer von meht denn 100 — der indiſchen Nationaliſtenpartei 
Wi — 
itet3 bereit, jedermanns Kopf, Beaa-! Tie Wiege de3 berühmten | daß die genannten drei Engländer 
nußen, der gemillt ijt, fich in ihren]: — * 
Deutſchland. Er war viele „Sabre | y berte ich: „Wenn diefe gröhten eng- 
engliſchen Regierun oder des Bri-— 
Council. Dieſer große Mann an en beutfcher Profeffor von biefem 
ten, in beim „Houfe of Zorbs“, in! 
| wohnbeit hatte, wenigſtens alle fünf einer indifchen Univerfität ivar. Und 
im engliihen Kolonialminiiterium 
eltich I fich mit einem Hinduftudenten unter: | |von dem halbverhungerten 
lifchen Betriebes beaegnen wir beut- 
pr |hatten aber untedit; denn obwohl er| niefe Me merfung als eine perfönliche! 
tanen feiner britifchen Majeität find! 
mit Herz und Ceele enalifh; und | diefer befehrten Nationaliften? Gut, | 
nen. Deutfhen — wovon manche zu 
|Mar Müller ftand unter den Gel ehr⸗ Ihnen die Univerſität zeigen und die! 
Treue und außerordentliche Anbäng: 
| derfelben Univerfität waren Profeſ- born von Ihrem Befuch in Kenntnis 
deren Wunjch heaten, alö das Briten=) An db 
n ber] abereiten, denn ohne Smeifel jehnen 
fche Torbs und fechs deutf | Rrofefforen Oppenheim, Braunholtz, 
auszugehen an, lehnte jedoch die ver⸗ 
ftammung. 
Vlorsf 
ftorbenen Königs Edward VM. NIRREDEE 
en sit ein Tertich- ! Profeljor, ob er fich noch der indi=' 
Du mande Engländer. DBemeiz | 
er — dem gegenwärtigen brittichen | 
r ee Iamentsmitglied bei einer geroiffen | feſſor antwortete: 
engliſcher Viscount ift und dazu ein j ven. Bor 
: z : — und Beofelf oren zu im- 
+5 y nn! Mo | er v. 
Vater des pepmiwärligen Lord Burn- ri en bie eng fee Regierung für „Eſſe eher gekochten 
Sand als 
* * tſchäd ge c | s 
ı ber Gründer einer der arößten eng-| Er entjeädigen mögen und bamit| Deine Zdeale if. 
gan ber englifhen Imperialiften war. Außer den englijhen Profejforen| 
« N 
Dich zum Verräter machen.” Darauf 
fondern audb den „London Dailn! Tür Don diefen ausländifchen Pro- | | 
| Dr. Rarayan Krifhna. Sofort tour: | 
erſte Lord Smwanthlina der Water de? | fie, imo immer ſich eine Gelegenheit 
3 } "tem bie indifchen Steuerzahler jähr-! 
zählen. Sir Godfrey Baring, Ba- ı Shriften oder Auffäge gegen biefelbe, | 
nen von Indiern der Belt und! 
Ferdinand Meyer, Baronet; Sir Al: t biefen beiden war PBrofefjor Kielhorn | v 2 —* 
Peſt oder Hungersnot zu Grunde 
Sit Feli Schufter, Vorgnet, ww naliſtenbeſtrebungen. Profeſſor 
erhielt 
BEE Profeſſor 
Deuiſchen ober vielmehe Deutſch dieſer Herren, nur nach der entgegen— 
A dem der große 
n0 8 anaina. in Mort Schrift. 
ren Namen recht populär find über: [000 EU Ing SE TEE ER TOO, 
zritenreiches — u... SER 5 
— — a = beitreöt waren uns Feinde zu machen. auf denießt, 
> 
ut Sngländern gerecht net 7 
Deutfg-E — Kielhorn Profeſſor für Sanstrit ge— fen Kielhorn 
| J 53 Ü s r Si hl 8 Y, 
Summen zweds Parlamentswahlen, Nachdem ih mid von der Reife mit) en 
wollts ih dem Wrofelio: e R E 
fluffes für die eine oder die andere! Ippisie u Dem TProyeiye: Auf britiihe Untertanen aeiworven find 
: a „in Enaland erivorben 
Be 3 werben. Sur bie inbiften! ba ein Hindu ihn zu fprecdhen wüne ” - 
nz uberen Srünben se — und erſchien daher mit freudi— 
J VEL J | 
seitalt und fein diffingiertes Geficht| © b aneı 
tan je erwünfchen fann, tit ein Mit-| | Geitalt und fein biffingiertes Geficht IMon all den Nationalitäten, die ihr) 
fi —r a it I De V t 2 2 —3 ' 
großer Lord ijt oder nur jchlechtiveg onbern nannte mid) bei der Borfiel- zum Aufbau des Britenreiches beige=' 
Nitalieder des englifchen | m LA ss ara | l trielle 
Adels, zrofeſſor ein niederzuſißen. Als ben. Xa, dogar die großen Hotels 
i V 
mung find; b. h. deren Vater oder die drei indiſchen Rationgiſten, die Händen von Deutfch-Enaländern. 
eo, 101 V * 
en. Lord Milner, Lord Roth— sfr u 
meine Wenigteit. Den Spaß den) „uf Milliarden ſchähen. Kurzum: 
Beronet, Sir E. ©. Schwann und] Lad 
nn „Was wollen diefe Hindus eigent-| [Is die Stodruffen jelber. Gena 
loyaler britifcher Ilntertan aeadel : > 
x ns s edle enaliihe Naffe von Indien zu 
empfangen hat, jo würbe das dide 
pfang iae des ehrlich entrüſteten — Profeſſors. Ich 
„Zruit 
Namen; 
Naffe Häufig find bie Namen ver⸗ Wenn Aerzzte od. Urzneten Euch nicht beiten, 
ten: jormuilase Ne, 1 und 2 beilen bie melften | 
mung. Eine gute Anzahl ber Deut: 
and &oy im Urin, Preis 81.00 die Flalde. — | 
Flaſche 
macht, daß ſie britiſche Fabrikate nach set, Fr. Boiß Btärtungsnaftilfen für aan 
Vreis $1.00 die Ehactel, 3 für 82.50. De 
Speyers, Gaffeld und andere wurben 
775 Süb State Sisafe, — Su, 


„Freilich entfinne | 
| 


Darauf zitierte ich von den „Sha=: | 


Beifer ift es, Du! | 


| als das zartefte Weizenbrod von dem, | | 


22,000 Mark | 
wo niemand an! | 
| Kielhorn ftarb entweder 1911 oder! | 
| Gelebrtenmelt einen auferorbentlichen | | 


Die Lernbegierigen vermif:| | 


Reaitionäre feiner eigenen Oattungy | 
mödaen feinen Tod betrauern. | 
| 


feiner auf Seite der Schwachen oder | 
| balt3los einzuleben und anzupafien. | | 


bauptfächlich im fommerziels| | 








Der! | 


— a EEE u a aaa — ” — 


ſo wie einige der in Amerika angefies 


| 


nr ——— En. —— ——— 


— —— — — — —— — ————— — — — — — — — 
! 


* 
Haus-Bleider 
Mufterpartie von Haus» od. Porch— 

Kleidern, aus gemujt. und gejtreiften 
Bercale, und andere in flotwered CTrepe 
— Bejaß ijt in Fontraftierenden Far— 


ben — speziell verkauft 81 69 
e 


De a 


Dritter Floor. 


2d Floor “L” Entrance | Seide-Handfhuhe A8c 

Viilanaife und Tricotfeide Tantens 
Handſchuhe, aus extra ſchwerer Quali— 
tät, mit doppelten Fingerſpitzen, leicht 
fehlerhaft; nur in ſchwarz zu haben, 
das Paar verkauft 


Hauptfloor. 


Roth ſchilds' berühmter Million Dollar Verkauf 
von neuen Herbſt-Waren 


Hier iſt er! 


Der Verkauf, auf den wir Euch anfmerkfjam gemacht haben! Morgen ijt der große T 


ag — md hier find Die 


Eriparnijje, die Rothichilds’ Kriegszeit:VBerkänfe zum täglichen Geipräch von Tanjenden gemacht haben! 


Einen Berfauf wie diefen abzuhalten, bei welchen Chicagos Familien 
wirkliche, echte Griparnijje an dem täglichen Lebensbedarf machen, ift ein 
Dienjt, den Krieg gewinnen zu helfen, der feinem nadjiteht. 

Wenn jede Hausfrau, die mit Kriegszeit-Preijen zu Fänpfen hat, dieje 
Anzeige Zeile für Zeile durchlieit, wird fie einige der größten Erſparniſſe 
machen, die ihr jemals geboten wurden, und diefer Laden wird am Montag 


einen der größten Tage jchen in jeinent Bierteljahrhundert an State Strafe. 
Denn die Werte verdienen’s! — Artikel erzählt eine — von kluger 


$3 Satins, 36 Boll breit, Yard 82.23 


Die reichiten, elegantejten Gewebe ſind in den nachſtehend angegebenen Partien enthalten 
Preiſen, die nur einen geringen Profit für den Fabrikanten zeigen. 
36-zöll. Plaid Seide, in neueſten Farben und 


82. 25 Kombinationen, in Satin und Loui— $1 75 
o 


52.65, $3.00. ſine-Geweben, die Nard 


83 50 | Sotvie ein feines Sortiment zu $2.50. 
* 


Sarben, $4.50 Wert, Yd 40-zöllige Georgette Grepes, voll: $2 00 
40: 3Öll. Chiffon Velvets; cin enfergewöhn: | tändige Farbenaustohl, MD... J 
lich großer Wert, alle Farben, wert 86 50 Feines Sortiment zu 82.50. 
. | Sweiter Floor. 2 


S$.00; die Yard 
delt Stinten Eine Gallonen⸗Kauue Mazola-Oel 
—— zu *81.95 


Unter den Wüoleiele: 
preifen der Bader TI Mf, Büchſe Liptons Yellow Label Ceylon & India Tec, 58c 
1a (u 


Stift’3 Sunbrite Cleanjer, billiger als vor sem Krieg. .3%zc 


Lefeiide Brand men ge- | 10 Pfd. — gelbe Zwie⸗ 
saie füne Auni-Erpien — | bein für 39e. 
’ — Welrq Bros, 
82. 40. Maple Syrnup, 

tanne zu 98e. 


zu 


2090 


36-zöllige Satins, feine Qualität, 
alle beliebten Farben, Bin 
Andere, Yard, 32.50, 


40-3811. Charmenfe, alle nennen 


10 Pd. Sad beitrs Tafcl. 
ialz zu 12c. 

Sein, nebadene Bohnen, 
md Eped in Tomatenfance, 
22c Züchfe zu 18e, 


Gane und 
Gallone— 


— 


Arcböfleiih, neu 
1 SD. Büchſe, 656. 


1 Dutzend Büchſen zu 


* % 
| eine Yüchfe, ?ie, 


Dee Hanbgepflücte Pintoboh nen, ppfd 


Morris E Co.'s Suprewmel — 
Siinten, jeder einzelne 
verfelt, 10 bis 12 Pfund 
durafhmittlic, 32 

Pfund 41 c 
Gin Bainten an 1 Kund. 


25€ 
Iver, 


gatct Says. 


850. gepackt, 
Peloe 
Pd, 60e, 


gride aſch. — 5 Pfd. Del Monte kalifor⸗ 
16c. niſche Pilaumen, 

Büchſe Royal Bac. Ertra Sual. Srange 
| Tee. 3 Pd. 81.75, 


yu 
1 vn». 
pulver, 60c Wert, 436. 


Richelien Golsiial Spargel, 

21, viere, Wiichfe, Ade. 
Extra fancy California Vlnlaga Trauben, Oripinalidrbe, 

über 6 Pfund enthaltend, jolanee 2000 Körbe vorhalten. Keine 

abgeliefert. Ter Korb zur 


pe Sauared, Morris 
& Vo,3 Special Brand, 
2 bis 5 Pd. durd: 270 


ſchnittlich, Pſund, 
Pot Roaſt, ſeine Schuitle 


von prima Veef, 
Pfund, 25C 
Spare Ribs, auch Rorl 
Shanls, fühße gepö— 6 
lelt, Pfund, 1 c 
Die Negierung verlangt 
eine Ablieferung im Tan. 
Bitte, acht Eure Beitels 
lung am Tape vorher. 
Eiebenter »loor, 


Faucy Friih geröft. Gua-| 5 Bid. Steintopf Genefeo | 6 — — if 
tamala Naffice, fd. 18c. Brand Erdbeer und Apfer, | alle Slavors, Töe, 

16-Ungen Flafche reiner | Jam, $1.55. |  2de Pafct Pride Mafhpuf. 
x $ 23 . as zu 18, 
Tomats Gatjup, ?2c. 5 Bid. Steintopf Richelicn | ver zu 15 

Gaffsnentiug Gider-Efiin, | reiner Erdbeere oder Him-| 50 Pb. Sad ce Cream 
zu 698. | beer-Jam, $1.95. | Salz zu 65€ 7. Floor, 


3-Pf. Handtuchſack Chaſe & — frifchgerdft. Kaffee, 64c 


wm 


Tell, 


Keine Poſt- oder Telcphonbeſtellnugen. Recht zur Quantitätsbeſchränkung vorbehalten. 


2.15 Junerial fertig gemiſch te Farben, Gallone, 


flügelfutter, Kom— 


bination v. 
Getreide, 100 Pfd. 


nur... 93.90 


IDEE... 


Hadium Eisihrant 
— ausgewählltes 
Eſchenholz, Golden 
Oal Finiſh, weiß 
cemaill. Nahrungs 
mittel = Nammte t; 
aaldan. Siab! wis 
fanımer, DO P ud 
Eis Kapasität, * 


816.50 


39e 
aus 
macht, 
tiert 


1.419 Mrs. 
Bugeleiſen drei | 
Gifen, Griff md 
Stand, 81 10 
Set für . 

77.60 <aure 
Gesherd, 
ausgelegter Bad 
ofen, Giant Sim: | 
mering und Drei 
ren. Brenner, Guß: | 
ciſen Geſtell 
ſtarler Ctablra): 
men, emaillierte 
Tür Panele, abge- 
liefert und verbun⸗ 
ven loſtenfrei in 
Stadt, su 


519.50 


de Toiletyavier, 
aute Qual. vAcve 
siffue, Du 
Nollen zu 450 


37.530 Dewey Grasmä— Yattö’ 
ber, bon der Bhiladelpbia | 
awn Mower Co. gemacht, 
4 163611. Stablmeffer -— 
voll garan— 84. 05 
erh, Hi u. t 

89e Schlauchſeels, aus 


Saztbols, hält 100 69e 


Fuh Solauch, zu. 


34.35 Ber Wäſche⸗ 
Wringers, Holazgofiell, 
103ö11. Gummirollen; 
— auf ein 
Jahr — 
nur 


51.59 ——— 
Hansjarbe, ferttg ac 
miſcht fürgunen- und 


Außenarbeit ES], 15 


— Sall.. 


52.25 — Firniß, 
gute Sual., trodnet 
ſchnell mil hohen 


Gallen. „.. D1+1D 
Gellene ... . 
39e Fraumiprciiie od. 
Votato Ricer, beraus, 
nechmb, Tim Bowle — 


Gußeiſen-Ge— 235 
oc 


tell, su ... 


Vorzügliche Farbe 
für Außen- oder In 
nen-Arbeit — grobe 
BE von Far— 


Sattone „91.69 


Saltoı te 
Aluminium-Ware 
3 Bargains für die Einmachſaiſon. 
garantiert reines Aluminium, ſchwere 
Sorte, erſtklaſſig ge— 
macht u. richtig. Maß. 
81. 456-Ot. Alumi- 
nium Gin 98 
machkeſſel. . . c 
?/ 5215 10:04. Mlumi 
nium Gin 1 5 s 
machkeſſel $ 2 f 
52.50 12:0. Alumni: 


nium Ein— 81.50 


machkeſfel 


Asbeſt⸗7 


Glashalter, 
Meſſing ge 
nickelplat— 


$1.65 
sagen, 
| ladiert, 
emaill. 
wiegt bis zu 
fund, bei Unzen, 


T + 
$1.15 
51.39 Badeſtühle, 

weiß emailliert 
Gummi „tipped“ 
Veine 

au muE . 


it aroßen 


o 


Familien⸗ 

fhwara 
mit weil; 
Sifferblatt, 
4 
460 ri 
Screens, Walunßstoi 
ned, ſchwarzes Draht 
tuch, 24 Zoll Hoch, von 


21—33 Soll 3 
auszichbar, 5c 
Badebürfien 


beweglicher lan— 150 


noer Griff, zu.. 


Fenſter | 


350 Waſchbretter, 
aut gemacht, Fa— 


miliengröße, 3390 


zu nur . 


Hier ſind einine der viele 


Seidenpoplin 
Soll breit, Dauer: 
hafte OQualität, alle Far— 


ben, regul. $1.25, ”O8e 


Montag, Mard. 


— — * 
Satin Supreme 
36⸗36llig, reinſeiden, 

gute Farben— Auzwahl = 


Se Yard au. 91.95 


New Proceß 
Linoleum 

6 Fuß breit, feine Mu— 

er un. Jar 

ben, requfär 

Böc Die Bag 

Quadratyard 


ade 


Kleider-Percales 


36 Zoll breit, meijtens 
helle Karben, —- 
Shirtingmmiter,  Yängen 
bis 10 Mo.; einige leicht 
verdrudt, — zum 
ra brifreiier 
d. Bde Cu 
lität, Mon— 
tag, die Yd. 


36 
hübſche den neucſten und beſten 
Faſſons der Saiſon, ſchwarz 
u. farbig, die nie driaen Preiſe 
rangieren 


51.45 $1.95 
92.45 92.95 
Beter Ban Toilct: 
—*—*— 


Sc. 
das 


Fee 
„sl 


y 


2 YO a a ten. 6c 
28c u. 39e Tamenz] „ie 66 ME: 
vi i jtellungen); 
Suimimerleibehen | Sunene 5; 
. £ nt . "tolle Au 
Niedriger Hals, ärmel 
emgefaßt. Hals und 
Aermel, mit 


Little Wonder Pho— 
nograph Records 

ſetzt; regulä— 

re und ertra 


Einhundert 3 1 ce 
Größen; : 


verichied. Titel, 
10ce Bert.... 

morgen ge 

räumt zu 


los, 


Spitzen be— 


Carpet Haſſocks, große 
Sorte, aus Wilton Vel— 


vet Carpetſtoff, 

u9c Wi., Stück.. 470 
Damenſchuhe endgil— 

tig herabgeſetzt 

Orfords und Pumps, 
einſchl. weiße Canvas, 
angebrochene 

Größen, frü—⸗ 

her bis 
$3.50 ders 


fauft,  fpes. 
Montag zu.. 


ö 5000 Pfu id feiner 
3 Pfund 3125: das Pſund zu 


Eſvaſe und Sanborn's Kaifee, 
ſpezielle 

Befet für. 

Friſche Ereamery Butte rar 


1 Rfd.wrid, DD. 100 


2.50) Pid. aus echue Galli. | 
Pflaumen, SRetites, 5 fd. 
de; Mund au ge 
Fels Napktha vd, Heine vor) 
Sctfe, 10 reguläre Tc 
Stiide zu 
Reiner Apfel Jelly, 7. 
Unzen Glas, Jar 


Eye * 
Kleiderihürzen || „ 
aus guter Lualität Per: 
cale und Chambray; ha— 
ben Taſchen und Gürtel, 
mit Rick-Rack Braid beſ.;P 
einige habeu 
eha ſt i ſches 
Band — ge— 
wöhnlich zu 
$1.95 vers 
kauft, ſpez., 


lı Un;en Jar 
I per Dar 


:arı ara 
5 nfirtfe ren. 
zu ftoffen, 
Bafete, 
renul. 
3 Büchſen 


Red Crown Ge⸗ 


gutem 


8319.90 Nanneys 


Kaifcemänts, I 


E —— —— 
| föiwar zes 
tuch, 
Größen, 


Ic 


ne [00 Puh. neue Bine] 
ham-NMädchenklei der); 


Gerade für Schuigsbr 


J gewöhnliche 


Unjere Basement Cash and Carry Grocery-Abteilung 


LTee, 60ue Qualitat, in Gunpowder, Ceylon und olongs 


Auroguu ueen ‚given, 20. 


Friſche Eier, Eountry 3 


Zyr u, Nr 
150 
2ur, für Wafhen von Motten. 
lüuft micht ein, 

636; Balect 

Aunbenfierte Milh, Gem Brd., 
5e Biichfe, 


Vorausjicht und von monatelangen Vorbereitungen. Wir verlangen nichts bej- 
jeres, als nad) den Werten im morgigen VBerfauf beurteilt zu werden. Scht 
die Artifel! Scht die Werte! Lefet die Erjparniffe! Der ganze Laden ift 
morgen eine Goldimine günftiger Gelegenheiten. Die Tüiren werden den war: 
tenden Hunderten zur gewöhnlichen Zeit, 8:30 Vornt., geöffnet werden. 

Zu jeder Grjparniß fügen wir nod) die Ertra Erjparniß von „SE. & 
9.“ Grünen Trading Stamps. Diejes ijt die Zeit, wo Jhr Gelegenheit habt, 
Guren Borteil aufs beite wahrzusichmen! ’ 


585 Hoyal Wilton Bugs, IXI2 F., 558.9 


leberfeyguslager eines FJabrifanten von nattonalem Nuf, defien Namen wir in Verbindung mit 
den hier angegebenen niedrigen Preijen nicht veröffentlichen fünnen. Neder Rug in der Partie neu, 
tadellos md in jeder Beziehung wünſchens Swert. Außergewöhnlich feine Muſter u. Farben, meiſtens 
Kopien der femiſten orientaliſchen. Sehr viele dieſer Rugs haben Franſenenden. Fünfter Floor. 


885. 00 Royal 880 545 Royal Wilton 8110 Royal Wilton 
ton Rugs, 9 bei 12 F.. Aus \ Kuns, 6 bei 9 Fu, | Nugs, 103% bei 12 5, 


558.75 | 31.75 . 869.50 


$100.00 Royal $105.00 Royal Wilton Russ, 


101% bei 10% 103% bei 14 79. 50 9 bei 14 Fuß, 


Buß, zu Fuß, zu das Stück zu 


Axminſter Rugs, Bruffels Rune, 9 bei 12. u, 
| gem, ſchwerem Nap, alle nahtlos, feine Muſter n. 
y . - ! 67 — 
| prächtige Mufter | FJarben, 525 Werte, zu 
K h 


Druffels Treppentevic, it 27 Zoll breit — 
‚ jebe jchöne Muster, 79e deckt D urchichnints fupboden ohne Stüf: 
© | | fen, $1.25 Sorte, Cuadratvard 


Uetz-Gardinen, Paat zu 51.79 


die Yard zu 
SON Baar feine Cnalität Net-Gardinen in einer VargainzT ve. 
lein Ueberſchußl ager, ſondern eine Räumungs partie eines Händler: 
vom Geſchäft zurückzog. Sechs prächtige Muſter, eines abgebil— 
det. Alle aus fein gewebtem Garn gemacht, eine auß nei 
gute Liralität, gut genug für Parlor oder Vibliorhef, Kaar... 


Til: | Royal Wilton 


14 5. 10% 5. 


554.75 


Wilton Nuss, 115.00 Royal Wilten Nuns, | 


( 
| 
1 
I 


9 bei 12 Fuß, mit lan= gute — 


833. 56 | | 


Linoleum, 4 Mards3 breit, beite Korfqualität, 


u. iſt 
ſich 


181.79 


wis Tuchelie von, ein 
wer dem Preis 
87.50 und 


Fünſter 
Einfache Selden-Drapery, 29 3. breit, 
alle Farden, guter Stoff 29 
die Bard zu C 
Gretonnes, bon ausländifhen fowonl 
twie einbeimichen Sendungen, ein Drits vb 
tet unter dem Preis, die Yard 35e 12 ee nz. 
zu 65€ md | da3 % a 92. 95 
AR i | da3 Faar 
Filet Gardinen⸗ Net, aut im Qualitä Vans 2 Fa *⸗ 
wie im Muſter, 36 Zoll breit, Ads. Kabpock Seide Overdrapern 
* | ie populären Farben, ! 
29e alle die vopufi Aurantiert 


die Yard zu fo 2 
Feine Xiſover Gardinen-Nets von | uneng 1, zum halben $1 75 
5 Dualitäten, halbe 65€ Breis, Yard, » 


St und $1.2 
Mard au. Tabritfängen von ſonnenfeſter Dra— 
8 md 


Bolts und weniger, ü 

Sectional Spike Panelins, 6 yern, einfache Roplins, 36 Zoll 29€ 
0 Bringt Euer Mah bon breit; fveziell, die Yard, 
Euren Fenftern, The Yancl, nur A5e beräns 


Zoll breit, 
j ! 200 Yaar Lovers Gardinen, 
i für einen Stück ameris 
51.50 


Triltel 


Fabrilfreſtern 


Tag, derte Seite und Unferteil, heites 
MRuffled Muslin Gardinen, Tanifhes Produlft, wert $10 $6 50 
solle Größe, Paar zu und $11, Naar zu . 


—* 


Mecht vorbehalten, die Tuantitäten zu 
beſchränken. — Keine Moft- sder Tes | } 


„ | il ji N . 
lephon⸗Beſtellungen. A zuge jur in el, UV) ) 
I Sg — Starke, moderne, gaut vaſſende 
O. R. 7 L. mercer Anzüge, aus hübſchen grauen und 
hraunen Miſchungen gemacht — 
3 warniert . 
(rot sen bis 8. 7 
J 
Novelty Anabenanzüge, Aliter 
weiße abırehnibare Kra— 95 50 
gen und Manfdetten.. oO. 
Farben, Standard Kabri: 85 
fate, Bröß 6 bis 16 Nabre, c 
14%, belle Farben,neit 81 35 
geſtreift oder einfach, 


Hoſen geſüttert, nett gemact und 
Nahre- ſpez sieht 
91, bis 19 Nahre; ein Teil bat 
Ancbenbiuien, belle vder Sumfle 
Anebenhembdben, Grössen 1231, b. 
Zweiter Floor. 


$l. 


Clark's 
i;ed Hüfelgarn, zu Tbac 
10e 
4dc 


se, Altoder 5c 


15c 


Clain Maid mercerifieries 
Sälelgarn, 3 Spulen für 
Nühfeide, 100 Dard Spule, 
nur farbig, 31 
Menihhaar Haarnc 
vder Kap Form, au 
Peechee oder Liberty White 
Kid od. Bufſtin Schuh Cleauer, 
Shinola Schuh Vaſte, ſchwarz, 8 
lohfarbig oder weiß, Büchſe, c 
Sewon Ginitie Korjet Tide 


z 123€ 
Zupportere, Naar zit 
Gummitud, eine Mar) im 45 | 
uadrat, au oc 
Star Snap Falteners, I Tu 
gend anf slerte, su dc 
Spring Stipper Trees, fpezichl Te 
Paar si 
dauwpifloor. 


Wand 
ST. 


She Arcade 


Glazsß 3 
iſter, 


alle 65€ 


Männer-Anzüge umd 
Ränner-Neherzieher 


Nach Maß gemacht 


das = 


Vacuum Flalden, | 
3.50 Werte, 1.98 


Lacuum— 
en Re 


Innerhalb 10 Tagen oder 2 Wochen nach 
dem Maßnehmen können wir Euch einen An— 
zug abliefern, der Euch äußerſt zufriedenſtel— 
paſſen fein, denn ſie ſind von 


erfahrenſten Schneidern gemacht. 


| fen toird. Sie 


| den bejten, 


Spezialvartie don unteren 
Klaiben morgen zu eiiier groß 
duftion offerieri, miklin im Zont 72 , 
ner oder Winter: hält den Anbalt 24 Große Auswahl feiner Wollenſtoffe, g 
A beih oder 3 Stunde n lalt | avpretierte ‚Saffimeres, Che 21,5 
Du | SI Bertets........ O 


81.39 ala ai 3 


Baſement: Bargains für 5 


2000 Gardinenecken 
"int ade r eng rag meh 
sv i b e Mi 


Fenſter; die 
Zual, find fein 

Ztidereibei., 
einige haben 


und c5 find vd. 
Epiten n.ZSttB 


6 bis 10 don 
einen Muiter 
„terei- Aloıntce; 
Wr. 2 bi36 - 


bier, mteiltens [is 
gew. 98c, au.. 


— 


50 
vallnugz 


Zi ur 


alle 
A 
Knabenbluſen und 
Hoſen 
und Ends 
angebroch. Partien, 
Größen bis 16 in den 
Bluſen, fancy v. einfache 
Farben; Hoſen weiß und 
Leinen, gebroch. Größen; 
ebenfalls 

ein geichlof: 

ſen ſind etli⸗ J 

che weiße 


Rompers 
Montag zu 


für Sill Gars 
Odds von od. mittlere 


alle 


1u8 
aivdit, 


auch eingetroffen. 
Gute Auswahl von 
bübihen Muller, 
mehrere kleidſame 
Modelle; alle ſchön 
befekt; hübſche 
Kragen u. Man 
ſchetten. Gürtel 
Modelle mit einge 
ſchloſſen. lie aut 
und weit zuge— 
ſchnitten, eine un 
Gel’ 
nenbeit Für Die 
Eröffmumg der 
Schule in ame r 
Woche, Gr. 6 


+72 29 


Baſement. 


aute ſchottiſche 
u. Cable Nets, 

1,000 Er. Saſh Gar⸗ 
dien, fonit Söc, Baar, 


50c 


Peanut Rock 
in unſerer eige— 
nen Candyfüche 
gemacht, Pfund 


Korſetts 


83. 00 nd 81.00 bern 


Schulſchuhe 

für Knaben und Mädchen, 
gut u. ſchwer. Werte bis 
33; alfe Größ.: ſpeziell 
Dielen pn A 
Verlauf er 

worben. Wr | 

fiiv Montag, 

d. Stück ver 

—J— 


Bluſen 

30 Dub. neue Voile Bluſen 
für Ddiefen Berfauf erworben, 
itver 25 Ballons, einfab ae 
ihireidert UND urn 
fvipenbefeht UN 
tliche farbige 
til, mittlere u. REN ii ıı. eilreiite in 
niedr. Büſte, der Partie, ho; 


ben. niedrtac 
lauger Sktirt 


für 


und Dinten zu ſchnürende 
torfeits, rola fach ) Con: 


DVe baummwollene 
Kinderſtrümpfe 


Echt Ihiwara, fein und weit 
ch ppt, f. Kader u. Mädchen, 
aut ad Start f. ww 
Sb ulgebrauc 
gemacht, *cbler: 
los, nur eitte 
tleinevartie v 
50 Duße: Gr— 

6 Tin, 


tan au 


Hals Efſfelte— 
alle&r. bis _46 


5, 000° arbe 
bedruckte Voiles 


36 u. 403011 
Bre ite, ausge 
ſuchte Faſſons 
dieſer Saiſon: 
fo ndentionell 
und Gingham 
Eutiw., bis 12 
„ds. lan, Pd. 


Ka-Bo od. Sunſhine 
White Kid 


Ka-Bo od. Sunihine White 
Kid Schuh Neiniger, 
die Flaſche zu 


42c| 


Tomaten. Suppe, beite Euatttät, 


Dupß, ven. 10c Büchſen 
fiir WBe; Büchle ... 80 
Sardinen, in Den, 34 
Größe, Ink. Bücdlen, Me, je 8c 
Galiiornia Albecore, dumntel und 
hell. Tung, 12 Unzen— 
1 
103€ 


Bitchfe, 
13c 


29e 


vndie, Peterꝰs 
Schuh-Paſte — 


Büchſe 344e 


Dundee oder Libbys 
un. hohe Büchſe 
Price's Bacpulver, 
* — Zin Büchle 
Iweiter Floor. 


| 


eg 


”oile und Winrguiiette Gardinen — 1 





(Für die „Sonntagpoft”.) 
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!die Mittel zur Verwirklihung Jhrer } 
ıFriedensmiffion zur Verfügung jtel- | 
Sie antwortete; und in bie= | 
Ifer Antwort fah er das Licht, das | 





!den Körper bezw. auf die Schlagabern 
zuzufommen. &3 ijt überhaupt unfer 
ganzes modernes Kulturleben mit fei= | 


Ausbudhtungen, von denen gelegentli 
einmal eine zum Plagen fommt be 
einer befonderen Steigerung de3Blut: 


\ * e— 
Kurze Geſchichten. 
— — vor Zeiten aus einem Saulus einen 
3. Serie don Albert Weite, Paulus gemadt hatte. ls er bald | 
— r — — — dog ftarb, fand man in feinem | 
XXVII | 


ner jogenannten verfeinerten Lebens: | druds. In demfelben Augenblide tritt 
führung, feinen zahlreichen, früher nie | daS ein, was jeber ala Schlaganfall 
‚gefannten Genüjfen, feinem Halten |Tennt. Yus dem eröffneten Gefäße 


und rüdfihtslofen Kämpfen, welches | wühlt fi) das Blut in die Hirnmalfe 
die Menfchen ebenfofehr nerven- als | hinein, wa& um fo leichter gefchieht, 


Teftamnt, daß er ben meit-| 
„Ontel Toms Hütte — aus größten Teil feines adt| 
Millionen Dollar® betragenden | 
zur Förderung ber| 
riedens = Propaganda be: | 


r 
i 


„Auh die Bücher haben ihre 

Dieſe Worte des 
Dichters haben die trefflichfte Illu— 
ftration in dem Erfolge beziv. Fehl: 
ıhlage zweier weltbefannter, literari 
Iher Erzeugniffe der Neuzeit, den 
Büchern „Ontel Tom’ 
Die Waffen nieder 


u 


Das erſtere Werk, 


8 
rn 


gefunden. 
in dem WMre. 


Stome, die gefühlpvolle Verfaiz 


das 
in 


Meife 
der Neaerfflaven 
Sübditaaten vor dem 
ert, war eine literarifche Groß; ı 
tat, die mehr als alles Andere den : 
Ausbruch des blutigen Ringens zivi: 
Ichen Nord und Süd beichleuniate. 
Mie wir aus der Morrede zur leb- 
ten Ausgabe entnehmen, hielt aud 
ber finanzielle Erfolg des Buches : 
mit den Ruhme, den Wirs. Stomwe 
Patriotin durch ihr geradezu 
epochemachendesWerk erntete, gleichen 
Schritt. Nachdem die Erzählung 


ſerin, in ergreifender 
traurige Loos 
den 


ſchilt 
iıL iii 


12 
als 


und | 
„Die Waffen nieder!“ | Ber. 
Vermögens 
„Au Welt 
> 1" ] =.» . 5 a2 | 
Schickſale! “ec. ſtimmt hatte. Angeſichts des jetzt to— 
altrömiſchen 


re „Die Waffen nieder” den e 
Hutte“ und; 


Kriege ; 


benden Krieges und der herborta= | 
genden Rolle, die Rufland darin ges 
fpielt hat, erjcheint die Tatfache, dah 
der rufliihe Zar durd) Bud: 
en Un 
itoß zur Einberufung der Friedens 


us 
»ft 


ii 


Ifonferenz im Haag erhalten hat, al& | 


ein blutiger Hohn der Weltgefchichte. 
05 folder anfceinend großen 
Erfolge, die das Bud anfänglich 
hatte, hat die Verfafferin, wie gejagt, 
damit fchließlihh doch nicht das Ge 

ringite erreicht, wa die Welt ihrem 
Speale, dem Meltfrieden, mäher 
brädte. Ein gütiaes Gefchid aber 
hat fie doch bewahrt, den völligen 
Sufammenbruh der von ihr er 

träumten Lufticlöffer vom ewigen | 
srieden zu erleben. Sie ftarb kurz 
or Ausbruch Diefes anfcheinend ewig 
währenden Krieges. 


— 
Tr 
fol 


XNXVIL, 


zunächſt in wöchentlichen Beiträgen | 
in der Zeitjchrift „Eva“ in 1851 ver: | 
öffentliht war, rifjen fich die bedeu- 
tenditen Magazine und Journale 
förmlih um das Recht des weiteren; 
Nachdrucks! Kohn Kemett, ein Bo— 
ftoner VBerlagsbuchhändler, offerierte 
der Mr2. Etome 25 Prozent des 
Peinertragez, den er durch den Ver- 
fag von „Ontel Iom’3 Hütte” in 
Buchform erzielen würde. Die Of: : 
ferie wurde von der Verfafferin ans | 
genommen und dadurd) dem Buch: | 
händler der Weg zum vielfachen | 
Milionär aeebnet. | 

Yın erften Tage, ala das Wert: 


y N 


Die drei Senf 

An dem Auto war auf dem 
perigen Landwege etwas kaput ge— 
gangen, und der Führer desſelben 
mußte in der brennenden Sonnen- 
hitze vor dem Farmhauſe Halt ma- 
ichen, um die unbebeutinden Xeibs | 
:ichäden feiner Mafchine zu reparie- 
ren! 

Kin altes, freundliches Mütterchen 
fam aus dem Haufe herausgehum- 
pelt und lub den yremden ein, feine 
Arbeit auf dem, durd) hohe Baume 
beichatieten Yarmhofe zu verrichten. | 
Während diefer nun an feinem! 
auf dem Büchermarkte erfchien, wur: | Schnauferl berumbaftelte, bemertie 
den foaleih 2000 Gremplare ver: er, daß bie freundliche Alte nad) dem 
tauft; fchon in der näcjten Woche |Holsfhuppen ging, gleid) darauf 
folgte die zweite Auflage, und wieder ! wieder mit einer mäxhttiaen, altmodi— 
eine Woche ſpäter die dritte, im ſchen Senſe herauskam. Sie ſchärfte 
Sanzen erlebte das Buch im erſten dieſe an einem Wetzſtein und ent—⸗ 
Ichre zweihundert Aufiagen, und fente dann behutſam mit einem 
die Summe der verkauften Bücher Oellappen auch den kleinſten Roſt— 
blieb nur wenig hinter einer halben flecken von der Schneide. 

Million zurüd. Außer der Bibel iſt „Mütterchen“, meintie er, neugierig 
Onlel Tom's Hütte“ unſtreitig das gemacht durch die vorſichtige, beinahe 
uch, das am' meiſten in andere liebevolle Art, mit der fie das alte, 

prachen überſetzt iſt; ſogar in Dia- Farmgerät behandelte, „Ihr ſchafft 

an die ſich die Ueberſetzungs- doch ſicher bei Eurem hohen Alter 

t nur ungerne heranwegt. nicht mehr mit der Senſe? Warum 

Auch als Drama iſt das berühmte laßt Ihr Eure Mannsleut' nicht 
zerk der Mrs. Siowe auf alle mög- ſelbſt ihr Gefchirr in Lronung hal- 
liche Weiſe und in jeder ziviliſierten ten?“ 

Sprache ausgeſchlachtet worden. Sie ſchüttelte 
Heute noch, alfo 57 Jahre nach dem: Folgt mir in 
des Buches, it „Onkel: jagte fie furz, nahm die Senfe nad 
3 Hütte” als zuafräftiges Res | vichnitter Art auf die Schulter und 


1. 


* 
L 
—* 
im L 


Ir 
ic. 


8 


4 


der 


Kopfe. 


ti 
—F ————— 
l puppen. 


$ 


a 
irſtück auf allen beſſeren Thea— 


dern 


Auslandes zu fin 
* * 


anderen Eingang 
ur 1*55 rt 
„2ie Waffen mi 


rfafferin, 3 


mahn 
Dal) 


erwahn 
eder”, ın 
tonin von 
3 Epanaelium des allge: 
ölterfriedens predigt und 
er einer Zelotin die mi: 
Abrüſtung aller Länder 
rdert, iſt ein anderes, weniger gün 
ſtiges Schickſal beſchieden geweſen! 
Wir wiſſen heute, Buch 
trotzdem es ſich auch eir oßen 
Verbreitung erfreute, umſonſt ge— 
ſchrieben iſt! — Der Appell an die 
Friedensliebe der Menſchheit 


> 


yr 
Iı> 
RX ii 


meinen 
ınit dem 
litäriſche 
fo 

daß 


das 
— 
icı 


App 
e iſt er— 
folglos geblieben; die Völker haben 
die Waffen nicht niedergelegt; der 
ganze Erdkreis ſtarrt vielmehr ſeit 
Jahren in Waffen, und noch iſt das 
Ende des furchtbaren Gottesgerichts, 
das über die Erde gekommen, gar 
nicht uſch 


— Einen größeren 
Fehlſchlag als 


m Ing 


av 


N 
ii, 


— 
Fraur 


von Suttner 
mit ihrem Bud: „Die Waffen nie- 
der!“ bat niemals ein Autor erlebt. 
Smmerbin nahmen viele als weit- 
blidend aeltende Männer beim Er 
fcheinen des Buches vor vielen Jab- 
ven an, dab es einen ungeheuren 
Einflub auf die Welt haben würde; 
da e3 feiner Verfafferin vergönnt zu 
fein jcheine, in ihrem prophetifchen 
Geifte ichon den Flüigelfhlag der her: | 
beieilenden Friebenstaube zu hören. 

Ein Beifpiel Dafür. Nobel, der 


leichtere Senjen (mie fie der Yarı 


gina dem Fremden borauf. Sie tra= 
ten in den Holzichuppen ein. 


Del 


mpy 
ner 
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vi 


ei 


ı heute gebraucht, der damit ja‘ 
in Getreide mehr, fondern nur nod) 
elten einmal Gras jchneidet) hingen 
an einer hölzernen Stange, die an 
einem Vorfprung der Wand befel 
war. Die alte yrau tat die von 

tig an 


getragene Sente 


t 
j 


tigt 
t ihr 
vorſich die 
Seite der beiden anderen. 
„Fremder Herr“, ſagte ſie, 


ihrem Begleiter umwendend, 


* 


r ſich zu 


„wollt 
jür eine Beiwandt- 
en brei Senjen bat? 
e3 ift eine tieftraurige Gejhichte, 
darüber erzählen will. 

of? Nur dann 
werdet hr warum mit 
ülten Frau der Jammer über Das 
große Xeid, an das mich Diefe Drei 
Senien beitändig erinnern, nicht das 
Herz gebrodhen hat. Es gebt nun 
wohl ichon nah’ an die jechzig 


wol 


Ihr wiſſen, w 
nis es mit dieſ 
Sh, 
die iihh Euch 
u sin Siintrt 
zer sr em „alt 


18 
un 


r 
i 
— 


Jahr 
heran, als mein John — Gott habe 
ihn ſelig — eines Tages der 
alten iſe da ins Zimmer trat und 
zu mir ſagte: „Siſtien (Zöleſtine), 
trag’ die Senſe in In Holzftall um 
kewahre fie gut auf. Es mag lange 
dauern, bi3 ich beimfehre und fie 


*4 
ill 


—..r 
hi 


wieder gebrauche.“ 


Du Ichrr 
riet z cyrie 


„Haben ſie Dich f 
hleich ſeine 


ich erſchreckt auf, 
Einziehung zum Kriege 
wartet hatte. 

„Nein“, erwiderte er, 


—9 

gedr 
nhn 
wuih 


) 


a 
ni 
D 
⸗ 


„ich trete 


Juterniertes deutſch 


x 


Tages 


feinem Regimente ein, dab er in einer 
Schlacht von Rebellen totgeſchoſ— 


ſen ſei. Ich glaubte, den Schlag 
nicht überleben zu können, aber die 
Pflicht, für das jetzt vaterloſe Kind, 
das Suschen, zu ſorgen, gab mir die 
Kraft, mich wieder aufzurichten und 
ben & rz üfer den unerfeßlichen 
Verluft nieberzufämpfen. Dabei 
half mir der Troft, daß mein John 


ven 


wre 
ıTa 


als Patriot geitorben war, der fein 


Leben für das Baterland geopfert 
hatte. Dft fielen mir in biefen Ta= 
gen der Irübfal auch die Worte des 
Urgroßvaters ein, der zu und Fin- 
immer gefagt hatte: „Der 


Mann, der für fein Vaterland den | 
it nicht zu beklagen, ! 


Iod erleidet, 
der ift zu 


ber Die Erinne- 


eiden.“ 


Greiles war Balfam auf die Wunden | 


meines Herzens. 
Nach dem Tode meines John habe 
id; die Farm dann mit Hilfe eines 


'aeheuerten Sinehtes allein betrieben, 


bis mein Suschen erwachfen war und 
mir unsern Nachhbarsfohn, den ad, 
13 Eidam ins Haus brachte. Der, 
leider zu friih verftorbene Jad war 
ein outer Menfh und ein fleikiger 
und geigpieter Arbeiter. Keine Far— 
meräwitime hätte ji einen befjeren 
Schwiegerſohn wünſchen können. 
Nur einmal in meinem Leben bin ich 
mit ihm ausgefallen. Es war gleich 
einige Tage, nachdem er Suschen ge— 
heiratet hatte und auf unſerer Farm 
eingezogen war. Ich muß geſtehen, 

war Jack 


* 


u 


a2 


es meine Schuld. 
mußte ja niit, was e8 mit der alten 
Senie füc eine Bemwandinis hatte. 
Als ih ihn eines Morgens damit 
auf der Wieſe Gras mähen ſah, riß 
ich ſie ihm ärgerlich aus der Hand 
und verbot ihm ein für alle mal, fie 
wieder anzurühren. Ich bedauerte 
alsbald, was id) aetan, und entichul- 
digt2 mic) wegen meiner NRafchbeit; 


aber im erften Augenblid hatte id) 


das Gefühl gehabt, ald cb id eine 
rıtchlofe Entweibung des teuren An— 
denfen3 verbüten müjle. Stein Menfch 
tann fi vorftellen, wie mein Herz 
on dieiein toten Gegenftande hängt. 
C3 mag lächerlich klingen, aber für 
nich ift Die aite Senfe fo foitbar und 
heilig wie eine Reliquie. Oft [preche 
ic) zu ihr von meinem feligen Xobn, 
ala ob fie ein verftändiges Wefen 
wäre und mid terftände; und an 
jedem Namenstage Kohns Schärfe ich 
fie und puße vorfichtig jedes Roſt— 
fiedchen von ihrer Schneide ab, wie 
hr es Soeben bachtet habt. 

Mein Schmwiegerfohn Yad 
ivie ich 


n 
u 
+ 
i 


1210 


„on 
beo 
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dur ſeine Stiftungen fiir milien: ı freimillta in die Urmee ein. Es dul zeitig, ſchon drei Jahre, nachdem er 


ſchaftliche und wohltätige Zwecke be— 


tannte, ſchwediſche Gelehrie, hatte, während meine Brüder ſchon lange hinterließ ihr ein 
wie icon fein Water vor ihm, feine unter dem glorreichen Sternenban; zwei Keine ® 
Qebensaufgabe darin aefehen, Erplo= ner für den Beltand ber „Union“ | nen Louis, 


det mich nicht länger hier zu Haule, 


mein Suäcen geheiratet hatte. Er 


uben, den Henry und 
Sie jind zu prächtigen 


iioftoffe zu erfinden, Minen und an- tämpfen. Sch bin ein Patriot, der Farmerburſchen herangewachſen. Es 


dere Höllenmafchinen zu konftruieren | feine Pflicht für das gefährdete Sa- ‚gab im ganzen County feine befferen | 


und die Methoden zur Bernichtuna 
von Urmeen und zFlotten 
beſſern. 


2 er 
zu ber: 


terland erfüllen wird.“ ; 
Mir blutete das Herz, ich verfugpte 
ihn aber nicht zurüdzuhalten. Ich 


Als er alt geworden war, und die dachte an meinen Urgroßvater, der 
Summa ſeiner Arbeit zog, fand er, mich als Kind noch auf ſeinen Knieen 
daß er für ſich ein rieſiges Vermögen geſchaukelt hatte. Der haite den gan- 
erworben hatte. Die ſich ihm auf- zen Revolutionskrieg mitgemacht und 
drängende Frage aber, was er durch war doch nach Jahren unverſehrt 
ſeine Vollbringungen für die Menſch- nach der Farm zurückgekehrt. Viel— 
heit getan habe, beantwortete er nicht, leicht würde der liebe Gott auch ſo 
er ſchloß die Augen, um die Greuel gnädiglich über meinem John wal- 
der Verwüſtung, die ſeine Erfindun- ten. Mit dieſem Gebet auf den Lip— 
gen im Gefolge haben würden, nicht pen ſagte ich meinem John Lebewohl, 
als Zukunfisbild zu ſehen. als er am nächſten Tage von mir 

In ſolcher Stimmung fiel ihm das und unſerem kleinen Mädchen, der 
Buͤch der Baronin vonSutiner in die Suſie, Abſchied nahm. — 
Hand. Er ſchrieb an ſie: „Ueberzeu⸗ Mein Gebet ſollte nicht in Erfül- 
ger. Sie mich von der Gerechtigkeit lung gehen. Nachdem ich lange nichts 
Ihrer Sache, und ich werde Ihnen von ihm gehört hatte, traf eines 


Arbeiter, als meine 
Die Senſe da, die neben der Johns 
hängt, gehörte dem Henry und die 
andere dem Louis.“ 

Die alte Frau, die bisher in leid— 
lich ruhigem Tone geſprochen hatte, 
brach jetzt plötzlich ab; große Tränen 
rollten über ihre eingefallenen Wan- 


gen; ſie ſaß ſchweigend eine Weile Sausfrau: 
während ihre ſchmerzverzerrten 


da, 
Züge ihrem AZubärer bemiefen, daß 
fie einen großen Kummer nieberfäm= | 
pfen mußte, ehe fie in ihrer Graäh-| 
(ung fortfahren fonnte. Enbiid | 
fagte fie mit Hlanglofer Stimme: | 

„sa, die Senfen gehörten den beis 
den Buben, aber der Henry und aud) 
ber Louis wird damit. ebenfo wenig 


die ſchreckliche Nachricht von 


Patrouilleyacht beſchädigt worden war 


mehr Gras ſchneiden, wie ſein Groß— 
bater, mein John, mit der ſeinen.“ 

Die Ideenverbindung, daß die bei— 
den Enkel das tragiſche Schickſal des 
Großvbaters geteilt hätten, lag ſo 
klar auf der Hand, daß die Beſtäti— 
gung dieſer Vermutung durch die alte 
Frau keine Ueberraſchung für den 
fremden Herrn war, obwohl er dis— 


Die Arterien-Verka 


—— 


Menn der Menjch mit vem Anfang 
=> : : ber zwanziger Xahre feine Entiwid- 
Ireter eije feine dahin gehende ung —— Bat folgt nach 
Frage geſtellt hatte. einer verhältnismäßig kurzen Zeit des 

„Die Hand des Herrn hat ſchwer Stillſtandes, dem Höhepunkte bes 
auf Euch geruht“, ſagte er in liebe⸗ Lebens, auch ſchon bald wieder der 
voll tröſtendem Tone. „In Euren Beginn des Ni⸗dergangs. Die meiſten, 


jungen Jahren hat der unheilvolle welche die Vierzig, ja die Mitte der 


Krieg Euch denGatten geraubt — Dreihig überfchritten haben, wiſſen 
und jegt im Alter Eure Eniel...“ Jaus eigener Erfahrung, da bereits 

„Und meine einzige Tochter, das | die geiftige Aufnahmetätigfeit nicht 
Suschen, dazu”, Schludgte die Frau. I mehr diefelbe ijt wie früher, und aud) 
Schreds geftorben. Eines Morgens nahme .ves Störperfettes bemeift dem 
— es war bald nach dem Ausbruche | Kundigen, daf; die Verbrennungs- 


|des Krieges — entdedte ih, daß in |porgänge im Körper nicht mehr fo 


der vorhergehenden Nacht die beiden |lebhaft find, wie ehevem. So treten 
Buben ihre Betten nicht berührt hats | wir dann ganz allmähildy unter einer 
‚ten. X Juchte nad) ihnen auf Hof immer zunehmenden Abnugung un: 
und Feld, ih fanv fie aber nicht. |ferer Organe und einer damit Hand 


‚Eine beänaftigende VBorahrung trieb in Hand gehenden Verfaferung und | 


‚mid nad diefem Schuppen. Ws ic) Verkleinerung verfelben ins Witer ein. 
‚die Türe aufmachte, fiel mir mein | Das ift ein ganz natürlicher Verlauf, 


er . 2 : — | 
ö RE . „Sie ilt an den Folgen eines aroden jeine um dDiefe Zeit einfeßende Zus | 
rung an die patriotifchen Reben bes | Folg groß je 3 le Sur | 


* 
ſtarb, 
zuvor erwähnte, ſehr früh— 


beiden Enkel. 


Suschen ohnmächtig in 
„Sieh, Mutter!“ 


dem ſie wieder zu ſich 
ben ihre Senſen 
vaters aufgehängt, ſie ſind wie er 
ins Heer eingetreten und werden wie 
er im Kriege ſterben!“ 


| 
| 


Die Söhne hatten ed gut mit ber! 


Mutter gemeint; fie waren heimlich , beim Menfchen haben aber eine le— 
benstichtige Bedeutung. Unter dent 


fortgegangen, um ihr den Trennuna?- 
Ihmerz zu erfparen. Mein armes 
Suschen fonnte aber den Schred, den 
ihr das plögliche Wertchtwinden ihrer 
ungen eingejagt hatte, nicht über: 
mwir.den; fie verfiel nod) in berjelben 
Nacht in ein Hibiges Fever und jtarb 
ınac drei Tagen. 

„Ihr könnt Euch wohl denken“, 
ſchloß ſie ihre lange Erzählung, „wie 
ich mich über den Tod meines einzi— 
gen Kindes gegrämt habe — aber 
nicht, daß ich kaum ein Jahr ſpäter 


für ihren plötzlichen und frühen Tod 
dankte. Ja, das habe ich getan, weil 
es ihr den größten Schmerz, den ein 
Mutterherz erfahren kann, 
| bat. 
bei dem Untergange des Iransport: 


„Y 
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ſchiffes, das ſie nach Frankreich brin- 


gen jollte, tor einigen Monaten ums 
Leben gelommen.“ 


Schluß. 


—— — — 


erſpart 
Henry und Louis ſind Beide Eee 
deutung haben aber die Veränderun- fäß ſchlängelt, ein Vorgang, den man 
gelegentlih an der Schläfenfchlag: | 9 . nn | 
hlag⸗ ader ſehr gut beobachten kann. Daß Zerſchluß kleinſtet Gefäße und zur 
den Arterien, die bekanntermahen das die Herde in den Gefäßwänden auch 
u einer Art Brei zerfallen können 


| 
| 
| 
| 


| 
I 
’ 


'fofern e8 fih nur um ein Altwerben | 


| 





bie Arme. | der uns überall in der Natur eniges | 
jammerte fie, nad): | gentritt. Die im Spätfrühjaht von | 
gefommen | Saft und Kraft ftrogende Pflanze 
war, „der Henry und der Louis ha= | wird fchon im Verlaufe des Sommers | 
neben der Groß: | derb, fafria und gelb, der Anfang 
vom Ende; das Fleifch des alternden | 


Tieres wird zähe, 
mehr eſſen mögen. 


Nicht alle Altersveränderungen 


ſo daß wir es nicht 


Welken der Haut, der Falten- und 
Runzelbildung leidet wohl die Schön— 
heit der Formen, das Altern des Mus— 
tels wird vielleicht deſſen Leiſtungs— 


fähigkeit beſchränken und die Knochen 


fönnen höcjitens mit der Zeit eine 
vermehrte Brüchiafeit 
Selbft an Gehirn und Nüdenmarl, 


diefer DOraane an fi handelt, er: 


wächſt noch fein unausgleichbarer | 
Schaden. Gerina find aud) die Ein: 


unferem Herrgott uuf meinen Anieen | Hüffe bes 


Alter3 am Verdauungs— 
fanal, fehwerer Schon an den Qungen 
dur die Abnußung der elajtilchen 


tät einbüßt. Zmweifellos die aröhte Be— 


gen am Gefäßinyiten und zwar faft al: 
lein an den Schlaa= oder Pulsadern, 


Blut vo. Herzen nad) den Organeıt 


leiten. 
Die Wand einer folden Urterie be- 


‚schen: „Seien Sie vorfichtig, fait die | dem Wefäß das Tatte, mattglängende 


Ion Influenza darnieder!” 
Imerfsburihe: „Erlooben Se gie- 
digſt: ooch der Gendarm?“ 

— Mißverſtändnis. — „Ja, ja, 
ſo is gweſen. Durch die Felder is 
das arme Mäderl gelaufen, über 
Hecken und Bäche iſt ſie geſetzt, 


| 
| 


Bmillingspärcen, | Sälfte der biefigenBevölferimg liegt , Yusfehen geben, tie e$ am toten Tier 


— 


ſolche, die zu ſeiner Längsrichtung 


und | parallel Taufen; außerdem viele ela= 


annehmen. | 


ſtiſche Faſern, etwa feinſten Gummi— 


durch Wälder und ganze Ortſchaften 
is ſie geraſt, immer von einem ge— 
wiſſen Inſtinkt verfolgt!“ — „Jeſſes 


iS 


fabchen vergleichbar. Die dritte, äu— 
here Schicht beſteht faſt nur aus Bin— 
degewebe, in dem bei größern Gefäßen 


Ina, fo.a gemeiner Serl!” 


— (ine moderne 


Köchin. — zur Ernährung des Nohres dienen. 
„Nas nehmen Sie alles 


Ic a) Faq und Nacht, jahraus, jahrein 
zu dem Pudding?“ Köchin: 9 jah jah 
„Gnädige Frau, wenn ich Ihnen 


iſt nun ſo eine Schlagader der hin— 
Kochunterricht erteilen ſoll, dann 


— 2 die eine rythmiſche Erweiterung, ent— 
BI RO SCAN Mark Lohn me IE | fprechend der Zufammenziehung des 
beanfpruchen! Herzens, zuftande foımmen Yäßt, der 

— Seine Auffaſſung.— „Famos, immer wieder vermöge der Elaſtizität 
diefe Trinferbeilftätten, man Fann|des Rohres ein Zufammenfallen folat, 
doch dann wieder von vorne anfan-| Gleichzeitig Tönnen aber : auch bie 
gen: zu- trinten!“ Musteln in der Gefäßmwand die Weite 


2 


8 
uf} 


eine Menge Heine eingelanert find, die | 


durchſtrömenden Blutwelle ausgeſetzt, 


Underwood & Underwood. 


es Tauchboot in einem ſpaniſchen Hafen. Es mußte dort Zuflucht ſuchen, nachdem es von einer amerikaniſchen 


Von Dr. P. Dittmar. 


desſelben beeinfluſſen auf die verſchie— 


bald vom Nervenſyſtem herkommen. 
So wiſſen wir namentlich vom Kaf 
fee und vom Alkohol, unſern Haupt 
genußmitteln, daß ſie eine mäch 
Wirkung auf die Arterien ausüben, 
Zorn oder Schreck nach dieſer Rich— 
tung tun können, darüber können wir 
alle Tage an den Geſichtern unſerer 
Mitmenſchen Beobachtungen anſtellen. 
Was ein Gummiſchlauch vielleicht 


nicht fünf Jahre aushalten könnte, 


dem iſt auch eine Schlagader, die zwar 
aus lebendem Gewebe beſteht und des— 
halb bis zu einem gewiſſen Grade 
ſich ſelbſt immer wieder verjüngen 


tann, nicht für ewige Zeiten gewach- 


ſen. Veſonders ſchlecht ſind die elaſti— 
ſchen Elemente der Gefäße regenera— 
tionsfähig, nach deren Untergang die 
Wand dem Bluitdruck nachgeben muß 
und die Gefäßlichtung weiter wird. 
Dieſem einleitenden Vorgang folgt 


Lindegewebszellen, die ziemlich hin— 


fälliger Natur ſind und ſehr zur Ver-⸗ 
fettung neigen. In den ſo entarteten 
zum 


Herden kommt es aber weiter 
Ausfallen von Kalzſalzen und damit 
iſt das fertig, was wir als Arterien— 
verkalkung oder auch als Arterien— 
ſtleroſe bezeichnen. Die anatomiſchen 
‚Defunde im einzelnen find außeror 
ventlih mannigfaltig. Entiveder fin- 


ben wir fnotenförmige Einlagerun: | 


gen in dem Rohr, die an oberflächlich 


Auflagerungen im Annern, wie na= 
mentlic) aıı der Hauptichlagader, der 


Wand einher, die mit den harten Ein- 
lagerungen beim Bef 
am DO 


dberarm den Eindrud erzeugt, 


| 
I 
| 


Dadurd) fundgiebt, daß fich da3 Ge: 


0 


und dieſer ſich unter Geſchwürsbil- 
| bung in das Gefäß entleert, erfcheint | 
Intereilierte Frage, — Ein | Steht a..s drei Schichten, deren innerite| für unferen Smet mehr von neben- 
heimiicher zu einem Sandwerfsbur.|bvon Dedzellen ausgekleibet ift, welche | 


Jächlicher Bedeutung. 


| Wir haben bereit erwähnt 


| daß 


Schichten, namentlich aber die mitt-Alters iſt, die den einen früher, den 
lere, enthalten zahlreiche Quer- und anderen ſpäter, ſchließlich aber jeden 
Längsmusfelbündel, d. h. folche, die einmal betrifft, je nachdem wie fein 
ringförmig das Gefäß umziehen, und | Gefäßfpitem veranlagt ift, und mas! 


‚er iym im Verlauf des Lebens zuge: 
hen unferer Krankheit find demnad) 
andauernd harte, förperliche Arbeit 
namhaft zu machen, die namentlich in 
Verbindung mit dem Trunke dem Le— 


IN 


ſchweren V 





von Nahrung, feine Weine und Biere, 
importierte Zigarren, vor allem bei 


ungenügender Ausarbeitung. Dane— 


ben ſcheint auch anhaltender, ſchwerer 
Geiſtesarbeit eine Rückwirkung auf 


gefäßkrank macht. In allen dieſen 


Fällen ſind es hauptſächlich die 
Schwankungen des Bluidrucks, welche 


Schädlichkeiten Frauen weniger aus— 


geſetzt ſind als Männer, ſo erſcheint 


Krankheitsfällen auch einen höheren t 
mung reſultieren. Findet die Blutung 


Prozentſatz ſtellen. 
| Eine ber 
Ir 


. 
+ 


kung iſt 
Muskulatur des Herzens (Hypertro— 
phie). Die unnachgiebig gewordenen 
Gefäße ſcheinen eben dem Zentralor— 
gan eine größere Arbeit zuzumuten, 


andere Körpermuskel 
Es iſt doch vergleichsweiſe auch ſicher 
ein Unterſchied, ob man die gleiche 
Menge einer Flüſſigkeit in derſelben 
Zeit durch ein Syſtem von ſtarren 
Bleiröhren oder durch eins von Gum— 


geringen 


die Gefäße ſo ſehr angreifen. Von 
Krankheiten ſchaffen namentlich Gicht, 
Syphilis, Zuckerharnruhr und Fett-, 
ſucht die Dispoſition zu frühzeitiger 
Urlerioſtlerofe, von Giften ganz bes 
onder3 das Blei. Da den genannten 


* ganz natürlich, daß letztere zu den 


I 
gewöhnlichſten Folgen 
einigermaßen ausgedehnter Erkran- 


eine Maſſenzunahme der 
Ausgan 


als wie ſchon geſagt die Hirnſubſtanz 
dem andrängenden Blute einen recht 
Widerſtand entgegenſetzt. 
Auf dieſe Weiſe kann e3 zu argenger- 
j.orungen fommen und außerdem zu 
Druderfcheinungen von feiten der be= 
nachbarten Gebiete. Wenn hier— 
bei Nervenbahnen betroffen find, 
die den Willensimpul3 nad ben 
Muskeln de3 Gefihts ober bed 
Spradhorgand oder der Gliebma= 
hen führen, fo muß, weil bie 
Leitung unterbrochen ift, eine Zäh- 


gar fein Ende, fo nimmt der Schlag: 
anfall, wie da3 nur zu häufig bor= 
fommt, unmittelbar einen tötlichen 
a. Aber auch wenn das nicht 
der Fall ift, und manche der anfäng- 
licher Erfeheinungen wieder zur Rüd- 
bildung aelangen, bleibt doch bie 


|unter der ja befanntlic auch jeder Sadlage dauernd ernft, da natürlich 


itärfer wird. | 


die Gefühperänderungen an anderen 
: Stellen des Gehirns beitehen bleiben, 


und dort alle Tage neite Blutung er= 
' folgen fann. 


Was meiter bei Schlagaderberfal« 


fung noch alles pafjieren Tann, ilt 


miſchläuchen hindurchtreiben muß. 


lkung und die ſchädlichen 
Einflüſſe der modernen Rullur. 


denſten Reize hin, die bald vom Blute, | 
t * * — 
der Haupiſchlagader ſtärker betro 
"lift, und die dort befindlichen Her 


tige | tla 


und was Gemütsſtimmungen, wie 


zwar viel, aber doch ſeltener und des— 
halb nicht von ſo allgemeinem Inter⸗ 
Sefähe an fich braucht eine untompti, | Ne. Merkivirbigerweife find, und 
ru © Horn Sa ri | RAS mag noch erwähnt werben, Die 
zierte Herzhypertrophie, ſofern ſie ſich 53 — — keit t 
in mäßioen Grenzen hält, noch) wenig | en u er bleib $ a 
oder gar feine Vefchwerden zu verutz| — — * er bleiben aller» 
facjen, oder e3 verrät nur eine leichte! er nn en Auß« 
Kurzatmigteit, wohl auch ein nicht zu‘ (u, r 2 Got . — fi Ser: 
befeitigender Statarrh der Luftröhren, ' a auffiellen, * * Ns ir 
tab an dem Herzen etwas nicht in, * 1 F ANGER ‚y 
Drdnung ift. Freilih Tann es aud| En U t immer gerechtfertigt. 
aus ſolchen kleinen Anfängen heraus | Cr nen —— — erheblichen 
allmählich zu ſchweren aſthmatiſchen een pe ne tmgefäße auf 
rn 2 a, ine Erfranfung eine inneren Or- 
Zuſtänden fommen oder mit der Zeit | ganes Echlüffe zu ziehen Gewöhntkh 
zu allen Erjcheinungen der erlahmen: | :- — 
den Herztätigleit. iſt es ſo, daß die Krankheit in mäßi— 
Anders lient die Sache, wenn, wie) IM Grabe fid) ziemlich weit im ** 
a 2 YUnfangzteit | PET verbreitet findet, und nebenbei aus 
2 e ron | nem uns völlig unbelannten®runde 
ein Organ beſonders ſtark ergriffen 
ppen in Mitleidenſchaft gezogen | > nen 
— * ſache, ob ſich bei einem die Krankhei 
werden. Dieſelben verhärten dann, 
werden ſchlußunfähig und ſo entjteht | n rg Iebenswichtigen Organe 
° etabliert oder in einem Gefäßgebiet, 
welchem feine befondere Bedeutung 
zufommt. — 


Es wurde ſchon angedeutet, daß 


Ebenſo wie die Veränderungen der 


ein Herzfehler mit genau denſelben 
Folgezuſtänden, wie man es vom aku— 
ten Gelenkrheumatismus her kennt. 
Oder aber die Aorta wird weiter und 
weiter, an einer Sielle kommt es vieln füt unſere Krankheit ſehr viel darauf 
leicht fogar zu einer faaförmigen Aus- Ankommt, ob jemand bon feinen El⸗ 
buchtung der Wand, zu einem foge: ; fern her gefunde Gefäße ererbt hat, 
nannten Aneurpsma, einer Krankheit, Oder was fat basfelbe ift, ob einer 
bie deshalb fo außerordentlich gefänr. | "4° langlebiger Familie ſtammt. Wer 
lich ift, weil jeden Augenblid eine töt: | nad) diefer Richtung ſchlecht veranlagt 
liche, innere Blutung erfolgen kann. it, — ganz befonders in acht 
Ungemein häufig ijt die Verlaltung ae „> a — Fon rrübgeitig 
ı der Gefähe, die den Herzmustel mit — en — Syn 
: Blut verforgen. Sind kleine und 2 —2 ee frühzeitig * 
kleinſte Getäße ergriffen, ſo werden in 2 Segel and wood — 

Regel auch noch viel raſcher und 


in der Innenhaut eine Wucherung von 


liegenden Arterien (wie am „Pulſe) ne dr ı 
oft fehr aut durch die Haut hindurch: nfälle zur Folge, die manchmal mit | 


zu fühlen find, oder breite fchalige | 
Morta, Neben der Erweiterung bes | 
Gefäßes aeht eine Verdidung der | 
ühlen befonders | 
als hätte man eine Gänfegurael un:| 


\ : | ‚ter den Fingern. Die Erxieiterung | 
‚yafern, nad) deren Untergang biefes | und Verdidung tft ferner no bon 


lebensiichtige Organ feine Elaftizis einer Verlängerung begleitet, die fich| 


diefes anatom.ifche Bild der Arterien: | 
— Sand. jeder fehen ann. Die beiden innern | Iflerofe zunächft eine Erfiheinung des 


mutet hat. Als unterftügende Urfa: | 


durd) die in den Gefäßlichtungen fi 
‚abjpielenden Wurherungen und Ver: 
tallungen diefe direkt zum Verſchluß 
gebradt. So muß, felbitverftändlic 
die Ernährung des Herzfleifches auf3 
Tchwerfte leiden: an Stelle von Mus: 
tel tritt Bindegewebe, Schwiele. Viele 
alte Leute leiden an diefer fchivieligen 
Entartung des Herzens, die ja wohl 
oft lange ertragen wird, Schließlich 
aber dech immer einen ungünjtigen 
ı Nusgang nimmt, 


tiaften Kennzeichen. Die Stlerofe der 
größeren Herzgefähe der Aranzarte- 
ven hat nicht ſelten ſehr ſchmerzhafte 


Ihmeren Beängftigungen oder jogar 


| einhergehen. Ein plößlicher Verfchluß 
einer foldhen Kranzader durch ein lei: 
| Kalfblättcen pflegt zu einem ſchlag— 
‚artigen Gtillftand des Herzens zu 
führen. 

Don verhingnispollem Einfluß i 
gewöhnlich auch die Beteiligung der 
Nierengefäße 
Ganz ähnlich wie am Herzen kommt 
es in dem höchſt empfindlichen Organ 
zu einer teilweiſen Aufhebung der 


Wucherung von Bindegewebe, welches 
immer die Neigung hat zu ſchrum— 
Ipfen. Darunier leiden wieder die 
haarfeinen Röhrchen, die innen mit 
Kan Schicht von Zellen ausgekleidet 
ſind, 


Harns aus dem Körper beſorgen. 


Eins der wichtigſten Zeichen dieſer 
Vorgänge iſt die Ausſcheidung von 


zylindriſchen Gebilden von ganz be— 
ſtimmtem Charakter. Der Ausgang 


Schrumpfniere allgemein berüchtigt 
iſt, pflegt ſtets ein ungünſtiger zu 


Unregelmäßigkeit 
des Pulsſchlages iſt eines ihrer wich-⸗ 


mit einem Gefühl der Vernichtung 


nes Blutgerinnſel oder ein losgelöſtes 


IE 


en ber Grfrantung. ! 


Zirkulation aud, wieder durch den! 


welche die Abfcheidung des 


Eiweiß und von mitroffopifch kleinen 


der Krankheit, die unter dem Namen ! 


bösartiger und bilden auberdem eine 
venta Dant)are Wufgabe für die- Ve: 
handluna, der überhaupt verhältnig- 
mäßig enge Grenzen gezogen find, 
Denn leider find die einmal eingetre: 
nen anatomilchen Veränderungen 
abfolut urausgleichbar, man fann nur 
‚den Fortihritt der Krankheit aufzu— 
alien juchen. Wie das im einzelnen 
zu gefhehen hat, fann hier nicht er= 
örtert werden. 

Beim Lefen medizinischer Abhand- 
lungen befommt mander ein Grau= 
jen, wenn er fo hört, wa3 ihm alles 
zuſtoßen kann. Nun ſo ängſtlich iſt 
die Sache in dieſem Falle nicht. Wir 
lernten eingangs das Altern im allge— 
meinen als einen natürlichen Vor— 
gang kennen, denen ſich kein Lebewe— 
ſen entziehen kann. Es läßt ſich des— 
halb auch die Arterienverkalkung 
toaum als Krantheit bezeichnen, wenn 
ſie in höherem Alter kommt und keine 
Erſcheinungen von ſeiten eines Or— 
gans da ſind. Wir mußten aber im 
Verlaufe unſerer Darſtellung auch 
jerkennen, wie unter dem Einfluß un: 
ſerer hohen Kultur das Leiden na— 
mentlich als Zeichen vorzeitiger Ab⸗ 

ger geworden iſt, und 


nutzung häufi 
bereits in mittlerem Lebensalier auf⸗ 
| tritt. Wir ſehen es hier alſo unter Be— 
| Dingungen zuftande fommen, die wes 
nigitens teilmeife recht wohl vermeibd- 
bar Jind. Zwar föngten wir von der 
Höhe der Kultur, die wir einmial er: 
(lommen hoben, freiwillig nicht wie: 
ver herabiteigen, e3 hat una aber doch 
‚das moberne Leben gleichzeitig fo 
‚mande Waffe gegen feine fchätigen- 
‚den Einflüffe gebracht, die wir nur 
anzuivenden brauchen. Wer daber ben 
tebenszwed nicht nur im Genuffe 
‚tieht, und wer jung die marnenden 
und belehrenden Stimmen gehört hat, 
welche die Uerzte immer und immer 
wieder erheben, dem braucht aud) fpä= 
‚ker nicht fortwährend die Schlagader- 


ben des Arbeiters oft ein verhältnis- | 
ı mäßig frühes Ziel jet. Bei Begüter: | 
ten ift befonders das, iva3 man fehr | 
treffend als Lurusfonfum bezeichnet | 
hat, vielfach fhuld an frühzeitigen, 
ch eränderungen an den Ge— 
fäßen: übermäßig reichliche Aufnahme 


ſein. Waſſerſucht und eine Vergiftung 


des Körpers durch unausgeſchiedene 
Stoffe, die man Urämie benannt hat, 
haben den Tod des Betroffenen meiſt 


verkalkung als Geſpenſt vorzuſchwe— 
ben, wie es heute in ſo weiten Kreiſen 
* Fall iſt. 


ſchon nach wenigen Jahren zur Folge. 
Mit beſonderes Vorliebe erkranken 


Einſt und jetzt. — Wenn Hin⸗ 
ſchließlich noch eie Gefäße des Ge— 


derniſſe einſt im Wege waren — So 
hirns Infode der hohen Vebeutung | rote das Gefährt ſie zu umfahren 
dieſes Organs für das geſamte ſeeli-⸗ | Ganz anders heui ‚ denn fo ein 
Ihe und förperfiche Leben find die | Sbnaufelfarren — Bflegt Sinder- 
Folgen hier. befonders felimm und niſſe einfach — umzufahren. 
gefürchtet. In dem weichen Gewebe — Auf der Eisbahn. — Badfiſch 
erfahren die kleinen Gefäße, die hier Ergerlich zum Bruder, der ihm 
ohnehin eine ſehr dünne Wand haben, beim Auſchnallen der Schlittſchuhe 
| nachdem fie von dem Progef; ergriffen | behilflich ift): „Uber, Egom, mwgt 
| find, leicht Kleine, ftelnadeltopfgroßel denn du das gerade fein?” 
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Baus 


Re Wage des Rethts. 


Roman von Friedrich Jacobſen. 


| Erſt beachtete den Hohn nicht, 
der in dieſen Worten lag, und ging 
wollen alſo durch meine Vermittlung 
Ihr Erbe?“ 
| Hans Hohen lächelte. 
(7. Fortfegung.) 

Ein ſehr dunkler Abend ——— Teil davon, 
Die erſten Frühlingsſtürme fuhren Handumdrehen flüſſig machen läßt. 


um das Haus, und man mochte an Den Reſt mag Herta an ſich nehmen. Manne ganz allein 


ihr Wehen 


den. Ernſt hatte ſich in ſein Ärbeils- ſie ein bischen lange w 
zimmer zurüchkgezogen. 
ſchon morgen konnte die Entſchei- ſten Lebensjahre oder ſo herum.“ 
dun vom Juſtizminiſter eintreffen, Kollmann 
die ſeiner Anwaltſchaft ein unbe | 

bingte® ide bereitete, und e3 lag 
nod eine Arbeit 
ti, bie vorher erlebigt merben | 
mußte: eine Armenjache, die nichts | dei 
einbrachte, aber gerade deshalb einer | 
beſonders forafältigen Behandlung | usprud angenommen, und 
beburfie. s ſprach ganz anders als vorhin. „Ver— 
* Während Ernjt fchrieb, horchte er | ehrter Herr Rechtsanwalt, 
bisweilen hinaus. Es war ganz ftillizwei Männer unter vier 
in der Billa, denn die’Zofe war wäh 
rend Herta3 Krankheit keurlaubt, ı Tpielen. Ulfo, m 
bad Mädchen hatte feinen Ausgeh— 
tag, und der Diener machte eine Be: 
forgung in Berlin. Wenn 
jedt jemand kam, mußte Ernft felbit | wie der Sturm da draußen und bie 
Öffnen, aber e8 war faum zu erivarz | Finsternis der Nacht. E3 hat nich 
ten, ben da3 Wetter wurde immer | ganz 

unfreunblicher, und die Uhr ging J 
ſchon auf ſechs. 


arten müſſen 


Frage ſtellte. „Sie leugnen natürlich, 


Sein Geſicht 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Auguft 1918. 


doch noch einen geben, wo die Grei⸗ Ihn morgen feſtnehmen laſſen,“ 


fer ihre Finger nicht hineinſtecken.“ ſagie Mary mit zuſammengebiſſenen 


lich ſind — vielleicht wäre es aus weniger glaubhaften Wahrheit die denn damals hatte ich es mit meinenmitteilen, was im Beruf zu Ihren 


rein ſozialen Erwägungen beſſer ge— 


geradeswegs auf die Sache los. „Sie 


| 


„Nein, jo |demütigen Art zu reben und ber 
unbejcheiden bin ich nicht — einen | jammervollen 
ſoviel ſich im Daſeins. Ernſt begann fich unficher 


allerlei Hoffnungen Ich bin bereit, von New York aus nung, und niemand konnte wiſſen, vorüberglitten. 
tnüpfen, aber fie klaugen ſchauerlich einen notariellen Verzicht mach Eu= |ob jener micht eine verborgene Waffe | 
und brüdten die Stimmung zu Bo: |tupa zu fchiden, denn fonft könnte bei fich trug. 


Vielleicht |— ich glaube, bi3 zu meinem fiebzig= | Ti 


I 


} wunderte fich ſelbſt mehr zu verbergen ivar, mit bunten |mir bis jet nur vor dein Gefchwore: |red Licht tritt.“ 
über die Ruhe, mit der er die mächfte | Arabesten umgeden mwurbe. | 


auf dem Schreib: !|hren Oheim ermordet zu haben?” ter feinen Schreibtifh. „Sie fünneı 
Hans Kochen nahm die Hände aus Fi) denken,“ faate er fühl, „vaß ich 
ı Zafchen und jehte fich aufrecht. | augenblidlich 
hatte einen finfteren arößeren Eumme bin. E3 wird alfo 
er wohl dabei bleisen müflen, daß mir 
jung morgen an einem britten Ort 
twir find Treffen. 
Augen, und : Tiergarten den fleinen Weiher, ber 
= | wir wollen nicht Verftedt miteinander ‚ hinter der Giegegallee 
ie ich hier vor Xhnen |lient, etwas abfeit3 von der Haupt= |ftüde über den Ozean fchiden, nur |hell. 
| fie, will ich ein Geftändiis ablegen, |ftraße, und nad Einbruch der Dunz 
tag Sie alauben oder nicht glauben | telheit nur bon ‚einer einzigen Las einmal vor die Gerichte zu zerren. |fchen Shen und mir vollfommene 
gerabe | mögen, das aber dennoch fo wahr ift |terme beleuchtet wird? 


t;blid nad). 
allein an mir gelegen, dak ich nicht, Herr Rechtaanmalt, 
ein Mörder gemorden bin, Jondern | werde ihn nah Ihrer Beſchreibung | anders, 
|ter dumme Zufall, der überall im | finden. Am melche Zeit?“ 


Ufo ein Waaabund fhlimmfter | Zähnen. 
Corte, ein Menjch, von dem man ale| „Als einen ftedbrieflih DVerfolg- 
les erwarten Zonnte — troß feiner ten — nicht wahr?“ 
„Als einen Verdächtigen,“ mur= 


twelen, einen entfernteren Ort auf: 
zufuden. Man hat inbeffen — 
beſonderen Wünſchen ſtattgegeben, 
und Sie werden darum bei mir nicht | 
feines | melie fie und ftarrte in das Feuer. Imweniger Entgegentommen finden.“ 
Danı mußte fie den Kopf vorsı „Auch nicht weniger Vertrauen?“ 
zu fühlen, demm er war mit diefem | neigen, demm er fprach fo leife, daß | frete Kollmanır. 
in der Wohz [feine Worte wie ein Hauh an ihr) Der Oberftaatsanmwalt zudte zu= 
fammen. „Wiefo, Herr Kollege?“ | 
„rau Mary, ich toill Ahnen et:| „Es gibt einen Smiefpalt ber 
. mas Schredliches befennen. Sie wif: | Pflihten, Herr Oberftantsanmalt. | 
Was er da borbrachte, war natürz | fen es fo gut wie ich: feine Schuld ift !Jıı meiner früheren Stellung kann 
:h ein Gewebe von Dichtung und| Hertas Unfehuld, ift die Rechtfertiz | 
Wahrheit, in dem alles, was nicht! aung meiner eigenen Frau, bie ic 


Schilderung 


ich manches erfahren haben, was für 
mich von heute ab in ein ganz ande— 


nen erkämpft habe. Als ich dieBeichte Jener ſchüttelte verwundert den 
dieſes Vagabunden anhörte, wie er Kopf. „Ich verſtehe Sie noch immer 
mit ſcheuen Augen vor mir ſaß und nicht, Herr Kollege. Wir taſten na⸗ 
mich nicht anzuſehen wagte, da türlich kein Amtsgeheimnis an. Wer 
glaubte ich kein einziges ſeiner Worte es verletzt, wird von uns ſelbſt vor 
— ich war der Rechtsanwalt, dem das Tribunal gefordert.“ 

auch der Klient nur die Hälfte fagt| „Und wenn es fich um fein Amt3: 
und bie andere Hälfte verichweigt. [geheimnis handelt, Herr Oberftants- 
|Mber ob er fhuldig war oder un: |anmwalt?“ 

Ihuldig, e3 ging mich nichts an, ih| Da wurde die Stimme de hohen, 
konnte ihn mit einer Handvoll Gold: |weißhanrigen Beamten fcharf und 
Herr Gerichtsaffeffor Kol 


Ye 


um dieſe häßliche Sache nicht mod | mann, über diefen Punkt muß zmi= | 


Kolmann erhob firh und trat bins 





nicht im Belit einer 


Kennen Sie draußen im 





im Gebüſch | 


Klarheit herrſchen. Niemand ſoll ei— 
nen Schritt halb tun, am wenigſten 
derjenige, deſſen Pflicht und Arbeit 


Als aber die Tür ſich Hinter ihm | 
Hans Jochen ſann einen Augen- ſchloß, als ich jenes Schreiben in ber | 
„Ich kenne den Platz Hand hielt, das mich zum Staat? | 
aber ich |anmwalt machte, da murbe es plößlich | mit dem Wohle des Staates und mit 
Ich Jah die Folgen, Frau der Sicherheit des Rechtslebens eng 


Mahl hat, der qreift ganz ficher zur | Nerven.“ 
Lüge. ch glaube, Leffing faat irr| ES war wenig, wenn man die Un 
gendivo, daß die Wahrheit doch ıur |ficherheit der Zeitangabe berüdjicy- | 
für den großen Unbelannten allein |tigte; e8 war fehr viel, fobald ber | 
ift.” Tag ftimmte. Denmm mein Herta j 
„Dann brauche ich alfo nicht an Maled im erften Ult der Waltüre | 
Ihre fogenannte Wahrheit zu glaus |wirflih das Dpernhaus verlaffen 
ben,“ 309 der Richter ben logiichen jhatte, danır waren ihre Angaben | 
Shlub. „Ih bitte Sie um alles in |iiber die Suche na einem Auto ge: 
der Welt, Herr Weber, wenn Sie logen, und diefe Lüge mußte irgend | 
wirklich zugeftehen, Ihrem heim einen gemwichtigen Grumd gehabt haz 
aufaelauert zu haben: von imeffen!beır. | 
Hand fol er denn gefallen ſein, Haus Jochens Verteidiger ſtellte 
wenn nicht von der Ihrigen?“ |Tofort bei Gericht den Antrag, Frau 
Hans Jochen zudte die Schultern. |Nentiere Cchulge — das war ber 
„Von Auflauern Habe ich nichts ge- | Name der alten Dame — und Frau 
ſagt, Herr Rat, ſondern nur von Gerichtsaſſeſſor Herta Kollmann als 
Erwarten und Nichtantreffen. Wer | Zeugen zu vernehmen und miteiman- ı 
der Täter ift, tmeiß ich micht; es |der zu fonfrontieren. 
tönnte ja allenfalls? meine fehöne| Er faate fic) feldft, daß es unter 
Bafe fein, aber die ift von den ———— ein nutzloſes Aufſehen 
ren Gefchtworenen . freigefprochen [erregen Iverbe, aber bie Tune feines 
worden, und num foll durchaus ich Klienten ging ihm bor. | 
das Starnidel fein. Kennen Sie das — m i.23 
Spigbubenfpiel „Meine Tante, deiz | Heria befand fich micht mer in 
ne Tante,“ Herr Rat? Ich glaube, ſo Beriin. 
iſt das ungefähr.“ Es war inzwiſchen etwas gan 
Mehr war nicht aus ihm heraus- Seltſames geſchehen. | 
zußolen, und Piscator Tieß ihn ab- |, Daß fie mährend ihres Aufent: 
führen. — im Krankenhauſe nicht mit dem 
In der Unterſuchungshaft beſchäf- Batten zuſammenkam, beruhte auf 
tigte ſich Hans Jochen viel mit Le- der Anordnung Doltor Vollerts, die 
fen. Er war von Haus aus Techni- don der Krankenhausverwaltung re⸗ 
fer, und die ziemlih umfangreiche | Pettiert wurde, weil es ſich um ben 
Gtefängnisbibfiothet bot ihm für fein | Wunfh bes Hausarzies handelte. 
Fach ausreichenden Stoff. Uber er !Dieler kannte ja die Verhältniffe am | 


verbeten hatte — fogar 


Ohren gelommen ift?“ 

„Nein,“ fagte Kollmanı, „Jo we 
nig wie der Arzt ed tun wird. Aber 
Herta hat Khmen doch in ihrem ie: 
bermahn feine Geheimniſſe anver— 
traut?“ 

Der Pfychiatiter nidte. „Sie ha- 
ben recht, SFiebernde reden ohne Be: 
wußtfein und Willen: was fie ge: 
hört, was fie gelefen, ivas fie ge-, 
dat — vielleicht auch, was fie er- 
lebt Haben. Der Arzt fan es nicht 
Tichten, er mu alles entgegennehmen 
und das Siegel feines Berufs da- 
rauf drüden. ch Bitte Gie, lieber 
Freund, wir wollen davon abbrechen. 
Nur eines verfpreche ich Xhnen: follte 
nohmal3 der Fall eintreten, dab Sie 
mich an das Krankenbett Ihrer Gat— 
tin rufen — ich hoffe es nicht, aber 
lein Ding iſt unmöglich — dann 
ſollen Sie zugegen ſein und mit Ih⸗ 
ren eigenen Ohren hören; das kann 
ich verantworten, und es wird viel— 
leicht die beſte Löſung ſein.“ 


Räiſel, wohin man blickte! 
nächſt plante Ernſt Kollmann 


Zu⸗ 
das 


Nächſtliegende: er wollte nach Erlen— 


ſee fahren und ſich mit ſeiner Frau 
auseinanderſetzen. Aber dann über— 


las er wieder Hertas Brief, in dem 


ſie ſich ſeinen Beſuch ausdrücklich 
2 unter Be: 
rufung auf ihr Eigentum -aı ber 


Scholle. 


Dennoch ſchellie es plötzlich. Es 


eiwa von der Hand eines Kindes, 
das ſich bei dieſem Sturm hereinge⸗ 


Leben eine Rolle ſ 


er das nicht getan hätte, d 
der Hentker ausknobeln, 


nd 2 s Le pielt, hat auch hier 
war ein leiſer, ſchüchterner Ton wie ſeine Hand hineingeſtedt, und wenn 


„Punkt ſechs.“ 
„Eine Uhr beſitze ich nicht, aber 


ann ſoll's Sie ſollen mich dennoch vorfinden. — durchſchlüpfen zu laſſen, es iſt aber 
wie alles Gute Nacht.“ | 


| Mary, und fie fielen mit Sentner= | verfettet ift. Wir haben Männer un: 
'geiicht auf meinen Naden. E3 ift|ter ung, die einfeitiq und Hart find, 
jwohl feberleiht, einen Schuldigen \undb ich will fie nicht rühmen—aber 
ich hoffe niemals mit einem Staat$- 


bat fi Tandmwirtfchaftliche Werte 
aus, 


und berantiwor= 


| 


l 


Als der betreffende Beamte fein | men, daß e3 fi hier um eine jener 


beiten und glaubte aus den Tyieber: 
reden der jungen Frau zu entneh— 


‚ Und es überfam ihn eine feltjame 
Angſt. Zuletzt entſann er ſich des 
Inſpektors Janke, der, ungeachtet 


ſchlichen hatte, um eine milde Gabe ſchließlich gekommen wäre. Ich will 


zu erbitten. 
Dieſer Gedanke 

walt, hinauszugehen und die Tür zu 

öffnen. 
Aber er ſah ſich getäuſcht. In der 


‚Na ir grauenhaft ſchwer 
Wie ein Schatten ſah Kollmonn kungsvoll, einen Unſchuldigen auf 


mich nicht beſſer machen, als ich bin, ihn verſchwinden und hörte leiſe die die Anklagebank zu bringen.“ 


über den großen Ententeich 


nachgetragen werden. 


anwalt Schulter an Schulter zu ſte— 
hen, der ſein Beſſerwiſſen verdeckt 
wie der Falſchſpieler die Karte, bloß 


Erſtaunen darüber ausſprach, erhielt pſychopathiſchen Launen handelte, 





ſeiner rauhen Formen, den Eindruck 


er eine ſehr harakteriftiiche Antwort. |die nicht felten aus feinen, ber | eines 


b = zuverläffige: d ehrliche 
„Ich habe aehört,“ jagte Hang %o- |Frantheit vorausgehenden Borgänz |. a ne 


med gemacht hatte, und er be= 


beivog den Ans junb wenn meine liebe Syamilie mich | Korridortür [hlieen. 
ber= | 
| frachtete, fo foll ihr das nicht weiter anderes Geräufh — da fiel etwas | 


Einige Minuten fpäter fan ein 


3 h Aber als ich in den Briefkaſten mit einem harten wäre?“ fragte er noch leiſer. 
eiwas trüben Beleuchtung des Trep⸗ zurückkam, Herr Rechtsonwalt, da Klappen wie ein gewichtiges Schrei- 


penhauſes ſtand ein Mann vor ihm, ſtand mir richtig das Waſſer bis an ben oder dergleichen. 


der ganz gut als Armenklient gelten die Kehle, und ich hätte einen Stroh— | 


fonnte; er war micht gerade zer: 
lumpt, aber doch ziemlich dürftig ge: 
tleibet, obme Weberzieher und mit 
einer Kodeimüge auf dem Kopf, die 
er bei dem Anblid des Hausherru 
höflich abnahm. 


„Habe ich die Ehre, Herrn Rechts— denn ein paar Blaue trug er immer Uhn bei dem Oberſtaaisgwalt 
anwalt Kollmann vor mir zu ſehen?“ darin. Ich ſchrieb ihm alſo, und er me J 
er würde 

und in der 
er würde Seit 


„Das iſt mein Name,“ ſagte Ernſt. 
„Aber wenn Sie in einer Rechts— 
angelegenheit kommen, ſo muß ich 
Sie bitten, morgen mein Bureau 
aufzuſuchen. Uebrigens gebe ich die 
Praxis wahrſcheinlich auf.“ 


ganz ſeltſam berührt. In dieſen 
hübſchen, etwas verlebten Zügen lag 
ein Ausdruck, den Ernſt nicht unter— 
bringen konnte, der ihn an irgend 


ähnktichleit oder dergleichen. 


druck. 

Er warf einen ſchnellen Blick hin— 
ter ſich und ſagte leiſe: 
Hertas Vetter — mein 
Hans Jochen —“ 

Wie ein Geſpenſt ſtand er da, wie 
ein Geiſt aus der Tiefe. Und wenn 
Ernſt Kollmann nicht ſo gute Ner— 
ven gehabt hätte, dann wäre ihm das 
Grauen gekommen. Aber er faßte ſich 
ſchnell und gab den Eingang frei. 
„Kommen Sie mit in mein Zim- 
mer.” 

Dort drebte er alle Leuchtförper 
an, jo daß fein dunfler Wintel mehr 
übrig blieb, und deutete auf einen 
Stuhl. 

„Miffen Sie, daß ih mit Herta 
verheiratet bin?“ 

Ich weiß es, Herr Rehtsanmalt.“ 

„Iſt Ihnen auch bekannt, daß 
meine Ftau im Krankenhaus liegt?“ 


Name iſt 


„Sonſt wäre ich nicht hier,“ ſagte 


Hans Jochen bitter. „Herta haßt 
mich — vielleicht hat ſie ja Grund 
dazu.“ 


Ernſt war am Schreibtiſch ſtehen 


geblieben, während ſein Beſucher ſich 
geſetzt hatte. Er warf einen un— 
ſchlüſſigen Blick nach der 
„Wenn Sie fo qut unterrichtet find, 
Herr Meber, fo wird Ihnen vielleicht 
noch mebr befannt fein — zum Bei: 
fpiel die Tatfadhe, daß die Staat?- 
anwaltiſchaft einen Stedbrief hinter 
Ahnen erlaffeı bat?“ 


Hand Xochen Hob gleichailtig bie, 
Sdultern und jtedte beide Hände in | 
bie Zafche. „In den reifen, in des | 


nen ich auaenblidlich verfehre, Iieft 
man den Polizeianzeiger jehr ge: 
nau.“ 


laſſen.“ 


„Ich bin 


Tür. | 


halm für 
| fönnent. 

tümer, fondern ich wollte nur gerabe 
!fo viel, um ein meued Leben anzu: 
fangen, und ba3 fomn 


Ernit ging, um nachzufehen, und 


n Rettungsboot anfehet | Fand einen großen Brief vor, der die | Menfch! ES Handelt fich doch micht 
Ach begehrte feine Reich: | groß 


Stempelmarfe des Auftigminiftes 


‚tiums trug. Mar teilte ihm mit, daß | Eruft, es Handelt fi um Hr ange: 
Us er wieder ii den Staatödienft als 
te mir mein Gerichtsaſſeſſor 


aufgenommen 


Onkel aus der Weſtentaſche geben, und ſich morgen Vormittag um zehn 


auch Antwort: 
nach Berlin kommen 

Penſion Huber wohnen, 
mich auch aufſuchen, aber all 
Hoffnungen ſollte ich miren 


Igab mir 


man das andrehen müßte.“ 
| Hans Kochen fehrieg 
‚genblid und jah vor fich nieder. 


“ 


fort. „Ih fannn’3 nicht Jagen, aber Mind raujchte in bei Bäumen des Inun bitte id) Sie, mich allein zu Iaf- 
Und ber andere merkte diefen Einz ich habe e& zum mindeften angehört. | Tiergartens; e8 war faft ebenfo tie !jen — e3 ift fpät geworden.” — 


| Und dann fa ich in meiner laufe 
‚und lauerte darauf, daß mein lieber 
Dntel zu mir fommeın follte — mau 
fann ja auch auf audere Art mit den 
IZeuten reben, ald Tom Smarl mir 
;ceraten hatte. Er fam aber nicht, e3 
war ihm wohl leid geworden. Alfo 


| r Mi 5 5 — — 
aufzuſuchen, Sie wiſſen ja, wie es 


zu große unliebſames Aufſehen 
icht ma- wollte es nicht mehr ſo recht mit der derer der Schuldige ſein. Wir haben 
einli chen. Das tat ich auch nicht, denn ich Penſion gehen, und da ihr ein gün- die Rollen getaufcht. Jetzt iſt es ſo 
Ich komme in einer Privatſache.“ war mürbe. Aber ich hatte einen ſtiges Angebot gemacht worden war, weit, Marh, daß Sie mir Ihre Seele 

Alſo wahrſcheinlich doch Bettelei. Kameraden, einen ſchlechtern find' hatte ſie den Eutſchluß gefaßt, nach offenbaren müſſen; ſprechen Sie 
Kollmann war ſchon im Begriff, man nit. Der verſtand es, mir die München zurückzukehren. 
eine ablehnende Antwort zu geben, Sachlage klarzumachen, nämlich den | nicht vom heute auf morgen, denn es |meine Hände nach ihr ausftredte — 
aber da jah er dem noch) jugendlichen | Unterfchied zmiichen hundert Zalerıı gab noch manche Fäden 
Manne in das Gefiht und wurde und einer Bombenerbihaft, und tie aber einer mar für immer durch): | weil fie mein Weib geworben ift?“ 
Schnitten, und das ernite Geficht der 
einen Uus jungen Frau 


de zu 
[den habe, 


Frau Mary floß ihre Bücher od. 
jener Eache mit Herta, die et 


Natürlich 


zu löſen; 


legte Zeugnis davon 


fei | 


erregt hatte, | 


| Mary faltete die Hände. „Mein 
Gott, .sir find doch alle blind!“ 
„Und mern ich e& sicht 


weil e3 ihın nicht in Form eines At: 
tenbegens auf dem rbeitstifch ge— 
mehr | tragen wurbe.“ 
Da ſenkte Ernſt Kollmann den 
Da war es heraus, und die junge Hopf. „Dann bitte ich um Gehör, 
Frau ſchrie auf. Herr Oberſtaatsanwalt.“ 
„Er muß ſchuldig ſein, dieſer — 
Gegen ſechs Uhr ſchlenderten zwei 
in Zivil gekleidete Männer die den 
Tiergarten durchquerende 
trautes Weib!“ ſtraße entlang und ſchlugen ſich jen— 
Sie waren beide aufgeſprungen ſeits der Siegesallee ins Buſchwerk. 
und ſtarrten ſich faſt entſetzt in die Neben 
Augen. 
Ernſt Kollmann ſprach das erſte 
Wort: „Vor den Geſchworenen ha— 
ben Sie Herta beſchuldigt; ohne Ihr 
Eingreifen wäre es niemals zu der 
Anklage gekommen; nun ſoll ein an— 


mehr um Herta Maleck, ſondern, 


gannen eine geflüſterte Unterhal— 


tung. 


eine. „Ob er wohl kommt?“ 

„Er wird den Deubel tun, Kol— 
lege. Er weiß doch, daß der Steck— 
brief hinter ihm iſt.“ 

„Und die Ausſicht auf Geld vor 
ihm.“ 

Sie ſprachen noch leiſer. 

e gamı j „Dort lag die Leiche — auer über 
ſprechen Sie Herta Kollmann frei, | den Weg, die Laterne wirft ihr Licht 
gerade auf die Stelle. Ych mette, er 

Noch einmal raffte die junge Frau drückt ſich.“ 

Ifih zu einer Antwort auf, aber ev| „Wenn er doch fommt, damı ift 


‚Herta Male fchuldig, weil ich felbft 


ä ‚ab, daß «8 ein Lebensfaden geivefen |fah, daf e3 mit ihrer Kraft zu Ende !es nicht der richtige.“ 
‘ I 9 „Db ich ihm Gehör gegeben habe, war , 
etwas erinnerte, an eine Familien | Herr Rechtsanwalt?” fuhr er danır 


‚um feine Liebe zu befenneıt. 


Die Uhr ging auf adht, und der 


ol3 Doktor Vollert kam, 
Der 
blieb nun aus, und der andere fand 
nimmer den Wen durch die Nacht — 


damals, 


'er forgte ji wohl um fein krankes 


Weib, und niemand fonnte milfen, 


:ob das Schidjal nicht noch anderen 
machte ich mich auf den Weg, um ihn 


mit dem Berge und Mohammed ge: | 


'gangen ift. Das war im jener Nacht, 
und meil ich meinen Onkel als Iufti: 
Igen Bruder kannte, fo falkulierte ich, 
‘daß er nicht im Bett liegen, Jonbern 
ſerſt ſpät heimtommen würde. Ich 
wollte nur mit ihm reden, denn 
Fonft hätte ih doch wohl micht die 
Frechheit gehabt, einen Poliziiten 


Kopf. 


nach dem richtigen Haufe zu fragen. 


Das tat ich aber, und ala er mir’ 
Igezeigt hatte, feßte ich mich auf eine 
|Bant und wartete.“ 

„Weiter, Mann — was haben 
Sie dort gemacht?“ fragte Koll- 
mann. 

Nichts. Es war ganz einſam um 
nich her. Und ich fing an, zu über 
legen, wie das wohl auslaufen wür— 
de, wenn ich nun mit meinem Oheim 
redete und er mich ſchnöde abwies. 
Wie das wohl enden möchte, dachte 
ich bei mir ſelbſt. Ich war allein, aber 
es ſtand doch einer Hinter mir, und 
dad war Tom Smarl, der verfluchte 
Hund. Ich kann nicht beſchreiben, 
wie es war, aber der kalte Schweiß 
trat mir auf die Stirn, und zuletzt 
bin ich davongerannt — immer ge— 
radeaus, bis ich mich in meiner 
Wohnung wiederfand. Und da war 
es zwei Uhr. Wie das dann weiter 


wohl aus den Akten. Ich wurde feſt⸗ 
genommen, und man ließ mich wie— 


der laufen, denn Tom Smarl log ein 


Gram 
barg. 
Plötzlich hob Mary lauſchend den 
Draußen auf dem Korridor 
hatte ſie eine Stimme gehört, deren 
Klang ihr das Blut in die Schläfen 
trieb, und bevor ſie die Faſſung wie— 
derfinden konnte, 
ihr und ſtreckte beide Hände aus. 
„Das hätten Sie wohl nicht er— 
wartet, Frau Huber,“ ſagte er mit 
verſchleietter Stimme. „Aber wenn 
das Le ganz einſam geworden 


für ihn in ſeinem Schoße 


Kar 
bden 


iſt, dann kehren wir zu denen zurück, 


die es am beſten mit uns gemeint ha— 


ben. Und wir ſuchen das Licht in der 


in weiter beſuchen, 
tam, Zerr Rechtsanwalt, wiſſen Sie 
„Ich könnte Sie ſofort feſtnehmen 


tiefſten Dunkelheit.“ 

Sie führte ihn an ſeinen Lieb— 
lingsplatz neben dem Kamin, wo er 
in vergangenen Tagen ſo oft geſeſſen 


hatte, wenn die kleinen Sorgen des 
über ihn kamen und 


Junggeſellen 
er Rat aus Frauenmund brauchte. 
Obwohl ihr das Herz bis an den 


Hals ſhlug, bezwang ſie ſich doch zu 
einer teilnehmenden Frage: „Geht es 
Ihrer Frau ſchlechter, daß Sie von 


Einſamkeit ſprechen?“ 

Er ſchüttelte langſam den Kopf. 
„Als Herta unzurechnungsfähig 
war, trennte man uns aus ärztlichen 
Gründen. Es geht ihr jetzt beſſer, 
und ich könnte ſie im Krankenhaus 
aber ſie ſcheint keinen 
Wunſch danach zu hegen. Das iſt es 
nicht, was mich zu Ihnen führt, 
Frau Mary, ſondern etwas anderes. 


ſtand Ernſt vor 


„Pſt, ich höre Schritte!“ 

Er kam wirklich, allerdings ſehr 
vorſichtig und die Augen überall. 
Aber ſeine beiden Häſcher konnte er 
Auf einem anderen Wege, als er nicht ſehen, und er lugte wohl auch 
gekommen war, kehrte Ernſt Koll- mehr nach dem anderen aus, denn 
mann langſam in die Stadt zurück. von den Türmen Berlins ſchlug es 
Man konnte mittels einer Abkürzung ſechs. Und jetzt befand er ſich gerade 
quer durch den Tiergarten die Char- auf dem Fleck, wo die Leiche gelegen 
lottenburger Landſtraße erreichen, hatte. Er blieb dort einen Augenblick 
und der Pfad führte an jener Stelle ſtehen und ſchien die Umgebung zu 
vorbei, wo Webers Leiche aufgefunz | muftern, aber in feinen Augen, bie 
den morben war; aber um diefelvon dem Licht der Laterne aetroffen 
dunkle und ſtürmiſche Ubendzeit ging Imurden, lag weniger ber Ausdruck 
niemand zwiſchen den rauſchenden des Schreckens als der Ungewißheit. 
Bäumen, er hätte denn eine beſon— 
—— Veranlaſſung dazu haben win. 
fen. 


Iging. „Herta Maled iſt niemals Ih— 
rer würdig geweſen,“ ſagte ſie. „Und 


poliziſten hinter dem Baume vor und 
näherte ſich unbefangen feinem 
Heute wollte Ernſt den Platz auf- Opfer,; er haite den Hut ins Geſicht 
ſuchen. Er hatte ihn Hand Jochen gedrüdt und markierte den guten 
als Treffpunkt für den nächſten Tag Bekannten. 

bezeichnet, ohne natürlich feine ber) Hans Jochen machte jchnell einen 
jondere Bedeutung zu erwähnen; | Schritt vorwärts. „Da find Gie ja, 
aber wein Hertas Vetter wirklich der | Herr Rechtsanwalt! Sch dachte Schon, 
|Zäter war, dann fam er Ficherlich | jch Hätte dem Plah rerfehlt.“ 

‚nicht, und wenn es fih um eine Mil-| „68 tmird fehon der richtige feiıt, 


‚Ton gehandelt hätte. Dem ber bon | Herr Meber,” entagegnete der Beamte 


Gewiſſensangſt gefolterte Mörder | gemütlich. „xm übrigen gebe ich Ih— 
‚fehri wohl bismeilen ‚auf den Schaus | nen den quten Rat, feine weiteren 
plaß feiner Tat zurück, aber immer Umſtände zu machen — mein Kolle— 
nur allein und niemals in Gegen: | ge bier ijt derfelben Meinung und 
wart bon Zeugen, Iunfere Brownings find im befter 
Man müßte ihn deun gefeſſelt hin- Ordnung.“ 
führen, wie das zur Erzielung — Es waͤr ganz ſeltſam, wie Hans 
Geſtändniſſes nicht ſelten geübt wird. Jochen diefe Ueberraſchung auf— 
Als Ernſt neben dem kleinen, von nahm. Er hätte noch ganz gut flie— 
einer einzigen Laterne beleuchteten hen können. denn die Dunkelheit 
Weiher ſtand, ſah er ſich um. Von hätte ihn ſchnell aufgenommen, und 
dorther war der argloſe Mann mit gegen nachgeſandte Kugeln ſchühten 
ſeinem Begleiter gekommen, vielleicht ihn die —— Bäume — aber 
im vertraulichen Geſpräch und jeden— |er blieb ſtehen und ſagte nur ver— 
falls ohne Ahnung, daß die nächſte ächtlich: „Alſo hat der Hund doch ge— 
Minute ſeine letzte ſein werde. Dann pfiffen! Dann nehmen Sie mich nur 
ein jähes Aufblitzen, ein matter | ruhig mit, meine Herren. Schließlich 
Knall, kaum hundert Schritte weit iſt es noch beſſer, Erbſenſuppe zu eſ— 
zu hören, und zuletzt laufende Füße, fen als gar nichts. Ich hab' die Sache 
die fliehende Geſtalt eines Men- allmählich ſatt. — 


„Noch zehn Minuten,“ ſagte der 


hen, „wer jemand ein Erbe durch gen in den Rahmen des Krankheits- 
Verbrechen zu erwerben fucht, danıı bildes hineingeraten. Die Gatten 
fällt fein Anteil den anderen Erben hatten ſich ein wenig gezankt, dann 
zu. Ob's wahr iſt, weiß ich nicht, kam der Nervenchok und vergrößerte 
aͤber es würde der Gerechtigkeit ent- den Streit ind Gigantifche. 
ſprechen. Vielleicht kriege ich noch Das ließ fich pfychologifch erflä- 
einmal ein Rittergut, und darauf ren, aber etwas anderes blieb rätjel- 
Imwill ich mich vorbereiten.“ haft. 
Diefe Weußeruiag wurde gemeldet] Hertas Befinden beſſerte ſich 


’ 


viel Kopfihütteln. — 


Hans Jochen hatte aber nicht daz |teilte ihr natürlih mit, daß ber 
den Kleinen Weiher fahten fie GTüd wie feine Bafe Herta; es hot; Gatte inzwifhen ben Beruf gewech⸗ ge 
hinter einem Baum Poſten und be— ſich ihm niemond als Verteidiger an. ſelt und eineStellung bei der König- Reck bet 


Aber weil eine Schwurgerichtsſache 
in Frage kam, ſo mußte er nach dem men habe. BE: .. 

Gefeg einen Anwalt Haben, und, Diele Tatfache fam ihr nicht ganz 
man beftellte ihm daher einen bon |umertvarte:, demm es mar jchon zwi— 


lien Staatsanmwaltichaft angenom= 


Betrag aus der GStaat3kaffe ab. 


Mann, der feine Sache fehr eneraiich ı fung aus dem Kranfenhaufe, 


angriff und fich vor allen Dingen | man weniger 


um ſo 





gen ließ. 
P —— fand er bei dem Studium ſprach, als ärztliche Ueberwachung 
des ziemlich umfangreichen Bandes und moderne Hygiene es jemals fer— 
einen kleinen, anfcheinend nebenſäch- tis bringen konnten. 
lichen Punkt, der ihm die — * Als Herta in einem Auto die An— 
zu weiteren Nachforſchungen ge— ſtalt verließ, glaubte jedermann, daß 
währte. ſie geradeswegs heimfahren werde; 
Herta hatte angegeben, daß ſie an dieſe eheliche Trennung mußte doch 
dem kritiſchen Abend in der König— endlich ein Ende nehmen, ſie war 
lichen Oper geweſen ſei und die Ein-wohl überhaupt nur eine Idee ge— 
trittskarte von einem Händler erwor- weſen, die Doktor Vollert ſich in ſei— 
ben habe. nem grübelnden Hirn ausgeſonnen 
Letzteres war nachgewieſen. hatte. 
Man hatte ſie auch beiläufig nach 
dem Platz gefragt, und ſie nannte genden Tage von ſeiner Gattin ei— 
damals die Parkettnummer 221; nen Brief aus Erlenſee. 
nicht als ganz ſicher, aber doch nach „Ich empfand das Bedürfni 





a" 
a 


Da trat einer der beiden Geheim |ihrer Erinnerung und wohl auch der |fchrieb Herta, „meine angeqriffenen | 


Mahrbeit aemäß. An bdieler Stelle Nerven duch einen Landaufenthalt 
lebte der Verteidiger ein. E3 gab im zu ftärfen, und der eigene Grund 
Parkett eine aroße Anzahl Abonnes | und Boden bot mir dazu die beite 
inentspläße, und der Zufall mollie, |Gelegenheit. Nach dem Brauch bet 
daß aerade Nummer 222 zu diefen !Melt müßte ich dich freilich erft um 
gehörte. Er war in den Händen eis | Erlaubnis fragen, aber du felbit Haft 
ner alten, fehr mufikliebeiden Dame, meine Krankheit benübt, um einen 
|die faft feine Vorftellung ihres Ubon: | Schritt zu tun, der doch auch, erit 
| zwiſchen Ehegatten beraten zu wer— 


nements verſäumte, und der emſige 
Anwalt ſetzte ſich ſofort mit ihr in den pflegt. Wir wollen uns gegenſei— 
tig keine Vorwürfe machen, ſondern 


Verbindung, um zu erfahren, ob 
Herta denn tatſächlich in der Oper aus der modernen Lebensauffoſſung 
die Konſequenzen ziehen. Ich bitte 


geweſen ſei. 

Ganz einfach war die Sache nicht, dich daher, vorderhand weder brief— 
denn jene Walkürevorſtellung fiel in lich noch perſönlich auf mich einzu— 
den Herbſt, und jetzt zog der Früh- wirken; wenn andere Tage gekom— 
ling ins Land; aber gerade der Mu- men ſind, wird ſich auch eine Löſung 
ſikenthuſiasmus der Abonnentin dieſer Wirrſale finden.“ 
führte zu einem zwar etwas unſiche- Dieſer ſeltſame Brief, 
ſren, aber ſehr ſeltſamen Ergebnis. Anrede und nur eine einfache Unter— 
|. „I ber Vorftellung bin ich geives ſchrift trug, verſetzte Ernſt in die 
fen,“ fagte die alte Dame, „das weiß /gröfte Beltürzung. E3 lag zwar die 
ih ganz genau; ich Tiebe MWaaner | Löfung in der Anmahme, daß Herta 
'üler alles und laffe feine Oper von noch immer franft und nicht Herrin 
‚ihm aus. Nummer 221 ift rechts von ihrer Sinne mar, aber dem tpider: 
mir, aber ob da jemand gefeflen bat, sprach die Entlaffung aus dem 
— verehrter Herr Rechtsanmalt, wie | Arantenhaufe, die doch von ſachver— 
‚Toll ic} das Heute noch willen?“ 'ftändigen Werzten genehmigt wurde. 
| Der zähe Jurift ließ nicht (oder. Alfo ein Ri in der jungen Che, 
|„Onäbige Frau, fo aus dem Hand: der nicht mehr überkleiftert werben 
Igelent tönmen Sie das freilich nicht |fonnte, demm die Kunde, daß rau 





| 
I 
I 
I 





Amts wegen. Natürlich der Reihe Ten den Eheleuten darüber verhan- 'y; 
na aus dem Verzeichnis, denn das | del: worden, aber Herta wurde durch 
Armenmandat war nicht fehr beliebt, die Mitteilung ſo heftig erſchütkert, 
es wirft nur einen lächerlich kleinen daß man einen Rüdfall befürchtete, 
der indeſſen nicht eintrat. Dagegen 
Zufällig aber traf die Wahl einen berlangte ſie nunmehr ihre gr 
Die 

| iger  berieigerit = 
die abgefhloffenen Unterfuhungs- |fonute, alö ber Frühling inzroifchen | cine mü 
atten aegen Herta Male aushändi- ‚gelommen war und der Aufenthalt heffer al 
It... Freien einen befferen Erfolg ver: 


Statt dejjen erhielt Ernft am Fels | 


nl 
der feine 


Ifcloß, den Alten nach Berlin zu bes 
rufen. 

| 63 war ein trauriger Ausweg, 
aber er ließ ſich wenigſtens verdecken; 
wenn das Amt dem Herrn keine Zeit 
läßt, um nach dem Rechten zu ſehen, 
dann muß eben der Diener zum 
Herrn kommen. Und bei der Staats— 
anwaltſchaft lernt man Frogen ſtel— 


Land: |und fam zu den Akten; fie erregte man konnte wieder mit ihr über die len, deren Sinn ein ſchlichter Mann 
Verhältniſſe des Lebens reden und niemals errät. — 


Einige Tage ſpäter wurde Janke 
meldet. In ſeinem langen blauen 
rat er das elegante Arbeits— 
zimmer Kollmanns, warf einen 
Stoß Bücher auf den Tiſch und ſah 
‚fiel trotzig um. 

| „Da bin ich, Herr. Hat die gnä— 
ge Frau geſchrieben, daß nicht al— 
les in Ordnung geht? Ich kann je— 
derzeit Rechnung ablegen, da ſoll 
lein Groſchen fehlen und kein Sack 
Korn.“ 
Ernſt beruhigte den mürriſchen 
naſterbart. Es liege durchaus kein 
rund zum Mißtrauen vor, aber 
ndlihe Beſprechung ſei doch 
| 3 Jange Berichte — auf bem 
Lande rofteten die Federn ein. Er 
| dachte dabei ar Herta, die noch nicht 
Itwieder gefchrieben hatte, und begann 
dann die Bücher burchzufehen, deren 
Zahlen ihm vor den Augen tanzten. 
' Us er fie zuflappte, grinfte ber 
Alte. „Herr Meber nahm das bodh 
genauer,“ ſagte er, „wenn er ſich 
auch ſonſt nur um ſeine Vereine 
kümmerte. Kommt denn immer noch 
nichts heraus, Herr Aſſeſſor? Wie ich 
höre, ſind Sie doch jetzt bei der 
Staatsanwaltſchaft?“ 

„Das hat Ihnen wohl meine Frau 
erzählt?“ ſagle Kollmann in ſcher— 
zendem Ton. 

„Die Gnädige? Da erfährt man 
nichts. Ich hab's geleſen und zugleich 
auch, daß ſie nun den richtigen feſt— 
geſetzt hätten, den Hans Jochen. 
Man hat doch ſein Intereſſe daran, 
und ich fragte die Gnädige, ob's wahr 
würe. Aber da ging's wieder los.“ 
Ernſt fühlte, wie ihm das Herz 
bis in den Hals ſchlug. „Was ging 
wieder los, Herr Janke?“ 

| „Na, die qnädige Frau ift doch im 
Krankenhaus geweſen—oder nicht?“ 
„Doch natürlich. Alſo ein 
Rückfall?“ 
„Die Mamſell mußte ihr Kompreſ— 
ſen auflegen. Es ſah erſt ganz ge— 
fährlih aud. Dann erbolte fie fi 
tpieder, und e3 mwurbe mie immer.“ 
I „Alfo hoffentlich aut?“ 

| Der Alte jchrieg eine Meile, und 
e3 arbeitete in feinem Geficht. Dan 
entgegnete er: „Wir auf dem Lande 
haben unferen Schlaf, und dann if 
alfe2 out. Wie die Etabtleute es da= 
mit halten, weiß; ich nicht. Uber na— 
türlih fommt’3 mir micht vor.“ 

„Was, Herr Kanle?“ 

„Die Mamfell jagt’s. Die guädtge 
rau hätte feine Ruhe — die halbe 
‚Nacht treppauf, treppab, bisweilen 
die ganze. Mit Licht und ohne Licht, 
mie’3 tommt. Das Licht fehe ich vom 
Verwalterhaus; mas im Dundfeln 


ſchen! | 


Den Unterfuhungsrichter Pidca= 


‚jagen. Aber e3 aibt mitunter Neben: | Kollmanı ihrem Gatten wmeagelaus nefchieht, meif; ich nicht. Uber wie foll 


„Da3 war bis jet noch nicht der 
Beruf eines Anwalts. Sie verteidi- | Alibi zufammen, dat fich die Balten 
gen bocdh die Unfchuld und überlaffen | bogen. Natürlich wollte er dafür Set: 
ed der Polizei, Häfcherarbeit zu ver= Inen Lohr haben, und al& ich bei 
richten.“ nicht geben konnte, ba drohte er mil 

Der Ion, in dem Hans Jochen jeiner -inzeige, denn er glaubte na⸗ 
dieſe Worte ſagte, klang weder bitter türlich, was alle glauben, daß ich 
noch ſpöttiſch, und Ernſt nahm jetzt meinen Oheim twirflih und wahr: 
ebenfalls Platz. „Alſo gut, wir wol- haftig umgebracht hätte. Und ſo 
len davon abbrechen. Was führt Sie ging ich denn durch die Lappen, 
zu mir?” denn man Hat jöhließlich nur einen | 

„Eine Bitte,“ jagte Hans Kocher, | 
„oder genauer ausgedbrüdt: eine 
Gelbitverjtändlichleit. Mein Dheim 
ift tot, Nehmen wir bis auf weitere Hier,“ fagte Kollmanı finiter. 
an, daß er ich ſelbſt entleibte, das Hans Soden blidte an 
Leben air fich ift ja oft Schon Grund pürftigen Kleidung nieder. „Elend 
genug dazu. Herta bejitt die eine genug, Herr Rechtsanwalt. Das 
Hälfte der Erbihaft, die andere |Qoch, in dem ich jeht haufe, ift nicht 
Hälfte gehört mir von Rechte wegen. |beffer alg eine Hundehütte; meine 
Uber wenn ich meine Ansprüche ba= var dagegen ein 


Hals, und der it fo viel wert mie 
jeder andere.“ 


„Aber dennoch find Sie ipieder | 


ſeiner 


Einſtmals kamen Sie zu mir mit 
einer Frage, die ich Ihnen 


beantwortete; heute will ich von Ih— 


nen dasſelbe wiſſen. Darf ich ſpre— 


chen?“ 
„Ja,“ entgegnete ſie einfach. 
Den Kopf in die Hand geſtützt, 


mit einer Stimme, die aus weiter 


Ferne zu kommen ſchien, begann er 


‚die Ereianiffe der lebten Stunde zu 
[hildern, wie Hans Kochen zu ihm) 
| aefommeıt 


und tie er wieder bon 
ihm geanncen war, Wort für Wort 


| berichtete er die aanze Unterredung, 


al3 wenn er e& von einem Blatt ab- 
lefen mürde, und fuhr danı fort: 


„Als dieſer unglückliche Menſch mein 


Haus betrat, war ich ein Anwalt der 


Verfolgten und der Angeklagten; als 


unter 
Hinweis auf Recht und Gerechtigkeit 


tor, dem er am folgenden Morgen umſtände, die ſich dem Gedächtnis fen ſei, ging bereits mit den üblichen 
vorgeführt wurde, begrüßte er als einprägen — gerade im Theater, wo Entſtellungen von Mund zu Mund. 
Punkt zehn Uhr Vormittags mel- alten Bekannten. die Suͤme konzentriert ſind. Man Ernſt nahm lurz entſchloſſen Her— 
dete Kollmann ſich bei dem Ober- „Es tut mir leid, Ihnen ſchon wird angeredet, man wird geſtört, tas Brief und ging damit zu feinem 
ſtaatsanwalt zum Dienſtantritt in wieder Arbeit machen zu müſſen, geärgert —“ Freunde Vollert. FR 

ſein neues Amt. Der alte, mit Ges | Serr Rat,” fagte er fat teilmehmend. | Die alte Dame lachte. „Sa, weiß | „Sie find mir eine Auftlärung 
'fchäften üferhäufte Herr pflegte fol- | „Das it gerade wie beim Zähnenus: | Gott, rüdjichtslos ijt das Publikum |5huldig,“ fante er. „ALS ich Sie bei 
ſche Sachen fehr furz zu erledigen, | ziehen. Man foll gleich ganze Arbeit | oft genug, und da Sie ed gerade far dem Ausbruch von Hertas Krankheit 
‘aber heute machte er eine Ausnahme machen und nicht zwifchendurch das nen: um jene Zeit herum ivar ich ein | herbeirief, unterfuchten Sie meine 
‚und nötigte feinen Gajt auf das | vonlaufen; mein Freund Tom Smarl| bischen neroös, und geärgert habe ic) Frau, ohne mir die Anweſenheit zu 
Sofa. hat mir mit ſeinen drei Schwurfin- mich einmal ſo gründlich, daß es mir geſtalten — Sie beriefen ſich dabei 
„Etwas Seltenes, Herr Kollege,“ gern einen ſchlechten Dienſt erwieſen, ganz ſchlecht bekam. Da drängte ſich auf einen pſychiatriſchen Brauch. Bei 
ſagte er. „Bei dem Mißverhältnis denn wenn ich gleich dageblieben im erſten Aufzug einer Vorſiellung jener Unterſuchung müſſen Sie etwas 
zwiſchen Angebot und Nachfrage wäre, dann hätte die ganze Geſchichte jemand an mir vorüber, der an mei- entdeckt haben, was Ihnen die Ver— 
Ipflegt unfere Juftizperwaltung nur |Tänaft ein Ende.“ Iner rechten Seite aefeffen hatte, und anlaffung gab, eine Trennung zii: | 
ungern erledigte Perfonen in den, Welches Ende er meinte, den fyreiz |verlieh das Theater — ganz unge: fchen Herta und mir anzuorbneit. 
Staatsdienſt zurüdzurufen. Sie ver: fpruch oder die Hinrichtung, das niert und ohne dringenden Grund, Aber es ift micht nur ein Eheftreit 
ıdanfen diefe Ausnahme einer bejonz|pfieh bei feiner zymifchen Art unges denn fünf Minuten ſpäter ging der geweſen, der dem Ausbruch der 
‚deren Fähigkeit, bie ic im utereffe | wik; tm übrigen gab er offen zu, bei Vorhang herunter, und twir fonnten |ranfheit vorausging, fonderu die, 
meines Refforts begrüße. Aber auch feiner erſten Vernehmung gelogen alle aufſtehen.“ Urfachen liegen viel tiefer und über: | 


I 
| Mann oder Weib? 


' 


jemand Schlafen können, wenn er ben 
aanzeı Tag an dem einen vberflud)- 
ten Plaß hodt!“ 

„An welchem Platz?“ 

„Sie haben ihn wohl geſehen, Herr 
Aſſeſſor — den Erlenſee. Er iſt ja 
klein, aber greulich tief; die Leute 
ſagen, er hätte überhaupt keinen Bo— 
den. Das iſt natürlich Unſinn, er 
wird wohl einen haben; aber es tut 
doch nicht gut, immer in ſo 'n Waſ— 
ſer hineinzuſehen, ſonderlich, wenn 
die Erlen ſich darin ſpiegeln.“ 


— —— — 


— Fremder (in einem Wiener Ho— 
tel die Speiſekarte leſend): „Ungari— 
ſches Gulaſch. Weſtfäliſcher 
Schinken. — Reichenberger Bratwür— 
ſte. — Serbiſches Reisfleiſch. — Ti— 


ran gelteb mache, dann jchlägt man 
mir vielleiht den Kopf ab, und das 
wäre eine fehr unangenehme Regu— 
Kerung ber Angelegenheit. ‘ch ziehe 
ed alfo vor, nach Amerifa zurüdzu- 
ehren; wer da drüben in eine ähn- 


jerfte Mohnung 


ten, jelbit vor Ihnen, obmohl ich mich 
lin Zire Hand gegeben habe, beim ich 


| . 
> 'er e3 verlaffen hatte, fam bie amt: !fonft Scltjames, Wanı wäre mo 
Palaſt. Und ich muß es geheim Bal- | 


liche Nachricht, daß ich von morgen jemals ein Rechtsanwalt zur Staats— 


lzu haben, und ſchilderte 


| nunmehr 
den Voraaıa genau fo, wie er ed 


dauern die Krankheit — diefer Brief |roler Knödel. — Schweizer Käfe. — 


„Eine Dame, gnädige rau?“ ) er Brie izer ur 
it der befte Beweis, und ich bitie Linzer Torte. — Mertwürdig, das ift 


„Na, mwenialtens ein Frauenzim: 


ab auf der anderen Geite Stehen Toll, 


| 


bin nicht allein, uud meine Kamern: | 


|den Haben vielleiht noch mehr zu 
‚fürchten al3 ih. Wenn Sie mir Geld 


als Vertreter des beleidigten Recht, 
ala Mitalied der Anklagebehörde, 
der Staatsanwaltſchaft. So ändert 


ſich das Schickſal in einer Minute, 


anwaltſchaft übergetreten, aus dem Ernſt Kollmann gegenüber getan 

bewunderten und geliebten in —A 

beſtgehaßte Beruf? Zumal ein Ver-⸗piscator fragte zunächſt, warum 
ger der fchon Erfolg aufzumeis er nicht afeich mit diefen Angaben 
eir hatte.“ 


lie Zage fommt, der behält wenig- |neben wollen, daß ich für immer fort 
ftend den Kopf und wird nur ein |fann, danıı muß es heute fein oder | 
bischen eleftriliert. Zur Reife braus | morgen an einem dritten Pla, den 
he ich aber Gelb.“ Sie beftimmen mögen — e3 wird 


herauggerüdt fei. Hans Kochen aber 


©ie, mir |hre Wahrnehmungen mit: 


mer. Herren tun fo was überhaupt 
zuieilen.” 


richt, und Damen aus unferen Strei- 
| : find auch beifer erzogen.“ Doktor Vollert fhüttelte den Kopf. 
| „Mar fie iu. anädige rau?“ „Lieber Freund, geftatten Sie mir 
„Weiß ich nicht; ich mochte fie gar |e! - Frage. Sie ware Rechtsunmalt 





alfo die berühmte „Wiener Küche!“ 
— Hausfrau: „Nun, Frida, wie 
war's denn in der Walküre?“ Frida: 
„Scheene war'ſch! Da waren Ferde, 
die hübbten nach der Muſik; dann 


und was ich anhören konnle, ohne 
eine Hand zu regen, das darf ich jetzt 
nur im Jutereſſe des Staates ver— 
werten. Was ſoll ich tun?“ 


Ernſt ſchwieg. plinkerte ſchlau mit den Augen. 
Da lenkte der alte Herr ein. „Ich „Das fagen Sie fo, Herr Unter: 
fan mir borftellen, Herr Kollege, |fuchungsrichter. Aber mer zmifchen 


daß Shnen jene Erinnerungen pein= einer glaubhaften Küge 





nicht anfehen.” 
„Bar da3 in der Maltüre?“ 
„Weiß ih auch nicht; aber um die 


und find jegt Vertreter der Staats Imudten fe eenen ab; dann ivaren da 
anmwaltfhaft; würden Sie als das | Mädchens, die da eegal brillten; und 
eine oder ambere felbit ihrem mäch: | zum Schluſſe gab's ooch noch Feier⸗ 


und einer Zeit herum muß es geweſen ſein, ſten Angehörigen ein Wort von dem werk!“ 





Um einen Ganmsbart. 


Eine heitere Jagdgeihhichte von Heinrich Tiaden. 


Cine? Tages hodten wir — nüms | 


ich mein Freund Doktor a ni und wenn una das Steigen im ein tüchti 
alten |S 


I 


Prantl. der Jagerhias, des 
Herrn Xaver Prantl Jagdhüter, und 
meine Wenigkeit — auf einem ſon-⸗ 
nenbeſchienenen Felsgrat und hatten 
eben lukulliſch gefrühſtückt. Das 
heißt, die beiden anderen hatten ge- 
frühſtückt. Ich ſelbſt vermochte kaum 
ein paar Biſſen hinunterzubringen — 
vor Freude nämlich. Denn zu unſe- 
ren Füßen im kurzen Latſchenge— 
ſtrüpp lag ein kapitaler Zwölfender 
mit einer Kugel im Blatt. Und der 
wer von meiner Hand gefallen, Hei, | 
de* war 'ne yreude! Hätte ich juch- 
zen und jodeln können. wie unjer 
Hias, ich hätte hell in den blintenden 
Iag bineingefräht. Aber ich Fräbte | 
innerlich. Hia3 dagegen gab, wenn er 
nicht gerade kaute, feiner vortreffli- 
ben Laune lauteften Musdrud. Die 
edler und Schnadahüpfeln purzel- 
ten nur fo in die Täler hinein. 

Auf einmal aber fang er ein Lied, 
das mir gewaltig in meine Weib- 
mannsfreude hineinſpuckte: 

Herunten leicht Jager d' erfragſt 

Auf Henna und Hafen und Fuchs. 

Me droben d’ Gams aber wachſt, 

Da taugen die mehreren nir! 

der i bi dabei! 

Denn „wie höber mie liaba”" — 

Dees i3 mei Spruch alleivei! 

Sch fpißte die Ohren. Der fchöne 
Kobelihe Ver: ar meinem Obre 
wohlvertraut, aber nicht in der freien | 
Bearbeitung unferes auten Hin. | 

„%o die Gams droben wachlt—" 

Hm — aljo ift die Gemie mohl 
das edelite Kandtier, wenn dieſer 
ausgewitzte Jagbmenfch einen folchen 
Vers tarauf machen fonnte. 

Mit einer plößlicken Beiwequng | 
wandte ih mih an Prantl: „Du, 
haft du Schon auf Gemien gejagt?” 

Freund Siegfried mar eben im 
Begriffe, fich feine Pfeife in Brand 
zu fehen. Er ließ fich in biejer Bes 
ſchäftigung zunäcft nicht ftören, fon: 
dern blinzelte nur ein wenig zu mir 
und dann zu demAYias hinüber. End- 
lich brannte das Kraut, und nun tat, 
er feinen Mund zu der gemichtigen 
und inhaltfhiveren Antwort auf: 
„Nee.“ 

„Barum nicht?" 

„Hm — meil eine 
Hirſch iſt.“ 

Hias lachte mit ungemeiner Pfif— 
figkeit vor ſich hin und ſchnalzte mit 
der Zunge. „Dös ſagſt fei guat. Ah 


Gams kein 


na, a Hirſch is ka Gams.“ 

Ich gab den beiden 
daß meine eigenen zoologiſchen 
Stenniniffe ausreichten, ohne zivet= | 
itimmige Verficherung zu wiflen, daß 


zu berjteben, | 


Irinagum! Nur Naturjtimmen, 


ıherr, hinter ihm fam ich 


Er 
telnagelneuen Berganzug und meine 


frack, ſo a damiſcher! 


bder Kerr. 
den 


den Teufel 


ſchen zu bew 


rann ein Gewäſſer, 
Entfernung mit Schäumen und To—Heute aber verſpürie ich ven ber ed⸗ 
ſen hundert Meter tief 


Sonne war inzwiſchen hochgelom- 
Lalde ſchon rechtſchaffen warm ge⸗ 
macht hatte, ſo trieb nun der Marſch 
durch die ſchroffe VBergnatur im Bel: | 
len Sonnenfhein uns den Schweiß | 
aus allen Poren. 

Uber was hatte diefe Heine Be: 
famwer zu bedeuten gegen ben erhe- 


\benden Genuß, den uns dieje Wan: 


derung bot! Welch eine föjtliche Stille 
Im 
Latfchendidicht hakten fich Die Rina- | 
amfeln endlofe Geiichten zu erzäb- 
len. Ein Zaunfönig verfolgte uns ein 
ganzes Etüd lang und Ichimpfte und 
zeterte auf höchlt unfönialiche Weile. 
Koltraben Hafterten mit ſchwerem 
Tlügelichlaa über unfere Köpfe und 
frächzten mit rauhen Stimmen in 
die Etille. 

Mir Schritten Hintereinander, an 
ber Spibe der Hinz, dann der agb: 
und am 
Schlufje mein Freund GSieafrieh. Ne 
der trug auf dem Rüden den reich- 


\bepadten Schnerfer. E3 wurde nicht 


el geſprochen. 

Zwiſchen dem Hias und mir hatte 
ſich kein gutes Verhältnis angebahnt. 
konnte mir offenbar meinen fun— 


bi 


{07 


goldene Brilfe nicht verzeiben, bein 


Iy.: a. . . 
beides find Dinge, die der ehteMann 


der Berae nun einmal nicht aus— 


ſtehen kann. 
Am Abend, als wir im Almwirts— 
haus Flaſche Roten tranken, 


np 


eine 


Ihörte ich zufällte, wie der Hias zu 


der WMlmmirtstehter, der drallen 
Refi, fagte: „Haft das Jagdaiaerl 
net a’fehn — du? D mei, fo a Stadt: 
A Lausbub 
wann ſo a dalketer 
msgrind zu Gſicht kriagt 


* 
"nn 
unptel, 


will i bo 
Stießl a G 


* 
u 


draußen im Gewänd.“ 


Ich war wütend und hätte den 
Kerl gern geohrfeigt. Ich tat's aber 
nicht. Ich durfte kaum darauf rech— 
nen, daß er Ohrfeigen geborgt oder 
gar geſchenkt nehmen würde, und 
wenn ich ſeine Fäuſte betrachtete und 
dann die meinigen, ſo war ich geneigt, 
nach dem Bibelwort zu handeln, das 
da heißt: Die Rache iſt mein, ſpricht 
Alſo ſtellte ich mich auf 
Standpunkt des lachenden Phi— 
loſophen und ſagte mir, daß ich mich 
um dieſen ſpöttiſchen 
Kerl und die kichernde Dirne zu 
tümmern habe. Zugleich aber war ich 
entſchloſſen, ſem vorlauten Bur— 
n, daß er in mir ei 
vor 


= 


* 
i 


die 
sile 
nen weidgerechten Jägersmann 
ſich habe. 

Als ich nun aber durch den ſon— 
nengoldenen Tag ſchritt, rings um— 


a Gams la Hirſch und a Hirſch ka geben von den erhabenſten Schönhei- 


Gams“ ſei. 
„Ich will damit ſagen, daß ſo ein 
Hirſch meinen beinahe zwei Zentnern 
ſchon genug Beſchwerden zumutet — 
und wenn man einen kapitalen Bock 
ſchießen will und ſich mit einem 
Schneider aus dem Geraffl nicht be— 
znügen will — Teufel, das verlangt 
was.“ 

Worauf Hias 
cheln ſagte: „Dös is ſcho recht. So a 
Samahod, a tapitaler, dis is a fa= 
frifch Tchlauer. Den alt mit ber] 
Büchſ'n nit fo leiht vom Gemwänd. 
O mei — fo a Gamabod, a alter‘ 
ausgemwibter, der i3 net jo dumm tie 
io a Etadtjager mit ’r Brill'n auf 
‘er Nof’n“ 

Da3 war eine Bemweisführung, die 
nich verftummen lieh. 

Man wird dad begreifen, menn 
nan erfährt, dab ich ein Süger bin, 
der aus der Großftadt fam und fo: 
sufagen mit der Brille auf der Nafe 
sur Welt gelommen war. E3 lag, 
alfo ein tiefer Sinn in Hins’ War: 
ten, die fich ein anderer 


Qn 


mit fchlauem La: 
18 


Yan 


iull 


I 
! 


an meiner 
Stelle vielleicht hinter die Ohren ge: 
ichrieben hätte, 

Das zu tun aber erlaubte mir ive- 
der mein Fürwitz noch mein Eigen 
ſinn — und ſo kam es, daß, ehe es 
Abend geworden war, zwiſchen 
Freund Prantl und mir abgemacht 
war, daß wir und zu Herrn Xaver 
PBrantl — dem Onfel meines Freun= | 
de3 — als Jagdgäſte zur Gemſen- 
‘agb einladen mollten, | 

Dammernder Morgen. Die ganze 
Natur liegt im Grau des erwachen-⸗ 
den Tages. Halbverhüllt in ziehen: 
dem Nebel ſtehen die Berge. Die weite 
Landſchaft iſt wie ein halb ent— 
ſchleiertes Geheimnis. Ueberall vor 
unſeren Augen ſteht eine dünne, 
durchſichtige Wand, hinter der aller: | 
lei Wunder winken. Kalt iſt's, und 
unſer Atem raucht. Unſere Schritte, 
mit ſchweren Schuhen wuchtend, 
klirren auf ſcharfem Steingeröll. | 

Se weiter wir in den Tag binein= 
ichreiten, um fo berivorrener fnäuelt | 
ſich das Nebelmeer. Hier ſchwanken 
dicke Klumpen an uns vorüber, dort] 
wogt alles wie ein feiner Weihrauch 
in langen Fäden. Langſam aber: 
ſinkt alles zu Tag. Die Luft über 
uns wird blaßblau, dann von aller— 
zarteſtem Gold und Roſenrot durch-⸗ 
wirkt. Und in die Bläue und den 
Schimmer ſtechen die ragenden 
Gipfel tief hinein. Alle bekommen 
eine Spitze von Gold. | 

Solch ein Morgen iſt köſtlich. Be— 
vor aber die erwachende Natur alle 
ihre Wunder vor unſeren Augen auf— 
ſtellen konnte, nahm uns der Hoch— 
wald in ſeine ernſie Feierlichkeit auf. 
Hier gingen unſere Schritie wie auf 
Geweben aus Perſien und Smyrna. 
Immer bergan, zwei Stunden lang 
oder mehr. Und immer lichter wur— 


läd,elt und alle 


ten unſerer Erde. da vergaß ich die— 


ſen Vorſaß vollſtändig. Ich war 
ſonſt gewißlich ein eifriger Nimrod, 


heute aber war nicht der Jäger, ſon— 


bern der Boct ausazzogen—und das 
jind zwei corundperichtedene Wien 
Ichen. Mehr und mehr geriet IH in 
eine traumfelige Stimmung. Mir 
war zumute wie einem Könta im 
Märchenlande — und man meiß, buß 
ein folder König den aanzen Tag 
mit einer goldenen Sirone auf dem 
Haupt umberaeht und immer aütig 
Welt glüdlih magt 


— 
J 
_\ 


und beſchenkt. 

Während ich ſo mit den anderen 
meinen Weg verfolgte, war in mei— 
ner Seele ein fortwährendes Lachen 
und Singen und ein Getöne wie von 


tauſend Geigen und Flöten. Wohin 


auch mein Auge blickte, ſah ich am 
Wege die blaue Wunderblume, nach 
der der Dichtersmann oft ſo ſchwer 
und mühſam ſuchen muß. Wie ſie 
heute hier blühte, ſo reich, ſo wun— 
derſam, ſo verſchwenderiſch! Ich 
hätte fliegen mögen. Wozu nur der 
ſchwere Schnerfer f meinem 


ır 
il 


auf 


Rüden? Mozu die Biüchle mit den 


beiden bligblanten Läufen, be— 


‚stimmt, einem glüdlihen Bewohner 


diefer jeligen Einfamteiten Tod und 
Verberben zu bringen? Wozu bieie 
Lift und wilde Beaier, das freie, 
ſrohe Gottesgeſchöpf zu ſtellen auf 
Leben und Iod, mo doch in meiner 
Brufttafhe Papier und Bleiftift 
ſteckt, um weit beſſeres Werk 


> 
Ai 


'ichaffen, ald eine flüchtige Gemfe zu 


Schießen, wo in meiner Bruft taufend 
Stimmen erklingen zum Preife bes 
Lebens — de3 vollen, jauchzenden, 
töitlichen Lebens? 

Ahnte der brave Hias, welch einen 
„damiſchen Jager“ er in die Jagd⸗ 
gründe des ſcheuen Gemſenvolkes 
führte? Konnte er mir anſehen, daß 
es mir weit lieber geweſen wäre, wir 
hätten uns auf die höchſte Firnſpitze 
geſtellt und vierſtimmig „Die Ehre, 
Gottes in der Natur“ oder ſonſt et— 
was ganz Großes und Erhabenes in 
die Täler hinabgeſungen? 

Tatſache war, daß er ſich alle zehn 
Minuten nach mir umſah. Dann ver 
zog ſich ſein Mund zu einem breiten 
Grinſen, das ungefähr zu ſagen 
ichien: „Häasaha — ſo a Stadtfrack 
— ſo a damiſcher! Gel, was kannſt 
denn dua? So a dalteter Stießl will 
Gambſerl ſchiaß'n? O mei —-“ 
Ich merkte das wohl, doch was 
fümmerte mich in meiner ſeligen 
Trunkenheit das Gegrins des Zwi⸗ 


ki 


'drians! Der arme Teufel — war er, 


nicht jchon aenua zu bebauern, daß 
er durch Diele Paradies kraxelte 
und nicht? anderes wußte, ala daß, 
ol diefe Wunderpradt nur für feine | 
Gemfen da jei? | 

Endlich waren wir zur@telle. Eine | 
vechifchaffen wilde Gegend. Wir la— 
aerten auf einer Kleinen Terraffe, von 


das in einiger 
oder noch 
mehr in den Abgrund ftürzte. lleber 
uns türmte fich hoch und fcheinbar 


wänd. 


ſo mehr, je näher ich dem Wilde kam. 


len Leidenſchaft noch ſehr wenig. 
Etwas anderes lag mir weit mehr im 


Nun wurden die Schnerfer ausge⸗- ſchlang. 


packt und 
ger Imbiß genommen. 


nach beſchwerlichem Marſch 


Nachdem wir unſere Zigarren zu den. 


Ende geraucht hatten, zogen die bei— 


| 


| 


- 


Sonntenpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Auguft 1918. 


gefchoffen, der Arin, der die Vüchfe! Du hat aber Siegfried ſchön losge— 


hielt, bebte leife, fo daß das Korn 
im Vifier tanzte. | 


metiert: e& läge durhaus nicht an 


2 ; — | 
iom, wenn er nichts träfe, fondern 


Mit äußerfter Gewalt zwang ich ‚einzig und allein an dem unberechen- 
Sinn: allerlei fraufes Gedanfen= |miich zur Ruhe — und es war die ‚baren Viehzeug. Genug, Freund 


tär, mir vor den Augen verſchwun— | 


Da fradhte mein Schuß. Donnernd | 


‘m eifrigen Kauen nidte Hias mir | den Herren ab, und ich war allein— \roliten bie Edo von Fels zu Fels. 


Rn | . . f | . n 
wohliwollend zu. „Des habt’3 quat allein „auf weiter Flur“. Nun wurde Mein Bod tat einen 


gewaltigen Sat | 


ausa'halt'n beim Auffifteig'n durd | mir erft recht feltfam zumute, fo daß nach vorwärts — und weg war er. 


Geſtein'l. Gel, habt a biſſel Wehdam 
im Bein'l vom Kraxeln?“ 


möglich. 


ganz für voll anzuſehen,“ ſ 
Freund Gieafried. 

„Augenſcheinlich,“ ſprach ich ge— 
laſſen, „das tut wohl der neue An— 
zug.“ 

„Die fann man aber au init fo 
einer blitjauberen Uniform in 
Berge gehen?“ meinte der alte Herr 
Pranti lachend, 

„Aber einmal muß ich den Anzug 
doch zum erſten Mal anziehen,“ fagte 
ich. 

„sa, freilih, aber man macht dus 
aanz anders. Wan hängt ihn erft 
eine Woche in den Negen, dann aräbt 
man ibn eine Woche 
darauf eine Moche in 
und‘ Bängt ihn dann abermals eine 
Woche in den Feaen. Dann fann 
man ibn anziehen.” 

„Run, da würde ich lieber in In: 
terbefen durch Tirol reifen,“ erflärte 
ich entſchieden. 

„Das ſind Anſichten, Verehrteſter. 
Aber mein Rezept iſt bewährt, fra 
Sie nur den Hias.“ 

Ich verzichtete jedoch darauf, deſ— 
ſer Meinung zu hören. 

Uebrigens zog mein Freund Sieg— 
fried nun ſeine Uhr zu Rate und 
warf einen prüfenden Blick nach dem 
Stande der Sonne. „J 
iſt Zeit,“ bemerkte er. 
kann ſich auf die 
Strümpfe machen. Wir aber haben 
noch eine halbe Stunde Zeit,“ er— 
lärte der alte Herr. 

„Geht's denn nun endlich los mit 


pottete 


> 
it 


or} 


ch meine, e3 


„Der Hias 


der Kaaerei?“ fragte ich ungeduldig. | 


Ich mußte mehl wieder etwas 
böhit Dummes gefoat haben, denn 
Hias, mein Widerſacher, klatſchte ſich 
in paarmal kräftig auf die Schenkel 

a %r 


urd lachte wie ein Satan in fi) Bin: 
ein. 


| 


3 
a 


D 
te mi) Herr Prantl. „Ich glau— 
be, eben auch nicht ein einzi 
ges Krickel zu Geſicht bekommen, 
wenn wir nicht gewiſſe Vorbereitun— 
gen träfen.“ 
„Oh — in 
zweifeln. 
„Beſtimmt nicht, denn die Gemſen 


ürde wenig Zwech haben,“ 
beleh 
be, Sie wü 


der 
wii 


2017" 


ne . 


wagte ich zu 


ſehen erſtaunlich weit und haben uns 


offenbar längſt erſpäht. Wenn wir 
ihnen jetzt 
wollten, ſo würden ſie bis in die 
wildeſten, geradezu unerreichbaren 
Klüfte flüchten — 
ihnen dann nachpfeiſen.“ 

„Ja — aber was werden wir denn 
lun?“ 

„Eine Einkreiſungspolitit 


betrei— 
ben. 

„Eine Einkreiſungspolitik —? 
verſtehe.“ 

Das war gelogen. Ich hatte nicht 
den ſeſten Schimmer einer Ah— 
nung. 

„Es wäre ja nicht allzu ſchwer, ei— 
nen Rudel beizukommen, aber das 


Ick 


yo) 


n 


let 


hat keinen rechten Neiz. Sie tmiifen, | 
einem | 


daß unfer heutiger Nuzzug 
aanz beitinnmten Bode ailt, 
fapitalen alten Kerl mit 
ſchwarzbepechten Krucken 


BT 


einem 
riefigen, 
und emem 


prachtoolien Bart. Eeit drei Kahren ı 


Ihen fteiae ich hinter dem Teufels— 
fer] her und bab’ ibn nit erwischen 
können. — Hoffentlich it er Doc 
no im Revier, Hias?” 

„Zell will i moanen. X hob 'n m9 
seftern im der yruah g’jeh'n.“ md 
init einem boshaften Grinfen zu mir 
gewandt fuhr er fort: „Sell’r Bod— 
wennſt den könnſt aufflaub'n — ei, 
Teifi — ſchlecht wär's net. ber 
trarln mucht, Tonft i8 er in ber 
Höll' eint, eh d’ meanft, fein Geſtankl 
riach'n.“ 

Er ſprang auf, warf den S 
fer über den Rücken und grif 
Bergſtock und Büchſe. 

„Pfüet Gott alleweil. Zeit is.“ 

Herr Prantl nickte ihm zu. „Wie 
viel Zeit braucht's, um auf die andere 
Seite zu kommen?“ 

„A aute Stund' — moan i halt. 


J 
2 
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ner⸗ 


ch 
f zu 
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Der Weg is alleweil net vom beſten. 


Mus fatrifch acht geb'n, daß's net 
ſteinelt. Erſt wenn S' an Schuß 


hör'n, alsdann kann's losgehen.“ 


Mit der Gewandtheit des gebore— 
nen Aelplers ſchwang er ſich über ei— 
nen rieſigen Steinblock und ſtieg zur 
Höhe hinan. Bald war er unſeren 
Augen im Geklüft entſchwunden. 

Wir zündeten uns Zigarren an, 
und während wir in größter Behag— 
lichkeit rauchten, ſetzte uns Herr 
Prantl die ſchon vorhin erwähnte 
„Einkreiſungspolitit“ 
Hias, der den Wechſel des Pracht— 
ord3 fannte, umging den Ort auf 
einem -weiten Bogen. Er follte ben 
God im Rüden fheuchen und ihn zu 
ung binübertreiben. Um ein Yusbre- 
ser nad oben zu verhindern, bekam 
Siegfried einen geeigneten Plab et> 
was ‚oberhalb im Gemänd angeiie: 
fen, während der alte Herr unterhalb 
de? Wechſelplatzes Poſto 
wollte. Ich dagegen hatte nichts an— 
deres zu tun, als ruhig zu bleiben, 
wo wir waren, dabei die Augen of— 
fen und die Büchſe ſchußfertig 
halten. Auf dieſe Weiſe, meinte der 


alte Herr, ſeien die Ausſichten, den 


Bock vor die Büchſe zu bekommen, 
für uns drei-fo ziemlich die aleichen. 


in den Miit, | 
Lehmbeden 


Urt) 


ohne weiteres nachiteigen | 


und ivir Fönnten 


auseinander. 


\ich vorerft an unferen alten Sams: | 
| bod gar nicht mehr vadhte. Schon feit 
„Nein,“ antwortete ich fo kurz tvie dem Morgen gingen allerlei Geftal: | feinen Hund, um 
ten — nur meinem Auge fihtbar — | derfolgen! 
„Der Hias feheint dich hier nicht |neber mir her und raunten mir mit jah ih an 


| 


ee . . . ® . 
allein war in der weiten Bergwild— 


nis, tamen ſie alle wieder zu mir her— 
ſan mit tlugen, ernſten, luſtigen, 
traurigen Geſichtern. Und ſie ſetzten 
‚Ti im Areife um mich herum, und 
‚jeder wußte eine Gefchichte. Und die 
Geſchichten waren wie ihre Mienen, 
‚Iuftig die einen und traurig die an- 
|dern. Uber alle ftanden mit dem 
ſchrofſen, zackigen Tyelsgejtein und 
| mit dem MWeibiwerf auf fein vornehm— 
ſte Jagdtier, die flüchtige Gemſe, in 
Verbindung. Es waren tolle 
Schwänke und grauſige Tragödien, 
die ich zu hören bekam, und Gedan— 
fen vol tiefer Weisheit, duftigiter 
Pochte und goldiaften Humore. Das 
‚ver ein mwirred Durcheinander bon 
Stimmen. Und jedes von Dielen 
redſamen Geiſterlein hatte es eiliner 


2 


ala das andere, mir dasSeinige mit= | 


zuteilen. 

Und ſeltſam—wie auch alle durch— 
einander ſprachen, lachten oder ge— 
heimnisvoll flüſterten — ich verſtand 
alle. Und wie ſie mit ihren Mienen 
mich zum Lauſchen zwangen — ich 
ſah ſie alle und verſtand jeden Zug 
ihres Geſichtes zu deuten. Denn mei— 
ne Seele war wach und lauſchte. Und 
das Gewirr, wie es in mich hinein 
drang, gewann in meiner Seele 
Form und Geſtalt. Gedanken reih 
tten ſich an Gedanken und wuchſen zu 
einem großen, herrlichen Gebäude 
empor, 

Solde Ftunden find de? Dichters 
höchſte ſeeliſche Feſte. 

Nun wird man aber begreifen, 
dab e3 für einen cuf tem Anftınd 
befindlichen Gamzjäger ein fiblige? 
Ding ift, Teich phantaftiich: Befucher 
;zu empfangen und auf foldde Stim— 
men zu laufen, wo doch alle ferne 
Sirne auf da3 freue Wild aefpikt 
fein follen. Sch fage die reine Wahr: 
heit, wenn ich beienne, daß ich günz: 
‚lich vergeifen Batte, mo ich war. Still 
fe ih unter der borjpringenden 
tsilwand, die Schon ein meniq in 
. Dämmetrung lag. Und auf mei: 


| 


zu, und jegt, tie ic} jo mutterfeelen- |iön getroffen 


‚zu ‚berenden? Ober 
‚nur durch die Hofen geſchoſſen? | 


nem tejentl 


er. 


SH fprang in die Höhe. Teu— 
fel, da ging er hin — und ic hatte | 
jeinen Schweiß zu 
Getroffen hatte ich, das 
der Bewegung, die der 


leiſen Stimmen ſeltſame Geſchichten Boch gemacht hatte, Aber wie hatte ich 


N ® Hatte er noch fo viel 
Leben, um zum Holze zu flüchten 
und im undurchdringlichen Didicht 
hatte ich ihn gar 


Nun fluchte ich laut und herzbe⸗ 


freiend. Aber auch das war von Lei— 
ichen Nutzen — das ſah 
Aerger macht's ärger. 
ſchwang ich mich bon 
e dem Bock auf die 
Fährte. sm Nu ftand ich auf der 
Stelle, 0 er eben hinterm SFelfen 
verſchwunden war. Da ſaß fein , 
Schweiß am Stein, eine breite Spur 
ties den Weg. Und der Wen ſchien 
stemlidh gangbar. Das war ein gutes | 
Yelgen — der Kerl hatte mon feine 
rechte Sprungkraft mehr. | 
_ Die Augen unverivandt 

Schweißſpur, arbeitete ich ı 
mert3 — und e3 war 


r 
V 


ich bald ein. 
Und behende 
Fels zu Fels, 


auf der, 
nich vor= | 
noch feine | 
iertelftunde bergangen, da fah id) 
meinen Bod, Mit hängendem Grind 
ſtond er vor einer Felswand. Er war 
entſchieden ſehr weidwund, er hätte 
mich ſonſt bemerken müſſen. Leiſe 
machte ich mich ſo dicht wie möglich 
an ihn heran. Dann zielte ich ruͤhig 
und mit vollſter Sicherheit. Zum 

‚meiten Dale frackte meine Büchfe— 
‚5 war ein Chuß mitten ins Leben, | 

enn ber Bol brach) ohne meiteres 

‚ulammen. 

Ich ftich einen Iauten Suchzer aus 
— und wahrlich, ich hätte ein ſchlech-⸗ 
te särer fein miülfen, wenn i&) nicht 
triumphiert hätte. Der Bad, der dem 
alten Herrn Prant! nun Schon Seit 
drei Jahren Schnippchen um 
Schnippchen geſchlagen hatte, war 
mein! Und es war wirklich ein 
Mordskerl — ſeine ſiebzig Pfund 
ſchwer. 

Da ich bis zur Nückkehr der ande— 
ren noch vollauf Zeit hatte, machte 
ich mich ſofort an die Arbeit, den 
Vock aufzubrechen. Dann ſchnürte ich 
die Läufe zuſammen und ſchlüpfte 
mit dem Kopfe durch, ſo daß ich den 
Bock wie einen Schnerfer auf dem 
Rücken trug. 


er m i * | 
n Anien das Notizbuch füllte fi] Schon während der Vrkeit hörte 


Seite um Ceite, und mein Gtift flog ich zu meinen Häupten 


nur fo über das Papier. 
Durd die Dämmerung 


‚erivachte durch ettvag anderes. 
mit diefem Erwachen war e3 wie fo 
oft, wenn man aus fchiveren Träu=- 
men ind wirkliche Reben tritt: ich 
wußte im erjien Mugenblid nicht, 
wodurd) ich ermadıt war. ber e3 
war ein Unbehagen in mir. Xd 
mußte erſt ein paarmal gewaltig mit 
den Augen blinzeln und mich um 
ſchauen, ehe ich mit meinen Gedan— 
ken glücklich in die Gegenwart zurück— 
gelangt war. 

Und da wußte ich es denn: ich roch 
etwas. Etwas höchſt Unangenehmes. 
Ein ganz eigenartiger Geſtank. Ich 
ſchnupperte in der Luft — und auf 
einmal durchzuckte mich die Erkennt— 
nis: das iſt nichts anderes als 
Geruch des Gamsbock. 

Und mit dieſer Erkenntnis war der 
träumende Poet plötzlich von der 
Felsplatte verſchwunden — der Jä— 
ger in mir war erwacht. Mein Weid— 
mannsblut, das den ganzen Tag ſo 
ruhig geblieben, war mit einem Mal 
in Wallung gekommen. 

Leiſe, unhörbar ſelbſt meinem ei 
genen DL mid) 


fa 4 
hz 


er 
er 


hre, erhob ich 
Knie und lugte ſcharf über den Rand 
der Felswand. Zuerſt ſah ich nichts, 
darr aber — dann — 


) 


Wie fann’s nur möglich fein, id)! 
Schlafmühe 


dreifach eingewickelte 
ſihe und ſange Gedankenmucken — 
und kaum dreißig Schritt von mir 
entſernt ſteht unbeweglich auf einer 


Felsnaſe der tapitalſſe Bock, der je 


einem Jäger vors Rohr gekommen iſt! 
Faſt ſchwarz und ganz zottig, mit 
ſpennweiten Krucken. Und dieſer 


Bart! — Wie iſt's nur möglich, daß 


er mich nicht wittert? Richtig, der 
Wind weht von ihm her zu mir her— 
über. D 
geruch. 

Eine halbe Minute oder länger 
ſſarre ich regungslos auf den Bock — 
wie er ſo ſtill ſteht, mit hocherhobe— 


nem vorgeſtrecktem Kopf ſcharf ver⸗ 


hoffend. Nun aber bücke ich mich — 
taſte nach der Flinte. Ich kann ſie 
nicht erreichen, ohne mich mindeſtens 
ein Meter weit von meinem Platze 
ſeitwärts zu bewegen. Wie würde 
der Hias teufliſch grinſen, wenn er 


das ſähe — den Jäger ohne Büchſe! 


In Gedanken fluche ich — aber das 
hilft gar nichts. Ich muß, auf dem 
Bauche kriechend, die Büchſe holen 
und bin halb und halb überzeugt, 
daß, wenn ich zurückkehre, der Bock 
bei allen Teufeln iſt. 

Aber ich hatte mich geirrt. Als ich 
nun wieder, eng an den Stein ge— 


ſichtig über den Rand des Felſens 
blickte, ſah ich meinen Bock noch ge- tende Miene. Er zeigte 


ein paar 


Koltraben heiſer krächzen. Sie koönn— 


wäre ich ‚ten es nicht erivarten, 
wohl faum gemedt worden. Uber ich ; Plat verlieh, um fich über den Aufs | 
Und Bruch zu ftürzen — dieſe Iotengrä: 


aufs ! 


arum auch der ſcharfe Bocks- 


l 


bis ich den! 


|ber der Natur. 

Auf unferem Laderplah 
angelommen, verfiedte ich meinen 
Boe hinter einem Steinblod, zündete 
mir eine Sigarre an und firedte nich 
lang auf meinem Wettermantel aus, 
mit ftillem Vergnügen der Dinge 
harrend, die da fommen follten, 

Es dauerte nicht lange, da hörte 
ich den aroben Sinall von Sienfrieds 
Flinte. Fr fchoh mit einer wahren 
Donnerbüchfe, und der Knall, den fie 
bon fich gab, war ein Mittelbine 
zioifchen einem Kanonenihlag und, 
den furzen Uufblaffen einer Dogge'! 
bon etwa zehnfecer Qebensaröße, 

Nochmals und abermals bumite 
es durch die Stille Felſeneinſamkeit. 
Dazwifchen tönte auch zweimal der 
ſcharfe, ſpitze Knall des Stutzers, den 
der Jagdherr ſchoß. Dann hörte ich 
eine ganze Weile gar nichts mehr. 

Da — ein Steineln ganz in der 
Nähe. Ein Rutſchen und Ballern 
ſchwerer Nagelſchuhe auf dem Ge— 
ſtein. 

Ich ſaß unbeweglich unterm über 
hungenden Felſen und rauchte ſeelen— 
ruhig. 

Nun eine laute rufende Stimme. 

„De — Hias — Hiiias!“ 

Das war der alte Herr. Er kam 
von unten herauf. Ich lugte über den 
Rand des Felſens und ſah, daß er 
einen geringen Bock heranſchleppte. 

„Zum Teufel, Hias, wo haben 
Sie denn geſteckt? Ich glaube, Sie 
haben irgendwo in einem Winkel ge— 
legen und geſchlaſen — wie?“ 

Hias ſetzte in langen, höchſt ge— 
wagten Sprüngen übers Geſtein tal— 
wärts. Dabei gab er einen wahren 
Bandwurm der goitesläſterlichſten 
Flüche von ſich. Er verwünſchte in 
erfer Linie fich felbit, dann 
‚Reihe nıch die Gemfen, die Berge, die 
Stadtfräde im allgemeinen und mid) | 
tm befonderen und mit einem lebten 
ı fürchterlichen Sternfluh alles, was da 
‚feucht und freudt. Man kann jich 
vorftellen, daß das tem erforderte, 
zumal er dabei fortwährend fprang, 
rutfchte und folferte. Und als ihm 
der Ichte Reit Mtem ausgegangen | 
war, ba Stand er feuchend und blaus | 
rot im Geficht vor feinem Herrn. 

In diefem Uugenblid tauchte bins 
ter einem Felsvorſprung auch die 
Körperſäule Siegfried Prantls auf. 
Und der Ort, wo die drei zuſam- 


mentrafen, war unſerem Logerplatz 


faſſen ſchmiegt, auf den Knien lag und vor- ben geſprochen wurde. 


| 


jo nahe, daß ich ohne große Schmie: | 
rigfeit verftehen fonnte, was da brüz= | 


Treund Gicafrieb zeigte eine mwü- 
nach einer 


Inau fo ftehen wie vorhin. Er fchten !Xogd ftet3 eine mütende Miene, denn | 


ZU I mißtrauifch, denn er fchüttelte Ieife er traf nie. Nicht ala hätte er nicht 
den Grind und ficherte in die Tiefe, Tchiehen können. 
Sangfam Hob ich die Büchfe— das | Tüte, doch ein jchlechter Käger, Er 


Er war ein guter 


storn tauchte ins Vifier — und nun Ichof jtets entweder zu fpät oder zu 


| 
wieder 


ſpannt. 


der ! 


ıMinfel hinter 


unerſteiglich das mwildzerflüftete Ge- | werk,das fich wie Arabesten um das | böchfte Zeit, denn eben drehte fich der | Siegfried hatte feine Rarone wieder | 
glänzende Bild * meiner Stimmung Bock um. Noch eine Sekunde und er einmal umſonſt brüllen laſſen un 


d l 
war rechtichaffen wütend, 


Dat Hiad wütend war, habe ich | 


bereit3 gefagt. Daß der alte Herr 
Prontl, der auf einen fapitalen Wod 
ausgezogen war und mit einem mas 
geren Echneiter nad Haufe kam, 
ebenfall3 wütend war, tjt einigerma= 
ben beareiflic. 

Der einzige Yachende alfo war ich. 

Und dann gina’s los. 

Steafried begann, noch ehe er bei 
den beiten anderen angelangt war: 
„sn des dreifach aelchänzgten Teufels 
Namen — das foll eine Fapitale 
Gamsjacd fein! Geradezu zum 
Kranklachen! Ein paar ſchwindſüch— 
tige Baſtarde von Hämmeln und 
Ziegen tanzen im Gebirge herum — 
noch dazu grindig und ganz und gar 
unberechenbares Viehzeug — richtig 
vom Veitstanz befallen — machen 
die tollſten Zuckungen und Glieder— 
verrenkungen, wenn man gerade 


ſchießen will. Als wenn es ſich über-⸗ 


haupt verlohnte, auf ſolches Geſindel 
abzudrücken. Und da ward einem 
was von kapitalen Böcken vorge— 
ſaſelt — von Mordsböcken, von 
Hauptböcken! Der Henker ſoll mich 
holen, wenn ich noch einmal meinen 


Fuß in dieſe Jagdgründe für Ham- 


rm 


pelmänner febe! 
„Warum biſt du 
München blieben, 


denn nit in 
wenn dir meine 


Jagd nit gut genug iſt, du Lackel!“ 


ſchnaubte der alte Herr ſeinen Nef— 
fen an, wartete aber eine Antwort 
gar nicht erſt ab, ſondern wandte ſich 
ſofert an ſeinen Jagdaufſeher. In 
gemütlichen Lebenslagen duzte er 
den Hias, war aber irgend etwas 
nicht in Ordnung, dann ging es 


förmlicher zu. 


„Erklären Sie mir doch — wenn 
es Ihnen gefällig iſt, Herr — wo ſich 


m 
any 


AZ 


‚denn der Kapitale eigentlich herum | 
treibt, von dem Sie noch vorhin nes, 


Ichivoren haben, er fei im Revier '— 
X alaube, er ift nur in Shrer Phan- 
taſie.“ 

„Woaß denn i, wo er is? Is denn 
ös a Jagd, wo ſo a dalketer Jagd— 
gigerl in d' Luft ſchiaß'n darf, 
wann er net amol mit ſein' G'wehr 
umageh'n ka, daß's eahm losgeht 
und die ganze Jagerei umanand 
haut!“ 

„Larifari! Entweder der 
wechſelt in ein anderes Revie 
über —“ 

„Naa, dös tut er net.“ 

„Oder ein Schuft von Wilddieb 
hat ihn uns vor der Naſe 
ſchnappt.“ 

„Sell glaukt’3 doch felm . nit!“ 
Ihrie der Hins und fehmang mild 
jeine Fäufte in der Luft. 

„Ra einfach, dann haben Sie ihn 
Schlecht gebrüdt. Statt ihn herunter: 


Bod 


zudrüden, haben Sie ihn ins Ger! 


ı.and hinaufgetrieben.“ 
Da fchlug der Hias ein fehredliches 


Gelächter auf. „Sagen &’ doc; alei, | 
der Hin is a Handnarr, der net! 


weiß, wie a Sams aussehen tut, und 
net weiß, wie a VBocd derjaat wird! 
Sagen ©’ doch), der Hinz is a Stabdt- 
frad mit ’t’Brill’n auf der Naf’ und 
mit an Berliner Salontirolerfrad 
auspußt — wie a Pfinaftochs! Fra- 
gen S' doch —“ 

Er hatte noch viel auf dem Her 
zen, doch die Luft war ihm abermals 
qusgegangen. 

Die ziemlich deutliche Anſpielung 
auf meine Perſon mußte wohl den 
alien Herrn daran erinnert haben, 
daß cö- geraten jei, einmal nab mir 
zu fehen, da ich nichts von mir hören 
ließ. So famen fie denn nun zu mir 
heraufgeſtiegen — ſchweigend und 
mißmutig. 

Und nun waren ſie oben. 

Ich muß ſagen, ſo recht freundlich 


blickte mich keiner an, da ſie wohl 


alle der Meinung waren, ich h 


ut 


durch meine Schiekerei den Stupita=; 


len verfcheucht. 
sch blieb rubia auf meinem Man- 


‚tel Itegen, blie3 den Dampf meiner | 
|Sigarre in die 


94 


wu 


ft und Blidte Ta: 
helnd von einem >um andern. Zo- 


gar den Hias floh ich in mein Läs' 


cheln mit ein. 

Ehe aber einer bazu kam, ein Wort 
zu Sprechen, Koben jid) auf einmal 
alfe Köpfe. Drei Najen begannen zu 
funuppern, Alle Mienen waren ae: 
Des Hins Geficht zerfnit- 
terte fich, als fer eine ganze Stein: 
lamwine darüber hinigeaangen. Seine 
Yeuglein verfniffen fi. zu einem 
ganz winzigen Spalt. 

„Donner und Doria, Hinz 
r 
alt; Serr, 

„Zeifi — Zeifi, nah aner Bods- 
feig'n riecht's!“ ſtieß er flüſternd 
hervor und taſtete nach ſeiner Büchſe. 
„Sakra — wenn er da herum wär'! 
Wundern tät's mich halt nur —“ 

„Geben Sie ſich keine Mühe,“ 
ſprach ich mit kaltem Lächeln. „Der 
Bock liegt dort hinten.“ 

Wie ein Satan ſtürzte Hias zum 
dem Felsblock und 
ſchleifte meinen Bock heran. 


„Himmel — der Kapitale!” fchrie | 


der alte Herr. Dabei ftarrte er erft 


den Bod, dann mich an, als feien | 
wir Gefpenfter. „Und Sie — Gie! 


haben ihm —“ 


„0, gewiß, ih habe ihm,“ gab ich | 


zurüd — fo gleichailtia, ala wenn ich | 
jeden Tag zum Frühſtück einen 
Gamsbock ſchöſſe. | 

„Uber Mann — das ift ja toM!! 
Wo in des AKududs Namen war er| 
denn — und wie find Sie an ihn! 
berangelommen — und was — und | 
100 — und ivie — — zum Sener, | 


hin= 


wegge⸗ 


ätte 


— wo⸗ 
nach riecht's denn hier?“ fragte der 


chend. „Und übrigens — was gibt's 
da viel zu berichten! Ich dachte mir 
ſofort, daß wir nach dem Plan Ih— 
res Jagdhüters niemals zu dem Bock 
gelangen würden —“ 

Hier machte der Hias ein Geſicht, 
als möchte er mich mit Petroleum be— 
gießen und anzünten. ® 

„IH mollte das nur nicht Jagen. 


|AlS dann aber die Herren fort wa— 


ten, aing ich auf. eigene Fauft auf die 
|firfh. Und es dauerte gar nicht 
‚lange, da war ich dem alten Herrn 
ımit den Struden auf der Spur — 
Gott, das ift ja fo einfach, ivenn man 
‚des Leben und die Gewohnheiten 
!der Gemfen aenau fennt. Bis dort 
‚drüben, wo die Steilwant bis in die 
Latichen fällt, habe ich ihn getrieben, 
dann aab ih ihm.den Schuß. dh 
hätt. ihn jchon eher hinleaen können, 
|dod; es machte mir Spaß, ihn erft 
ein wenig dburds Geflüft zu trei- 
ı ben.” 
| &3 war intereffant, die Mienen 
‚der anderen zu ftudieren, während id) 
meinen Bericht gab. Sieafried machte 
ein’ Ecficht, al habe er eben einen 
ganz beſonders anrüchigen Witz ge— 
hört, zu dem man nur grinſen und 
ſchweigen kann. Ueber des Hias Ge— 
ſicht will ich weiter nichts ſagen. Der 
alte Herr, auf ſeine Flinte geſtützt, 
belrachtete abwechſelnd mich und den 
Bock und konnte gar nicht aufhören, 
den Kopf zu ſchütteln. 

Als ich nun aber fertig war, da 
ergriff er meine Hand und ſchüttelte 


fie gemwaltiy. „Na alfo—darn Werd: ı 


mannsbeil! Freut mic) ja eigentlich 
viefig, daß ein lieber Gaft und fein 
elender Wilddieb meinen Stapitalen 
erwifcht hat, obiwehl ih ja gar zu 
aern felbit — na, Schwamm drüber! 
Ind wenn Sie nicht aerade Schrift: 
frelfer wären, danıı möchte ich Ihnen 


vorfchlagen, bei mir Jagdauffeher zu 


an 


Ri 
unruhist, penn ich nicht in den Aus 
genwinteln des Alten den neu erwa— 
chenden Humor wahrgenommen 
hette. 

Inzwiſchen war es ſo ſpät gewor— 
den, daß wir ſchleunigſt 
mußlen. Es hieß hölliſch auf 
Weg achten, ſo daß vorläufig 
Unterhaltung ausgeſchloſſen war. 

Einmal aber kuſchelte ſich Freun 
Siegfried doch an meine Seite und 
fragie leiſe: „Du, ſag die Wahrheit 
— war es ſo?“ 

„Ob was ſo war?“ fragte ich un— 
ſchuldig. 

„Tu nur nicht ſo — das mit dem 
Bock.“ 
N 


n ** 


eine 


ı Meile ärgern, weil er mich hat ärgern 
wollen.” 


— — — 


W 


Wie der Herr Profeſſor auch einmal 
zu ſpät kam. 
Punkt halb acht Uhr verläßt der 
Herr Profeſſor Peinlich ſeine Woh— 
nung, und mit dem Glockenſchlage 
acht betritt er ſeine Klaſſe. So war 
es vor vierzig Jahren, da Peinlich 
als ein blutjunger Aſſiſtent ſeine 
Laufbahn begann, und ſo iſt es heute 
noch, nachdem bereits die Laſt der 
Jahre ſeine Schultern gebeugt hat. 
Profeſſor Peinlich iſt eben ein Muſter 
von Pünktlichkeit, und er würde eher 
den Reſt ſeines Lebens dahingeben, 
als einmal unpünktlich erſcheinen. 
Dies eine Mal iſt nun aber doch 
Ereigniß gewoörden, und zwar trug 
ſich die Sache folgendermaßen zu. An 
einer Straßenecke, an welcher ber 
Herr Profeſſor auf ſeinem Wege zur 
Schule vorüber mußte, ſtand ein Wa— 
gen mit Gemüfe u. ſ. w. Vor dem 
Wagen aber war ein böſer Zughund 
geſpa und dieſer Zughund 
naite das Pech gehabt, ſich der— 
art in das Geſtränge zu verwickeln, 
daß er ſich ſeines Leibes keinen Rat 
mehr mußte. Er heulte und ver— 
drehte die Augen, aber er kam nur 
‚immer toller in die E Cine 
Menge Menſchen umſtanden das 
arme Tier, aber keiner hatte die 
Courage, es aus ſeiner ſchlimmen 
Situation zu befreien, denn jeder 


l 
I 


nr 
slita, 


age. 


fürchtete, gebiſſen zu werden. Da trat 


M 


Profeſſor Peinlich in den Kreis. „O, 
ihr engherzigen und furchtſamen 
Menſchen!“ ſchalt er, „könnt ihr dem 
armen Tiere nicht helfen? Denkt 
doch an Androklo, und den Löwen? 
Selbſt die wildeſten Tiere tun nichts, 
wenn ſie in Not oder Gefahr ſind.“ 
Und er legte ſeine Hefte und ſeine 
Mapve auf den Wagen, um die 
Hände frei zu kriegen, und half dann 
dem Hunde aus ſeinen Schlingen. 
Der Hund begriff ſehr wohl, was 
| mit ihm aefchah, und lefte dem fich 
um ihn mühenden PBrofelfor dankbar 
die Hand, fo daß die Zufchauer nur 
ſo ſtaunten. 

Aber was war das? Als Profeſſor 
Peinlich an den Wagen trat, um ſeine 
Hefte und Mappe wieder an ſich zu 
nehmen, da wandte ſich des Karrens 
treuer Wächter zähnefletſchend und 
fnurrend gegen ihn. 

Ob er e3 aud) mit Lift oder Ge- 
walt verfuchte, fein Eigentum an fich 
| zu nehmen, e3 war alles vergebens; 


| der Hund tat feine Pflicht, er lieh 


niht ein Strohhälmchen von dem 
Karren entfernen. Ohne Sefte und 
Bücher aber konnte Profeifor Pein- 
lic) doch nicht in die Schule aehen, 
und e3 blieb ihm aar nichts anderes 
übria, al3 geduldia zu warten, bis 
die Bejikerin des Wagens und des 
böfen Hundes fam und ihm wieder 
zu dem Geinigen veryalf. 


a3 lebtere war bon einem ber=, 
nichtenden Blick auf Hias begleitet. 
hätte mich vielleicht darüber bes | 


zu Zal 
den 


ch — feine Xdee," antwortete ich 
lachend. „Ganz anders war's. Ich er⸗ 
zahl’3 nachher, wenn der Hias nicht | 
baber it. Der Kerl foll fich noch eine | 


Der Hadıttaxameter. 


| Von B. Michniewicz. 


| and. med. Hans Dunner jehnte 
fi) uud einer Droſchte. Erſiens 
‚war es jehr früh — es ging auf vier 
Uhr — und die Nacht war unange— 
neym kalt, zweitens fühlte er ſich 
wirtlich ſo ruhebedürftig, daß er den 
langen Weg bis zu ſeiner Bude nicht 
mehr gehen mochte, und drittens war 
es ihm auf der Straße überhaupt zu 
ungemütlich geworden. Denn Die 
Soutzmänner von heute verſtehen 
‚teinen Spaß mehr, und je freund» 
licher man ſie anredet, deſto brumm— 
bartiger werden ſie. 
Er ſuchte alſo nach einer Droſchke, 
und nach etlichen Zickzackexkurſionen 
in benachbarte Straßen fand er end— 
lich eine ſolche. Die einzige, die aoch 
am Patze war; g'rad' als eb ſie auf 
ihn gewartet hätte. Sofort gab er 
mit ſeinem Stocke einige nicht miß— 
zuperjtehende Notficnae, und das 
edle Vollblut fprengte auf ihn zu. 
Mit der legten Kraft feirer biergei- 
terumnebelten Sınne gab er’ dem 
stutiher feine Mpreife an und dann 
Junt er mit dem Gefühle wohligen 
Geborgenfeins in die weichen Kiffen. 
Der Kutſcher, Joſef Miüllermeier, 
war ein ſo anſtändiger Menſch, wie 
nur jemals einer auf einem Bocke ge— 
ſeſſen war, aber gerade heute haktte 
er ein ganz abſcheuliches Pech gehabt. 
Sechsmal war er in die kalte Nacht 
hineingefahren, ohne auch nur einen 
Pfennig Trinkgeld erhalten zu haben, 
und ſo etwas macht nicht nur ver⸗ 
drießlich, ſondern erzeugt direkt auf— 
wiegleriſche Gedanken gegen die eng— 
gezogenen Schranlen herkömmlicher 
Ordnung. 

„Was wußte d 
der im Innern 
Roß und froh 


er bezechte Student, 
ſchnarchte wie ein 

war, wenn er nur 

überhaupt nach Hauſe kam?“ 

Und in dieſer Vorausſetzung ‚ver- 
ließ Joſef Müllermeier den Pfad der 
Ehrlichkeit und Tugend. Er wollte 
den ganzen Fahrlohn als Trinkgeld 
einſtecken und fuhr darauf los, das 
Fähnchen aber am Taxameter blieb 
chen und zeigte „rei“! 

Eand. med. Hana Dinner wohnte, 
wie Schon erwähnt, fehr weit, aber 
ver gemwiffenhafte Autfcher machte 
noch einen viel meiteren Weg nebit 
etlichen in ganz - anderer Richtung 
liegenden Ummegen, um  fich fein 
Geld jo ehrlich al3 möglih zu. ver- 
dienen, und als er endlich. anhielt, 
‚tat er c& mit einem folch jchneidigen 
Rud, daß fein Frahrgaft jäh aus fei- 
nen Träumen erwächtie. 

Mühſam ſtolperte 
aus dem Wagen. 

„Hoppla — hupp —! 

„Drei fünfzig!“ 

Joſef Müllermeier ſagte das ganz 
ruhig, ohne daß man ſeiner Stimme 
ein ſchuldbewußtes Beben angemerkt 
ı hätte, obgleich an der nädjfien Giras 
Ibenede ein Schugmann ftand md, 
einen Blid aus dem Auge des Ge: 
'feßes zu ihm berüberwarf. 
| Hans Dunner Hatte mittlerweile 
'fein Portemonnaie unterfuht und 
‚dort einen Barbejtand von einer 
Mark und fünfzehn Pfennig gefun- 
den. Dus iwar allerdings peinlich, 
jedoch nicht weiter fchlimm. Er hatte 
|„droben“ noch Geld genug, denn e3 
ivar erit ver fechite; er brauchte alfo 
nur binaufzugehen und den Yehlbe- 
trag zu holen. Uber — wo war ber 
Hausſchlüſſel? 

„O, la, fa — hupp! — — — 

ie mibtrauifch der Kutjsher von 
oben herunterfchielte! „Der ift im= 
j.ande und ruft am Ende den Schuß- 
mann!“ 

| Müllermeier rutfchte unr: 

feinem Bode Hin und ber. „ 

|&tutent vielleicht doh ettü. _ 
merkt hatte? Warum zahlte er gt 
und blidte dafür fo auffällig nad 
dem Schutzmann?“ 

Dunner überlegte. 

„So 'n Schutzmann muß doch eine 
Tür aufſchließen können, noch dazu, 
wenn man ihm ein gutes Trinkgeld 
gibt! Dann iſt die Sache erledigt!“ 

Und zu dem Kutſcher gewendet, 
ſagte er: „Warten Sie 'mal einen 
Augenblick.“ Dann aber ſchrie er, 
laut er konnte: „Schutzmann, 
Schutzmann!“ 

Dem braven Müllermeier fuhr 
der Schreck durch alle Glieder. Jetzt 
war's aus! Der Student hatte den 
Schwindel Doc) gemerkt: und jchrie 
nach &erechtigleit. Von Wut und 
Angft gepadt, fabte er die Zügel, 
hieb ſcharf auf den ahnungsloien 
Gaul ein und — rrrrrr — ging es 
in raſendem Stolpergalopp die 
Straße hinunier. 

Mon der anderen Seite aber nubte ' 
in beſchleunigtem Dienſtſchritt der 
Schutzmann. 

„Haben Sie gebrüllt?“ herrſchte er 
den Siudenten an. 

Doch dieſer lehnte völlig ſprachlos 
an der Mauer und ſchüttelte nur im— 
mer mit dem Kopf. 

„Ob Sie gebrüllt haben?“ wieder— 
holte der Schuhmann barſch. 

„Der Taxameter — hupp — kein 
Geld — hupp — Hindertfünfzehn — 
hupp — Hausichlüffel — hupp — 
und fort ift der Kerl — hupr— —" 

„Sie jind ja betrunten”, fagte der 
Schumann etwas milder, „machen 
Sie do, dat Sie nah Haufe fom= 
men!“ 

Hans Dunner torfelte weiter und 
‘fand flieklih. den Weg zur Yube 
eines Freundes. 
| Wenn er aber an fein Abenteuer 
mit der Nachtfahrt zurüddentt,' fo 
padt ihn noch jedesmal ein bedents 
liches Kopfihütteln. Denn die Lö- 


der Stubent 
Macht?" 


| 
| 


Ü 


te ipt= iq Terro hätte ich den Bod mit der fchönften früh. Ein philoſophiſcher Jagdge- 
be der Wald. Rrummbolz wuchs zii: einer niedrigen, überhängenden Mir war's aanz recht fo, denn — Wequemlichkeit von dem Selen her- |fahrte hatte eines Tages gefaat, das | Yon!“ 

hen den Stämmen. Dann famen Wand ganz überdedt und in Dämz |fonderbar — fonft mar ich immer | unterpußen fünnen. Doch mir warjläge daran,» daß er feine Ahnung | „Dann laffen Sie mich do nur 
wir in ein mweiles Latjchengebiet, Die merlcht gehültt. Dicht neben uns ganz erfüllt von Sagdeifer und umlauf einmal das Blut in die Augen von der Pfychologie der Tiere habe. erft zum Wort fommen!“ rief ich Ia- 


Dak es aber halb neun Uhr var, Tung des Rätjels kann er nicht finden. 
als der Herr Profeffor die Schule) 


betrat, da3 war leider nicht mehr u LEeſel die ‚Abendpofl“ 
* 9 


fo reden Sie doch endlich einen | 


ändern. | 





‚nimmt fie ein elfenbeinern D 


— 


Großvaters erſte Liebe 


Eine Altwiener Geſchichie. 


Von Sophie v. Khuenberg. 


Nur ſchön ſein heut' abend, nur 
Schön fein! Vater: Freund, ver reis, 
ber aus Pet, wird ba fein und ihr| 
den jungen Kavalier, feinen Neffen, | 
porftellen, von dem fie fchon fo oft] 
gehört hat. Gut Steht ihı das meiße | 
Kleid mit den faftarinen Bändern, | 
und die brauner Zoden find fotett| 
über den rojigen Ohren, von einem; 
ebenfolchen arünen Band mit Nofei-| 
ten gebalten. a, ja, die neue Mode 
iſt ſchön — beſonders wenn man ſo 
hübſch und zierlich gebaut iſt, einen 
ſo vollen weißen Hals, ſo runde 
Arme, einen zarten Pfirfichteint hat!! 

All dieſe frohen, eitlen Gedanken 
fliegen durch d»e reizende Köpfchen 
bdes Fräuleins Jenny v. Gränzenſtein, 
indeſſen die zierlichen Füßchen in 
ſchwarzen Atlasſchuhen, mit den 
Kreuzbändern über den weißen 
Strümpfen, aufgeregt hin und her 
trippeln vor dem großen Spiegel. 
Zwei mächtige Girandolen beleuchten 
das adhtzehnjähriae Wunder und Des | 
mütig faft, die Hände über dem wei— 
Ben Bufentuch gefaltet, betrachtet bie 
alte Kammerfrau ihrer Herrin ver: 
jüngtes Abbild. 

Faſt chöner noch, als Ihro Gnaden 
ſelber! denkt ſie in anererbtem Re— 
ſpelt — nur ein biſſerl blaß — „on 
ber Aufregung wohl! Und eifrig 

öschen 
vom Toilettetiſch und öffnet es. 

„Ein biſſerl Rouge auflegen, 
Fräuln Jenny“, ſagt ſie mahnend, 
da glänzen die Augen noch beſſer — 
und überhaupt — die vielen hundert 
Kerzen auf die Kronleuchter, das 
macht ein's ohnedies blaß!“ 

„Nein, nein, Gerſtner, damit bleio' 
ſie mit weg ... ich mag das pickige 
Zeug nicht leiden, werd' ſchon rote 
Wangen kriegen vom Tanzen! Und 
dann — weiß ſie — vielleicht wi 
mir auch ſonſt ſo warm, daß mir 
Blut Noſen malt... trallala, 
lala, trallala!“ 

Und das Röckchen ſittſ 
zend über den feinen Knöcheln, macht 
ſie Knixe und 3 
Cpiegel und lacht dazu ihr helles, 
fonniges Kinderladen. Die 
Kammerfrau nidt mit bem 
depoten Geficht und ftellt das Döe- 
hen an feinen Plaß 3 zu Veil⸗ 
chenwaſſer und Riechſalz. 

„Ja, wie denn auch nicht,“ ſagt ſie 
lächelnd, „das will ich ſchon glauben, 
da”, der Fräuln Jenny hofiert wird 
... müßten ja rein blind fein, unire 
: * C 14 
jungen Wiener Herren: En 

Seht tritt die Mutter ein, ftattlich, | 
blühend in ihrem tiefgelben, fliehen: 
den Seidenkleid, mit dem agraffenge= 
zieriten Turban über dem kunſtvoll 
geſchnörkelten Haar. | 

„No, alfo, ſeid's endlich fertig?“ 
ruft ſie in ihrem zwangloſen Wiene— 
riſch, „aſſ' dich anſchaun, Mamſell 
Tochter!“ 

Sennd eilt der Mutter f 
gegen, macht ihr ein tabell 
ftundenfompliment und 
dann nedifch im Kreis vor ihre 
fenden Yugen. | 

„Gut is, bin aufrieden, Gerjtner 
— nur die Defolletage, weiß fie — 
bie hätt’ fie noch ein bikel höher mon: 
tieren können . . . es ift nur wegen 
dem — Vertühlen,“ 
dagogiſchem Tak 

Vielleicht näh' ich geſchwind eine 
Spitze ein, Ihro Gnaden ...“ ſagt 
die Gerſtner eifrig. Aber Jennys 
lachende Augen blickten ängſtlich nach 
der Rotokopendule, Die die 
ſiebente Stunde zeigt. 

„Nein, laß ſie's für diesmal, Gerſt- 
ner,“ tter, „aber geb’ fie 
ber den indiſchen 
Franſenſte mit — weißt, Jenny, 
immer wenn dir recht heiß wird, legſt 
den um... . aber peraik mir’3 nicht, | 
fo dünn er ilt, er halt Doch die Luft 
ab und fhaut überhaupt Tesr fein 
aus,” 
m 
leicht, beim Tanzen, 
ben Fächer... .” 

Coralich breitet die Gerjtner 

fiftlihe Geipinnf 
Nadeır, do ü 
in die flaumen: 
Mäntel, und jujt als an der Tür des 
Hofrat3 dv. Gränzenftein disiret 1a: 
dheindes Diplomatenaeficht über Va- 
termördern und Epitenjabot Jichtbar, 
wird, find fie fertiq und machen fi 
mit einem fröhliden „mir fommen 
Ihon“ zur Abfahrt bereit. Im leb: 
ten Augenblid, an der Treppe, neigt! 
fi& Senny der fnirenden Kammer: | 
frau noch zu und flüftert Ieife: „Vet’ 
fie, daß es recht I 
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a, Mutter, ich werd' ihn ga 


— one: 
un ſchl 


uſtig iſt, Gerſtner 
— wenn ich heimkomm', klopf ich an 
ihre Kammer und erzähl' ihr was 

Dann raſchelts und wiſperts die 
Stufen hinab, Papa Hofrat ſeufzt 
ein bißchen dazwiſchen, wie ſich's für 
einen Ballvater ziemt, und dann 
nimmt die überlebensgroße Kutſche 
ſie auf und mit ſeligem Herzklopfen 
rollt Jenny dem großen Ereignis 
entgegen: ihrer erſten Ballnacht 

Wie die Gerſtner orgeahnt, ſo 
war es wirklich. Die Redoutenſäle 
ſtrahlten im blendenden Licht von 
vielhundert Kerzen, und Jenny ward 
diaß vor Aufregung, als ſie, zwiſchen 
Vater und Mutter tänzelnd, dies 
Reich der Helle betrat, all die ges| 
Ihmüdten Damen, die glänzenden 
Uniformen fah und nun felbit fo viele 
Augen freudig und beiwundernd auf! 
fich ruhen fühlte. Dort und da ward] 
fie norgefrellt und mußte vor Damen 
des Hochadels ihre tiefe Neverenz ma= | 
hen, Franzöfiich plaudern, alle Sei-| 


im, 


an 


2% 


ten ihrer quten Erziehung zeigen. Bei, Seite. „Wer weiß, tie viele da3 noch | Erregung zumeilen 


ben Herren mar c5 leichter—bie mur=| 
den ihr voraeftellt und fie brauchte) 
nur lächeln und fcherzen zu all ben 
bübfchen Flatterien, die man 


iD 


ı Zu 


ar 
cheln, 


ſie eint. 


men 


Van 
klamiert ihr „ſott 
benden Stellen vor mit glühendem 


fragen, 


ihr 


der Tanz beginnen. Eine Gavotte 
hatte ſie fchon vergeben an den jungen 
Kapitän der Artillerie, um das Me— 
nuett hatte Herr v. Thury ſie gebeten, 
der als beſonders diſtinguierter Tän⸗ 
zet galt —n un noch der Schöne Wul-| 
zer — mit wem würde ſie den wohl 
tarzen?! Wirklich, da ſtanden ja 
ſchen der Unterleutnant vorn den Hu— | 
faren und der Signore di Camuzzi 
bon der italienifchen Gelandtichaft | 
und bewarken fih drum. Schon | 
nejtelt enny an ihrem elfenbeinernen | 
Ianzbüdhlein, das fie an ihrem Gür:) 
telband trug, um einen der Glüd:| 
(ihen darin zu vereiwigen, da brängt | 
fich breit und Stolz, an Vaters Geite, | 
im leudhtenden Magnatentoftüm der | 
reiberr v. Szyaan in die Kleine, 
Gruppe und fchiebt einen jungen | 
Man’: vor ‘enny hin, deffen tiefblaue | 
Augen fie anleuchten wie ein Stüd:ı 
hen Früblingshimmel. | 

„PBardon, meine Herren — aber; 
hab’ ih mich Schon pränumeriert auf! 
Malzer von Fräulein Kenny für mei: | 
nen Neffen,“ jagt der Freiherr mit 
leichtem ungarifchen Afzent. Und in=' 
deifen die beiden Enttäufchten mit 
chevalerestem Lächeln verzichten, neigt | 
der Beglüdte feinen blondgelodten 
Dan Dod-Kopf vor dem jungen 
Mädchen und faat mit araziöjem 
Dathos: „Ritter vo. Gall — zur 
Stunde der jeligfte Mann von 
Wien.“ 

Der Tanz hat begonnen, aber für 
Jenny und Herrn v. Gall iſt es nur 
das Vorſpiel zu dem, was kommen 
wird. Sie pointiert ihre Gavotte 
nach allen Regeln der Kunſt, ſie 
nzt ihr Menuett mit der atmenden 
razie einer kleinen Hofdame, aber 
er die Tour des Mains hinweg, an 
n und Worten, 
ſieht ſie nach 


ta 
G 
üb 
den galanten Blicken 
i Partner vorbei, 
der dort in der Fenſterniſche 
und jeder ihrer Bewegungen 
trahlenden Augen. Sie 

ihn, nur für ihn; ihr Lä— 
Miegen, Neigen, ihre Kompli=! 
mente und Bas, alles ift unbemußt 
für den Einen beitimmt, der ihr flei-' 
ne3 Herz auf den eriten Blid hin 
erobert bat... | 
Und dann fommt der Walzer, der 
Ein Lanner-Walzer, fo; 
wei) und lodend wie Praterfrühlina, 
der alle Anoipen fprenat und alle 


ii 
ihrer 
ihm, 
„hnt 
icullik 
folat 


tanzt f 


Träume durcheinanderweht wie flie— 


gende Blüten. Inzwiſchen wird auch 
geplaudert. Wettrennen der 
„Läufer“, vom Morgenkonzert im 


Augarten, bei dem die berühmteften | 


nn * 
Vom 


Muſiei ſich hören Jaffen; dann vom! 
| Burgtheater, für das fie beide Ihmär: | 


Gall kennt viele der Künfiler 
und Künjtlerinnen perfönlich, erzählt | 
alferlei aus ihrem Leben, und Senny)| 
hört ihm zu mit entzüdtem Eifer. 

) das tjt nur eine Ctufe 
immelreich, dem fie zus 
[d find fie bei den Kie- 
er Lieblingspichter ange- | 

‚ und am neigt fich der junge 

Dyd:Kopf über die Schwarzen! 

Uoden de3 jüden Mädchens und de: 
boce” alle mer: 


+ 
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Pathos. 
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Und Kenny laufcht feiner 
wohliönenden Stimme, bingefchmieat 
in feinen umfangenden Arm, der fie 
bald ſachte dreht, bald ſtürmiſch wir— 
belt, dann wieder hält und wiegt zur 
veratmenden Raſt .... o Wie— 
ner Walzer, ſchwermütig ſinnendes, 
jauchzendes Liebeslied des Tanzes! 
Seht hai er zwei feibengeftreifte 
Goldſtühlchen zwiſchen die Orangen— 
bäumchen gezogen und bietet ihr Er— 
friſchungen an. 
delmilch, 


*/ 


Aber weder Man— 
t zierlich bewegte 
Fächer fühlen bie Glut, die in den 
ieumienden Augen und auf den weich: 
serundeten Wangen brennt. Da dentt. 
Jenny gehorſam an Mutters Mah— 
nung und den indiſchen 
Schleier um Bruſt und Schultern. 
„Schön wie ein Gangesmärchen!“ 
ſagt Gall begeiſtert und holt zu einem 
neuen Liebesgeſtändnis aus ſeinem 
Burgtheaterſchatze aus. Jenny lächelt. 
„Sie könnten ja ſelbſt an der Burg 
ſein. Herr v. Gall!“ ſagt ſie ſchwär 
mend. 


„Nicht Herr von, 


noch de 


il 


ſchlingt 


bitte, nennen Sie 

machen Sie mich 

e mir erlauben, 
Jenny zu nennen!“ 

Sie nickt, vier Augen tauchen viel— 
ſagend ineinander und die kleine 
Hand im feinen Filethandſchuh ruht 
einen, Augenblick an ſeinen bebenden 
Lippen. 

„Ja, ich wollt' ja auch Schauſpie— 


ler werden!“ ſagt er dann nachdenk— 
ein paar 


Si 


lich, „aber wenn man ſo 
exkluſive Leut in der Verwandtſchaft 
hat — die Buſchmanns, die Neip— 
pergs — das aoeb endloſe Redereien 
und Verdrießlichkeiten, unſere Zeit 

noch nicht freidenkend genug 
für ſolche Sprünge! ...“ 

„Und was ſind Sie dann eigent— 
lich — Leo?“ fragt die praktiſche, 
kleine Wienerin leiſe. 

„Was ich bin, Jenny? Nichts — 
wenn Sie mein bürgerliches Gewiſſen 
und alles, wenn meine 
Träume als Kundſchafter reden dürf- 
ten! Auch „erblicher nieberöfterreichi- | 


| Icher Herr und Lanbitand”,” fügt er 


mit launiger Grandezza bei, „Tofern | 
Sie das als Titel gelten Iaffen wol: | 
len — im übrigen ein leiblich qut=| 
geitellter, freier Mann, ein Freund | 
der Künfte, ein Verehrer der Schön: | 
hriien — Xhrer Schönheit por allem, | 
Senny! Und in diefer Minute der! 
Verliebteite aller Sterblichen.” | 

Der indifche Schleier zittert 


ſeli 
+ 


| Ten. 


.... dann will ich in Gotted Namen 
mich in ein faiferlich Aınt fteden laf- 
fen, um aig tabellofer Freiergmann 
por Xhrem Herrn Vater erfcheinen 
zu fönnen!“ 
Zärtlich neigt fich der blonde Van 


ich, geliebte Jenny?!" — „Sa, Leo!“ 
lifpelt es leife zurüd, und von ber 
Baluftrade Klingt ein fühes Geigen— 
motid fchwingend mit. Celiq [pringt 
eı auf, jtredt den Arm aus, fie wieder 
zum Ianz zuführen — da ftößt feine 


ſagte. Und dazu klangen fo hi⸗im⸗daß mein Empfinden erwidert wird! 
liſche Töne von Geigen und Flöten, 
daß alle Feierlichkeit ſich allmählich 
in Wonne sunöfte — in Wonne ser 
| Erivartung, denn nun follte ja bald | 


| 


| 


| Indstopf dem Mädchen zu. „Darf 


| 
Hand an das geleerte, dünne Glas, | 


das fie noch zierlih in den feinen 
yingern hält, und £lirrend zerfplittert 
es auf dem Parkett. 

Ein Heiner, erfchredter Aufichrei, 
Ihon fpringt ein Lafai Hinzu, Die 
Scherben aufzuheben. „Das bringt 
Unglüd!” fagt das junge Mädchen, 
leife erblaffend. „Nein, Jenny, das 
bringt nichts, gar nichts bedeutet daS, 
al3 daß ich ungefhidt war. Mber 
wenn Gie fhon ein bißerl 


| 
| 


I 


aber: | 


aläubifh find — ich hol uns felbft, 


ein frifchgefülltes Glas, das müllfen | 


tpir gemeinfam austrinfen, dann ift| 
aller Zauber gebrochen!” Und eilends | 
bahnt er fi durch den übervollen! 
raufchenden Saal den Weaq zum Win-, 


tel der Erfrifchungen. 


Da tritt plöglich eine Frau an ihre 


tlbriafhimmernden Leberwurf, der 
ton den Schultern niedermwallt. Ganz 
Tachte Ichmiegt fie fich an Jenny ber: 
an —bdrüdt ihr ein winzig feidenes 
Sädelhen in die Hand, nicht größer 
als ein Ialer. „Koft’” von Dielen 
füßen Kügelchen da drin,“ fagt fie! 
beimlich flüfternd, „dann weißt du 


ı genau dein Schiefal, Kenny v. Grän- 


zenftein... ober dich freit, ob er dich 
allein liebt . . . alles! Aber mert 
wohl — fie müjfen heimlich verzehrt | 
werben, darfit mit niemand drüber 


mwilfen begehrft ... . und jebt tanz’ 
dich noch aus, Mädel, genieße . . die, 
fchöne Nacht ift bald vorbeil...“ | 

Weg ift fie — im Gewühl ter=! 
Ihmunden, verfunten, verweht... . 
wie ein Geſpenſt. In atemloſerSpan— 
nung bleibt Jennyh zurück, blickt mit 


D 


‚Tuchenden, aufgeregten Augen in den! 


Saal, die Enteilte au finden... um: 
fonft. Ein Schauer durdfliegt die! 
junge Geftalt, wer mar das, tva3 be 
deutete da3? Eine Bifion? Nein, 
hier hatte fie ja das dünne Seiden- | 
fädhen im Echo liegen, e8 öffnet! 
fih an einem blauen Schnürchen, | 
helle Ronbons find darin, msiter 
nichts. Gie atmet auf, e3 wird nur) 
der Echerz einer fremden Dame ge— 
weſen fein, die das Liebesfpiel ver 
Beiden beobachtet hat. . 


Lächelnd in 
Zuverſicht blickt Jenny ihm nach. 


Seite, eine fremde, ſeltſam gekleidete 


Frau mit blauen Perlen und See— 
 rofen tm blonden Haar und einem 


Doppeladler Mostoviens geſchmückt, 
ſprechen, eh' du erfahren, was du zu 


merkt dies ganz deutlich während des 


zugeben und tun ſtets ſehr entrüſtet, 
wenn einem eine dahingehende Aeuße— 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. Auguſt 1918. 


Erblicktes und Erlauſchtes. 


Bruchſtücke aus meinem Lebenslauf. | 


Von Wolf von Scdjierbrand, 


| 
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ojtow and die Tonniederung. — 
Kiew, die Wiege Ruflands, — 
Die Höhlenklöjter und Graber am 
fer des Inieyr. — Moskau ijt 
eine ajiatiihe Stadt. — Strafien- 
leben, riejige Verfanfsgewolbe, 
der Sireml, die alten Manern und 
Wachttürme, die Kirchen, die Sol- 
daten, die Läden. — Das Feil— 
ſchen um den Preis. — Das be— 
ſtändige Eſſen und Trinken. — 
St. Petersburg. — Warſchau. — 
Noch immer halborientaliſch. — 
Schließlich Dresden und die Ab— 
reife mit dem Lloyddampfer 
Trave“ Bremen. — Ein 


msi 
Danerjfat, der erit bei Sandy 


in 





Hook aufhört. — Mit Sekt wurde 
die 


Ankunft gefeiert. 
..So mar id) 
denn glüclich wie: 
der auf dem Bo= 
den Europas. 
Das heißt, im qe= 
ographiſchen Sin⸗ 
ne bloß. Kurz * 
dem man die letzte 
Poſtſtation vor 
Vladikerkas er 
reicht, kündet eine 
einfache Säule an 
der Landſtraße, 
nur mit Dem! 


2 


daß die Grenzfcheide zweier Weltteile 
dort ift. Uber fonft! Die einfache | 
Wahrheit ift, daß ganz Rußland nod) 
aftatifch geblieben ift, fomohl in fet= | 
nen Gitten und Gebräuchen, wie aud) | 
namentlich in feiner Dentart. Man 
canzen NReifens durch das unermeß;- | 
lie Steppenreih. Uber die Nuffen 





rung entfolüpft. Vor dem Auslande 


| halten fie — oder hielten fie bis zum 


Ausbruch des Krieges wentajtens bie] 
den gebildeten Ständen Unaehörigen | 
— trampfhaft an der Filtion feit, | 


daß Ruplarnd aud ein Kulturftaat! 


ſei. Uber e3 aibt eine furze Kleine! 
PBhrife im Nuffifchen, Die am deut: 


. aber ihr lichſten bekundet, daß dieſe Een 


Bit war fo feltfam und ihr Ton fo| ſion eben nur Brätenfion iſt. Ich 


geheimnispoll.. . und nie zuvor hat 


jie eine ähnliche Frau gefehen. Soll! 


‚Tie Leo das Erlebnis erzählen, oder‘ 


ber Mutter? Ad, man mürbe fie, 
auslachen, würde fie für ein dummes | 
tleines Mädel halten; was ift denn! 
Dabei, imenn man auf einem Ball ein! 
pacr Zuckerln bekommt? Das ge— 
ſchieht wahrſcheinlich oft, das wird 
ſo eine ſcherzhafte Mode ſein, die ſie 
noch nicht kennt, ſie wird es ſchon 
herausbekommen, vielleicht heute noch, 


oder morgen, die Gerſtner wird ſie 


fragen ... und ſachte ſchiebt ſie das 
Säcklein in ihre Taſche und lächelt 
Gall entgegen, der mit einem friſch- 


lachen einander zr 
ſchliffenen Rand, leeren es bis 
M— 
Reige. 
Ep. aelieht> N ” t& t 
„od, geliebte Jenny,“ jagt Gall in 
gem Enthujiasmus, „nun mird 
fein anderer mehr mir Xhr fleines 
Herz ftreitig machen, nun find Sie 
mir verfallen für hr ganzes Lehen, 
meine holde Braut!“ 
„Slauben Sie an foldhe 
fragt ſie leiſe. 


b2c 


zur 


- 
2» 


n Zauber?“ 
uns, die fih unbewußt löfen, wenn 


hr 4 “u 
hinaeben ... 


* a 2 — an, vergeblich, man ſchickt Boten zum 
gefüllten Glas auf ſie zukommt, und 9 4 
abwechſelnd trinken ſie daraus, | er . 
Ne nun Daraus, | zen Bheiftellte, zu Belannten, bie! 
über ben feinges! | 


| daß niemand im Haufe fennt. 


meine dad Werten: Nitfchervo, d. 
6. foviel mie „tut nichts”, „ijt mir 
Wurſt“, „ich kümmere mich den Dei: 
bel darum“. Dies Nitſchewo iſt die 
ewige Antwort auf alle Fragen, auf 
alle Beſchwerden und Klagen. Der 
Geiſt des ruſſiſchen Volkes mit ſeinem 
dumpfen Fatalismus lebt in dem 
Motto Nitſchewo. Erſt wenn man 


die letzte Spanne ruſſiſchen Bodens 


hinter ſich gelaſſen hat, hörts mit dem 
Nitſchewo und mit dem mostowitie 
| 


das ſo glücklich vom Balle heimfehrte! 
Man mendet alle möglichen Mittel! 
Kondiior, der geftern die ẽrfriſchun⸗ 
gleichzeitig den Ball beſucht, ob auch 
ſie erkrankt ſeien, — nein, alle ſind 
geſund, alles war rein und tadellos 
— man ſteht wie vor einem Rätſel. 
Da findet die Gerſtner das halb— 
zertretene Säckchen auf dem Boden, 
Die 


Aerzte unterſuchen die zwei Bonbons, 


die noch darinnen ſind ... konſtatie— 


| ren Gift. 


Xuffhluchzend hält es Die! 


7 * — ⁊ a. Pi & c Slam Yarız N | 
„Gewiß, e3 gibt geheime Kräfte in) Mutter ber Iochter hin: „Nenner, 


— ich bitt' dich, — beſinn' dich — 


„Für's ganze Leben!“ wiederholt 


ſie träumeriſch. Und dann tanzen 


gen Menſchen, vergeſſen alles 


2, U 


Y 


„| fie wieder, die beiden glüdlichen jun- | 
lles 


andere, wiſſen nichts, als daß da ein 


deſſen rythmiſchen Wellen ſich i 
töſtliche Lie 


ii 


h 


J 
9 


re 


Als Jenny heimkommt 


ſchöner Walzer wogt und ſtrömt, auf 


be anmutsvoll ſchaukelt... 
und bie! 


Gerſtner fich um jie bemüht, läht fie, | 


tie träumend, alle& geichehen, Tpricht 
nicht biel, legt nur einmal die weiben 


| jener Fafchinasnacht, ganz Wien be=! 


Mädchenarme um den Hals der bra-ı 


gen, Gerjiner, erzähl’ ich ihr alles . 
e 
' 


über die das gelöfte Codenbräun rie- 


felt, Ianat fie noch einmal zum Tifc)- 


| ben Ulten und fagt lähelnd: „Mor:| ! 
| juchen, dem 
3 war bimmlifh!“ Und dann, alz' 
e ihon in ihren weißen Kiffen liegt, | 


s . pr 1 L a ou 
ipir ung einem Gefühle vertrauend | wo haft daß Her?! 


Einen Nugenblid rafft fi die | 
Echmerkranie auf, taftet mit vifio- | 
närem Blid nach dem feidenen Säd:| 
Sen und jagt ganz leife, wie erin= 
nernd: ’ 

„Uh — die fremde Frau... mein| 
Shidlal... Zauber.“ Dann fallt) 
da3 Köpfchen aufftöhnend zuriüd, | 
und Jenny v. Gränzenſtein hat die 
Erde verlaſſen. 

Ganz Wien ſprach damals von 
dem myſteriöſen, tragiſchen Ausgang 


klagte die tiefgebeugten Eltern, 
teiligte ſich an den endloſen 


be⸗ 
Ver⸗ 
furchtbaren Geheimnis 
dieſes Giftmordes auf die Spur zu 
kommen, dem ein ſchönes, unſchuld-⸗ 





volles Mädchen zum Opfer gefallen! 


chen hinüber, wo das ſeidige Säckchen 
liegt „öffnet es, nimmt ein Bonbon 
heraus und dann noch eins und naſcht 


die ſüßen, aromatiſchen Dingerchen 


unter ſchlafmüden, lächelnden Gedan- | 


— jo will auch fie daran alauben 


Er glaubt an folhen Zauber, | 


nun wird fie ja bald ganz ficher mwif- | 


fen, ob er wirklich nur fie liebt und 
od es zur Hochzeit fommt ....! 


fend, ein Iiebliches Lächeln auf den 


Hof⸗ 


roten Kinderlippen, ſchlummert ſie 


ein. 

Ein ſchrecklicher Morgen folgt die— 
ſer Nacht. Jennh iſt ſchwer krank, 
wälzt ſich mit entſtellten, ſchmerzver— 
zerrten Zügen röchelnd auf ihrem La— 
ger. Vater und Mutter ſind verzwei— 
felt, die Gerſtner ringt totbleich die 
Hände, die Aerzte, die man raſch ge⸗ 


war. Man vermutete, das Ättentat 
einer Eiferſüchtigen oder einer Irr- 
ſinnigen ſtecke dahinter, aber die! 
„fremde Frau“ blieb unentdeckt, ein 
weſenloſes, furchtbares Schemen 

Gall wollte ſich eine Kugel durch 
den Kopf jagen, ward von einem 
Freunde noch rechtzeitig daran ge— 
hindert und verfiel in ein ſchweres 
Nervenfieber, von dem er lange nicht 
genas. 

Auf einem der uralten, aufgelaſſe— 
nen Wiener Friedhofe bezeichnet ein 


verwitterter Stein, von treuem, wild— 


über rufen hat, umſtehen zweifelnd das 


dem jungen Buſen, aber das dunkle Lager — ſind es hyſteriſche Krämpfe, 


Köpfchen neigt ſich ſchelmiſch zur 
hören werden — der Faſching 
heuer lang!“ 

Keine ſonſt, Jenny, ich ſchwör' es 
Ihnen — und wenn ich hoffen darf, 


iſt 


| 


die fich in folder Jugend nach aroher 
einitellen ober 
find es Vergiftunaserſcheinungen? 
Man rät und forſcht, — aber wie 
käme Jenny zu Gift, ſie, das wohl— 
gehütete, ſorglos fröhliche Mädchen, 


Grab dieſer frühgewelkten Jugend. 
In meinem Zimmer aber, neben dem 
von Daffinger gemalten Bilde meines 
Großvaters, hängt ein entzüdendes 
Miniaturporträt — ein blühendes, 
junges Mädchen in weißem, mit grü— 
nen Bändern geſchmücktem Kleid und 
einem rieſigen Schäferhut mit grü— 
nem Band über dem dunklen Köpf— 
chen. Und von Großvaters ſchöner, 
altmodiſch geſchwungener Schrift 
fteht Hinten im Rahmen auf einem 
Zettelhen das Wort gefchrieben: „Un- 
vergeblich!” 


| 
wachſenden Efeu umfchlungen, = 


'troß allen guten Willens, 


!und dann mar’3 borbei, 


- ö berab auf diefe 
‚felbft wollen es vor Fremden nit! &.. f Diele 


| big. 


fchen Schlendrian auf. Ach bin wirk: 
ih neugierig, was ſchließlich nach 
dieſem Kriege noch aus Rußland 
werden wird. Es wird ungeheure 
Mühe, ungeheures Kapital, unge— 
heure Geduld erfordern, um dieſe 
ſchier endloſe, gallertartige Maſſe, 
die man bisher Rußland genannt, 
auf geordnete Bahnen zu bringen, 


den die 
übrige Welt haben kann. Doch ich 
ſchweife ab. 

Als wir mit dem Zug in Roſtow 
anlangten, da waren wir mitten 
drin in der Niederung des Don, mit— 
ten im Land der Don'ſchen Koſaken. 
Rechts und links bis in unendliche 
Ferne erſtreckte ſich die Steppe. Am 
Horizont tauchte ab und zu ein Rudel 
wilder, ſcheuer Pferde oder Rinder 
auf; ein Häuflein Reiter auf Peupe | 
pigen Ponies jagte dahin, und nur 
die hohe pelzvecsrämte Mühe tauchte 
über dem hohei. Steppenaras auf; 
die Halme wogten f und nieder, 
An kleinen 
Wegſtationen hielt manchmal ein 
Trupp dieſer verwegen ausſchauenden 
Geſellen, die lange Flinte auf dem 
Rücken, gerade ſo wie bei uns noch 
heute im „Wild and Woolly Weſt“. 
Ab und zu ſtieg einer ein; der ſah im-⸗ 
mer ganz anders aus als die übrigen 
Ruſſen — verſchloſſen, finſter, ſtolz. 
Die Ortſchaften in dieſer ganzen 
Ebene liegen meiſt in bedeutender 
Entfernung von der Eiſenbahn. Den 
Don überſchritten wir auf einer maſ— 
ſigen Brücke unterhalb der berühm— 
ten Waſſerfälle und Strudel, die zu— 
erſt dieſen Donkoſaken den Namen 
Zaporogny in der Geſchichte gegeben 
haben, denn Zaporogny heißt ſoviel 
wie: Leute, die unterhalb der Strom— 
ſchnellen wohnen. Der breite, lehm— 
gelbe Fluß ſah hier zahm genug aus, 
und Flöße, mächtige Flöße trieben 
darauf. Die Sommerſonne brannte 

flache, monotone 
Landſchaft; ſie brütete ſo ſchlimm 
als ob's Arizona wäre. | 

Endlich waren wir in Kiem. Ein 
Iag Aufenthalt. Intereffante Studt. 
Kiew tit ja die eigentliche Miege Ruß» 
lands, nicht Mosfeu. Hier fpruch das 
bedrängte, regellos dahinlebende 
ſüdſlaviſche Volk (das heute Ukrainer 
genannt wird) durch ſeine —— 
und Abgeordneten, vor 1000 Jahren 
ungefähr, zu den kühnen Seeräubern, | 
den jchmwebifchen Warägern, zum 
Fürsten Rurik und deſſen Weggenoſ— 
en: „Komm' und herrſche über uns!“ 
Und Kiew wuchs und wurde der Kern 
eines mächtigen Großfürſtentums, 
das ſelbſt Byzanz bedrohte und Flot— 
ten auf dem Schwarzen Meere gegen 
den oſtrömiſchen Kaiſer ausſandte. 
Kiew wuchs und war groß eine Reihe 
von Jahrhunderten hindurch, bis ihm 
Mostau den Rang ablief. Ich ver⸗ 
brachte einen angenehmen Tag in 
Kiew, ſtreckte und dehnte die durch 
das lange Schütleln auf der Eiſen— 
bahn ermatteten, ſchmerzenden Glie— 
der; ſchlenderte viel durch die Stra— 
ßen, die von einem bunten Gewühl 
von Menſchen durchflutet wurden. 
Die Kleinruſſen, Ukrainer oder Ru— 
thenen — dieſe drei Namen tragen 
ſie — ſind ganz verſchieden von den 
Großruſſen. Sie ſind reine Slaven, 
die letzteren aber ein Volksgemiſch 
von Finnen, Mongolen und Slaven; 
fo fehen die Ufrainer auch ander3| 
aus, find Tchlanf, meist dunfelhaarig 
und bunfeläugia, lebhaft in Bewe— 
aungen und Rebe. Yuch ihre Sprache | 
flinat ganz anders als das Ruffiich| 
— fie hat mehr Vofale und meniger| 
Ziſchlaute und Konſonanten. Die 
Läden zeigten meiſt Artikel zum Ver— 
kauf an die Wallſahrer und Pilger, 
die gerade zu Hunderttaufenden aus, 
dem Herzen des Neiches herbeiftröms | 
ten, um die Höhlenklöfter und ihre)! 


au 








| Ganzen 


das Innere ded Raumes unten 
proßig, prablerifch gefüllt mit Koft: 
barkeiten, die Qeuchter mardhmal acht 
bis zehn Fuß Loch, auß folidem Sil« 
ber und mohl an die 1000 bi3 1200 
Pfund mwiegend, die Priefter in Ges 
wänbern jtroßend, bie aus fo ſchwe— 


‚rem, goldburdhmirkten Brofat gefer- 
| tigt find, daß fie allein ftehen mür- 


den. In der Kirche zum Erlöfer, 
fo wurde uns gejagt, fei allein ein 
Kapital von zehn Millionen Rubel 
angelegt in folhem Iand, Merfwür: 
dig, daß die VBolfchemiti fich bei ihrer 
Geldnot nicht an diefen Reichtüimern 
vergreifen! Der’ Kreml, den ich oft 
im Bild gefehen, hat mir nicht be- 
fonders impontrt — er fieht ja eigen: 
artig aus in feiner barbarifchen Baus 
meife, und einige der Türme und 
Höfe find auch malerifch, wie 3. 8. 
der rote Hof, in dem Swan ber 
Schredliche mit feinem fchmweren eier: 
nen Stabe daherfchritt, dem Stabe, 
momit er feinen eigenen Sohn er⸗ 
ſchlug. Dagegen die rieſigen Ver-| 
taufsgewölbe, in denen Tauſende von 
Ballen ſchmucker Waare aus Zen— 
tralaſien oder China aufgeſtapelt 
ſind — die zarteſten Zobel und die 
niedlichſten Hermeline, die duftigſten 
Seidenſtoffe aus Bokhara, die 
ſchmackhafteſten Räucherfiſche aus der 
Wolga — kamen mir ſehr charakte- 
riſtiſch, ober auch ſehr aſiatiſch vor. 


Und in einigen der Hauptgeſchäfts- den Aufenthalt daſelbſt iſt und bleibt 
— Selbſt mein geweſener 


ſtraßen gibt es Läden, die ſehr ans, 
siehend drapirt find; namentlich wir⸗ 
ken die Juwelierſchaufenſter verfüh-⸗ 
reriſch — nicht ſo ſehr durch den 
hohen Wert der Diamanten ete., denn 
es ſind mehr Türkiſen, ſibiriſche 
Berylle, Platinſchmuck vorhanden, 
als vielmehr durch die Bearbeitung. 
Die fogenannte Tulamware, meiftens | 
aus Silber oder einer Kombination, 
con Silber, Platin und Stahl ober) 
Supfer und Bronze, ift meift wahr: 
haft fünftlerifch. Ueberalf fieht man! 
Soldaten; faft fiet3 dumpfen, 
ftumpfen Blicks; armes Heerdenvieh, 
armes Kanonenfutter! Wie in ganz 
Rußland, wird natürlich auch in 
Mostlau gefeilſcht beim Kaufen. Je⸗ 
der Verküufer ſieht den Käufer als 
den an, der gerupft werden muß. 
Nie, auch in den feinſten, vornehmſten 
Läden nicht, darf man den erſtgefor— 
derten Preis zahlen. Und auch über 
das beſtändige Eſſen und Trinken 
habe ich mich in Moskau gewundert. 
Nie hört's auf. Die Reſtaurants und 
die beſcheideneren Eßhäuſer ſind ſtets 
voll; geht man vorüber, ſo erblickt 
man fortwährend ſchmatzende Men— 
ſchen. Der Großruſſe iſt ein grober 
Materialiſt, dem die roheſten Genüſſe 
allein imponieren. In St. Peters- 
burg, wo ich zwei Tage verbrachte, 
fand ich die Dinge ganz ähnlich. 
Moskau iſt ganz und gar ruſſiſch; 
die von Peter den Großen gegründete 
neuere Stadt, jetzt Petrograd, iſt mit 
einem dünnen europäiſchen Firniß 
überzogen. Die Newa iſt großartig; 
die Umgebung der Stadt im Sommer 
herrlich, wo Alles auf die „Datſcha“ 
(Villa) geht; die Theater und Muſeen 
viel ſehenswerter als in Moskau; die 
Zeitungen viel anſpruchsvoller und 
reicher; auf dem Newski Proſpekt 
wandelt eine Menge, die nach Raffi— 
nement, nach Patſchouly u. nach ſitt- 
licher Verderbnis duftet. Firniß, 
Firniß. Auch unter dem koſtbarſten 
Pelz ſteckt der Moskowiter. | 

Da fam mir’ in Warfchau, mo: | 
hin ich zunächſt fuhr, doch ſchon — 
ders vor. „Ich wiit're, witi're Mor⸗ 
genluft,“ konnte man ſagen. Aber 
gut halb aſiatiſch war's auch in War-⸗ 
ſchau noch. Indeß die ganze Stadt 
ſah'ſchon weſtlich aus; ihre Denkmä— 
ler, ihre monumentalen Bauten, ihr 
wunderbarer Park, der ſogenannte 
Sächſiſche Garten (weil von Auguſt 
dem Starken angelegt) der Stil des 
verriet weſtliche Orientie— 
rung, weſtliche Geſittung. Wenn 
auch vieles noch öſtlich war. Die! 
Damen freilich waren nicht nur rei— 
zend und kokett gekleidet, ſondern 
auch in allen Cafes (nach Wiener 


—* 
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Art), in allen Reſtaurants, in allen 
Theatert. und auf allen Promenaden 
tonangebend. Die Speiſewirtſchaften 
waren ganz nach Pariſer Manier; 
Bedienung, Preiſe, die Gerichte, die 
Kochkunſt ete. In den Kaufläden 
der Bunten Welt (ſo hieß dieſe leb— 
hafte Geſchäftsſtraße) wurde man 
aufmerkſam bedient und nicht ge— 
prellt. Kurzum, hier in Warſchau 
war ſchon etwas von wahrer Zivili— 
ſation zu ſpüren. 

Nunz ich langte ſchließlich in Dres— 
den an, wo ich meiner Mutter, die 


recht leidend war, durch meinen Be: | 


fud, eine freude bereitete, und fuhr 
nad) einigen Qaen weiter bis nad 
Bremen, wo ich mich auf dem Lloyd: 
dampfer „Trave“ einſchiffte. Bald 
nach der Abfahrt wurde ich mit zwei 
anderen Deutſchamerikanern bekannt, 
mit denen ein Dauerffat vereinbart 
wurde. Sch entfinne mich nicht mehr 
genau, auf wieviele Taufende ber 
höchfteSpieler gelangte.Aber ich weiß, 
daß wir dem Stat fröhnten bis nad 
Sandy Hoot. Und da wurde ber 


fogenannte Statgeminnft, iwie ausge: | 


macht, in Selt angeleat und fo fachte 
vertilgt. Beſchwipſt betraten wir 
alle drei wieder die Domäne Onkel 
Sams. Beim Barte des Propheten 
ſchwur ich mir's ſelbſt zu, 
Perſien links liegen zu laſſen. Aber 
die Erinnerung an die Reiſe und 


doch ſchön. 

Chef, der alte Herr Winſton, geſtand 

dies zu, als ich ihn ſpäter beſuchte. 
er 


Eine Haarfalbe ans der Nömerzeit. 


Die Analyfe einer von den Fraiten 
bes alten Rom gebrauchten ©djün> 
heitsfalb: giebt 2. Reutter in ven 


Naturmwilfenichaften. Bei Ausgrabun: | 


gen, die in Lugano unter Lertung Des 
Direltor3 des dortigen Städtiſchen 
Mufeums, M. Bally, vorgenommen 
wurden, entdedte man einen alten rö- 
miſchen Krug, in dem fich eine weiche, 


'falbenartige und fettigeMaffe befand. 


Diefe Maffe war vun gelblid-braus 


ner Farbe und hatte einen noch ziems | 


lich mertbaren Gerud nach Terpentin 
und Storarharz. Yur näheren Unter: 
fuhung erwärmte man bdieje unbe: 


tannte Salbe bis zu 45 Grad, fo daß 


fie zu einer gelblichen Flüſſigkeit 
ſchmolz, in der zahlreiche mineraliſche 


und pflanzliche fei.. Beltandteile zu 


'inden waren. Die weitere Unterſu— 
chung der Salbe erwies, daß Jie tve- 
nigftens teilmeife in Petroleumäther, 
Altohol, und Chloroform gelöft wer- 


den konnte. Die Ergebnilfe ver Unas | 


Infe deuteten darauf Hin, da man e; 
mit einen Gemiſch von Lienenwachs 
und Fetten zu tun hat, dem von den 
Römern Terpentin und Storaxharz 
beigemengt worden war. Wie man 
feftftellen fonnt:, waren bie beiden 
leßtgenannten Bejtandteile in Wein- 
fäure eingeweiht worden. Hieraus 
imird geichlofien, daß e3 fich um eine 
eltrömifhe Schörheitsfalbe Hanbellt, 
mwa3 durch die Beifiigung bon Henna 
wegen der braunen Färbung und De3 
Geruch, jowie eines Gerbitoffes zur 


— 
en 


Dẽ 


beſſeren Konſervierung noch deutlicher 
gemacht wird. Dies war alſo das Ge-⸗ 
miſch, deſſen die Modedamen zur Zeit 
der alten Romer ſich zur Pflege der 


Haut und des Haares bedienten. 


— — — 


— Erklärt. — Statt des Luſt— 
ſpiels „Der Veilchenfreſſer“ iſt im 
letzten Augenblick „Die Braut von 
Meſſina“ angeſetzt worden. Vefucher, 
der das Plakat erſt nach der Vorſtel— 
lung bemerkt: „So, ſo, die Braut von 
Meffina ift geipielt worden; ich hab 
mir Schon während der Vorftellung 
immer gedaht: Warum mag das 


Stüd eigentlich „Der Veilchenfreffer“ | 
ı beißen!" 


— GStoßfeufzer. — Dichterling: 
„Angedichtet habe ich das lentbare 
Luftichiff Schon hHundertmal — warn 


merbe ich mohl endlich einmal mit ihm | 
| Lejet die „Abendpoit”. 


fahren fünnen?” 


— — —— — —— — 


künftig 


Die Regiſtrierkaſſe. 

Morig Perl, Manufalturwaren: 
händler in Deutih-Koliiten, hal 
fich eine Regiſtrierkaſſe angeſchafft 
Leicht war es nicht, ihn dazu zu be— 
wegen; zwei Stunden lang mußt 
der Reifende, der ſich mit dem Ver— 
trieb diefer Apparate bemühte, ‚ih 
son den Vorteilen einer jolchen Kaflı 
überzeugen. Schlieklich wirkte 
| wiederholte Hinweis, daß die Regi— 
Itriertaffe die mirtfamfte Kontroll 
\ter Ungeftellten bedeute, und Moril 
Berl, der feinem jungen Mann nich 
peu traute, beftellte — drei Monat: 
| 


ns 
us 


Ziel. 

Die Kaſſe kommt an, wird ausge— 
packt, aufgeſtellt und ſür gut befun— 
den. Dann wird des beſſeren Ein— 
drucks halber die bekannte Ankündi— 
gung: „Ihre Zahlung beträgt....“ 
auf dreiundſechzig Mark und vierzig 
Pfennig geſtellt, und Moritz Perl 
| sieht fi in fein Privatfontor zurüd, 
um von dert aus die Wirkung der 
neuen Ermwerbung zu beobachten. 

Die Frau Amtsrihter tommt; fie 
will Stoff faufen zu Sommerflei- 
dern für ihre beiten Kleinen Mäd» 
hen. Die Auswahl macht große 
Shmierigfeiten; die Frau Amts: 
richter jtammt aus einer Großftadt, 
fie gilt alö diejenige Dame, die in 
Deutich-ftolifchten den feiniten Ge— 
Ihmad hat. Endlih tommt der Ein: 
fauf aber do zultande. — Kojten- 
puntt achtzehn Mark. Auf drei ‘PBla- 
taten in Morit Perl! Magazin wird 
'verfündet: Streng feite PBreife! Dem: 
‚zufolge fann der „junge Mann“ mit 
‚dem Breife nur bis auf vierzehn 
Markt hinunteraehen, das ift wirklich 
der außerjte Preis. Kling-ling madjt 
die Regiftrierfajfe, und Morig Bert 
in feinem Privatlontor freut fi; 
'chne die Kaffe hätte fein junger 
Dann jegt ganz alatt zwei Mark in 
die eigene Tafche jteden fünnen, 

Die Frau AUmtsrichter Hat den 
Laden verlaffen, da fommt die Frau 
Redtsanmalt. Sie bat auch zmei 
Iöchterhen und will ebenfalls Stoff 
für diefe faufen; fie ift aus einer noch 
tleineren Stadt ald Deutfch-Kolijch- 
fen, und der Gefhmad der Frau 
Umtsrichter it für fie vorbildlid. 
„Beben Sie mir ganz benfelben 
Stoff!” faat fie zu dem jungen 
Mann. Der hat noch den Ballen auf 
dem Ladentifch Liegen und fehneidet 
gewandt meitere jechd Meter ad. — 
Zugabe drei Zentimeter. „rau 
Amtsrichter hat auch jeh& Meter ge- 
nommen,“ faqt er verbindlig. „KRo= 
ıftet?” fragt die Frau Rechtsanwalt. 
Der junge Mann fieht dur die 
Glasſcheibe der Ladentür, daß die 
Frau Amisrichter gerade über den 

Marktplatz verſchwindet; er weiß, 

der Herr Amtsrichter und der Herr 

Rechtsanwali können einander nicht 
ausſtehen, und ihre Damen verkehren 
deshalb nicht miteinander, er weiß 
ferner, daß der Herr Amtsrichter nur 
ſein Gehalt hat, der Herr Rechtsan— 
walt aber recht' bemittelt iſt, — alſo 
kurz und gut, der Stoff koſtet vier— 
undzwanzig Mark. Die Frau Rechts— 
anwalt zieht ihr Geldtäſchchen und 
will ohne weiteres bezahlen. Sie tritt 
an die Regiſtrierkaſſe und lieſt: „Ih— 
re Zahlung beträgt vierzehn Mark.“ 

Die Frau Rechtsanwalt ift eine 
\energifche Dame. Herr Morig Berl 
Imuß aus feinem Privatlontor hers 
borjtürzen, um die Situation zu ret> 
‚ten. Aus bdiefer Situation geht der 
| junge Mann als da unfähigite Sube 
|jett hervor, das je in einem Manus= 
|fatturivarenladen bedient habe; er 
Ifönne wohl niht einmal das Ein- 
| maleind. Mit Mühe gelingt e3, bie 
Empörung der Frau Rehtsanmalt 
\zu befänftigen. Uber mehr mie bier 
'zehn Mark zahlt fie nicht. 

Morik Perl fegt ih erfhöpft in 
fein Privatfontor zurüd. „Paden 
| Sie die Kaffe wieder ein,” fagt er zu 
| jeinem jungen Marn, „jo ma eigs 
net fich nicht für Deutih-Kolifhten.” 


| _— 


| 


| 


Handarbeits-Minfter, 


wunberiwirfenden Reliquien zu befuhr HULEOLTIL HET N 


chen. ch fah mir diefe ebenfalls an. | 
Die Pilger waren meift zerlumpt, | 
trugen Baft oder Birkenrinde um die! 
munden, nadten Füße qetwidelt, mas 
ren aber ungeheuer fromm und gläu- 
Die Höhlenklöfter find in die 
elfen gearaben, melche unterhalb der 
Hauptbrüde über den bier reihenden 
Dniepr fi längs dem Ufer erjtreden, 
bemadjfen mit hoben Schattenhäu- 
men und üppigem Raſen, und in 
jedem biefer Mlöfter behauptet man, 
den „wahren afob” zu haben; d. h. 
die Reliquien diefes oder jenes Hei— 
ligen, welche am allerwunbertätigften 
fein Tollen. Und fo ift die Konkurrenz 
Iharf und bikig. Die Klöfter und 
Klofterfirhen jtehen fih natürlich 
aut bei der ganzen Sadhe — impo- 
fante Gebäude, Mltäre förmlich mit 
Gold und Edelfteinen überladen, der 
Chorgefang der Mönche, mie überall 
in Rußland, melodifh und qgutge- 
ſchult. 

Ab nach Moskau zunächſt. Fla— 
cher und flacher die Landſchaft, die 
Luft flimmerte aber vor Hitze von 
Mittag an, dann ſtürzte eine dicke 
Gewitterwolke förmlich über den Zug 
her, auf dem ich mich befand, und es 
folgte ein Unwetter und ein unge— 
heuer Platzregen. Die Blitze ſchienen 
zu zucken, ſoweit das Auge reichte. 
Dann folgte erfriſchende Kühle und 
eine faſt kalte Nacht. Folgenden 
Vormittag langten wir in Moskau 
an. In Kiew mutet einen alles by— 
zantiniſch, oſteuropäiſch an; in Mos— 
kau iſt man wieder mitten in Aſien. 
Das ganze Gepräge der großen Stabt 
ift afiatifch, auch der Kreml und die 
mit orientalifher Pracht gefhmüdten 
Kirchen — die Tuppeln did veraolbet, 
blau mit Sternen, Bmiebelförmig, 


Diefes Aepfelblüten-Muir 


jich 


läßt 


in den Ecken verſchiedener Ar— 


beiten gut verwerten, wie 3. 5. im 
beigefügten Bild zum Schmucd einer 
Sandarbeits-Taidhe in Verbindung 
mit Spite; man fann die Blütene 
blätter mit langsfurzem Stich auss 


arb 


eiter, in der Wirtte mit frangde 


fifhen Knoten und Füllſlich. 





(Für Bic Zonmanpeit“.) 
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Wilhelm Busch. ! 


Von 9. F. Urban. 


ee 
IT. 


Abfonderlih mie jo vieles au 
Wilhelm Buſch, war au die 2 
bes Arbeitens. Schrieb er etwas 
Neues, jo war er zerjtreut und ein- 
filbig.. Sein Arbeitszimmer burfie 
niemand betreten. Auch fprad er nie: 
mals über dad neue MWerf, das ef un: 
ter der Tyeber hatte. Geine nädjiten 
Verwandten erfuhren von der Voll: 
endung eines neuen Werkes erq, 
wenn fie ed im Schaufeniter fahen 
oder e’”e Beiprehung oder Anzeige 
in der Zeitung iafen. Wvenfomweniy 
Ichentte er jemanden ein Bud — nicht 
mal feinen Neffen. Sie mußten fich’3 
ſelber kaufen. 


Zu all den „Selbſtverſtändlichkei⸗ 


ten“ dieſes Sonderlings geſellt ſich 
die Tatſache, daß er ein ſchlechter 
Geſchäftsmann war — und geradezu 
ſein mußte! Als junger Menſch 
ohne Lebenserfahrung hatte er die 
Idee, daß er für Arbeiten, die ihm 
ſelber und Andern ſolchen Spaß ge— 
macht, eigentlich gar kein Geld neh— 


men dürfe. Später änderte er natür- 


lich ſeine Ueberzeugung, und zwar 
dahin, daß der Schriftſteller mit ſei— 
nen Werken mehr Geld zu verdienen 
berechtigt ſei als der Verleger — ein 
Standpunkt, der ſicherlich zu vertei— 
digen iſt. Denn der Verfaſſer bat 
doch die eigentliche ſchöpferiſche Ar— 
beit getan, während der Verleger le— 
diglich der Ausnutzer dieſer Arbeit 
iſt. Er betrachtete die Verleger als 
kapitaliſtiſche Ausbeuter. Daher 
traute er auch ſeinem jüngſten Ver— 
leger Baſſermann in München nicht, 
der u. A. „die fromme Helene“ her— 
ausgab, wiewohl er mit ihm befreun— 
det war. Buſch hatte von Baſſer— 
mann in den letzten Jahren jährlich 
etwa 10,000 Mark Honorar erha 
ten. Er war der Anſicht, daß er da— 
bei nicht ſo gut fuhr als er erwarten 
durfte und nahm daher ein Anerbie— 
ten Baſſermanns an, ihm eine ein— 
malige Abfindung von 50,000 Mark 
zu zahlen. Damit machte Baſſermann 
natürlich ein glänzendes Geſchäft. 
Aber Buſch dankte ſeinem Schöpfer, 
daß er ſich nun um das Geſchäftliche 
in ſeiner Tätigkeit nicht länger zu 
lümmern brauchte. Beſonders läſtig 
war ihm immer geweſen, daß er die 
Abrechnungen mit dem Verleger fer: 
ner Eintommenfteuer-Erflärung zu 
grunte legen mußte — und bei all 
diefen Berehnuncen 
wie ein Kind. Von nun an ließ er 
fih für jedes neue Werk eine Pau: 
ſchalſumme geben und war dann fer: 
tig damit. So erhielt er für bie 
Sammlung „Zu guter Lebt” 5000 
Mark. Diefe geichäftliche Regelung 
erihien ihm fauberer und einfacher. 
Karakteriftiih für feinen völligen 
Mangel an Geihäftsfinn ift zum 
Beilpiel auch Folgendes. Ein herpor- 
ragendes Witzblatt hatte ihm für jet- 
ne Mitarbeiterfchaft, 
pöllig ihm überlafien blieb, 
Mart monatlih und ein hohes Ho— 
norar für den einzelnen Beitrag an- 
geboien. Er wies das glänzende An— 
erbieten einfach meil ihm dieje 


8 
Ah 
ul, 


Art von Arbeit läſtig war. Buſchs 


Miktrauen gegen die Verleaer war 
nicht gan, unberedtiat. 
& Schneider in Münden hatte er für 
„Mar und Morig" etwa 
1000 Gulden erhalten, alio 
fur 


von Hallderoer in Stutigart 


„Hang Hudedein“ gar lumpige 500; 


tiva 


Eulvden, clio etwa 850 Mark. 
ta3 jind Bücher, mit denen bie 


Und 
Ver⸗ 
oer 
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mm 


‚srira.icrachen veritand er 
Sm ar nicht. In diefer Beziehung 
ies inzwiſchen in Deutſchland beſ— 
ſer gevorden. Der 
heute die Mi 


öglichkteit, ſich beſſer zu 
ſchüden. Ab 


noch heute iſt 


g 
Aber 
Schriftſteller al 
lichkeit des Verlegers angewieſen, da 
er zwar ſeine Bücher einſehen dary, 


aber nicht zu kontrollieren vermag, 
Verleger 


wie viele Exemplare der 
drucken läßt. Auch eine Kontrolle des 
Druckers müßte geſchaffen werden. 
Aber obw 

erwähnt Vermögen durch 
Schöpfungen verdienten, hat 
auch Buſch mit ſeinen W 


feine 
doch 
W 
hin 250000 Mark verdient, eine Ein— 


nahme, die gewiß ebenfalls nicht zu 
Noch bis zum Jahre 
1878 hat er übrigens ſein Geld in 
ſeinem Schlafzimmer aufbewahrt, ehe 
er fih dunn entfchließen fonnte, es 


verachten ift. 


einer Bant a 
jen dafür zu erhalten. Und faft eben: 
io felbitverjtändlich erfcheint e3 bei 
einem jolden Menichen, daß er nie- 
mais Schulden maüıte und alles in 
baar bezahlte —- oft fogar im vor: 


“ 


D 


Bil 


Ds 


ar 


mar er bilflo3 | 


deren Umfang 
200 


Don Braun | 


200 biß! 
DA I In 
1700 Mazt heutiger Reihsiwährung, | C: 


Verrögen verdienten. Auf das! 
ſich 
Schriftſteller hat 


Det | 
[zu jehr auf die Ehr: | 


oh jeine Verleger, wie Ichon | 


erien immer: ! 


nzuberirauen und Binz | 


u 


> 
* ut 
her Humorift von ©ottes Gna- 


feinen „Heiligen Antonius“ ala re- 
Ikionsgefährdend und feine „From: 
me Helene“ als zotig und fittenver- 
dberbend brandmarkten. Gehörte 
Buſch nicht zur großen Kunſt, ſo 
hätte er auf ſeine Verſe ebenſo wie 
auf ſeine Zeichnungen nicht eine ge— 
wiſſenhafte peinliche Sorgfalt ver— 
wendet. Er ſelber nahm ſich alſo 
ernſthaft. An ſeinen Verſen feilte er 


Sonntagpoſt, Chicago, Sountag, den 25. Auguſt 1918. 


Ifen humorvollen Zieffinn oder tief- 


finnigen Humor in feinem ganzen 
Umfange mwürbigen zu tönnen. Daß 
man bei vielen von Yufchs philofo- 
phifchen Betrachtungen befonderd an 
Schopenhauer erinnert wird, ift bei 
der Verehrung des Dichterd für bie- 
fen Bhilofophen erflärlich. Einer der 
jüngeren Kommentatoren Buſchs, 
| Profeffor Fri Winter von ber 


| den gemwefen. Drittens ijt er ein ganz mit einer fabelhaften Ausdauer, ge: | „Univerfity of California” in Berfe- 


‚hervorragender und eigenartiger 
'Philofoph gemefen. Viertens ift er, 
wenn auch fein großer, jo doc ein 
ganz borzüglicher Maler gemwefen, der 
fih gerade als folder der Wert: 
ſchãtzung eines Kaulbach, Gedon, Len— 


rade wie das Heine und Goethe taten. 
| Das bezieht fich befonvers auf feine 
zu geflügelten Worten getwordenen 
fomifchen Tieffinnigfeiten in feinen 
Werten. Nichts machte ihm fo viel 
Vergnügen, alö wenn emand die 


\ley in Kalifornien, gibt intereffante 
| Belege hierfür. Schopenhauer fagt: 
„Aus der Naht der Bemußtlofigteit 
zum Leben erwacht, findet ver Wille 
|Ti ald Individuum, unter zahllojen 
Individuen, alle fterbend, leidend, 


| bad} und anderer wirklich Großer in) Anficht ausfpra, man merke feinen jirrend, und mie durch einen bangen 
|ber Malerei erfreute — namentlich) | Verfen an, wie leicht Hingerworfen fie | Traum eilt er zurüd zur alten Bes 


als Landſchafter. Als Maler hat er 
| feider fein Licht mit folder Hartnät- 


| igfeit unter den Scheffel geitellt, in= | 


rom er feine Bilder feinen Ausitel- 
ITungen gab, daß nur menige Leute 


| feine Bilder fennen. Aber felbitver: | 


I ftändlich fteht der Qumorijt bed Der- 
'feg und bes Zeichenftifts über dem 
Maler. So erfolgreich feine Werte 
waren, fo galten jie doch Vielen Ie- 
|diglich als die Erzeuaniffe eincs Iu- 
|ftigen Spaßmaders. Die Ueberzeu: 
gung, daß in dieſen Geſchichten wah— 
re und ernſte Kunſt ſteckte, hat ſich 
ſerſt nach und nach durchgerungen. 
Ich erwähnte ſchon, ‚daß ber be— 
rühmte Aeſthetiker Viſcher 
Heiligen Antonius“ und der „From— 
Zoten 


| men Helene“ nichts meiter als 
ſah. Er ſchrieb: „Buſch 
ſich als ganz gewandter Zeichner und 
3wer im "sernographifchen. Seine 


Bilder beſeelt det Wunſch, den Leu— 


ten, die dafür Sinn haben, ein mel- 
|ferndes Bodsgelächter zu entloden.’ 


| Heute wifjen mir, daß beibe Derte | 


Ibie denkbar geiftvollften Satyren 
I"ind. Und das find feine fämtlichen 
illuſtrierten Versgeſchichten. Wie weit 
verbreitet die Unterſchätzung Buſch- 
noch zur Zeit ſeines Todes, alſo im 
Jahre 1908 war, beweiſt das wun 
dervolle Nachruf-Gedicht in der 
Münchener „Jugend“, das aus der 


| Feder meined verehrten Freundes 


Fritz von Oftini ftammt, der felbit | 
eine Rufch-Natur ift und in Deutfch- 


land als einer der feinften Humori- 
|ften gilt. Das Gedicht ift zugleich bie 


|denfbar feinfinniafte Würbiaung des | 


Inerftorbenen Meiſters. Es lautet: 


Ein Freier und ein Froher iſt gegangen, 

Der mehr, als Ihr geahnt, ein Großer 
var. 

Der Jugend Rot auf unverblüten Wan 

gen, _ 

ı Des Nliers heilig — reinen Zöynee im 
Saar. 

| Mie kaum ein Zmwerter mehr in deutjchen 

| Yanden 

I 

\ 


Den Siindern und den Alten gleich vers | 


traut, 
aeliebt, nur felten ganz ber= 
| jtanden, 
| Im tiefiten Grund von Wenigen dur: 
| ſchaut! 


J 


So viel 


manchem 
Tanz, 
eln, wie vom Narren— 
glöcklein, 

für Kurzweil blos und 

Mummenſchanz! 

Ihr nahmt's für Puppenſpiel und Ham— 
| pelmanmer, 

Mad er vor Euren Vliden gaufeln Tieh- 
Inde 


Ergötzt mit wunderlichem 


Ihr hörtet's kling 
Und nahm's 


| 8 
ner, 
Melt im hob 


D 
wies. 


Das Leid der 
J 
| 
J 


Er 


ſcherzte nicht, mohlfcilen 
macen, 
Den Müſſigſein und Uebermut erfand — 
ar manche Weisheit klang in ſeinem 
Lachen 
Die Luſt und Schaudern ſieghaft über— 
wand. 
en Kämpfern blos wird ſolcher Weis— 
beit Kunde 
ver entſagt hat, wird gefeit, wie er, 
Beifallsjauchzen in derKunde 
lang ihm fremd und weſenlos und 
leer! 


Spaß 3 


u 


D 
2 


Ihm wog ein Leben, ſtill und ſelbſt 

ſchmiedet, 

Triumph 

auf. 

Sich ſelbſt genug, von Einſa 
frietet, 

Iefchleh er weint}.;[1o8 feiner Tage Lauf, 

‚Wie reich er var, nicht Viele durften'g 
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Den gellenden des 


rear 
ulre 


ahnen 
Die ſeiner goldenen Seele nahgerückt 
Lerſuch es, Volk, Dir einen Weg zu 
bahnen 
Zu Dieiem Schaß, Der frei 
32 daß, Der frei 
beglüdt. 


macht und 


Fin Sitte vor allen dünft mich ivert de3 
Hebens 
In dieſem Sort, ein ſeltener Talisman: 
Ddie hohe Kunſt, den bittern Kern des 
Lebens 
Erkennen und es frendig doch bejahn! 
Der armen Menſchheit ganzer Jammer 
faſſen 
Und dennoch lachen, lachen hell und heil, 
Hat er uns nicht den Schlüſſel dage— 
laſſen 


allerbeß 


. 


Zu ſeines Erbes m Teil? 


Auch Wilhelm Bölſche, der hervor— 
ragende deutſche Naturforſcher und 
Dichter, hat Wilhelm Buſch eine über— 
aus verſtändnisvolle Würdigung zu 
in ſeinem Buch 
„Auf dem Menſchenſtern“, worin er 
ſagt: „Buſchs große Melodie, die ihn 
in die ernſte Weltliteratur erheben 
wird, war der Kampf gegen das 
ſtagnierende Philiſtertum 
für den Herrn der Welt 


teil werden laſſen 


— 


hält und 


in dem 


entpuppte 


Euch oft ein weiſer Herzensken-⸗ 


[en Spiegel | 


y. Ri ! 
Marktes | 


‚in Profa Iefen, das ben 


jeien. Wer fich der Mühe unterzieht, 
Buſchs Verfe genauer zu prüfen, 
wird Bölfche rechtgeben, der faat: 


len Fluß, einer formalen Grazie und 
tyeinarbeit, die ein jedes Ohr, 
Gehör für echten Wohltlang und ab» 
\folute Reinheit der Diktion im böch: 
ften Einne hat, nicht aus dem Ent: 
\züden fommen läßt. In ganzen Bü 
chern Buſchs iſt auch nicht eine einzi— 
ge Zeile bei peinlichſter Kritik nach— 
zuweiſen, die einen äſthetiſch ſchlech— 
|ten Reim oder ein im Wortfluß blos 
ı mitgefchleiftes überflüffigee lid: 
merf entbielte. Genau fo gemwilfen- 
haft verfuhr er mit ſeinen Zeichnun— 
gen. Auch in diefen fcheinbar gerade- 
zu liederlich hingefrigelten Figuren 
ftekt eine Unfumme peinlichiter 
| Kleinarbeit. Die fcheinbar belanglo- 
‚feften Dinge zeignet er oft in Du: 
benden bon Trormen, mochten e3 nun 
ıMenfhen, Kühe, Kaben, Affen, 
Mäufe, Vögel oder Iediglih menicd 
lihe Hände und Füße, Uffenfühe 
‚oder ein paar Hofen fein. E3 gibt ein 
Blatt von ihm, worauf er einen of- 
fenftebenden Kindermund 14 mal 
ftizziert hat. Hatte er eine bee zu 
einem neuen Werke, fo jchrieb er den 
| ang der Handlung in furzen Ei: 
| and 





'ten hin, ftreute auch Tchon allerh 
flüchtige Skizzen dazwiſchen und be— 
gann dann die Ausarbeitung. 


Ueber Buſch als Philoſoph iſt dab 
Wichtigſte bereits geſagt. Es genügt, 
um zu verſtehen, warum ſeine Werke 
(eine fo auffallende Menge meifer 
| Ausfprüche in fo eigenartig brolliger 
gemeinverftändlicher Form enthalt:n, 
ıfodaß fie Gemeingut de3 deutjchen 
|Voltes geworben find. Einige davon 
bade ich bereits angeführt. Er be: 
ſchränkte ſich jedoch keineswegs dar— 
‚auf, fie wie Perlen auf das Kleid 
feiner Di'tuna zu biften. Difenbar 
ı drängte e8 ihn, auch außerhalb diefec 
Di'tungen Sprücde der Weisheit zu 
| prägen. Er hat folhe Eprüche in gro= 
| ber Anzahl geprägt, die er „Sprider” 
Inannte. Sprider ijt ein plattbeutfcher 
|AUusprud für kurze, dürre Zweige, 
|bie man verwendet, um Teuer bamit 
‚anzumaden. Hier folgen einige bon 
Shnen: 


* 
J 


| — Dumme Gedanken bat Xeder, der 


Meife verichweiat fie mır. 
— Das Feinſte fällt durchs Sieb. 
— Ein Narr, der ſtirbt, iſt wie ein 

zerbrochener Topf, der zum Glück leer 

| war. 

Erwiſchtes Later verzeiht 
erwiſchte Dummheit. 

Scheint die Welt ſo groß, weil 
der Kopf ſo klein. 

ln den alten Bäumen hämmert 

Specht am meiſten. 


| cher 
als 


X 


; der 


|befiter Dat immer Reparaturen. 

— Wer in Glaubensſachen den Ver— 
ſtand befragt, kriegt unchriſtliche Ant— 
worten. 


| Ein ganz munberbar tiefer Aub- 
‚Tpruch von Bufeh findet ich unter 
den Antworten, die er einer Dame 
für ihr Album auf aeftellte Fragen 
erteilte. Ouf die Frage: Wie definie— 
Iren Sie die Liebe? antwortete er: 
Sehnſucht unbewußt zu Zweit ein 
Dritte bilden, was vielleicht beſ 

ſelbſt. 


3 zu 
ſer iſt als man 

Wenn man aber Buſch als aller— 
echteſten Denker lennen lernen und 
bewundern will, ſo muß man ſein 
nur den wenigſten bekanntes Wert 
Titel Hat 
|„&duards Iraum”. E3 enthält eine 
'faft überwältigende Fülle pen geift- 
vollſtem und witzigſtem Tieffinn. Un 
irgend einem Stammtiſch erzählt ein 
Herr namens Eduard einen ſeltſamen 
Traum. Er träumte, er verwandle 
ſich in ein fliegendes Pünktchen. Als 
ſolches tommt er in das Gebiet der 
Zahlen, dann in das der Punkte, 
dann ſchlüpft er von der Erde fort 
in das Weltall, as dem er wieder auf 
die Erde zurückkehrt. So gelangt er 


cuch in ein Dorf, wo vor einem Hau⸗ 


ſe eine junge Vauersfrau ſitzt mit 
ihrem nackten kleinen Bengel auf dem 
Schoß, dem ſie laute Schmatze auf 
den roſigen Sitzapparat drückt. Hier— 
zu bemerkt Eduard, unter dem wir 
uns Buſch ſelber vorſtellen müſſen, 
melancholiſch tiefſinnig: „Ach, meine 
Freunde — wie viel Liebes und Gu— 
tes paſſiert uns doch in der Jugend, 
worauf wir im Alter nicht mehr mit 


das fi | Sicherheit rechnen können!“ Ueberafl | dacht, „vaß die Welt nicht nur meine 


INind die Schiiderungen von humori= 


helm Buſch, der doch in ihrem Gang nur der Bals |tifchen oder fatirifchen Philofophis- 


Buſchs Verfe find von einem forma= | 


das | 


Der Philoſoph wie der Haus⸗ 


wußtloſigkeit.“ Dieſe Anſchauung 
hat Buſch ſicherlich vorgeſchwebt, als 
er ſchrieb: 


Eh' man auf dieſe Welt gekommen 
Und noch ſo ſtill vorlieb genommen, 
Da hat man noch bei Nichts was bei, 
Man ſchwebt herum, iſt ſchuldenfrei, 


Hat keine Uhr und keine Eile 

Ind äußerſt ſelten Langeweile. 

Allein man nimmt ſich nicht in acht— 
Und ſchwupp — iſt man zur Welt ge— 
bracht! 





| Anapper und hHumorvoller läßı 
(fih der Entjtehungs: Prozeß des 
Menſchen ſchwer vorſtellen. Den glei— 
cchen Gedanken benutzt Buſch öfter. 
Als die weltbekannte Münchener 
Zeitſchrift ‚Jugend“ ihn einmal um 
einen Beitrag bat, ſandte er ihr fol⸗ 
gende Zeilen: 

| Wie Andre, ohne viel zu fragen, 

DOb man bier oben mich gebraucht, 

|  Zo bin ich audy zu Yujt und Plagen 

| Im Strom der Dinge aufgetaucht. 

|  Geduld—nacdı wenigen Minuten 

| Verjint ich twieder in den Fluten. 


| Ganz in Schopenhauerfchem Beilte 
‚ber MWeibveradhtung find aud feine 
| galligen fatirifchen Verfe zu verfte. 
hen.Mit Recht verweiſt Profeſſor 
ı Winter darauf, daß Anopp, der Held 
| ber Knopp-Trilogie, lediglich den be- 
jrühmten boshaften Schopenhauer— 
|fchen Ausfpruch verkörpert: „Sn une 
| jerm monogamifchen Weltteile heißt 
| heiraten feine Rechte halbieren und 
‚Seine Pflichten verboppeln.” Aber 
‚ohne Zmeifel ift auch eine rein mate: 


rtialiftifhe Philofophie in „Ebuards | 


Traum” zu finden. Winter trifft 


‚den Nagel unfraglih auf den Kopf, | 


‚menn er Bufc einen fröhlichen Pef- 
fimiften nennt. 

Aber wenn ſchon Buſch als la— 
ſchender Philoſoph den Meiſten gänz— 
lich unbekant iſt, ſo iſt es Buſch, der 
Lyriker, noch viel mehr. Auch als 
Lyriker iſt er von einer erſtaunlichen 
Vielſeitigkeit. Er beherrſcht wie ein 
gewandter Organiſt alle Regiſter 
ſeiner Orgel. Bald iſt er zart und 
graziös, bald ſchalkhaft, baid innig, 
bald wieder philoſophiſch. Denn ſein 
Hand zum Philoſophieren verläßt 
ihn auch hier nicht. Mit Vorliebe be— 
handelt er auch die Tierfabel. Das iſt 
wieder leicht begreiflich, wenn man 
den Menſchen Buſch als begeiſterten 
Landbewohner kenni. Als ſolcher be— 
ſitzt er ſelbſtverſtändlich eine 


Beobachtungsgabe und Liebe auch 


für Tiere. In einem ſeiner Gedichte 


belkennt er: 


Mit allen Kreaturen bin ich 

In ſchönſter Selenharmonie, 

Wir ſind verwandt—ich fühl' es innig — 
Und eben darum lieb' ich ſie. 


Seine beſten Gedichte ſinden Den Regenwurm und Engerling, 
sy! 


und | 


in ben Saminlungen „SKritit 
Herzens”, „Zu guter KXeht“ 
|,„Siein und Eein”, von binen die 
'zmeite erji nach jeinem Tode erſchien 

geringe 


ı&ie waren feine Ueberras 


(fchung für Diejenigen, die Bufch) im: 


|mer nur als Spaßvegel in Vers und 
Zeichnung eingeſchäyt hatten. Um 
den Lyriter Vulch möglichſt anſchau— 
lich zu machen, wird es 
ſein, wenn ich einige ſeiner beſonders 
tarolteriſtiſchen Gedichte anführe.“ 
3 eine rein Humoroelle Gabe wu 
'rfgendes Gedicht bemeriensinert: 


E3 firt ein Vogel auf dem Leim, 
Er flartert jeher und fan nit heim. | 
Ein jchivarzer Stater fchleicht Hera, | 
Und Strallen fharf, die Mugen alıh. | 
| 
Am Baum binauf und immer höher | 
dommt ev dein armen 2ogel näher. | 
Der Vogel dentt: Weil das fo tit, 
Und weil mich doch der Nater friüjt, 
zo mill ich Feine Zeit verlieren 
Und od eim wen’> > inaunillieren 
nd Tuitig pfeifen ı zuvor — 
Der Vogel, ſcheint ug, hat Humor. 


Ganz philoſophiſch ſind die folgen⸗ 
den Verſe, deren Abgeklärtheit an 
Goethes Lebensbejahung gemahnt: 
Nahmſt Du in dieſem großen Haus 
Nicht ſelbſt Quartier? 

Mißfällt es Dir, ſo zieh doch aus 
Wer hält Dich hier? 


Und ſchimpfe auf die Welt, mein 
Nicht gar zu laut; 

Eh Du geboren, haſt Du ſchon 
Mit dran gehbaut. 

Ohne Zweifel hat er hier an den 
Schopenhauerſchen Ausſpruch ge— 


Zohn, 


D 
2 


Vorſtellung, ſondern auch mein Wil— 
le iſt, daß ſie von all den einzelnen 


feine 


laſt iſt.“ Typiſch dafür iſt Knopp, men Eduards begleitet — gerade mie 
ſcheint nun nötig, noch einige der deutſche Ur-Philiſter. Alle Werle in Buſchs Versdichtungen. Ein an— 
über Wilhelm Buſch, den von Buſch ſchildern dieſes Ur-Phili- deres Beiſpiel. Eduard kommt in 
ffenden hinzuzufügen, denn über Tertum und feinen berftaubenden eine Stadt wenige Tage nachdem 
Buih als folgen herrichen noch beu- | Einfluß auf ihre Umgebung, jelbit| „der größte Mann feines Vvolles 
te vielfach ebenfo abjonderliche wie |auf die Malerei (mie in Maler Kled: | (gemeint ift Bismard) vom Bod ge 
irrige Anfidten. Er 
würdige Erfahrung machen müfien, |duin Bählamm). Bölfche fteht nicht | 
ale Schaffender felbit von der ernit- |an, Bufch auf die gleiche Stufe zu 
hafteſten Kritik im Anfang völlig ſtellen mit dem großen 
falſch eingeſchätt zu werden. In Satiriker Ariſtophanes und dem nung mit folgender prachtvollen Be: 
Verbindung hiermit ſei darauf auſ- Spanier Cervantes. Und weil der trachtung: „Die Welt iſt wie ein 
merkſam gemacht, daß ſelbſt im neue- Satiriker letzten Endes doch ganz Brei. Zieht man den Löffel heraus, 
ren Brodhaus zum Beiſpiel die Wür- ernſthaft iſt, wiewohl er in heiteret und wär's der größte, gleich klappt 
digung von Buſch in einem betrüblich Gewandung erſcheint, ſo iſt auch die Geſchichte wieder zufammen, als 
kurzen Abſchnitt beſteht, der mit den Buſch als Satiriker und Humoriſt wenn garnichts pafſiert wäre.“ 
faſt unglaublichen Worten ſchließt: durchaus ernſthaft zu nehmen, genau Ueberaus komiſch wirkt, daß Eduard 
Buſch iſt der unerreichte Komiler wie Cervantes, deſſen, Don Quixote“ während feiner Erzählung erwähnt, 
unter den deutſchen Zeichnern.“ Zu- Heinrich Heine als eine tragiſche wie er in ſeinem Traume fortwäh— 
nächſt iſt Buſch kein Komiker geweſen. Dichtung bezeichnet. Aus dieſem rend von einer weiblichen Stimme 
ſondern ein Humoriſt von Gottes Srunde gehört auch Buſch zur gro—⸗(der ſeiner Frau) unterbrochen wird: 
Gnaden. Zweitens iſt Buſch ein min-ßen Kunſt. Das haben die Fin | „Eduard, Ichnardhe nicht jo!” Aber 
beiten ebenfo großer Iiteraris= fterlinge ganz richteg gewittert, die! man muß ba3 felber Iefen, um bies 


„der große Wllerweltstarren 
die Straße weiter entlang rollte“, 


griechiſchen und begleitet diefe auffällige Erfcher- 


" 


hat die merf- |jel) oder die Dihtkunft (mie in Bal: | ftiegen war.” Er wundert fih, daß | 
rubig | 


Willen zum Leben acbildet ift und 
‚gebildet mirb." Diefer Ausfprud 
‚war ihm ein Evangelium geworden. 

Die gleiche nachdenkliche Lyrik, die 
für Bufch fo fennzeichnend ift, findet 
'Tih au in folgendem Gedicht: 


Bös und gut. 


Wie lam ich nur aus jenem Frieden 
Ins Weltgetös? 

Was einſt vereint, hat ſich geſchieden, 
Und das iſt bös. 

| Nun bin ich nicht gemeigt zum geben, 
Nun heißt es: Nimm! 

Ja ich muß töten, um zu leben, 
Und das iſt ſchlimm. 


Doch eine Sehnſucht blieb zurück, 

Die niemals ruht. 

Sie zieht mich heim zum alien Glücke, 
Und das iſt gut. 


Ganz eigenartig durch ſeinen bei 
einem Humoriſten ungewöhnlichen 
elegiſchen Ton wirkt das Gebicht 


AufWiederfehn. 


Ach Schnitte meinen Ranzen 
Und fam in eine Stadt, 
Allwo e3 mir im Ganzen 
Hecht gut gefallen hat. 


Nur Eines macht beflommen, 
So freundlich auch der Ort: 
Wer heute angelommen, 
Geht morgen wieder fort. 


Bekränzt mit Trauerweiden 
Vorüber zieht der Fluß, 

Den Jeder beim Verſcheiden 
Zuletzt paſſieren muß. 


Wohl dem, der ohne Grauen 
In Liebe treu bewährt 

Zu jenen dunklen Auen 
Getroſt hinüberfährt. 


Zwei Blinde müd vom Wandern, 
Sah ich am Ufer ſtehn, 

Der eine ſprach zum andern: 
Leb wohl, auf Wiederſehn. 


Aber auch die rein lyriſche Melo— 
die weiß Buſch zu finden, wie die fol⸗ 
genden Proben beweiſen: 


ı° 
Im Serbit. 


Der jhöne Sommer ging von binnen, 
Der Herbit, der reiche, zog_ ins Land. 


Nun weben all die quten Spinnen 
So manches feine Feſtgewand. 


Sie weben zu des Tages Feier 

Mit kunſtgeübtem Hinterbein 

Ganz- allerliebſte Elfenſchleier 
Als Schmuck für Wieſe, Flur und Hain. 


Ja, tauſend Silberfäden geben 
Dem Winde ſie zum leichten Spiel, 
Die ziehen ſanft dahin und ſchweben 
Ans unbewußt beſtimmte Ziel. 


Sie ziehen in das Wunderländchen, 

Wo Liebe ſcheu im Anbeginn, 

Und leis verknüpft ein zartes Bändchen 
Den Schäfer mit der Schäferin. 


Als weitere Probe führe ich ba? 
reizende Gedicht an, das den Titel 
hat 


Immerhin. 


Mein Herz, jei nicht beflommen, 
Noc) jvird die Melt nicht alt, 

Der Frühling it wieder gefommeit, 
Friſch grünt der deutſche Wald. 


Hier lieg ich im weichen Mooſe 
Unter dem rauſchendem Baum, 
Die JZeit, die weſenloſe, 
Verſchwindet als wie im Traum. 


Von kühlen Schatten umdämmert 
| Verfink ich in jelige Nub; 
| Ein Specht, der Injtig hämmert, 
Nidt mic vertraulich zur. 
I 
Mir it, al3 ob er riefe: 
|  Heiha, mein quter Gejell, 
Für ewig aus dunkler Tiefe 
Sprudelt der Lebensquell. 


Das Bild des Lırifers Bufch wär: 
jedoh nicht vollitändig, menn man 
Ithm nicht auch als Tyabeldichter Be— 
achtung ſchenkte. Auch auf dieſem in 


— — — 


Aus dem Reich 


(Eigenbericht der „Sonntagpoft”) 


Deutſchland augenblicklich ziemlich 


vernachläſſigten Gebiete hat er Reiz— 
volles geſchaffen. Man leſe nur die 
nachſtehende Fabel, aus der wieder 
der unverfälſchte Humor von Buſch 
hervorleuchtet. Sie iſt betitelt 


Ein Manlwurf. 


Die laute Welt und ihr Ergötzen, 

Als eine ſtörende Erſcheinung, 

Vermag der Weiſe nicht zu ſchäben. 

Ein Maulwurf war der gleichen Mei— 
nung. 

Er fand an Lärm kein Wohlgefallen, 

Zog ſich zurück in kühle Hallen 

Und ging daſelbſt in ſeinem Fach 

Stillfleißig den Geſchäften nach. 

Zwar ſehen konnt er da kein Biſſel, 

Indeſſen ſein getreuer Rüſſel, 

Ein Nervenfiß voll Yartacfühl, 

Führt ficher zum eriviinfchten Yie! 

118 Nahrunn hat er fich erlefen 

Die Lederdijien der Chinejen, | 


Wovon er vichiadh fette fing. 
Die Folze war, wa3 ja fein Wunder, 
Sein Väuchlein wurde täglich runde 


Und wie das häufig ſo der Brauch, 
Der Stolz wuchs mit dem Vau 


auch. 


| 
| 
Wohl iit er ſtattlich von Perſon | 


Und kleidet ſich wie ein Varon, 
ur ſchad, ibn und ſein Sammei!! 
ah Niemand in der Dimlelheit. 


So trieb ihn denn der Höhenſinn, 
‚von anzen Ber nad oben Kim. 

v/ —X | i 
vaa Belte! 


| 


‚ohn Hell God oder gar nad) meh— | 
ſeines Nazens Ruhm undE 


” | 
em Tempel zu enttverfen, | 
Und denen draußen einzuſchärfen, | 


rn 


Ä 
3 innerhalb noch Einer wohne, 

r Etwas fann, mas nicht fo oh: 
Mit Vaulichkeiten iſt es mißlich, 
Ob man ſie ſchätzt, iſt ungewißlich. 
Ein Menſch von andermunſtgeſchmacke, 
Ein Gärtner, kam mit einer Hacke. 
Durch kurzen Hieb, nach langer Lauer, 
Zieht er ans Licht den Tempelbauer 
Und haut ſo derb ihm übers Ohr, 
Daß er den Lebensgeiſt verlor. 
Da liegt er nun, der ſtolze Mann. 
Wer tut die lebte Ehr ihm an? 
Drei Käfer ſchwarz und gelb gefleckt, 
Die haben ihn mit Sand' bedeckt. 


Gewiß iſt Buſch als Lyriker keine 
neuen Wege geſchritten. Aber er ge— 
hört als Lyriker zu denjenigen, de— 
ren Melodien genügend Eigenart be— 
ſitzen, um ihnen dauernden Wert zu 
ſichern. 


a 
* 
% 


—  —— 
Ein pfiffiger Mufifits. 


Ton M. Ludwig. 

Von der Intendan; eines fleinen 
SHoftbeaterd war die Stelle eines 
eriten VBiolinfpielers ausgeichrieben. 
Ton allen Seiten meldeten ji} Be- 
werber, md ımter diefen befand fich 
and) ein alter poslierlicher Stadtmu- 
fifus. Tiefer war mın zwar ein que 
ter Geiger, aber in feinem ganzen 
Weofen von fo eigentümlicher und 
altmodifcher Art, dah der Kavell- 
meilter, vor dem er mit hödhitem 
Selbſtbewußtſein Probe ſpielte, mit 
ironiſchem Lächeln die Achſeln zuck— 
te und erklärte, von ſeinem Engage— 
ment abſehen zu müſſen. Den alten 
Herrn, der ſich ſchon große Hoff— 
nung auf den ehrenvollen Poſten 
gemacht hatte, riß dieſer Beſcheid aus 
allen Himmeln. 

„Was haben Sie an meinem 
Spiele auszuſetzen?“ wandte er ein. 

„Fehlt es an der Technik? Bin ich 
nicht durch und durch Muſiker? Iſt 
mein Ton nicht rein und ſtark?“ 

Der Kapellmeiſter gab das alles 
gern zu und erteilte ſeinem Spiel 
uneingeſchränkte Lobſprüche, ſchützte 
aber, da er ſein Orcheſter nun ein— 
mal nicht durch ſolch ein Original 
verſchandeln wollte, vor, es ſei be— 


Größen: 


| 
| 
| 


! 


wir den Hanäbedarf. mit einem hübſch 

Nr. 8930. Dieſes Hauskleid Lürtel und Taſchen 
wird vorn übereinandergeſchlagen D 
und unterhalb des Gürtels mit 5 
Nnöpfen geichlofien. Zum Schmuc 
dienen Kragen hübſche Taschen und 
ein breiter Gürtel. Der Nod it amt! 
unteren Rand 174 Nard weit. 

Größe 36 erfordert 4 Nard3 36 
Zoll oder 3% Nards 44 Zoll und 
* Hard Fontraitierendes, 365 Zoll 
breites Material. 

Schnittmuſter 
36 bis 


as Kleid iſt am unteren Rand 
134 Yards weit. 

Für 16jährige braucht man 334 
Yards und % Nard Fontraitieren- 
des, 36 Zoll breites Material. 


Schmittimufter Nr. 8957. 3 Grö- 
hen: Für pnnge Mädchen im Alter 
von 16, 18 ımd 20 Jahren. 


Tr. 8963. Ein Kleid, das 
"vorn gefcdhloiien wird, ijt leichter zu 
plätten. Maut Yunm lange oder 
balblange Nermel anfertigen. Sira- 
gen und Gürtel ſowie der Nermel- 
beſog werden aus kontraſtierendem 
Material gemad Der Roc mißt 


Nr. 


46 


930. 6 
Zoll Bruft- 
meite, 


Ar. 895, Eine Küden- 
fhbürze, die das ganze Kleid be— 
deckt und vorn geknöpft wird. Ein 
netter Kragen und ellbogen-lange 
Aermel im Kimono⸗Stil, ſowie ein 
breiter Sitriel, in einem Stüd mit 
den ITaichen vollenden das Klei- 
dungsſtück. 

Mittlere Größe erfordert 41% 
Nard ımd 7% Mard Fontraitierendes, 
536 Zoll breites Material. 


Schnittmuiter Nr. 8935. 3 Grö- 
ben: Hein, mittel und groß. 


nacht 
am unteren Rand 2 Nard3. 

Srößte 36  erfordrt AV. Yards 
36 Zell oder 31% Nards 44 Zoll 
und 34 Mard fontreitierend 36 
| 301 breites Material. 


Schrittmufter Nr. 8963. 4 Oro» 
ben: 36 bis 42 Roll Bruftweite. 


Kür die Firhlere Jahreszeit. 


Nr. 8946. Herbſtjacken 
find etivas länger; dieſes Muſter 
it 33 Zoll lang auf dem Rüden, 
der mit 2 Quetſchfalten verſehen iſt. 
Der Taſchenbeſatz und der leich— 
hochzuſchlagende Kragen ſind aus 


o& 
n, 





Stleider. 
Nr. 8957. Der Einfag vorm an 
der Bluſe läßt ein Kleid für 
junge Mädchen erkennen, das 


— — — ——— — — — — 


8950 


geihnittenen Tanderem Material. Der Gürtel Hat 
veriehen iſt. 


I mittlere Vreite. 

| Größe 36 erfordert 21, Yards 
54 Boll breites und % Yard Eon- 
traitierendes Material. 


Schnittmufter Nr. 8946. .6 Grö- 
hen: 36 bi8 42 Zoll Bruftweite und 
für junge Mädchen im Alter von 
16 umd 18 Jahren. 


Nr, 8950. Ein Mantel, zum 
Jahren und al3 Schuß bei ftürmi« 
ihem Wetter geeignet, muß einen 
I Stragen haben, der fic) Teicht hod)- 
ichlagen läht. Der Gürtel zieht den 
Mantel loje zufammen. Große Ta- 
chen mögen an den Seiten aufge 
naht werden. 

| Größe 36 erfordert 5 Nards 42 
Zoll ımd % Nard Fontraftierendes, 
36 Boll breites Material. 

| 

Schnittmufter Nr. 8957. 5 Grö: 
heit: 36, AO und 44 Zoll Bruftweite 

und für junge Mädchen im Alter 

Ivon 16 und 18 Nahren. 


| Schnittmufter find unter Angabe der 
'newünfchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Ginrfendung dan 

Fents zu beziehen durch die „Modes 
Inbteifunn” der „NAsendpoit“, 223 Weit 
Maihington Str., Chicago, Ill. Cheds 
| und „Minen Orders” follten auf „Ihe 
Adenbpoft Go.” anggeftellt werben. 


— — 


ö ñ — —ñ— — —— —ñ—t 


reits ein anderer Konkurrent inder Intendanz läge — zu dienen, 
Ausſicht genommen, der ſehr gute Herr Kapellmeiſter. Ich ward des— 
Empfehlungen habe, außerdem aber halb bei dem hohen Herrn ſelber 
liege die endgültige Entſcheidung vorſtellig und — —“ 
bei der Intendanz. „Aber, ich ſagte Ihnen doch“, 
Der kleine Muſiker blickte eine brauſte der Kapellmeiſter auf, „daß 
Weile nachdenklich zu Boden, dann bereits ein anderer Herr in Aus— 
aber ſagte er: „Nun denn, wenn ſicht genommen ſei!“ 
ihon ein anderer die Stelle haben; „Namwohl, Serr Napellmeiiter, 
joll, jo geben Sie mir wenigitens | aber da wies ich dem Herrn Inten— 
ein Zeugnis iiber meine Leiftungen, |denten Ihr eigenes Zeugnis vor, 
die ſich ja Ihres geſchätzten Beifalls und da meinte er, eine Empfehlung 


tig wird, jedesmal ſchneidet. „Sie, 
Herr Verſchönerungsrat,“ fragt der 
Touriſt, „warum tun Sie denn 
das?“ — „Sehr einfach,“ gibt der 
zur Antwort, „die zahl'n alle mo— 
natlich, da zähl' i' dann die Schnitt' 
und weiß, was mir a jeder ſchuldig 


2 u 
J 


is. 

— Gelungen. — Hauſierer (der 
Semdknöpfchen offeriert): „vViel— 
leicht gefällig . . . fünfzig Pfennig 
die ganze Garnitur.. (Der Gaſt 


erfreuen durften. Vielleicht finde von Ihnen ſelbſt biete ihm die ſicher⸗ ſchüttelt den Kopf) ... Nu, vierzig 


ich dann leichter ein beſſeres Ziel.“ 
Der Kapellmeiſter war froh, den 
gekränkten alten Herrn auf gute 


Manier los zu werden, auch 5 


er ihm eine kleine Genugtuung für 
die ihm bereitete Enttäuſchung 
ſchuldig zu ſein und ſo ſetzte er ſich 
hin und ſchrieb ein äußerſt wohl— 
wollendes Zeugnis. 

Mit verbindlichem Lächeln ver— 
ließ der Muſiker den Probeſaal, 
und auch der avellmeifter war an-| 
genehm befriedigt über den Ausgang 
der Sache. Was aber machte der 
geſtrenge Dirigent am andern Abend 
für ein Geſicht, als er den alten Gei— 
ger am Pulte der erſten Violine 
ſiben ſah! 

„Ja, Schockſchwerenot“, ſagte er 
zornig, „was wollen Sie denn hier? 
ch erflärte Ihnen doch — — —“ 

„Daß die Ichte Enticherdung bei 


\ 


urteilt worden!“ 


ſie Gewähr für einen Verwerber und| Pfennig. (Neues Kopfidütteln) ... 
ſchickte mir noch am gleichen Tage Alſo, daß ich heut' 's erſte Geſchäft 
wmeinen Kontrakt. Nun ſitze ich hier!“ mach: dreißig Pfennig.. Geine 
Ind der Herr Kapellmeiſter Antwort) Schön, ſoll ich a Verdruß 
machte zum erſten Male in ſeinem haben mit meiner Frau: fünfund- 
Leben gute Miene zum böſen Spiel. zwanzig Pfennig.“ — Herr: „Zehn 
Pfennig hab' ich für dieſelbenſtnöpfe 
immer gezahlt.“ — Hauſierer: „Nu, 
— Auch ein Reſultat. — „Der wenn der Herr Fennt meine Außer- 
Meier ſoll ja den Huber wegen ſten Preis. ma» läßt mich der Herr 
Ehrenbeleidigung verklagt haben, fe Tang reden? 
mweil er vo ihm öffentlich verähtlih | | — Mahitab, — „Donner und 
ausgefpuct bat. Wie ift wohl die) Toria! — Erit verbietet mir der 
Zadje ausgegangen?” — „Bon der| Toftor Lehmann das Bier — umd 
Chrenbeleidiaung ift er freigeipro- | dam fchieft er mir eine Necdhnung, 
chen, aber wenen des Muf-den-Po-|ald ob er’ mir erlaubt hätte!“ 
ben-fpudeng au einer Geldftrafe ver] — Na fo! — „Mein Onkel ließ 
ji wegen eines  jchmeren. Beinlei- 
dens don einem fogenannten Natur» 
heilfundigen behandeln: nad) vier 
Wochen war cr’3 Tosl" — ‚Das 
Leiden?” — „Nein, das Bein!“ 


— — — 


— Beim Bader. — Ein Touriſt 
beobachtet in der Raſierſtube in 
Blunzendorf, wie der Bartſcherer 
ſeine Kunden, ehe er mit ihnen fer— 





—— 


Vergnügungs-Wegweiſer. 
Riverd iew Bart, — Mllerlei Beranü- 


gr te en Bark. 
vBf 
benience“. 

Eovobans Grand. 
Man”, 

Eolvonial. — „Sad vo’ Lantern“., 
„2ombardi Xtd“. 

.— „Ddds and Ends of 1917”, 
rtbern. „Der Own Mkonch“, 

„Ihe Reinbow Girl”, 

„ob, Loof!“ 

‚Million Dollar Doll“, 

„zurg to ibe Night“. 

„Eyes of Nonth“, 

Ihe Garden of Raradilc“, 
„riendih Enemics“, 
— Konzert jeder 

—— und Abend. 
Buranfcpp, 715 Norib AMbenuc, 
Abend und Sonntag 


— Alleerlei Beranügungen. 
„A Marriage of Eon: 


„A Zailor-Made 


> 


—— 


n 


Ibenuc, Jeden 
Nachmittags Konzert, 


Verlangt: Männer und Anaben 
(Unzergen mnier dichter Rubrit Ic dad Worn 


Männer verlangt 


The 


in Fair 
Korters für allgemeines Reinhalten 
des Ladens. 


Wir können Männer gebrauchen, die 


im Alter von 45 bis 50 Jahren ſtehen, ja 


| und 


um Stellungen al8 Lagermänner ine | 
— — J 

I au 

| 


Laden auszufüllen. 


eine ganze Uızabl von guten Stellungen in 
Ernten von Suderrübent, 
2, 
wobnung 


Berlangt: Männer und Frauen 


Verlangt: 


Scptemb 


umd 


(Anzcıgen unter diefer Rubrit ic dad Wort) 


Suderrüben-Urbeiter. Wir vabeıt 
beguunend etwa den 
er, zu 810.00 per Yere, 
Eitenbabntabri. 


acn in den folgenden Steuen um Auskumt: 


al. 


Michigan 
ding. 


Verlang!t: 


3c 


Web et, 


—J 


1642 Orcard Str, Il, 


ıaler, 1832 


Chicago 
Claire 


— 


Clebeland. Ohio. 


Wegen 


— 


— land 


Möbeln, 


r 
f 


antiert, 
1) ren. 
2 


* 
3336 


* 
Na 


erlangt‘ 


Sra ccland 1 


Berlangt: 


bentun digen 


Fatırit. 451 


Stellung jndea Männer u. . Knaben 


(Ansagen vumier oieler Rubril 


548 


Geſucht: 
sen, 
wWells 


fi 
b 


5 


io 


Diefe Stellungen jind ftetig und Bi. 


-——— 


werben gute Aniangsachälter gezahlt. | 


Spredht vor in der Supt.Office auf 


dem 8. Tlosr, von 8: 30 bis 10 Uhr 


vormitta gs. 


bendpo 


Geſucht: 
tat Arbe* 
inten. 


Geſucht: 
age in der 
Freitag. 


Se 
reien: 


ucht: 


4 


ſt. 


Phone: 


Stelluna ſr 


> hi 


Berlangt: Eiſenblecharbeiter mit Er— | i 
fahrung an galvaniiiertem Giien; ite: | 


tige Arbeit; gute "Arbeitsverhältniiie. 


The Oxrweld Acetyiene Eo., 3626 Jaiper | 


Blacc. Nehmt Albland Ave. Gar bis 
3. Str., seht 2 2 Blocks öſtlich. frfafon 
— Weber und Ghenilfe: 
ner; beitändine Arbeit. G. F. 
Co.. Frontier Ave. 
Str., nahe 
Straße. 
Verlangt: 
fahrung an galvanifiertem Eiſen; ſte— 
tige Arbeit; 
The Oxweld Acetylene Co., 3626 
Blacc. Nehmt Aihland Avc. Gar bis 
37. Str., geht 2 Blocks — ſa do 


Baum 


frlaſon 


Verlangt: Knabe, unter 19 Jahre A 
der gern zeichnet oder Kodak-Bilder an— 
fertigt, um ein ſehr gutes Handwert zu 
erlernen. 
Go., 554 W. Adams Str. 

Verlangt: Guter —— Bun 
mann; verheirateter vorgezogen, 
N. La Salle Str. 


ſonmo 


fofon 


Erfahrener Porter; guter Lohn be: 
28, Chicago Ave, 


Verlangt: 
zahlt. 606 


Aelterer Mann als Nacht⸗Janitor 
145 N. Clarl 


Berlangt: 
—leichte, ftetige Arbeit, 


fafen 


Berlangt: Junge, Gänge zu Dbejorgen, bat 
febr aute Gelegenheit, ſich berauf zu arbei tin; 
guter Yohbn. Chicago Pluſh & 


Co. o ei 6 M. Frantlin er. 


Berlangt: Helfer in Däderei, Tagarbeit, 
Bezahlung; aute Gelegenheit zum 
Adr.: N 1732 Abendpoſt. 

Verlangt: 
loon, $15 die Node, 


Porter für Reftaurant und 

321 S. Dearborn 

ſaſon 

Verlangt: Baueiſen⸗Arbeiter und Helfer; gu— 

ter Lohn für richtige Männer. Lonvre Orna— 
mental Jror Go. 315 Unton Part Court, 


fafon | 


Verlangt: Chreiner für Einfpännerwagen 


und im Zinfhop zu belfen. Kaum vorſpcechen 
ẽ ſaſo 


Sonntag morgen, 807 
Verlanat: Erfahrener Saloor wo 
Sanitoraredit tun; $60 den N 
ut nf, 6659 Saliteb Eir. 
Rerlanat: Mecanifer mit Erfah: una in Mes 
bellarbeit und fonft praftifch ig Leine “ kctall: 
erbeit. Wir. DeBrh, 117 N. s Ztr., Room 61, 


R. 


Lale Str. 


rter; 


‚Serlangt: 
für Dienite \ 
fall& frei. Weldman 


Janit or. 4 Zimmer Flat in Torch 
Beleu — und Heizung eben— 
1843 N Kimbal II Ave. 
Berlangt: Ein criter Klaffe Reiſet — 
mader, einer der imitande iit, Werlſtätte 
zu leiten. Hitgerald Zrunf Eo., Ysclio 
Straße. fonmo 


Pe 


Die 


Knaben bon 14—16 Nabren: 
bei ftitigem Gmmorarbeiten. 
Madifon und Franklin Str. 


Au 


Verlanat: 
ernde -Sırellung 
N. Shure C»., 


für — ter 
& Co., 213 N. 


Mann f 
Bredemeier 


Verlangt: 
Lohn, E. U. 
gan Strahze. 


Heißwaſſerheizung— 
für Gafb ı u fhöne belle 
5118 M. Lincoln Etr. 


Serlangt: Mann, der 
Neparatur derlicht, 
Robnzimmer im Haufe, 


Rerlangt: Griabrener —— der willens 
iſt Voricrarbeit au verrichten, lediger M 
guter Lohn. 6659 Halited Eir. 


Verlangat: Ein Gärtner — N. 
6101 Brcadivan. 


= 
S. 


IT 


fi 


Erfahrener Ealoon-Rorter; 1 
6307 € 
fonmodt 


Berlangt: _ 
817.00 per Mode und Mahlzeiten. 
Salitcd ir. 


Saloon, muß 
8, Harrifon 
für Millwriabt 
Macvicker Blög., 


Porter in 
4501 


Verlangt: En 
eiwad Bartenden. Str. 
Ar⸗ 


Verlangt:; Maſ h iniſt r 
O. 


beit. NRowley Co. 
Floor. 


Verlangt: 
in einer Ueinen Fabrik allgemein nützlich zu 
machen. Stetige Arbeit. Oscar Leiſtner, 
2116 Barry Ave. 


Verlangt: Grocery Clerk. 


Verlangt: 


u Erfabrener Borter, mu Barten- 
en bel’en. 


495 Milmaulce Ave. 


Berlangt: 
ner. 


Maurer, 
Montag Morgen. 


Blafterer, 1 Ioagelöh- 
3049 Eheridan Road. 


Berlangt: Candhmacder für Fudge, — 
Mandeln uſwe; gute Stelle. Mpr.: 
Abendpoft. 


Berlangt: Grfabrener 
Färber; ſtetige Arbeit. 
Cottage Grobe Ave. 


und 
2546 
frfaſou 


Reiniger 


Jain, 


Naf 


He * 


Verlangt: Manner, über d0o Jahre alt, für 
leichte Fabr arbeit, auch an Vood Working 
VNaſchinen. Anzufragen: 637 Cat Etr,, 
Blocks weſtlich von Larrabee Str. 
Rerlangt: Knaben 
Keller Pottery Co., 
wWrightwood Ave. 


über 16 Jahre. 
2618 Herndon Str. 


—S 
nahe 


Bauzeichner. 
Wafhington Blod. Zimmer 604 
frſaſon 


Verlangt: 
nach 563 W. 


Verlangt: Mechaniler 
leichte Inſtrumentenarbeit. 
Co., 5345 tale Parl Ave. 


m. Gacrtner & 
mi-mo 
Berlangt: Mann, Pferde zu reinigen; 835 
den Monat ımd 5>-ZimmerBlat frei. 3421 
Halfted Eir. do⸗ ſon 
Verlangt: Abonnenten-Sammler für 
Stadt und Land. Nüheres beim Bir- 
fulator der „Abendpoft“, 225 W. Waih- 


ington Str. 20ful*Z 


Berlangt: win lebi,ser, nüdhterner, deuticher 
Mann, über 45 Sabre alt; muß mit Werkzeug 
umeeben und Dampffeffel heizen Tünnen: Lohn 
840 den Monat. 3 Zimmer mit Gn3 und Elel.) 
trizität; mırk Neferenzen haben, Aldr.: N 1706 
Abendpoſt. frfafon 


Iehn & Dllier GEngraving | 


22 


| 


| 


Leather * ale | 


ante | S 
Berbeffern. | erfranen in der 
fafomo ı penten auf dem 4. 


Str I 


ſomodi 


Mor⸗ 


Lohn 


auch 


Guter, fleißiger Mann, um ſich 


Nahaufragen: | 
Miller, 1663 Ordard Etr. Tel.: Diverfcy 4304. | 


do-fon | 


und Mafhiniften firr | 


Spin-⸗ 


und Blackhawt 


North Ave. und Larrabee 


ı 


— — = mit Gr- | 


gute Arbeitöverbältuific. 
Jaſper 


J 


Ab 


Be 


ı Sraimiün 
ſſig. 


Get u ar: 


3 


<telli 
Arıntta 


Gejmm 


Yrırın 
msi 


vanjen, « 


j m 


ung. 


Geſucht: 8 
ilitärfrei iv 


> 


weiteren 


Saginaw. 


E. 


ur 
au 


macht Pe 


E Sritflafiig 


40jäh 
gehe 


zuter 


Areſſe: 


Staſſel, 


adreſſirn: 
Eody Buil 
anl9—3uR 


Einzelheiten 
ugar Gempandy, 505 
Michigan. 


+ 


Feuste 
ſaſon 
Ehe paar 
Kottage, 
für Herrn 
Zonntag 
Hoyne Ave. 


oder Wilwe mit 
autes Heim ga— 
mit »naben 
vorm. 8 


es⸗ 
Si umer 
ushait u 
&aufragen bis 
falomo 


eines 
arbeitcı, 
bone’ 
ſomodi 


Eheparr aur Beforaung 
5 ann fann Tonitwo 
; Diverſey Parkway. 
145. 


Frau, mitteljährig 
in einer Window 
Str. Swarvw. 


Mann oder 
Tlaß 


u- 
-i. 


< 


E. friafo 


Ic d06 ort) 


Nefer en: 
Mr : 
fafo 


40, mit auten 
Int 


Feirit 9. 


ahmarn 
a Stelle. 
Sand 


Ss. 


Zweite ver beiratet 


562 


2 


Bäcker, 
Nobey 


walehöder 
> 


Ar mit adc 


ger 
‚beit 
Zeiephonicert: 


Jüoche Y 


ann 


Farm. 


ſucht 
Adr.: 


riger M Arbe — 


auch auf 


venter und 
uch per 
Diverſey 
ag18,22,25,2 ſe 
utſcher 9rjähria, vrafü 
Feuern dom Schiff au 
beforge 1  Tuct ſtetge 


Wertzeu Adr.: 


Mann, 


tden iiber 
er m 


ferne 
fann 
Rribatbe 


17 


fomod 


miicı 
igelt 
- in 
Mdr. N 


ſucht 
erſte 
—J 


Sond 
ſucht 


14, a: it und letitı -j 
allen er Arbeiten; v 
2815 N cine Abe, 


der bar enbeit 
. gr 453 Aben 


in 


dvoſf 


orter 


zweite 
ſtetige 


Sand Walc ° 
Enmpfeblung 


erite 
auic 

7144 
«44. 


ma: 


ae 


>laatwt| 


Tedi a nnd 
Sprachen 7 tdi 
Divifion Str. 


ii 


Yarte abi * 
richt mehrere 
1068 8, 


2lagiwE | 
: ! Teichter 


Berlangt: Franen und AIR: 


fafen | E 


mu | 


Aranien au 
Baum &o,., er Ave. und Bedeu | ——— 
Str. 


Anzeigen 


Lä 


Verlangt:; 
Stunden Arbeit von 7 bis 12 Uhr. 


State 


unter dreier 


Ic das 


Ruhrit 


den und Fabriken 


VKorn 


Hillman's. 


Schewerfraucn für furze 
3u | 
Dffice des Superinten: | 
Floor. 


und Wafhington Str. 


Ser! Tangt: 


Stier Watchers, 814. 

Shuttle Mädchen, $10. 

Ebenfalls Lehrmädchen. 
Peerleß Embroidery Works, 


3642 


Verlang: 


nahe 


Straße. 


Verlangt: Frauen, um in ı Thompions 


Inden Ave. 


Erfahrene 
Sauie au 


Sande, um 
inoten. 


Freie 
Rachzuta⸗ 


uderlä —D 
Stel⸗ 


] 


E. 3. | 


tortb Ave. und Yarrahee |, 


frfafon | ;; 


tagheller Yaundry zu arbeiten; moderne | 
Bequemlichkeiten; Erfahrung nicht nö— 


tig; Schnelle Beförderung für gute Ar: | 
Sohn NR. Thompion Go., | 
nad Wir. | 
19arglımk | 


‚ beiterinien. 


13: 


50 N. El 


Nchls. 


dau⸗ 


Tag— 
Works, 1963 Seuthport Ave. 


| 


erlangt: N 
Ialt und Fraueh, 
| Mafdinen zu arbeiten; furze Stunden; | 
Phoenix Dye 


oder 


Verlangt: 
geben Arbeit 


ark Str. Fragt 


Mädchen über 16 Jahre 
um 


Nachtarbeit. 
mi— ſon 
Frauen; wir 

Bezahlung 


50 
Haus; 


Sofort, 
ins 


| während der Lehrzeit. Sofort vorzuipre: 


| den in 1119 Milwaufee Ave. 


Berlangt: 
Vapiermache-Fabrik; 
Arbeitsverhältniſſe. 


Boulevard. 


| 


Nähmaſchinen 
Robinſon, 
Sragt nad Wir, Ulrich, 


1 
1 





ſchachteln zu maden; 


Joſep 


Tel 


Frauen und 
gute 


Mädchen für 
Stunden und 


mi 
a 


Verlangt: 
dere en in — fanitärer 
ı Yaundry. 


4905 Irving 


erlangt: 


1 


Verlangt: 


niſhers von geſchneiderten Kleidern und 
Rotbichild, 


b 


Hoom 604. 


Berlar at: 


ing im M 


n 


Q 


201 


Verlangt: 


Nacaufragen: 
: Diverfcy 4304. 


Verlangt: 


gen nachmitt 


Verlangt: 


x Dei atı vors. 


ſtuhl zu lernen: 
Lernens 
derdienen. 


Verlangt: 


: lör 


Samstag 1% 


dBo—jon ] 


um 


il 


Straße. 


„,angt: 


zu -criceriten, 


Antworten brieilich | 


Floor. 


Mädchen, 


Irving Park Laundry Go., 
VPark Blod. 
Mädchen und Frauen an 


Vennants und Flag 
02 N. Franllin 


R olive! 
G. H 
Floer 


Str. zu 


Erfahrene 


Maderinnen 


und Fi— 
30 N. 


Michigan Ur ‚der 10 


Sunge Dame für Tel [epbon: Bedir- 
caintarfet, mu5 Erfahrung babert 


in dieſem Race und auf der XSejtfeite wohnen 
W 


u Abendpoit. 


Grocery 
Orchard 


Verfäuferin für 
Miller, 1663 


Nadısı 
Abenue. 


> 
ur 


88. 


Häleln. 
Milwaulce 


auen zum 
1516 


7 


a 


ıkcas 


aden 


| Kinder. 
bade ; 


| Hausarbeit;: 


ſchöne 


a 
€ 





J N. Halfted Str. 


- ter 


ı belien, 


* und invalider Frau aufzuwaſſen: 
Männer und Frauen für \ 


leicdite Arbeit in Möbeliaprif. 
Brus., 1666 Medenty Str. 


Berlangt: Frauen nnd Mädchen. 


(Anaeigen mter Dieler Aubrit ic das Wort) 


Dansarheit 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, Tcin welchen: auter Lohn: deutſches oder 
ungariſches bevorzuat. 6134 Greenwood Avpe. 
Phone: Midwah 7163, ___fafomo 

Verlangt® Ein Küsenmädden, hen, feine, Som Sonn—⸗ 
tagarbeit: furze Stumden, im MPOSBEREN EEE: 
S. Wells Straße, fafon 


Verlangt: 


Eine ältere Frau für Hausarheit 
leine Wäſche. 
nahe Racine 

ſaſe 


RNachzufragen 
Avenue. 


1167 Eddy Zir., 


Mädchen für allagneinte Dausurs 
mitteljäbrines bevorzuat; Kamilie dei 
alle modernen Bequemlichteiten: 
5042 Willen Ave, 


Serlangt: 
beit, 
drei: 
Lehn. 

Verlangt: 
Köchin fein, 
427 Roslyn 


Mädchen fir Hausarbeit, 
leire Wäſche, ſehr guter 
Place. Tel. Lincoln 4737. 


Lohn. 


— — — — — — — — 
Verlangt: Junge oder ältere Frau 
allgeneine Hausarbeit: keine Wäſche, feine 
i Naciufragen: Goldman, 5162 Michi— 

gan Ave.n 3. Floor. Tel.: Drexel — 
onmo 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau far all— 
nenteine Sausarbeit. Wird, Ü, Diff, 831 
wincheſter Ave. Telephon Seeley 6374. 

MDaa? vi 


So. 


Verlangt: 
Köchin: 
Bondys 


Ei —F dchen oder ; Fran als zweite 
cine Zonntagarbeit und guter Yobir. 
Reltaurant, 15 N, Klarf Zir., obeıt, 


„i, 


* 
| 
| 


guter 
fafonm ; 


1 
muß ante 
dr: N 


' 
fafomo»i | 
| 631 
für | 


! Straße. 


ı mer mut 


fono | 


Ver angt: ni dchen 4 
Liährigen Kindes und zur 
autes Heim. 


ur Be eines 
Mithilfe bei 
720 Waveiand 


Ave. 


Frau für 1 
Zimmer, Bafeıncınt mit Pard. 
EStraßze 


Verlangt: 
helle 
Sincoln 


8 


511 


Verlangt; Eine erfiflaffigc 
dic ihr Geſchäft verfteht: leine 
822 RN. Clarkt Sir., Turnhalle. 


jüngere Köchin, 


Verlangt: Gute 
Klopt, 45 
rlenat: Er‘ahrene Klcidermamerin, , 

) Scelferinnen,. „Zimmer 2, 524 
Etraßbe. fonmosi 
mMädhen für allge: 

tes Seint, Ben. 
85 wöchentlich. 
Foreſt. 


Zul loon Yund Köchin. 
State tr. 


Sider 


S. 


—F 

12, 
Verlar 

meine Haus 

lung; leine 

reſt Ave., River 
Serlanat: 

obne Nind ala 

aute Webanalu 


beit. 


rs 


401 Fo— 


— — — 


Haushälterin für 553immerflat. 
na, autos HSeim, nicht viel 
1738 Sibendyolt. fafon 


9cltere Frau 


fiir 


Serlangt: Haus 3arbeit. — 


—X ⸗ Anerrei chiſch- ungariſche 
und Kellnerin: ſtetige Arbeit; gu— 
1500 N Clart Er. fafon 


Berlangt - 
Nachttöchin 
Lohn. 


cichter 
ij 


Tag waſchen gebe ich 


Bad 
Abenue. 


| 1512 Orchard 


Mädchen oder funge Frau mit oder 
Mrs | 


ſafon 


ISIS: 


anädhen oder Krou für allnemeite | 


die etwas fochen fann; 
15 Ireri { Gould vd 


guter Yobn, 
fa ſomo 


Frau für 


<ta- Te —FX 
e Woche zum Biügeln, 
chen. J. Noſterliv, 5200 
Sl ⸗⸗* GODS, 


7 
“> 


2 Verlangt: 
die : 


Tane 


ide, Tel 
irfafon 


Prairie 


Ver rlanat: Zuverläilige Frau 
für alıg Ic ıneine Sansarbeit und 
7651 Koles Nve,, 1. 


oder 


Madchen 


Apartment. 


Waſchen und Reinma⸗ 


Zimmer 


bei Kindern zu 


—A 


at: 


un * 


für leicht: N lichen. arbeit: 
Woche. Kranz, 128 
frfaſon 


Verlan 
| toben: 
Ztate Str 


van 
& 
ı $19 2 die 


erlangt: 
hölterin bei 
Rerſon. 
ſington. 


als 
fiir 
eir., 
frfafon 


rran mittleren Mlters 
sitwer; girter Ma 
Mryıfragen 255 Eaft 115 


richt; ae 


e Ältere Frau bei 
Sarbeit mitzu 
Tel. Albany 3013 
do- - 


Deutich-unaa 
und bei der Sa 
Armitage Ave, 


Verlanat: 
Rindern 
4926 


Verlangt: Köchin un d — dchen 
Hausarbeit zu helſen: Referenzer 
2125. Bezahle — —— 


Tel. 
Wilmette 


dofrf fafon |: 


langt: Mäd für allgemeine 
gutes Heim, Heine Kamtilie, 
2. Flat. Telephon Edgewater 


Haus 
beit; 
Ave. 


4563, 


fein 
N; 


Sande ! 


Stens | 


helfen, ! 


bei! 


ars | 
5658 Sale ! 


22agimf ı 


Stellung firchen Frauen u. Madden |: 


(Unaeigen unter diejer KRubrit 18. 


Geſucht: Frau 
ſucht Stel Ic als 


‚120, "15 


das Wort 


mit 4 Kahı e altem suaben 
Sausbülterin. Tel,: Englewvod 
B <bields pe, 
Serucht: Deutfch: 1 naarifche 3 Ehepea 
jübriaem Anal fucht Saniiorftelte, 
oder meb: ar 2244 Mrmitage Mve,, 
Linten. No 


Berucht: stlieinftebentes älteres, ehrliches 
Mädchen wünſcht, gutes ſtetiges Heim 
Hanshälierin: beſte Empfeblumaen. Mdr.: 
1271 ndpoft. 


Gef uch: 


Telephon 


En 


r mit 
24 Fl 
1,3 RB 
ca. 


Srvina 3132, 


Schicht: 
fitcht Plab 
werhaus 


3 


Mitteliäbhrige Frau, ohne 
für Haushaltung tr be fferem 
Phone: Diverſey 1645. 

— — — — — — — — — — nn a 


Stellenvermittlungs-Büros 
Anzeigen unter dister Rubrif 14c die Seile.) 


Deutſchungar. Vermitt! ungs Büro 
wadchen für Deus surbeit, pur Hels und 

| Nauranis, 452 North Ave. Tel.: Divericg »?UUV. 

ttt.mudo'nn* 

Fuhre nno. üagar. VBüro tänl. 

len für Privatbäufer, 
54V NRNorth de, 


breite 


2100 
Ganlımtt 


Zelepbon: Yincoin 


Fachſchulen und Unterricht 


| (Un;sriaen unter dieler Rubrif 14c die Ketle,) 


24au — | 
- | Anzüge 
rt) Etwas artragene, 


24agimt! 


an Garmwinde: | S 


r 
ie 


—— 


1405 Irving Part 
on! 


Straße. | 


| nadel, 


>Jagimf | 


Mäaädchen, Vaſte Worlers 


auch Covering 


R. C. Hauf & Co., 216 N. 


Frauen, das Weben an Handiveh 
ınen $15 bis $20 bei 
etunden 7:30 morg. bi 
Tag. Olſon Aug Co,., 


28 £. Val 


gute Vezablung während de2 
Stückarbeit 
5 abends. 


| Nbends 
|denz 2545 Andiana Vive, 


2200 1w 


Zigarrenbor 
W. Superior Straße. 


116 


Trimmen 


A 


Verlangt: Erſahrene Näherinnen an Damen-— 


N 


leidern, &i 


Arbeit, auter Lohn, 


viodtle & Co,, 


I 


maderin, 


2202 


hı 


Nerlanat: 
leidern; 


Str. 


Serlangt: 
1 


irt3 und Etrabenlleidern; 
Tageslicht⸗Fabril. 


Wells Str. 


G. 
249 1wx 


* B. 


Mädchen für Arbeit an Siraken- 
l Ic.ne Erfahrung 
| ftetine Arbeit. 
Wells 


Guter Yobn, 
34 


rötin, 
W. Liedtle & Co.. 


G. 


Ciid 


getige 


—A 


Erfahrene Mädchen bei 


356 N. Robehy Str. 





Verlangt: 


beit m ciner feinen 
Kedzie 


N 


—A 


734 W. 12. € 


Hansarbeit 


Mädhben für allgemeine Hausar- 

Familie. „von dreien, 

»Bipd, Tel.: Belmont 4696, 
fafomo 


Szan Fr Saudarbeit, beim Tag. 


Kleider: | 
Dagiwt 


iefon | un zeigen um ta del 


— Koedzie 
Parr- | TI 
Machine | 
Glinten 
23ag2wiX 


Guitar r-linte rricht 
vide, 


Sitbers, ! sv 
tto Fiſch 
Diverfen 8269, 


Nandolins, 


er, 2629 Lincoln ben 


Televh 


Grüſidlicher Biblin- und Piano-Unſerricht 
Ihz. ın? Mes. Arrhur Hirſch. 637, Rorih Ave 
l.: Lincoln 5147. 121ev.milafon” 


Kleider 


(Inzeigen unter dıefer Nubril 140 die Kelle) 


Moderne Kleider für Männer und 
junge Männer zu SI wöhentlichen Ab- 
sahlungen; 815, $20, $25, io billig, 
wie andere Läden 
faufen. 
Str. 


Wir nehmen Liberty Bonds an. 
ISaug*% 


Männertleider⸗Vargains: Neuec, nicht 
bolte, fir $25 bi? $415; nah Way 
und Weberzieber tekt $15 bi3 $22,50 
nab Maß gemante Yı 

tünlih, Abends u, 
1415 Halſted 


853 u 


1093, 


oufw Sonn— 


Zir 


Offen 
Gordon. SC 


x. 


grau min ich tü gi iche vSeſchafngung. 
fafoi ! 


Anhang,“ 


tl | 
fuivit | 


verlangt: | 
Hs 


tel | 
Hotel3 und Keltaurants. ' 


ſtehender 


ſaſomo 


u Negue ur of 
7 am; 
Frout. 


| Lincoln 


gewünſcht auch 2 


Telephon: 
NAaufmann. 


rteilt 


17,18,.24.2500 | 


j Taitit 


| al: 


für Baargeld ver: | 
Hyman & Go. 215 N. vlarf | 


abge: | 
gemawbie | 


une | 


und Licht; vertan fc preiswe 


dap*k| 


Rianos, mufifaliihe Anftrumente 
u berfauf 


( Fi int; vw wenig gebr 
Aperfbiltig, 


$5 monatlich. 1961 


Hte Sia— 
Halſted 
19001w4 


Zu ver faı fen: Wenig gebrauchtes Piano, 
Goethe 


W. Zir 


S50 faufen uteine $200 
Records; 
u $225. 
Rehme 
—2— 


Victrola, 


Ferner Möbel, 
Liberty Bonds in 

Refidenz: 3222 5 
Avenue. 


90 Tage gebraucht. 
Zahlung. Verſchicke 
Sadfon Blvd., 

2 Sagtınit 
I nur berfaufe Hocelegantes $ 
Size Cabinet Concert Phonograph, mit 
euzgeluchten Records, Automatic Stopper 
Diaman madeln Anzuſehen nur nach 6% 
‚ oder Sonntag den ganzen Iag, 


—* 
rn 


Für nur 865 


Neſi— 


Phonograph! 818 Taufen 
wie ncı, 192 North Ave., 
Zu laufen geſucht. 
Nohbolz umpolicrt. 


$50 Birtor 
" 


Apari. 3. 


Sprechmaſchinen⸗Cabinets, 
Adr.: M 1270 Abendpoft. 

Serlangt: Alte Orgeln und Pianos 
Zaufh genen Bictrola cder Player, 
erbeten ımter Adr.: D 2045 Abendpoft. 
Derlaufe Menzenbauer Zitber, 
mit 80 Notenftüden, $5.50, 
Straße. 


305 Bisconfin 


$35 laufen 
1956 Larrabee 


$40V Piano, 
Straße. 
Dictor-Spregmafcinen billig, Necorde ın al 
ten Spraden. 335 W, North Abe, Meisinge En 
7ma 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


“Unzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile) 


Ausverfau dur Singer⸗NRähmaſchinen, bil⸗ 
ltaſte Preiſe, auch auf Abſchlaaszabhlungen Ge— 
braudte $3 aufwärts, Nevaratırren narantirt. 
‚Korper, 335 3. North Ave. Xel. Dive nn 


Muhr it 14c dre genen | 


j r 
alır 
vi 


febr | 
fonto | 


Diamant ; 1" 
desgleichen $860 Player Piano — 


abe | 


30 | 
4 | 
und | 
Ubr | 


ſodido 


Zise, ! 
ſchoͤn. 


mont Ave. 
in 


Diferten 


aut erhalten, | 


mie deitem Zon. | 
19ag1iii ! 


er | boch⸗ 
Sonntayarbeit, ! 
_fomo 

| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Auguft 1918: 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Zeile.) 
ſchön und 


v44 Concord 
ſaſomo 


6 Zimmer mit Bad, 
Toilet, 315. 


Zu vermieten 
bell, 8 Zimmer, 
Place. 


e vier helle 
Richmond Str 
dofafı | 


ruhige Leite 
1018 N. 


Zu dermieten: An 
Zimmer, eleitr. Licht. 


‚ reincs 4«Jimmer- Flat, 
N. Salfted Straße, 
frfafon 
7:3immer:$lat, $ Monat 
1143 N. Mozart Str., 
aſon 


Helles 
1828 


Zu dermieten: 
2. Slovur, $12. 


Zu bermieten. 
Miete, Damvıbeisnig. 
am Sımboldbt Barf, 


immer Ale ats —J 
Pari. 1762R 


Zu vermieten: Tund 8 
heizung, nahe Lincoln 
Straße. 

Suche fhönes, belle 
md Bord, Norpdfeite: 
1734 


Dies 
Wells 

ſaſon 
Zimmer Flat mit Dad | 
— we Tatverbindung 

Abendpoſt. Jaſon 
Vermiete ſchönes helles Flat, Porch, Pard. 
Dole Mpe,, nahe Klorf ımd Lincoln Bart. | 
frfon 


h 


q 


Su vermieten: 4 Zimmer lat, ss, 1453 Otte | 
fafon 


4414 9, Glart etr,, 7 Zim⸗ 
Flat, Dampfheizung, Jani— 
Tel. Monticello 8865. 

fa» 


Su berimieten: 
mer fehr modernes 
torferdvice, mur $40, 


Am⸗ 
fafor n 


Salfted Etr., 6 


24? 


Sn bermieten: 2 
Bad $15. 


N. 


Hü Iches belles 8 6 Zimmer— 
816. 1421 Sudfon Ude, 
5aug, hoX 


Wodnung, 812 
2. ag: 2i0X 


2133 


3u vermieten: 
Flat. 3. „loor, 


Ju dermieten: 4 
323 Geoige Sin IBc 
Su ber: mieten: 
Fremont 


Zimmer 


4 belle gi immer, $ ss 00, 


Straße, 


4 Zinmer mit Toilet, $12, bei 
3005 N, Narine Ave. 


Zu vermieten: 
und Straßendahn. 
Zu vermieten: 

ad. Hinterhaus. 


3 belle, untere Junmer nebſt 
— Ftemoul ir. | 
Zimuter mit | 
nahe Belmont i 


belle 
Str, 


4 ſc one. 
Raulina 


u veri mieten: 
3141 M. 


Zu 
billia. 


bermieten 6 
1725 — 


Zimmer Flat, modern, 
Str. nabe Baul ina ir. 


sıa 2 
fasten | 


elegantes 
tr, 


3: Zimme: 


Sermiete 


> 3in imer-Fl lat, 


su 
batot 
su vermieten: Vier 
mer, 812. 250 Foſter 
Zu vermieten: 4 Zimmer, 2. Floor, und 4 
Zimmer, Sl vor, 4726 Elybourn Ave. 


bermic teır 
<tr. 


Flat. 
helle im 
ſaſon 


freundliche 
Abe. 


Er bermieten: Bier belle 
drei belle Rimmer un d 
3464 N. Clart Sir. 


i. 


Zimmer und Dad, 
ad, $12, Steruer, 


Tel.: Wellington 8265. 


und ſanb Iere einzelne 
Herren, $2.00, 


gu beri micten: Selle 
an amtändige 


Ar ullerton Varlway. 


Su vermieten: Freundlich 
uten, vom Lincoln 
Tel.: Li 


es 


Rarl. 
incoln —8 


2935 Mohlmivt 


traße, 
möbiier eite be 
haltung: ebenſalls großes 
Frontzimmer. 28 W. | 
Zuperior BHOG, 


Su vermieten: 
zimmer, lite 
und Sicincs 
ei. Zu, 

Zu vermieten: Ein 
Beam: Eingang und 

rru bei Privatſamilie. 
ivah, 

Su bermicten: 
haltun ja 
North 


wei 


Haus 


reines helles Zin 
an 


Bad anſtänd 
1452 Diverſey P 


Srontzimmer fiir Ieic He 
oder zwei einzelte Zinimter, 


DC, 


2 faf: ame 


ann fucht Zimmer, 
einziger Aoarder bei 

oder älterem GEbepaar, 
amtichen 51. und 63, Str, 
Brrfe, 5210 Eid Laflin 
Vroſpect 2208, 


mit ober ohne | 
alleinitebenvder 
nabe Aſhland 
Rachzufraggen 
Str. Telephon: 


Melterer 
Koit als 
Sraut 
’ 


MY 
M 


Zimmer und Bo vard ſucht —V mann mit! 
ztvei Minderıt, i und 10 „nabre, bei allein: 
mau, nabe Tiberfeb Barfivad | 
Yincole Ave, Briefe erbeten unter Adr.: 
135 Abendpoſt. 


Gin nette 
zimmer mit: 
nco! n Avo. 


Fron aimmı rt fo- 
Bad, nade Yritcoln | 


Ju ver mieten: 
wvie ein kleines 
vParl. 12 gi 

3u mic tet geſucht 
net ütliche s BZinmter bei Heiner Familie 
\ ‚ alleiniger Neomer, Nordfeite, 
1503 Dayton Str. 


WW gegen 20, 
oder 
Jacob 


1 


Be 
Noomer verlangt, 
Schultz. 


152 R. Halſted Str. Frau 


mit allen 
Dampfhet: 


Flur, i 


imme r und Küche 
ziten, für Qaus Hhaltung;: 
5:1 Divifion tr ö 


Möblie ttes 


Mann ſucht reines, adige⸗ Ylınmer bei al 
leinitcehender Arbeitefrau, Kabrielegenbeit nad | 


Weſtern Ave, und PBolf Sir. im: Ipciten bis | 
mstag WUbend U. 4 59 Abe ndpo| it. 


v 


Möblierte Froutzimmer, don seite und ein: | 
seine, Für eichte Sansbaltima: 1%, Block vom! 
tar. 2103 %. Klarf tr, 23na*X 


84 wöchentlich. 
A 


ierte 31.30 bis 


dd 


alſted Str. 
21 


Boarder verlangt. 1645 9 


animt 


Boarders 


ber langt: 


1831 N. Dalited Ztrabie. 


1% uimt AT; 


Voarders verlangt. 


3u vermieten: 


207 


viffen Ein be, 


Helles Schlafzimmer, 
Wohnzimmer, 
Yad, eleltt. 
ruhiges Haus. 


wenn 
an Gbevaar oder | 
Licht, Tammibeismug, ı 

458 Yriar Blacı | 
241184 


— — — — — — —— — — 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 140 


cinz. Herrn: 


mif s2000; 


die Zeile) 


Sirtiner 
x 1712 


Mann ſucht 
Kinder haben. Adr.: 


Anftändiger bei sran;! 
ADdendpeit | 
fafon 


Wars 


Mann mittleren Alters Acht. 
field uder Tonglas Bart Mor.:! 
N" 1707 Abendpoft, fafon ! 
— —— — 

Geſchäſtsmann, Witwer, ſtetig und ſauber,— 
45 Nabre alt, ſücht einſaches, ruhiges Schlaf: | 
mer als Mlleinmieter bei finderlofem Ehe 
vaar oder Witwe 512 mönatlich. Gehe bon 
Samstag bis Montag Abends aufs Land. Nä 
bere Mingaben, Karlinie ıfw, an Mdr.: N 1744 
Ybendpoit, "afon 


Zimmer, 
Rachb arfhaft. 


Automobile u. ſ. w. 


(Anzeigen under dieler Rubeil 14c die 


In verfaufen: 1917 
mobil (Allen), wie neıt, 


Zetle⸗ 
3Pafſſenger Auto— 
Glectric 

5948 


m it 
j ern 
ſaſon 


E. We 
Avenue. 


Gebe das 


Gefhäft auf, verfaufe Buick 
Truck mit Tele Generator, in beiten, sllaıd, 
$375: vertaufche auch Für Tonmrinn Car, Mehr: | 
wert besablt. 655 Isillow Zir, Zelepbon Lin 

2182, 22agimwft 


Zom| 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter Dieter Mubrild Ic 


berfaufen: 
Tovpelge irrt, 


die Zeile) 


wei Möbelwagen, 
BAUS Eipbonrn 


Einzel: 
ide, 


Zu berfaufen: Set Ge 
ſchirre, Doktor 


ſield Ave., 3. 


Pferd,7 Jahre alt, 
—B— ein Wagen. 
Flat, hinten, 


1575 » a | 


Hunde, Vogel n. . w. 


(Nnariaen uter Dieter Nubrif 14c die Betle) | 
3u berlaufen: 
1701 N. Wells 
Hu verfaufen: Bull Dog (Sumd), 
6 monate alt, $10 wert. 212 
Phone. Haymarket 3767. 


Vernhardiner Puppies, 85. 
* nahe North Ave. 


z 
< 


preis wert, 
1, Johns 


Court. 


Zu verfaufen: 


Kaninchen, Kelter, 4540 Net: | 


Nanfs- und Verfaufsangebote 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Seile) | 
t 


6 Zalvon 
Marſhfield Abe. 


Bezahle Taſh für Euren Caſh-Regiſter. 
Schreibt unter Mldr.: 


1870 Aoendpoit, 


verfaufen: 
N. 


Bu Ecltced für 


5 
3406 — 
P 


Billard und Pocket Tiſche 


| fan mich zu lommen. 


GEisſchränte, 


ı Möbein. 


| Anzeigen unter 


5581 
fafon Pr 
Firmen; 
Zimmer > nit Lad, 1 


fafoit | 


rb undene 


ae Bldg., 14 Grit Iedion Str, Ghi« 


Icago. 


| bis 


fach: NEN 


| — 


ı den, 


| ar nachweisbar autem Belwhäft beteilinen, Fa: 


| oder 


| Beichäftseinrichtuugen, Maſchinerie 


| geht Preis 


ı brın Eir, 


Abends: 


Nachm. 





(Anzeigen unter dieſet Rubril 14c die Zeile) 


Bu verlaufen: Killard-Tıfe, vellmandıg neu, | 
Garn oder Bode, mit voliftänd. ubebör. 

150; gebraucdte Sifte zu berabgefegten 2 zrei⸗ 

en; leichte Zahlungen. Wir verinielen J 
mit dem % rloileniumm die Miete dom Stauf- 
preis abauztiehen. Sinearrenladen, Einrichtungen 
eine Epertalität. The Yrunsmid-Palle Collen« 
ber Go, 623-029 ©. Wabafb Ude. “A 


Möbel, Hausgeräte u. |. w. 


(Anzeiner, unter drefer Aubril 14c die Zeile.) 
— — — —— — — — — —— 


Zu verlaufen: Schaulelſtuhl, Drefſer und 
Bictrola wegen Verlaffens der Etadt. 2446 
Rockwell Etr., 2. Flat, fafon 


Su derfaufen: Möbel, Wetten, Dreffers, Zie 
fhe, Stitble, Rugs. 4445 Clifton Ave, mabe 
Montrofe Ade., 114 VBlod weftl. von —— 


Grundeigentum und Häuſer 
wUngelnen unter dichter Kubrif 14c die Kerle.) 


Nard'eite 


Zu verlaufen: Nordſeite-Bargain, 12 Flat 
| Drid, Ede. 4 und 5 Zimmter Wohnungen, Ofen 
und Furnace Heizung, Gas: Electric, Miele 
$3,100 jährlich: Hypothet 14.000, AUnteil 
*13,000. Verbeſſertes Grundſtück in Tauſch 
genommen, — Neucs d zlat Brid, Ede, Nords 
I weitfeite, jährlide Miete 2,000.  PBreis 
$18,000, Ynteil $7,000. Geo. Saummveber, 
TN. Ya Salle Sir. "Bhone: Franklin 5985, 
ſondimi 
ſieben Zimmer 
Seißwaflerbeigung, 
Ihöne Nuchbarichait. 
Heaper Block. 


— — — — — 


Zu verfaufen: Heiß wafſerbeiger. wei D ofen 
und „aushaltgegenitände. Start, 3912 gincolit ! 
Abvenue. ſaſon 


855500 lauſen modernes 
Haus, in guter Ordnung: 
Farranııt. nade Weſtern:; 
|! Geo. Reidbardt, sıl 


— — — —— ——— — — — — 
Helles 6⸗Rimmer-Flat wegen Kräankheit its | 
lin au derfanfen, sommt nad 6 Uhr abend® | 
oder Eommtag bis 1 Uhr nahm. 2364 Lincoln 
Yve,, 1 Treppe, fifalon 
zu derfaufen: Socfeine Möbel, billig. 
Sırfermamm, 3149 Darwin Ierrace, nabe Ful 
lerton Avenne. ſomodi 
Wohnung 
Chicago 


Schr billig, Aen Todesſan. 
ſchönes 2tödiges Brickhaus, zwei 6 3immer 
Flals, Freffed Brite Froni,“ Vaſemeni 
heher Attlic. Aus ztunft 2208 Fullerton Ave. 

u vetauſen 
drei 433immer-Wohnungen, 
Oaldale Ave. gelegen. 
2358 Lincoln Ave. 


Zu verlanfen: 


Ju verfaufen: 


möblierte 5 
vermieten, 2008 
Granud Ave. 


Brickgebände mit 
Mie!e * iſt 1148 
W corge Torpe 

ſalodi 


Sinner 
2010 
nt eiter, 


Vollſtändig 
billig zu 
Ave.n, nahe 
zu dberfau fen: 3 Zimmer Möbel; 
1805 Sbeifield Ave, 3. »lat, 

Zu "verlaufen: Neuer Nocofen, 
Gas ofen fpottbillig. 1625 


Modernes 


ER 
I, 


— Miel. 
binten. 


4843 N. Dafley Aven, Baus 
mit drei fleinen Wohnungen: nur 53100, Tei 
bar, Reſt, Mortgage. Schaedler, 2441 N. val— 
ſted Strabe. faſemo 
ri fin Kottase 

Southport Ave 
fafen 


‚Se 13 ‚ofen und 
Larrabee Str. 
22001mt⁊ 


Verauſche gutes Store⸗Prop 
dandier oder Lotten. Schmidt, 3015 
Für die Lagerkoſten, folgende 
Prachtvolle aroße Bietrola mit teuren 
Records; elegantes großes echtes Leder Pars | 
lor Euite, muß 83150 getofter baben; prachtvols | 
les 7tud Eßzimmer⸗Set, auch vier Oelge | 
nülde, Diefe Möbel md 
wie nen, da fie nur 5 MWionate ı 
den, und fi dom neneften Stil, 
fen ste fiir Die erfte Offerte, Wir 
ſie auch einzeln. Wir nehmen Liberty 
ols zablung md Tiefern foltenmfiei ab, 
fojort, 
eftern Storane Houfe, 
2810 Harriſon Str. 

Ofſen täglich bis y Uhr Aber ids 
Dis 4 Au admittags. 


Su berfaufen: 
Artilel: —— 
„u 
1219 


verfaufe n: 2itödiges 5 
Wellington Ave. 


Frame 


Haus 


zu laufen nefucht: Modernes 
Brickhaus, Furngceheizung, noördlich 
mont, öftlih bon Yimcoln ive., bis 
F. Riedel, 602 North Vive, 


Atöckiges 
boy Dels 
zu 37000. 


Nietrola find fo aut | 
braucht wur⸗ 

Wir vertau⸗ 
verlaufen | 
Bonds | 
Kommt 


Nordweſtieite 


berfaufen: LAſtöd. 
1032 N, 


SU 
Lalement. 
—X Immer Cottage, 
Angeſchl ſene Porches, 
Kleine Anzahlung. 
| sttipatrict vide, 
Kildare 22406. 


Frame 
Iripp Me, 


Vrick⸗ 
ſaſo 
dehwaſſctweignng. 
modern in jeder We 
—B Tauf! 442 
Telephonirt um 3 


Haus 


R v/. 


Sonnlags 
23agirfajonmil t 


Dienston, d 
Bir halten unſere 
ab an Pidnos, Rugs und R 
Serfaufsränmen 2525 


Scerfteigerung 
den amt, 10 


21. Uhr dorm. 
regelmäßige 


Verſteigexung 
eln in unſeren 


Mor, Ber 


Sans, 52800: 
2700, 50 Fuß an Mi 
Eigentümer »0O0S ) 


zu verfanfen: Sroße r 
Sup Gce 8850, 60 Füß 
pfiaiterter Straße $150, 
Keeler Ave. 


Soufe, 

Seriteigerer. 
Mit!woch und 
ſomo 
Pianes, Q > cfen 
Lagerſoſten ver— 
N. Racine Ave 
nahe Diviſion. 
ſaſen 
Seht unfer Yager von nenen und gebrauchten 


Eyart Beld in Werner Vros. Furniture 
2261 Lincoln Ave. Te. Lincoln 1377. 


yuction 
trenßber, 
e tügli. Ofen 


Reebies 
S oſeph S 

rivat- Berl 
Sams tag ben 


Su verfaufen: 


‚Summer modernes 
tadt; Burmatır au 
$21 monatlich. 54117 


berfaufen: 5 
lew: verlaſſe die 
8250 Anzahlung, 
Kilpatric Avenue. 
Verianſde ſchuldenfreie Lot, 
2 Flais bis 18 Flats 
Flats, ſchuldenfrei: 
nehme irgend ewwas außer Geld. Was 
Ihr? Jenſen, 1623 M. Moönticello Ave. 
ant7.18.24.25. 


Su Bungna 
*4400. 


Nord 


Möbel, Ruas, 
Petten; fiir die 
Arowirs Storage, 202; 
1153 Wells Ztr,, 


neues Bungalow, 
ſchuldenfrei, Stoce 
Farmen mit 


ſauft. 
Z3weigladen: 


Sbop. 


Südweitieite 


825 bis Ho Anzablung, tert 310 monatlich 
foufen Y% Mere Hüherzücterei (Yiberiy Bonds 
in Zaͤhlung deñömnen); neue Gebände: ein 
od don Archer Ade. Anzufragen 
% hend Blod, 

Su ‚verfaufen:, Gs Jimimer 
ferpeisung, Yot 47%. billeg. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
dieſen Ru rt 14 die Detle.Y 


lı 
— fi 


Zerfangt: Perſon von autem Nur, | — 
Mann oder Frau, welse HH) ande: 
gen kann, um ſich aftiv oder fonitwie 
an wedhiender AIndnftrie zu beteiligen, | 
weiche eine größere Zukunft hat, als 
viele ‚heutige sroße Gerätichaiten: 
in Verbindung damit haben 
wir einen augezeichneten Nenierungs: | 
Kontrakt. Sehr gute Gelegenheit für 
exekutive oder mechaniſche Verbindung, 
wenn gewünſcht, oder als ſtiller Teil— 
haber. Empfehlungen geliefert. Keine 
Makler. Sehet Mr. Heinſi, 1216 Lyt⸗ 


Neſidenz. 


21 Yu 
2101 3, U 


fafen 
Hans Billig 
Stcdaie Ave, 
zıd Yellin 


nahe 63, 
Auguſt Berie, 


zu verkaufen, 
Nach zufragen: 
Straße, 


5210 


8 Lots, 
Bull, 100 Hühne er, 
Tools. 4610 Süd 
Phone: —— 
ſaſon 


6 


Vargain, 

3 Küuhe, 
Stallungen. 
naye 47. Str, 


Su berfaufen: 
Hanf, 2 Pierde, 
Milchgeſchäſt, 
Karlov Aven, 
2202. 


1 


Weſtſeite 
fücr Farui 2ſteckliges 
ira be. 


4 


— Brickhaus, 4 


seht 12. 


Farmlandereien 


Veſondere Bargains. 

10 Acres Farm, 831800; 60, ſteht ſaſt ganz 
unter Aullur 515003 80. mit Bich, Werieng 
und Ernte, *54800; 160, mit guten noßen Ge— 
bäuden 806800; ausgewähltes abgebulzies 
Sand, $15 bis $20 per Mers, Zchreibt um Bin: 
— au DU EUR. &o., IK-U, 

Werriil, Isisconfin, 


Nettes 14 imm er Roominghaus in 
Nachbaärſchaiſt Billig su verlaufen. 1308 
—8 Salle eir., nabe Goethe. 

Zu veriaufen: Brecesm und Delitateſſen-Ge 
vet ftänlich inahme 3900 bis 3100, Nord— 
weft jeite, Zelepbon Suntboldt 4200 weh 


guter 
Kr 
fafon 


18ag, on⸗ 


ſo-Himmer Roominghaus, al— 
Zuſtand. 528 Garſield Ave. 
irfondi 


Zu verlaufen: 


les in gutem Acke 


Einige Land werden unter 
Pedingungen in der Nachharſchaft Chicagos 
zu lauſen geſucht. Nord- oder Weſtſeite vor— 
gezogen. br: D. 2057 Abendvoſt. 


Les 


ser 


ante Ftafıhe nsier-Nonte wegen 
billig zu verlauſen; Reingewinn —— 
wöchentlich Schmidt, 3015 Sonth Bertguſche 100 Acker 
aſon Tenuneſſee für Chicago 
irre — 1726 Abendpoft. 
antschendes Delilatels | 
Ztadt. 4140 
bofaf.n 


Mili⸗ 
860 


eu 'c 
tärdienſt 
370 
Ave. 


ſehnidenfreie es 
Properth. 


uſc 


port Adr.: N 


Billig, 


verfanfen: Nabbit- Farm, autes 
nebaute3 Haus 20.24: Lot HOW I22, 
stieine Anzablung. 3849 ». Harlem Ade, 


Zu verfanfen: — 
ſengeſchäſt wegen Verlaſſens der 
N. Kedaie — 


Zu 
Jahre 
— 


ae i 


l N 1 
laufen toominahang "der 


Roomers, SI wöwentlicher 
W. Huron Str. 


— Anz ahlung raufen meine 100 
Farm mit Bieh, Ernte und Geräten; 
auch fleihigen Mann als Partner 
Einzahlung: bin alt und allein. Inlius Mai, 
Route 1, Box 27, Necedah, Wisconſin 
fafomitt 


457 


Delifateffen: Store, 
320 einſchließlich 
* Groß, 1916 


verfaufer 2% Grocerh 
Eigentümer frant; Miete 
Wohnzimmern, vollſtändig. 
Avenue. 


u 


Kertaufche 


Farın 


abe Neiltsvilie, 
Connty, Wisconſin: nenes Gebäude 
unter Pflug, 40 Acker Wald, ſchwerer 
beden, 3 Pferde 9 HKühe, alle Werlzeuge. 
Chicaan Grundeigentum. George Toepe, 
Lincoln Ave. 

Tauſche feine 40 
und Gerätſchaften. 
Curtis, 4066 Irving Fa IN 

Rertaut ſche ode r verlon fe 05 Ader 
Vieh, Ernte und Einrichtung. 1750 M. 
Ave Tel. Alban 1750, 


riand 
verlaufen:  Grocerb, Tang etablierter 
deutſche und, ungariſche iudſcoft ein 
Triftiger Berfaufsarum», 

omodi 
möblirtes 14 Zimmer 
Lake 6(Gehentfternunge, 
fie wWinter vorhanden, 
Zuperivr 3526. Agenten 

dofaton 


sy 
Flat; 
autzahlendes Geſchäft. 
1201 Larrabee Strabe. 
— ſaſo 
Ned, Er 
Flat Webände 
irfaf 


> derfanfen: eu 
Roomninghaus, nehe 
alles beſe Kohlen 
preiswert. Telephon: 
verbeten. 


Farm 
Wünſche 2 
Iv 


Acker 


Ss 


0, 


Einige Manner, auch Damen lönnen ſich 
mit fleinem Kapital an Nahrungs mittelgeſcha ſt 
beteiligen, das hundert Prozent Nutzen bringt. 
Kapital gegen Verluſt ſichergeſtellt. Adreſſiere: 
P 1841 Abendpoſt. ondido 


Diele 


Zu kaufen geſücht: Eine autgehende 
nicht unter 40 ANcker, wo Eigentümer 
Monat oder länger auf der Farm bleib 
bis ich eingearbeitet bin. Preis 
87000. Adr.: 1005 Ahendpoſt. 


Bäckerei 4u verſauſen. Site 
im Betrieb, im Logan Sanagre Siſtrift 
beſindliche Vaderei ſann preiswert getan mt 1 
Giaentümer sicht fin Alters wegen ara 
dem Geſchäft. zöchentliche Einnahmen ðG 
bime Heine Gigentum it Taufch.. Adr, Heiratsgeſuche 
477 90 onoit ti-fa | er 
BER — mi Jon (Anzeigen unter Defer Hubrit 3 E18. b. 
N eber teine Anzeige unter einem Borlar. 
2lagiwX | Helrats sac fuch — arafter soller 
I mit erfparten Vermögen, in ftetier 
wünſcht VBelanniihaft eines deutſchen 
öfterreihifgen Mädchens oder wettiive obne 
Kind, mit über 30 NJabre, von fräftiner umd 
hübſcher Fiaur zwecks Heirat; eiwas Vermögen 
erwünſcht: möchte ſpäter ſelbſt Geſchäft anfan— 
Ad.: O 2062 Abendypoſt. 


I 


* 


der beiten, 
nicht iiber 
2tariwi 


ort 


Zalvon bilfig 
Roscoe Blpd. 


Zu verlanfen: 
den Taa. 1203 


Mann, 


— Ste lüuñg. 


—— eç r nn — 


Gef dıäftsteiiheber. 


(Binzetnen unter areter Abi 14c0 die Zelle 


Teilhaber. 


Zuce | einen tüchtige I Teilhaber ı 
ich Iege feibit diefe Zumme an. 
Habe eitten Artifel, welche feine Steam Yaundrd | 
ſür ihren Betrieb emfbenren Tat. Dieler | 
Ypparat tt bier im Chicago, ſowie auch in 
Pittshurg mit beſtem Erfolg im Betrieb. Große 
Zutunft und außergewöhnlich großer Profit. 
Sir Näberes ſchreiben Sie an Udr.: 2061 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch Ein alleinſtehender M 
53 Jahre alt, verdiene 100 Dollars den Mo 
nat, fucht die Bekanntſchaft mit einer anſtäun 
digen linderleſen Frau zweds Heirat. Mor.: 
P 1875 Abendvoſt. 


= 
L 


Heirals geſuch: Junger Maunn, ⸗ Jahre art, 
Be⸗nünſcht Die Velannt ſchaft eines anftändigen 
be 1? "üdcbens von guter Ericeim na, weis Hei— 
{007 , rat, Briefe erbeten in dentſch und engliſch un— 
mifon ter Mdr.: O 2063 Abendpoſt. 


81000 


Möchte mich mit Kapital an bereits 
trieb befindlicher belgiſcher 
teiligen. — Angaben 
Abendvoft erbeten. 


Ne danifer 


| im 
Dafensitichterei 
unter P 


Helrats sacluc: Witwer, 37 Jahre alt, Katho 
lit, mit zwei aut — Kindern md eig" 
nem ‚Heim, ſuücht Die Pelmmmtichaft: eines an: 
ſtändigen dontfchen  Tfatbolifhen vnädıens, 
wer baldiner Deirat. Briefe Zu adreifieren: 
D 1082 Nbendpoft. 

Heirafsgefiich: Denticher, 47 
Section Land, wimſcht die 
eines Mädchens oder Witwe 
Etwas Verucögen erwünſcht. Alle Einzeiheiten 
und Bild im erſten Brief unter Mdr.: D 108. 
Ahendpoſt. 


mödte fin mit 8500 bi3 
vldr.: 

ältere alleinſtehende Frau, Mädchen 
man mil etwas Geld als Parmer für 
Farın oder Geſchäft, oder gehe auch als ſolcher. 
Adr.: N 1722 Abendpoit, 


brit vorgezogen, 


m 1261 Abendpoit, 


Zım he 


» Sabre alt, mit 
Belanntſchaft 


zwecks Heirat. 


mit sick 8500 
Geſchäft. Ein-⸗ 
4 Z.30 

fafost 


Berlangt: Sofort, Teilhaber 

r nachweisbar — gutes 
zelheiten nur perſönlich. Adr.: 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: — mas r Manı, 42 
Sabre alt, wröhe > Su 8 yoll, Brofeflionift, 
mit ctwas Vermögen, wünſcht — 

eines Deutichen Madchens oder Wittfran € - 
140), ein Rind micht ansgeichloffen, zwerts 
Dongb Miger, ! rat. Adr.: *1 We28. Etr. 1. Floor. 

23001w — 


(Anzeigen unter biefer Nubrit I4e die Yeile.) 


Zu laufen achı at: 
an, 


Gleftrifher 
1753 Tadton Ztr, 


Sei 


Heiratsgeſuch: Deutſchamerikaniſcher 
mann, 34 Jaähre alt, mit drei Kindern, 
Betannifchaflcines auten Mädchens 
Witwe z4wecks, Heirat. Iſt kein Trinfer, 
| fichh iger Arbeiter mit aim Yobır, 
phie erwünſcht. Brieſe bis 
Adr.: Rn 1743 Abendpoft 

Heiratsgeſuch: Beſſerer 
Enaginecr, wmittelgroß, in 
licher Karalier, ſtrebſam, 
Nnette, haͤuslich eraogene 
nen, zweds Heirat. 


Nndaeſficheri Adr.: N 


Wit 
ſucht 
oder 
ſeht 
Photogra 
Donnerstag unter 


Nechtsanwãlte 
Anzeigen unter dieſer Rubritf 


Fred. 
Praltizirit 


40 ‚die 


Stotte deullcher 
an allen Gerichten 
Sınımer 1444 
Richard A. 
Flur, befannter 


Remtsamvait 
127 %. Tears 
107% 


Mamn,. Dentfiher, 
auter, Stellung, ehr 
vünſcht anſehnliche 
Dame femme Au ler: 
Strengſte Berfchwiegenbeit 
1742 Abendpoſt. 


Koch, 23%, Dearborn Er. 7 
deutſcher Advokat und Rotat 
N. Halned Sir. Ecke Rorih Ave 
1801*4 


10972 


x0u18 I. Boltlteb, Deumh- ungartıdcı | Er ge 
Addufat, erlcult ut Ireh Yuuner St. 13° A Vlnmbers und Snpplies 
bunten SI. von U Uhr Mota bis 3 Uht Anzeigen ma w 
Halten u... | etseinen water Dieter Mrper 144 vie Zetle 
Kodm. bis 8:30 Abends. am Bee = vn u 
vis 1 Uhr Nadım. Phone: Diverich 313 ! 
Idap* x 





Beopies Jblurmdiug & Yeanııy zuppıy wu. 
4v0 Milwaufkee Ave 461 RNord valſieb 
gwera Virice und Lerfautsunume 11 240V 
32. Str. Yllles zu sbelrtales Preuen — 
Spezielle Rreiſe ſin Plumbing, und' veiüngs 
motertalien in Onamittäten. Tel: Dapnın tuım 

2Rfır Ami 
fur billigfte Rreite sin 
everuann. V, ik Hlatı 2750 Lincoln YIne 
nt?! 
——— —— 


Dr. Yugo Radau, Jeutfäüfterre...tn- | 
uugar. Neht£onmwalt und öffentlicher Notar 
Alle ‘Scrichtäfachen. 651 Welt Nortb Avenne. 

Blumbing S volic— 
J 


v 


Aumtliche 
werden aus 
der Abendvpo 


Veglaubtiaungen 
ge! rtigt bom 
) 


t &o. 223 W. 
Deunch⸗ ungariſches Advoltat, 
Yotar; pratfiairt im allen Gerihten, 
auch Abends u. Sonntags, Bitle vorzufpreen. 
Cehwark 2133 N.ElarfÄtr. Tel. Diverfet 3158 
ima* 


; 
— 


und Aſſidavils 
orfeniltiben Nosau 
"Salbtnaton Ett. 
ı11*% 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter vieler Annin lac die Zeile.) 
ee 


Dr. %. Weidardt, deutfcher Zahnarzt, | 
552. 
Zimmer 207. 


Kolleltet und 


Offen 


Safeneleder 
baten Sranfheiten, 3006 


Dr. 


Batentanwälte 
(Anzeigen unter dieler Rubrif 14c die Ketle.) 


RNobt. Kloß & Co. erteilt freie Anstunft 
in Batentangelegenpeiten,. Noom 1705, Eiih 
Halı Square Lldg. Tel, Eentral — 


2%, Madilen, 0—D 
22an2 mr 

Dr. From tri früber YAffiftent d, Wiener Jınders 
fität, Spezialift für Griva!franfheiten. 1.’ t 
Milwanfce Nve. Et. 10-12 Viittags, 5- . Abos 


Sag*t 


und | 


jafon | 


femntenfunft ı 
Yan, sondifrfon 


fomomiie | 


fosiir | 


md | 
Süudentar; | 
babt | 


Room 1620 | 
25a0,3W0X8 | 


— | 
Heißwaſ⸗ 
wid | 


Sinmer | 


a4! 


Dept. 5. | 
aünftiaen 


dimifo | 
Yand in! 


fe on | 


nehme 
mit 5500 


Clart 
0 Acer 
Lehm⸗ 

für 
2358 
te | 
v J 
Farm amt! 
Ned te | 
iriale | 
Farm, 


einen | 
en Ferm, | 


29, | 


oder | 


ann, 


Nat frei Alle vie Reifenden fagen mußte, „daß er fcher 


— 


—— * 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit Uae die Zele⸗ 

Pelzhüte und alle Arten Pelze gerei⸗ 
nigt und umgegrbeitet, gut und billig. 
1026 Altacld Sir, modofon 


Beirvleum Gas Herzung 
tür Kühe, Parlor, Yentralbeisung ü. Pacüfen 
Zebr einiac mit autem Nefnltat zu haudhabe n 
Näheres bei J. A. Luedece 
aAenwoed 2441 4308 Brecimrovd Ade 
2811 un 


Tel. 


Bluſen und Wäſche 


und ' 
preiswert geftidt. 


werden elegant 
1026 Altgeld Str. 


nos oſon 


das > 


Fra 


3öpfe 
Reellſte 
Lueble. 


werden aus Nänmıhaaren auf 
beriertigt,. 2248 N. Dalited- Zır, 


damit gelegentlich Geſchäfisbefuche zu maächen. 
Tiferten erbi ten unter widr.: on 1273 Abdpoſt. 
Anſtreihen⸗ von Hãufern, Fenftern u. vorches 
dauch Innenarbeit jeht äußerſt billig; 
rige Erfahrung zu — 
bafte Neben. Thies, 


gewilſen— 
55 Fremont Str. Tel.: 


— — 


fremde Herr ein beſonderes Taleni— 
eines Tages hatte ein wildfrembeg 
Mufterreiter vem Sagfchneider zmel 
Stück Bettbarchent verkauft. 

Erft alö der Menjch weg war, d« 
inertte der Sagjchneider, daß mil 
ibin etwas bejonderes pafjiert fei 


[richt eine Silbe hatte der Sterl von 


| 


1 


25,51 ‚iv1,7, ‚, 21 te l, 
Berlangt: weibiecife Merd und Burgad, u: lonnte, war der Name der Firma, 


Neuwirt geſagt, und auf der Laden— 

buddel lag auch etwas, was ſein alter 

Lieferant für überflüffig hielt, ein 

Kommiſſionskopie. 

Mißtrauiſch betrachtete er den Zet 
und alles was er rauskrieger 


die in Leipzig wohnte. 
P Alles was nicht bayrifch war, galı 


lana:äb: | 


für ihn als preußifch, und er dachte 
nun mit jehe gemilchten Gefühlen 


| vincoln 4879. . fondido an feinen alten Geſchäftsfreund, der 


Virchertebinonen jeder 
Gefhhäitsbiihern 
doppelter 
Diferten ımter W 


Unterriwt 
Buchſübhrung Abends und 
1688 AUbendpoft 

| 


weltfederu gereimint mit dem bejten Wufst 
nen, num auto md veelle M:beit. Eiderdomms 
Zteppdeden am Bollellunga gemacht. 1455 Pe 
ment de, Telepson: Graceland 110 
Waluer. —A 
875 Belohununa dem Tieder bringer 
Ford Amo, geftohlen am 10. Augnft aus 
Stall 39049 Sbefſield Ave. H. B. Eroon 
frfon 


dem 


Painting, Baperbanaing, Calcimining wird 
— und billig auspgeführt, Arheit garaͤntiert. 
zdmidt, 3308 x. Arbland Ude, "Ehone: Grace 
land seit 2lagtmux 


geb, Shertii tfa, bitte 
5251 Belle Rlaine Av, 
dofafon 


Wanda 
Adr. angeb. 


Baumgarten., 
Engelmann, 


und Alfionuits 

ofſenzachen Rau 
Aufhinaionen 

tut 


Amtliche 
werden 
d.t Abe 


eg biaungen 
Aus ecttiat vom 
ndvoſt Co 223 


2243 W 


welche lin derlofe Familie ı IM: ach! e einen Fr ts 
ben, Tjähria, oder ein 
ihr eigenes arrebnten? 
| poft. 


stdr, 1725 Abends | 


flat» n 


lafie rarbeit und Nevaraturen beftens ausge⸗ 
führt, Schiemanm, 28009 %. Glart er. Tel 
Isellington 2525, 2lantmXk 


febr danfber fein für 
Aufenthalt von Peter J. 
2134 R. Keyſtone Ave. 


i. 


Würde 
üher den 
W. Olſen. 

Int. 
und ne: 15593 
Tel, Yafe View 0045, 

B kamting, Kaperhanging, C ſommuna 
billig: Axbeit garantiert. Arndt. "Bhcie: . 
Ilinpnton 1755. 19301wæ* 
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vn Ede yimol 


2DaalmX | 


Bchmont, 


febt 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dit Rubril Id bie elle.) 


Zu leiben nelucht: $1200 auf Grm deine unlunt, 
1720 willen Zr, au 6 Proz. George 
Zorpe, 2358 ii wcoln Ave. 


Ir, 
av 


40 Acler in M ist. 
Avennue. 
falodido 


8500 zu [eit en geſt cht auf 
san 4u 6 Prozem. 2358 Ki ucoin 


83500 u verleiden au 516 
Geundeigentum. Lincoln 


Prozent 
Ave. 


auf, 
falo 


Liberty Aonds, 50, $100 und böber g gefauft, 
st 28. empf, 120%, Ya Zalle Er. Seinttags 
10--12; Samstags offen vis 4 lior. 2448*4 

Su leihen geſucht auf erſte 
mehr wie dreifache Sicherheit. 
| Abendvoſt. 


duvorhet s1800; 
Adr.: DE 181 
fafodi 

Kg, 


€ 


Seid 
Slart 


zu veri⸗ iben bei 3. 
Str. 


Zwark, 


2133 
dayimr 


Privatmamı bat $ 82000 au be rleide n auf eriter 
Sliaffe Deal Ent ate. Adr.: WE 1263 Abendpoit. 
Liberty Honda netanft und 
Reife, toftenfreie Mustunft über 
H. Isedesiweiler, 21%. Pa Zalle 
502, Sonntags often 10—12, 
| Turleben anf vberbeflertes 
| Yaudarlchen eine Spezialität. Soſortige 
I dienung. 80. Elone x Co, ill 
| "afbinaten Sır. Tel. Yan 1805, 


verlauft 
Zerwaviere. 
Ztr,, Simmrer 

didoſaſo 


Grundeigentum; 


Weſt 


yon —* vollliandtg dieleru Pläne ne 
Zutleben obiie Kemmitffion leichte Zahiungen 
Allifon „Gentractitg Go. 109 M. 
| Er. Te. Ceunal 728 


um Vauen au uied; Initen sruren Dſſen Man 

tau und Samsltag Abends Fis 4 Ahr 
Siale Schingse VRant 1341 Mihwaulee 
nahe Ran! na Eur 20 


vo 


Yios | 


Sonniags | 


m3onnfon® | 
— [10ER 


gott | 


meines! 


»ädden, 10 jübria, al | ſchlechta? 


min⸗ ſungen imer 


zunntor |eine Unverſchembheid, 
Klemens Zelt bider. fir Abenmeus ns | crengeachde de Firma 
von neamd nicht betrügen laſe und 
Dvon Dir 


el⸗· 


alomis 


weite | 


Teurborn 
oRin* 1 


Wir berleiben Seid aut Sunmvergentunm und Dintereinande 
Arauſe 


| Difenteile und Meparatır 


| (Pimaciaen umtec Dieter une I4ı 
Ofemeile und afferf: vis fir alle 
Tofen nicelplattiert. Margolis, 697 
Avenue. 


Defen. 


| 


| Yeicheubeitatter 


um: einer untet Kirn 


sch 


welltia basiert and Unpeitafing Co. — 


aan Vlvd u. Slandolrb Zr. Zel. Eontrat 344 


vie Setler | 
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Milwaunte 
kommt der Sagſchneider eines Abends 


14 ote eZetle⸗ | 


wid | 


2 
| 3ähn: und jagte weiter nichts wie: 
.| 


‚1 
‚schriften falfch 
Innen ſei jedes 


Mr Ermiatung von ihn immer vor der fremden Konkur— 
in elimacber md | 


ten; gewarnt hatte. 

„Zeifi“, fagte er, „wenn’3 mahı 
was ber ander’ jagt, wann mi 
der Saupreiß g'macht hätt’? Da 
hoaßt's aufpaff’n.“ 

©o fam’s, dah ein paar Wochen 
Ipäter der Sagfchneider mit der Fat: 
tura in der Hand und der Brille auf 
der Nafe vor zwei Stüden Bettbar- 
chent ſaß. Auf der Rechnung ſtan— 
den: ein Stück 523 zu 60 und ein 
Stück 550 zu 90 Pfennig! Aber 
was wae das? Auf beiden Stücken 
klebte eine Etikette und auf beiden 
ſtand die Nummer 528. 

Der Sagſchneider kniff das eine 
Auge zu, blies den Wind durch die 


du recht 
ſpäter 


„Hab' i di jatz, du Bazi, 


Zehn 
ſchrieb er: 
Liber Freind! 

Indem das ich ieberhaubts gar 
nicht gewolt hab, er aber das Mäu 
weider aufgerisn had, iſt es 
wo ich eine 
bin und mich 


Minuten 


Ene 


15? 


Thon gar nicht. 
Da Haft zwei Schdigl gefchigd, Ivo 
523 draufitet, haber eins zu 90 gredj- 


O2 


net und es find 50 meder wo 15 
|Marh zufiel fochen und Du muft 


zaln eder ihm: fagn das er das Stidl 
nimt, bal er fimmt, indem ich fonft 
eoitatifeh werde . und ihm binau!= 
ſchmeiſe.“ 
Ein paar Tage ſpäter ſchrieb die 


Firma, daß ſie jedes Stück vor dem 


Verſand friſch verpackt, und daß 
wohl bei dieſer Gelegenheit die Auf— 
gemacht worden ſeien. 

Stück ja nochmals 
gezeichnet, und man müſſe doch auch 
an der Qualität den Unterſchied 
jmerten. Um aber jeden Zweifel aus⸗ 
zuſchliehen. erſuche ſie um zwei Ab— 
ſchaitte von den Stücken, damit ſie 
die Sache nochmals feftitellen fönne, 

Der Sagfchneider fand die richti= 
‚en Ueberſchriften, merkte auch, daß 
die eine Ware ums Kennen griffiger 
war, und ärgerte ſich. 

Wer aber aus einem Kaffee drei 


SE | Preißlagen machen fann, der fommt 


auch in folhen Lebenslagen nit in 
Verlegenheit, und fo fchnitt er bon 
dem billigen Tr. zwei Streifen 
ab, fanbte fie der 
Firma und frieh: 

„IH Ihüae Dir die Musder unn 
Du fannfd es feng was Du fier ein 

Bazi biit, wo es zwei Tchlehde Giwa- 
lerdäden ſind und ich wil meine 15 
arch ham.“ 
Es vergeht 


wieder einige Zeit, da 


Tarockrennen heim und 
ob wer da 


von einem 
fragt die alte Babett, 
war. 

Die Hintermooſerin 


hat 


an 


amien Spenſer kauft, der Huber an Zucker— 


Der Sa naſchneider. 


| un 
| 
| 


Son Keiar & arslem. 


Der Sagſchneider von Hadlınoos 
war ein Sirämer, ivie fie im bayri= 
‚In Oberland halt vorlomın 
Nur eines hatte er vor jeinen Kon- 
lurrenten in ven Nachbardörfern 
boraus: 
Kunde, und wer ihn bemogeln mwolite, 
‚ber mußte jhon jrüh aufftehen. 

Eo fam es, daß der Sagichneider, 
der fi um die faufmännifchen Wif- 
ienfchaften fo wenig fümmerte wie 
um den Weltverfehr, eines Tages die 
Bemerkung yahte, daß die Bauern 
ten befferen Kaffee von dem billigen 
‚gar nicht unterfcheiden konnten. 

Ein anderer hätte feinen Kunden 
da einen großen Vortrag gehalten; 
der Sagſchneider 
Prozeß, taufte nur mehr die billigere 


* 
en. 


Sorte und füllte jeden ankommenden 


Sack gleich in zwei Schubladen, auf 
denen ſeine zwei Verkaufspreiſe ver— 
merkt waren. 


Der Häusler von Reit war mit! 


dem billigen Kaffee jo zufrieden tie 
vorher auch, und der reide Huber | 
bauer, der immer ftolz daraup war, 
das Beite zu faufen, trani einen be: 
kömmlichen, leichten Bohnenabſud, 
ohne daß er von dieſer Kur das Ge— 
ringjte gemerkt hätte. 


er var ein verdammt fhlauer 


aber madte kurzen! 


hut und fünf Pfund Kaffee bon der 


|beifern Sorten, a paar Kloanigleiten 
und ja — daß i nett vergiß': a frem— 
der Herr war da und hat an Viertel— 
meter Barchat kaft, a von der beſſern 
Sort'n.“ 

Der fremde Herr ging dem Sag— 
ſchneider drei Tag im Kopf rum, 
bis ein Brief kam. Von da ab ging 
ihm zwar nicht mehe der fremde 
Herr, aber eine böſe Geſchichte im 
Kopfe herum, denn in dem Brief 


ſtand recht wenig von der ehrenge— 
achteten Firma Sagſchneider, 


aber 
allerhınd aufregende Bemerkungen. 
Fuctig wallfahrtete er am näditen 


'Iage ins näcdjfte Städtchen zum Upis 


faten, der ihm nach Kenntnisnahme 
der Angelegenheit ten guten Rut 
gab, dem Lieferanten den Willen zu 
tun, wenn die ehrengeachtete Firma 
Sagſchneider nicht auf ein pacr 
Wochen ihres Inhabers beraubt ſein 
wolle. 

m Lofalbahnzug nad) Hacklmoos 
ſaß bald darauf ein Mann, der in 
einzmfort vor fich Hinbrummte: 

„So a Gauner, fo a Bazi, drei 
March für ſein Avikatn, drei March 
ſür den meinigen, das Bulet, den 
Irger! Kemma ſoll er nochmal, aber 
fliag'n tuat er, fliag'n. 

Dieſer Mann war der Sagſchnei⸗ 
der. 

Die zwei Qualitäten Barchent hat 


Alle Holbjahr fam ein Neifender |er aufgegeben, er führt nur mehr die 


I 


lange Mufter, bis er damiſch war. 
Wenn der Reiſende dann 
Büchl geſchrieben hatte, was 


„Imwollte, dann ging’s zum Neuwirt 
ters, wieder bis er damiſch war. 


[47 


zum Sagſchneider und zeigte ihm ſo billigere Ware. 


Aber die zwei Preiſe hat er beib 


in ſein halten. 
er 


— Das Neifeloftim.—,Sag’ mal, 


= Ivüber, und da trant der Saafchnei: | lieber Freund, warum trittft du denn 
der Bier auf Koften des Mufterrei- | deine Urlaubsreife mitten 


in der 


| Nacht an?“ — „Na, hier zu Haufe 
Das hätte bis an des Sagihnei: | ‚Tann ich mich in meinem Reifeanzug 
ders Ende ſo forigehen können, wenn | doch nicht am hellen Tage bliden laf: 


der Negierung nicht eingefallen | jen.“ 
| wäre, den Etat mit einer Lokalbahn 


Beruhigung. — „Es iſt doch 


Ind Hadimoos mit einer Halteftelle richt Thon, an dem Allen Bettler 
| vorüber zu gehen, ohne ihm etwas zu 


—* belaſten. 


Imal in der Woche einem fremden 


ſeine Verbindungen 
feinen Bedarf habe.” 


Bon da ab war der Sagichneider | geben!" — 
North Avc., Get Larraber Str., |ein Kaufmann, der mindeitens ein= | uns 


„Warum denn? Er kann 
ja nicht fehen!“ 
— Erwerb. — Durdlaudt erfun: 


n | digt fih bei der Durchreife nach den 
und überhaupt Ermwerböverhältniffen ber Stadt. — 


„D mei”, eriwibert der Bürgermeiiter 


Db nun der Sagfchneider gerade | betrübt, „bie fan net reit günftig. 
einen ſchlechten Tag hatte, oder der|Bloß g’ftohlen ird vüll.“ 


, 
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| ı | 
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Quabbe: Alſo, lieber Gottlieb 


V 


J 


Ihre verwitwete Apothekersſchwäge⸗ 


rin iſt, trotzdem ſie bisher immer 
eine äußerſt eifrige Zeitungsleſerin 
war, doch jetzt an einen Privat-Streit 
gegen die Zeitungen gegangen, 


te, was ſie „gleicht“ oder was ihr 
„Funn“ macht? Das iſt ſehr unver— 
ſtändig von ihr. Sie weiß ſicher, da 
aus einer verſtimmten Trompete kei 
fröhlicher Ton kommt! Wie kann ſie 
da nur in dieſer ſchweren Zeit der 
Not etwas Anderes erwarten als daß 
die „Mundſtücke“ des Volkes beſtän 
dig Trübſal blaſen? Es iſt ja ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß die Zeitungen 
jetzt bei der ſchweren Heimſuchung, 
die Durch den Krieg über die ganze 
Melt gefommen it, nichts Fröhliches 
und zur Aufheiterung dienenbes brin- 
gen fönnen! 
Grieshuber: 
wirklich aute, 
bi auh mahre Nacricht 
toßen, das pafjiert jeht 
Zeitungslejer fo jelten, als 
Aufterneiier, daß er eine 
Perle in Seiner Auiter fi 
Groß mar daher meine Freu: 
de, als ich in der lebten „Sonntag: 
poji” eine Depeiche lag, bie 
zwei folger Neuigteitzperlen enthielt. 
Cie lautete: Waſhington, D. 


8 
„ 
7 


eine 
nn 
ur 


auf 


und 


av 

h Ja, 
erfreuliche 
dem 
dem 
echte 


ſindet. 


ſtizamtes berichtet, 
Propaganda und 
tung kriegsinduſtrieller Anlagen 
nichts zurückgegangen iſt, und 
ſie ihre Haupttätigkeit alſo jetzt 
ausſchließlich der Verfolgung 
Kriegswucherern widmen kann 
wird. 

Charlie: Wenn die „beiltae‘ 
Vehme von anno dazgumal an 


Groß-Jnauifitor berichtet Hätte, daß! 


fie fich wegen Mangels an geeigneten 
Unterfugungs-Material „iine die“ 
bertagen müffe, hätte das bebrängte 


jpanijde Volt nicht erleichterter auf= 
atmen können, al3 wir Deutjchameri= | 


taner .be’ diejem 
ſtändnis des Juſtizdepartements, daß 


aufgehört habe. Unſere 
Hoffnungen auf ſchleunige Rehabili 
tierung als geſinnungstüchtige Bür 


unſerer Loyalität gegen das Land 
unſerer Wahl ſind dadurch weit über— 
worden, und das 


troffen das 
bat mit diejer Erflärung al 


unſeren bos 


eichz 


haften Feinden die Zun 


3 


vun 


ge „Verleumbung“ aus dem Rachen | 


Verrat gerifien, und diefe Would be: 
Ueberpatrioten als gefährliche Feinde 
bes inneren Friedens unjerer Nation 
gebrandmarkt. 

Lehmann: Det is ja eine recht 
achtbare Leiſtung von unſer Juſtiz 
department! Hut ab dafor! 
nu' ſollten ſich die Herren ooch nich' 
erſt lange in die Hände ſpucken, ſon— 


dern ſich mit uffgekrempelte Hemds- 


in 


ärmel fofort oder noch jchneller da— 
tan macen, die Profitjeier, wie ſi 
verfprochen, auszurotten, un’ ihre 
Neiter, die räuberiihen Korporatio 
nen un’ M 
Natürlich is 


annh 
onor 


J 


J 112 
Die aus? 
—* Yard Aptnnk ut 
( det leichter geſagt wie 


jemacht! Die Steuerſchraube hat vor 


dieſen Volksgausſaugern un' Staats⸗ 


betrüjern keine Schrecken nich', denn 
die Steuer muß erſt noch erfunden 
werden, um der ſich dieſe Rotte Ko 
rah nich' 'rumdrücken kann! 
Charlie: Es gibt außer 


Steuerſchraube noch viele andere und 


geeignetere Mittel, um allen Indivi: | 


duen und Slorporationen, die jih um 
die von Ontel Sam ausgejöriebenen 
Steuern und feine fonitigen Unord 
nungen berumdrüden mollen, D 
lötentöne beizubringen! Und im 
Meiten Haufe fit auaenblidlih ge: 
trade der geeignetite Mann, der ohne 
viel eberlejens von der ihm zu bie- 
jem Zmede übertragenen Macht 
fommenbeit den ausgiebiajten 

brauch macht! Als Disziplinaritrafe 
fraß ung Junaens unfer alte Schul: 
meilter in der Paufe die Frübftüde: 
jtullen auf, wenn wir uns widerfpen- 
ftig gezeigt hatten, und Wilf 


32 
Ic 


großen Korporationen 
indem er ihnen, im 
derhaarigfeit für die Dauer des Krie— 
ges ihr Eigentum mit Beihlag be: 
legt und den Beirieb ihrer Gefchäfte 
ſelbſt überni N 
das nicht zu irgend welchen 
fürhtigen Zmede, tie fie 
Gungriger Schulmeiiter mit dem Kon: 
fiszieren und Veriülingen unferer 
Sanbiviches verfolate, fondern ledig: 
ih aus Gründen der GStaatäräfon 
und pro bono Publico. 

Grieshuber: Hoffentlich be- 
währt jich die Verwaltung der gemwif- 
fermaßen für die Kirieggzeit vom On: 
fel Eam unter Kuratel geitellten, 
induftriellen Unternehmungen fo aut, 
daß das Volk ihre definitive lleber- 
nahme und ihren dauernden Betrieb 
durch die Regierung fategorifch for- 
bern wird! 

Quabbe: Das ift möglid und 


und Trufts, 


mm 
dililll, 


ſelbſt— 


422 
un 
3”) 


on Albert 


weil 


fie darin nichts mehr „notiffen“ fonn- | 


‚und Korporationen mit alle Macht | yeik alles: 


‚bis uff den 


durch 
trieb aller Eiſenbahnen 


gleich 


C. 
Die Unterſuchungsabteilung des Ju- 
daß die deutſche 
au die Vernich: 
au r | mir 


‚bei Strafe ber Entlafjung verbietet, | 
|daf, fie fortan noch Yugpe 


offiziellen Einge: !aeordneten Bahnbeamten 
| MeAdoo abgewandelten Bahnmagna= 
die deutiche Propaganda zu eriitieren | 
tühniten | 


ren Ufafe empfiehlt der amerifantiche 
ger und auf unbedingte Unertennung | 


Sujtizamt ı 
eitig | 


— ber | 


aıırnytahar I 
urauo? tn. 


Beſuche beehrt! 


der | 


poll: ! 


Ge- | 


weder det Eine noch det Undere je: | 
lungen. Sebesmal, wenn id ihn bei: 
Inabe jeftellt hatte, um ihn mit meine | 
g . jon —— |politifche, joziale, bo 
verzeihen Sie den harten Vergleih— [un fo meiter p. p. Anfichten bekannt 
perfährt in ähnlicher Weije mit den zu machen, i8 er mich jlatt wie 'n| 
und 113, | Ycal durch die Finger jeichlüpft. 
„alle ıbrer Wi— 


atürlich gefchieht | 


unier | 


Unjere Ovation 


? { | Von 9. Bandlow. 

| 

| 

| Der gefürdtetite Mann unferer 
fleinen Stadt ift, wie fich von felbit 
‚verjteht, der Bürgermeifter, meil in 
feiner Perfon ale Macht und alles 
Ansehen vereinigt ift, weil er felbit 
den Poliziiten gebändiat hat und weil 
wir heute nicht wiſſen, ob er uns nicht 
ir orgen eine Polizeiftrafe an denHalg 
hängt. Wir jchweben vor ihm in be= 
Iftändiger Unficherheit; denn fchließ- 


lid) hat jeder Menfh jeine Heinen Mur füht eigentlich 'ne Fadel ut?“ ler. 


Schiwäden und Sünden, und er, der 

PBürgermeifter, führt Buch darüber. 

Er weiß, wer im Winter bei Glattei3 

nicht freut; er weiß, wer im Früh: 

ling vergißt, das Frühlings-Kreuz— 
traut (Senecio vernalis) trotz feiner 
— Warnung im Wochenblatt auszurei 
ogar wahrſcheinlich! Aber auch ßen; er weiß, wer im Sommer 
wünſchenswert? Unſer Staatsſchiff ſchnell auf der Straße fährt oder 
würde ja dann mit vollen Segeln in ſeinen Gartenzaun ni 


a m an Aa En cht vorſchrifts— 
IAn2 n & —F 518 * is,123263 — 
das Fahrwaſſer des Staatsſozialis- näßig geſchnitten hat; er weiß, wer 
mus einbiegen! 


im Herbſt zu viel Uebermut und Ta— 


—3 


Weiße. 


i 


1 


m 


e 
nit den Jedanken an den Staatsſo- hars Hausbank Nachis in einen 
zialismus nie nich ſo recht anfreun- Baum hängt oder aus dem Fenſier— 
den können, weil ick immer ferchten ſaden eines unbeſcholtenen s8 
dat, det der Racker Staat zu mächtig sine S 


Urs 
werden un Die Staatsanjehörigen  Mein- oder Bierframpf Befallenen 


det »ell über die 
ahren nu’ fchon | 


Y 


Vie 

te! ao id aber jeit Sahren nu’ "mit dem Laden die Rathauzlaterne 
bemorien habe, det die jroßen Truſts zu behängen; er weiß — kurz, er 

er fennt alle Webeltäter, 
er fannn alle fafien, er kann allen et: 
‚mas am Zeuge fliden, uns aufs Rat: 
haus fordern und Protofolle unter: 
ifchreiben Iaffen. Auch uns, den Zei: 
‚tunasreporter, hat er im Magen und 
jer befommt Sodbrennen, wenn er an 


druff ausjeben, nich’ blos det Volt! 

lebten Blutsdroppen 
auszufaugen, fondern ooch den Staat 
felbjt nach ihre Pfeife banzen zu laf- 
jen, iS mich nu endlich tod 'n Sei 
fenfieder uffjejangen, det wir beffer 


fahren, wenn die Macht des Staates! on re 
* * nn J—— uns dentt. Es gelang uns nämlich, 
hie Mint had Drinattas; J uff Sigg „nfereStabt in den „Slabderadatich“ 
en * um Meife Befchnitten | 34 bringen, meil wir die harmlofe 
— — eſchnitten Zemerkung machten, der Magiſtrat 
g 5 J 2 —F * 
— u * habe beſchloſſen, daß das alte Rat— 
ha : Den härteften Schlag | i nr ; . 
a —— Jarteſten Schlag | Haus abgebrochen und alsdann wei— 
e Ale nn he er ne. | ter darüber befunden werben jolle, 

= * im Sante 0b man es ausbeffern oder neu auf: 
Lil n vi a . 3 vH 
dur die Bundesregierung erhalten, | Pauen molle. Der „Rinbberabatjd) 


> —* 8. knüpfte hieran die boshafte Frage, ob 
Da MeAdoo die Macht hinter dem pl eran D h fte Frage, 
zu ſpät ſei, das 


8441 
Die 


8 


p vital 
x riiu 

Yırıa * 

4 


mögliche 
wird! 


== an Ies nicht vielleicht 
tuhle des Präfibenten war, jo fann | Raihaus ge wenn es ab: 
man fich leicht vorftellen, daß er ini"... re gr Fa —— ——7— 
—— * — Seit dieſer Zeit ver— 


— en -....|gerilfen fei. 
Wall Eireet durdaus feine Berjonz |; 2 5 . 
j ne E pen 20. folgt er ung etwas und Laftet auf uns 
L Is 


u 

arata ijt und dab ven den Plutof er en Re . 

ion heimlich gegen — — urt | jeter Schriftſtellerei mit ſieben Atmo— 
ı 4Kill „4 1 5 * 

Ben . * ig ſphären Druck. Ein 
er —:,! Ratsherr, der uns manchmal in die 


Sie : = i 
Myſterien der Ratsbeſchlüſſe ein— 


= 
Dur 


d 
A r : ya‘ 2 
Quabbe: Woraus 


ſchließen 


Charlie: Aus einem Erlaß, in 38* 
Re eitungsberich 
dem MeAdoo allen Bahnbedienfteten Yung bericht 


er mäßig vor allzu wilden Referaten. 
4 


pätungen 
und andere Fehler im Betriebe mit 
der für die Regierung ſchwer beleidi— 
genden Ausrede entſchuldigen, „daß 
Onkel Sam bekanntlich jetzt die 
Eiſenbahnen betreibe!“ An den Kral— 
len erklennt man den Löwen, und an 
dieſer albernen Ausrede eines unter— 
den bon 


| „wenn mal wirklich 


| 

|müffen Sie entweder 
Ioder die Sache do) fo übertufchen, 
Idaß e3 unbedenklich ausfieht. Was 
haben Sie nun mieber gemadt! |n 


ten, der Hinter ihm jteht und fouff: | 
liert! 
— & vbenſoſt It Sie jeht 
Grieshuber: In einem ande: | benfhftem! Er ill a 
| Prajidenten anzeigen! 
mr 


nö 


ſtillſchweigen 


am Pumpenſchwengel 
beim 


„Railroad-Zar“ (das iſt ſein Nick— 
name in der Melt der hohen Finanz) 
allen Eifenbahnern auf’3 Dringend: 
ite, Jich fortab der größttn Höflichkeit 
‚tm Verkehr mit dem Publitum zu 
bedienen. Tus fei nur eine billige 
und gerechte Forderung. Die Gehäl: 
ter aller Bah tenfteten jeien bei | Jet MIN 
— ee Millionen ‚jelbftändig handeln, aber es geht 
höbt worden! Diefe Summe müßte , Mt; er leidet's nicht, unb er hat zu 
|6is auf den Ießten Gent von dem PT Macht in ben Händen, er ftreicht 
'Bublitum aufacbradjt werden. Für|® ihnen gelegentlid ... 
1475 Millionen könne man aber eine | , Por einem Bierteljahre bi 
ite, fich fortab der größten Höflichkeit |eNer Ratsfitung fo nebenher 
von den Eifenbahnern beanspruchen, | 93 abſichtslos bemerkt, daß er nun 
als bisher, beſonders da jetzt unter bald zu heiraten gedenke. 
Regierungsberwaltung das leitende | _ „EC? ilt mod) eine alte Liebe von der 
IMotto des alten Spitems „Ihe Univerjität ber,“ faote 
ı Public De damnedb!” ganz und gar | >% „werben jehen, 
fallen gelaffen mwäre. er 2 5 
QDuabb MeAdoo bat ihon! „An melden Zage it denn 
unzäslige Male Chicago mit feinem | Hochzeit?” fragte ein Ratzherr. 
Aber er fonnte bei! 10. Juli!“ 
häfie, die feine 


uU 


\ 


(trauen uns nicht, dolle Breitjeiten 
liegen. 

Uehnlich To geht e3 auch den übri- 
gen Bürgern. Sie möchten wohl nal 





4 
atte 


eine 


e die 


+ 
9 
„am 


ider IInmafie der Gef 


‚Tem, bald an jenem Orte notwendig mit der Poft!“ En 
machten, diefe Befuhe immer nur! Die guten Herren nidten ihm hier= 
im Fluge abftatten. E3 gibt daher |Auf freundlich zu, und dev Bürgers 
verhaͤltnismäßig nur wenige Män- | meifter konnte als Abſchlagszahlung 
ner aus der breiten Oeffentlichteit, ſchon einen Haufen Glückwünſche ein— 
die ſich, wie unſer Freund Lehmann ſacken, die er überaus gnädig entge— 
rühmen können, mit dem großen Re- gennahm. 

formator unſerer Finanz- und Bahn- Nach Verlauf von einigen Wochen 
berwaltung nähere Betanntſchaft ge- etkundigte er ſich unter der Hand bei 
macht zu haben. dem allwiſſenden Stadiſchreiber, ob 
Lehmann: Ichk habe 3 faſt ihm ſchon zu Ohren gekommen ſei, 
mit alle bedeutende Männer, wo vor- daß Vorbereitungen zu ſeinem und 
überjehend in unſere Tore weilten, ſeiner künftigen Frau Empfange in 
Hände jeſchüttelt un' wenn ſie der Stadt getroffen würden, wie er 
Deutſch berſtanden un' keine Tempe- dies wegen ſeiner zweijährigen Ver— 
renzler waren, jewöhnlich ooch Brü- 
derſchaft jetrunken (Quabbe: „Hört, 
hört!), aber mit MeAdooen i3 mid) 


muy 
Wui 


I 
I 


li) eriwarte, 

Dem Stadtichreiber ivar nichts zu 
Ohren gefommen; er beteuerte feine 
Unſchuld. Der Geſtrenge machte ein 
Geſicht, als ob nach ſeiner Meinung 
eine Schraube in der Weltordnung 
losgegangen ſei. 
Nach einigen weiteren 
nahm er die Gelegenheit wahr, von 
einer Vermählungsfeier eines belieb— 


[fs 


wirtichaftliche | 


Quabbe: Alſo auch in dieſer 
Beziehung iſt ihm ſein ſprichwört- 
liches Glüͤck hold geweſen! Sie ſelbſt —— — 
aber können das von Ihnen Ver- Grieshuber: Nach dem, was 
ſäumte vielleicht ſchon in der über- man von den Vorbere 
chſten Woche nachholen! ıfer Ausftellung in den 
Lehmann: Wofo un’ wann? |Tieft, foll e3 die grokartigite patrioti: 
Duabbdbe: GSiceren Nachrichten 
zufolge fommt MeAdoo am 2. Sep: 
'teınber nad Chicago, um ter Eröff- oder hören wird! N 
nung der Kriegsausftellung durch | wir Alle in corpore u 
‚den PBräfidenten im Grant Park bei- 


. 
na 


m 


nd als gejchlof- 


\ben, fich bei diefer Gelegenheit anjring ift, daß Lehmann fich durch 
ihn beranzufchlängeln, ohne bei die: | mißverjtandene übertriebene patrio- 
‚Tem freien Unterfangen als verbäch- tifche Begeifterung in Trubel bringt 
tger Charakter und vermeintlicyer | und Kulide fi in dem furchtbaren 
Spion abgefaßt und eingeloht zu | Menfchengewühl, auf das man ficher 
‚werben, fo könnte es Ihnen vielleicht | rechnen kann, verläuft! 

| gelingen, da3 hbeabfichtigte Quaffels | Kulide: Das ift ja Alles fup: 
‚Attentat auf den Cibam unfereh | lüjdjer Nonjens! Hurry ob, Charlie, 
Präfidenten auszuführen. bring und die Karten! 


hmann: je habe mir früher | fendurft ausftrömt, daß er des Nach: | 


hrs : 3 * — 
Ohren ziehen könn- nach Hauſe zu bugſieren und alsdann 


befreundeter 


weiht, damit wir mit einigen Zeilen 
unſer täglich Brot 
rſchwitzen können, warnt uns regel-⸗ 


„Recht vorſichtig!“ bittet er dann, 
etwas paſſiert, 
was nicht ganz in Ordnung iſt, dann 


der Zeitung ſtand, daß ein Kind ſich 
einen Finger 
geklemmt habe. Das geht nicht! Was 
denkt man oben von unſerem Pum- 


wir keine Ahnung haben, was 
für ein Präſident dies iſt, ſo haben 
wir 41 Grad Fieberangſt und ge— 


abzufeuern, die uns in den Knochen 


er in 
und | 


er lächelnd, 
ſchöne 


antwortete er 


ıtafch, „am 15. Zuli Abends treffe ih! ..”"—. , :° nr. : | 
7 9. ,Gie find ja Vorfigender de3 QTurns| 
verfönliche Anmwefenheit bald an die: | bier wieder ein, und zioar um 7 hr | “'e IND I re = 


|dienfte um das Gemeinmejen eigent= | 


Wochen | 


itungen zu bies | 
Yeitungen | 


tatürlich werden | 


‚Tene Gefellfhaft die Austellung be: | 
zumohnen. Wenn Sie e8 dann verfte- |Juchen, obwohl die Gefahr nicht ge=, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Auguſt 1918. 


ten Bürgers in ſeiner Vaterſtadt zu 
ſprechen, als das Geſpräch im Wirts— 
hauſe auf die Eröffnungsfeierlichkei— 
ten irgend einer Ausſtellung kam. Er 
—— ein reizendes Bild von dem 
Fackelzug, den man jenem Manne 
dargebracht habe, ſprach von Ständ⸗ 


Dingen. Seine Zuhörer ließen es ſich 
nicht nehmen, den Mund etwas wei— 
ter 
Ausrufe der Bewunderung entſchlüp— 
fen zu laſſen: 

ru 

| Zar 
| „Ne, wur ’jt mäglich!“ 

„Re, Jo wat! Drig Fadeltog! — 


| Der Bürgermeifter ging auf bie 


ı 
I 


| 


| 


|ben 


ne Pläne nun von bem biden Bor: 
fibenden mwieberholen, billigte hier, 
verbefferte va und entließ ihn entlic 
überaus gnädig. — 

Kurze Zeit darauf betrat ber et=! 
mas geizige Stadtmufifus Kaften- | 
bein die Wohnung des Gewaltigen. 


er nicht genau wußte, was bie La= | 
dung bor den Bürgermeifter, die im= | 


zu bedeuten hatte. 
„Kaſtenbein,“ 

Eintretenden, Sie | 

ſchweigen?“ 


„können 


Mul hollen kann,“ ſagte der Künſt— 


Frage ein und beſchrieb Fackel und tun?“ | 


\Fadelzua ausführlich. 


| Die Bürger gingen voll Entzüden | den Bürgermeifter. 


über diefe Unterhaltung und über ih- 


iren leutfeligen Bürgermeifter nad ;un bat mits foft't, 
1° Haufe, erzählten ihren Frauen von ſagte er dann langfam. | 
U) Hochzeiten, Fadelzügen, Neben und | 


I} 


Kaftenbein fah mißtrauiſch auf) 


t: 


Keiner wollte zurückbleiben aus | 
Beforgnis, daß es dem Bürgermei- 
fter fpäter hinterbradht, und daß ihn 
diefer dann gelegentlich die Schwere 
feines Amtes fühlen Taffen toürde, | 
Und darum fagte einer zum andern, 
e3 fet einfach Pflicht eines 


be zu ermweifen und mitzulaufen. 
Der Tag kam heran; der Bürger: 


al3 gewöhnlich aufzureißen und jmer etwas Schredliches an fich hat, | meifter traf mit feiner Frau ein uns 
Iter dem Schuß ihrer Eltern. Mufi: | 


de Worte: „Dentwürdiger Tag — 
ſpäteſte Geſchlechter — Erſchaffung 


des Menſchen — Adam und Eva — es bisher leider verſchmäht 


ſchwül, „du haſt ja ſo genug Koſten 
gehabt!“ — 

Am nächſten Tage war in der Be— 
zirkszeitung folgendes Meiſterreferat 
zu leſen, mit dem wir die „Kladde— 


|radetjch”-Affäre wett machten und 
| guten | 
chen, Kanonenfhüffen und ähnlichen |Er fah ein wenig grämlich aus, weil Vürgers, dem VBürgermeifter die Lie- | gründeten: 


unferen jchriftjtellerifchen Ruf be= 

„Ehrenerwerfungen. —Einen glän= 
zenden Beweis der Liebe und Ber- 
ehrung, mwelche der Herr Bürgermei- 
iter unferer Stadt fich in der furzen 


| 
| 
| 
| 


fragte er Freundlich | * — — ei gr * gar er= | 
V s worben hat, brachte ihm 
I |der Stadt hielt der Zug an, und ber |feftlichen Tagen bie Vürgerfchaft dar. 
„Dorför bin if bekannt, dat if bat | Kaufmann berabreichte, tie e& uns |Geftern in jpäter Abendftunde, als | 
;borfam, dem Paare feine Rede raten | der genannte Herr von feinen Ver: 
— FRE weiſe. Wir hörten aus dem Wirr- | mähungsfeierlicheiten hier eingetrof® 
„Wollen Sie mir einen Gefallen |warr und dem Gefumm nur folgen= | fen war, orbneten fich die zahlreichen ! 
| Vereine der Stabt, denen fi noch 


siele andere Bürger anfchloffen, bie 
haben, 


„Wenn dat in mien Kräft liggt | Einigkeit und Treue — Mauern uns |einem Verein beizutreten. Der feit- 


wurüm nid,“ | 


noch 


„Im Gegenteil, Sie ſollen 


duſik, nahmen ihrerſeits die mit Geld dazu verdienen! Ich weiß, daß 
„Rümmerdriwer, Liederjahn, Söffel“ man 


mir einige Aufmerkſamkeiten 


ferer Stadt — eraebene Bürger: 
Ihaft — auf Händen tragen—Hod), 
hoch, Hoch!” 

Der Gefeierte Tonnte, als er am 
offenen Tenfter diefen Weihrauch 


liche Zug bewegte fich unter Vorans 
‚tritt der ftäbtifchen Mufittapelle un= 
ter perjönlicher Leitung bes meiteren 


Kreiſen mohlbefannten Diretiord 


ı Herrin Kaftenbein mit Fadeln nad) | 


u. f. w. auggeftatteten Gardinen: bei meiner Antunft mit meiner jun= vorfshluct hatte, nach feiner eigenen | pem Haufe des verehrten Stabtober- 


'bemerfungen ber 


\ 
ſei 


ſei. 
| „Ganz ruhig!” fa 
| Poliziſt. 

JOb man nichts von feſtlichen Auf: 
zügen mit Fackeln rede? 
„Nicht die Spur!“ 

„Ich hatte geglaubt,“ ſagte 
pfang bereiten würde.“ 


„Gott bewahre,“ entgegnete der 


lieben Gattinnen gen Frau erweiſen will, 
ſentgegen und krochen dann ins Bett. und ſonſt noch allerlei. Dazu gehört ſchmeichelhafte Anerkennung 
Acht Tage vor ſeiner Abreiſe zu natürlich Muſik, die Ihnen vongink- Perſon und ſeiner, wie er hoffe, nicht geiſternde, die Verbienite des Herrn | 
ner Hochzeit hielt er beim Polizi- hahn bezahlt wird, ſoviel mir be— fruchtloſen Tätigkeit (‚Bravo!“ un- Bürgermeiſters in zündenden Worten 
{a Im nun bie'ten). Er fei wie aus den Wolfen ges |fchildernde Ansprache 
Sade volftändig zu machen, fönnen | fallen; es fei den Bürgern feiner als |Mirtung des Fadelzuges 
gte ftramm der Sie am 16. Juli Morgens 6 Uhr ten, guten, getreuen Stabt („Brado, | Rebe wi mc 
‚unter meinem Fenfter ein Ständchen | bravo!*) gelungen, ihn, den Uhs de völlig überrafeht famen. Der Herr | 
überrafchen. | Bürgermeifter danfte und war ficht- | 
‚Er bitte um Entjchuldiguna, aber er | 
‚Tei zu verivirrt, um viel zu reden. Er nung, die in den fejtlichen Veranftal- 
|danfe herzlich allen, die feiner gedacht 
prus und ihre Liebe in fo fehöner und er= ner Wohnung, woeldft die Honora- 
Ihabener Weife Ausdrud gegeben. Er tioren und Worftände 


x — ſten Nachfrage, ob die Stadt ruhig kannt geworden iſt. 
änfte bereitet, um einen von 63 chfrag me Dia Ag q | 


der | iverben. Sch bezahle natürlich, 
Geftrenge, „daß man mir einen Ein: | Sie für das Ständ 


I 
| 
I 


Tadelzug 


bringen. Meine junge Frau wird fich ' 
ehr dazu freuen, auch meine Schivie- 
gereltern, die jedenfall3 mit herreifen 
mas 
hen zu beanf 
hen haben!“ “ 

„Dat fänen 


wi mafen!“ meinte | 


Peliziſt „ich würde es den Betreffen- der Kapellmeiſter. | 


j ben aud; gehörig eintränfen und mit 
‚ ber Klinge dreinfchlaaen, 
Leute wirklich To verrüdt mären 


ru 


| 
I 


wenn die | Sie wohl 


—2 


ſpielen?“ 
„So as Sei willen! Mien Mus— 


Der Bürgermeiſter ſah ſeinen Un kanten känen fief Stücke ſpälen un 


ter 
3 
dieſer ſichtlich zuſamnmenbrach. 

„Sie ſind ein Rindvieh!“ ſchrie er 
ihn an, „jetzt holen Sie mir den 
Klempnermeiſter Zinkhahn! 
ja wohl Vorſitzender 


2 


eins? 
mi 
vor ihm. 


ſchweigen?“ 

|  „Memwer der Mahen!” 
dieſer. 

„Gut. Zink —hahn!“ 
W 


nn 


entgeanete 


mir — einen — Ge — fal— 
|— tun?“ 


Der Ernit 


I 
Der it | 
de3 — 


„Um Gottes willen—nein! — Sch 
denfe, zivei Stüde find genug!” 

„Ganz as Sei willen!“ 

„Was befommen Sie dafür?” 

„wei Daler!“ 

„But! Hier find zwei Taler. Ne: 


ı Sie fleifig NHhre Stüde ein!” 


„Binthahn,“ fagte er, „Eönnen Sie | 


at befeblen Herr Burmeiſter?“ 
„Bint—hahn —, mol—len — Sie brummte er vor ſich hin, „ſo ſchwer— 
len fällig und tölpelhaft wie dieſe Pom 

mern ſind wir im Süden denn doch 


I 
| 
| 
| 
| 


„Dat verfteiht Fich,“ jagte der Mu: 
ſikant und verſchwand. 
Der Bürgermeiſter ging in ſeiner 
tube auf und nieder und rauchte 
ftig. 


2 
„cd 


S 
be 
unbeholfen,“ 


bölzern und 


und die Wichtigkeit |nicht. Kein Menjch hat hier jo biel| 
'diefer Frage, deren einzelne Silben ; Zartgefühl, mir einige Aufmerkffam- 
tie Steulenfchläge trafen und jeden |feit zu erweilen. Da muß ich denn 
anderen Menjchen aud in Schreden |jelbit alles ordnen 


und einrichten, 


| nefekt hätten, erfchütterten auch den iwie ich e3 haben möchte, Nun — bie 
| beiden Leute werden den Mund hal: 


Meiiter. Er nidte zuftimmend. 


vergeſſen, Zink —hahn!“ 


ſtellung einer neuen Dachrinne am 
'Epribenhaufe oder einen Senator: 
\poiten berauszubören und wariete 
m! Grgebunag auf die weiteren Er=- 
öffnunaen des Gemaltigen. 


ı Abends mit meiner rau 


&3 follen mir, wie ih höre, einige 


|lieberrafgunaen bereitet werben. cd | 


Imeiß, dab Sie, Herr Zinthaan” — 
der Angeredete machte eine Verbeu 


aung — „ein auter Bürger find, und 
ich fähe Sie gern unter den Gratus | 
'ın Blech arbeitenden Herren 
‚bahn und Saftenbein wurde ein ber 
Dichtkunſt 


lanten. Ich weiß zwar nicht genau, 
nir zuliebe veranitalten 
wollen, aber meine Ahnung ſagt mir, 
Sie denken an einen Fackelzug! Habe 
ich recht? — Nun ſehen Sie! Schüt— 


was Sie 


wollen mir mit einem Fackelzuge eine 

unvermutete Freude machen!“ 
„Ganz gewiß nich!“ warf 

Klempner ſchwach dazwiſchen. 
„O doch! Streiten Sie nur nicht! 


der 


m 


vereins, Zinkhähnchen“ — Zinkhahn 
lächelte glückſelig und machte wieder 
eine Verbeugung — „Sie wollen ja 
heute Abend den Turnverein zuſam— 
menrufen und die Vorſtände der 


übrigen drei Vereine auch dazu ein— 


„Zinkhahn, am 15. Juli komme ich 
hier an. 


Der Klempner alaubte aus diefen 
Worten die Zuficherung auf die Her: | 


Mund nicht aufmachen mag. Meine 
yrau wird fich freuen. Jch bin es ihr 
Ihuldig, daß fie mich in einer ange= 


'jehenen Stellung fennen lernt, und 
erſt recht die Schwiegereltern. 
'tentlicd bleiben f 
|fie aber doch mitreifen und vier Wo- 
‚en bier bleiben wollen, 


Hof: 
e zu Haufe! Wenn 


wie 
ſchreiben (Gott ſei mir gnädig), ſo 
ſetzen mich die Ovationen in das beſte 
Licht. Und das iſt nötig; vielleicht 


Zapfe ich dann den Alten an, daß er 


| ge Een 
teln Sie nur nicht mit dem Kopfe, |men im Wochenblatt etwas beizutra= 
Sie haben doch daran aedahht! Siegen; 


am Fadelzugabend wieder von Tich | 


| 


‚in feiner Freude meine alten Edhul- 


ten bezahlt. Wollen fehen!“ 


Sn ähnlicher Weife wie die beiden | 


Zink⸗ 
befliſſener Mitarbeiter 
des Wochenblattes 
den Ueberraſchungen durch ein Car— 


ein redegewandter Kaufmann 
wurde inſtruiert, rechtzeitig eine An— 
ſprache auswendig zu lernen und ſie 


zu geben; Guirlanden und Kränze 


wurden beſtellt. 
Und alles ging programmmäßig. 


Zinkhahn und Kaſtenbein ſchwiegen 


aus Leibeskräften. 


Der eine kaufte 


Fackeln; der andere übte mit ſeinen 
drei Lehrlingen ein „Es iſt im Le— 


laden, um die Sache zu beraten! Sie 


ſehen, ich weiß alles! — Hier, bitte, 
rauchen Sie eine Zigarre!“ 

Der Meiſter kratzte ſich hinter dem 
Ohr und huſtete verlegen. Dann 
ſteckte er die Zigarre an. 

„Ich weiß alles und vergeſſe Ih— 
nen das nicht, Meiſter! Natürlich 
ſchweigen Sie darüber, daß Sie 
heute bei mir geweſen ſind! Und 
dann die Hauptſache! Sie ſollen kei— 
ne Unkoſten davon haben, wenn Sie 


worgen früh abreiſen, um die Fackeln 


ein„,ufaufen. Sie wollen, wie ich 
hörte, hundertfünfzig Stück kaufen. 
Das genügt ja auch. Sie wollen ja 
auch die Muſitk beſtellen! Gut. Ich 
bezahle alles, und Sie geben mir 
ſpäter die Rechnung. Mit 


men! — Alſo heute Abend kommen 
|Sie nur mit den übrigen Vereinen 


imegen diefer Sade zufammen—ver= | 


ſtanden?“ 
Der Meiſter verſprach es. 
„Man bekommt unter der Hand 


ſchon längſt gewußt, daß Sie dieſe 


aber es iſt beſſer, 
ſich vorher. Nicht wahr?“ 

Als der Meiſter gehört hatte, daß 
|d° Bürgermeiiter alle® bezahlen 


ben häklich eingerihtet” und einen 
C wütßenmarfh; der Dichter raufte 
fih die Haare beim Suchen von pal= 


und „Frau“, der Kebner blätterte in 
einem Kalender, um einige Gebanten 


zu fammeln. Die ganze Stadt ver: | 


'mummte fie) in undeutlichen und ge- 


fünfzig ; 
Markt werden Eie reihlih austom:> | 


: alles zu mwilfen, Meifterchen. Sch habe; 
'fche Kundgebung merben, von der * 


moen je in dieſem Lande gehört har ieberraſchung mir zugedacht haben; 


man verſtändigt 
| wenig, dab 


heimnispollen Anspielungen von nod) | 


er- Kopf; es dämmerte etwas in ihm auf, 


und als er ſpäter noch einmal von 
dem Klempner anfing und keine be— 


nie geſehenen Ereigniſſen und 
ſtaunlichen Wundern. Alles, was 
männlich heißt, wollte Fackeln tragen 
und man kleiſterte zu Hauſe Papier 
zuſammen und ſteckte ein Endchen 
Wachsſtock hinein. 


— —— VEREINE ENTE TC 
- . . . — | 


Yiranke Eente! 


3 Toftet nichts, Tr. 
Roi wegen irgend ei- 
ner Aranfheit oder 
Cdiwäde au fonjulti- 
ten, Die neuelten Heil- 
metboden für Rheu— 
matisſsmus, Magen—⸗, 
Leberleiden, Katarrb, | 
Blutftörungen, anitels ı 
tenpde stranlpeiten, | 
Nervenfhmähe, chro« | 
nifhe, pribate ır. alle 
Harnleiden. Das aus⸗ 
gezeichnete Heil · 

2 mittel D14 (verbei- | 
ferted 606) für biegeilung von Biutvergiftung. 

Dr. Roh’ 25jährige praftiihe Erfahrung als | 
Speztalift bietet den Kranken Sicherheit einer | 
erfolgreihen und ehrliden Behandlung. 

Unterfudung frei, Dr. Nob berechnet fo | 
fein Kranler feinen Zuftand ax | 


| bernadläffigen braucht, | 
| 


\ivollte, hatte fich fein Geficht aufges | 


Härt; er ließ es ich jet 
daß er Ueberrafchungen nachgegrü- 
belt habe und mar entichloffen, alles 


gefallen, | 


ızu tun, was ber Bürgermeifter ihm | 


| bittiert hatte, 

|. ut will Sei 
Freud mol mafen!“ fagte er. 

Das Stabtoberhaupt ließ fich fei- 


Dr.B.M. ROSS, Spezialifl, ! 


Ginblirt in Ghicane 1892, 


24 Jahre auf temfelben alten Play. | 


35 Süd Dearborn Strafe 
Ede Monroe, Chicago, 
im Grifim-Gebäube, Suites 506507, 
Nehmt Elevator zum 5, Floor. 


def’ unverhoffte | „Sgesüttunden: Zaglich von 9 Diorgens Bis 4 


| 


ahm. und an Eonntagen bon 10 Borm. bis 
1; auß Montag, Mittvod, Sreltag u, Cam 
kog Ubds. v. ⸗86. Es wird deutſch geſprochen. 
aug11,13,15,18,20,22,25,28,39 


| uMI) 


aufgefordert, zu | 


für dieſe 
feiner 


Ausfage feine Worte finden 


nung3lofen, völlia zu 


und bie 
Augenblicd 


bitte die Herren vom Wat 
DVereinsporftände, einen 


„Schön! Wieviel Stüde würden fein Heim zu betreten. Jm übrigen | [af 
igelte jein Hoch feiner guten Bürgers 14 


Ichaft! 
Zufällig jtand eine Bowle auf dem 


gebenen mit einem Blid der gren- den Tappenftreic) noch baben in. Sü- | Tifch, ganz zufällig waren au) vafch 
enlofeiten Verachtung an, unter dem Ten wi den Tappenftreich ut jpälen?“ | Stäfer bei der Hand, und der Herr 


| Bürgerimeifter ftieß mit den Herren 
an: „Profit, Herr Senator!“ 
„PBreofit, Here Bürgermeilter!“ 
„Darf ich vorstellen: Herr Senator 
Heinide — Herr Senator Bücling 
mein Schwiegervater, Herr Kom: 


yo 


Sinfhahn, ein behäbiger Klempner | den Cie nit über die Sache, es Joll | merzienrat Lindenfohl — Herr Ul- 
t Anlage zur ettfucht, ftand bald eine Ueberrafchung merden, und üben | termann Haas — Herr Kauf 


mann 
| Lederhofe, der Redner — Herr Kom= 
ı merzienrat Lindentohl — bier mein 
| maderer Freund, Herr Klempnermei— 
ſter Zinkhahn —“ 

„Herr Burmeiſter!“ ſagte der wa— 
ckere Freund, „dörf ik ein Wurd ſeg— 
gen?“ 

| „Natürlich, beiter Freund!— Bitte, 
meine Herren, einen Augenblid ©i- 
lentium für Herrn Zinthahn!“ 

| „Kerr Burmeilter! — der ngeres 
|dete richtet: fich ferzengerade auf, 
ftedte einen Daumen in die Weite und 
ıblidte mwohlmollend auf den Mann, 
|der zwar gewiß fein Rebner mar, 
aber doch feinem übervollen Herzen 


. 


„Gut, ich werde Ihnen das nicht ten, denfe ih. Manchmal ift e$ auch) |im bieberer, einfacher Weife Luft ma- 
eine quie Eigenjchaft, wenn man den | hen würde — „Herr Burmeifter, ik 


bin mit föftig Mark für den Fadel- 
Itog lang nid) utfamen. Dei Fadeln 
iallein foften fiefunjäbentig Marf, 
äwer dei Mann fäd, wenn Sei fei nu 
Inic mibhr brufen fönnen, wull hei ’t 
‚Stüd för twintig Penning wedder 


ri annehmen. Hier iS bei Nefnuna; ikı 
ie, 


‚fül Sei dei jo geben. Wi hebben in’n 
;Zurnberein uf ’n Achtel Bier up— 
‚legat. SE dent, dat werden Sei uf 


belahlen! Mi deiht dat leid mit bei) 
Fackeln, dat ſüht Hübfch ut, ämer dat! 
Heidenmaſſe 


koſt't Sei 
Geld!“ 

Jetzt waren wirklich alle überraſcht 
und am meiſten 
Er hatte während der Rede des Mei— 
ſters dieſem zugezwinkert und ihm 


doch 'ne 


wütende Blicke zugeworfen, aber es 
half nichts, er ließ ſich nicht ſtören. 
Die Herren verdufteten ſacht nach 
dieſer Anſprache, und der Bürger— 
meiſter befand ſich allein mit Frau 
und Schwiegereltern. 
| „Was jagte der Mann fragte 
der Kommerzienrat, der der platt— 
deutſchen Sprache wenig 
war. 


ou 


Y. 


den, 


“4 


entgegnete der Schiwieqerfohn, 


„er fafelte etwas von den Kojten für, 


‚die Fadeln, jedenfalls etwas tölpel: 
ıhafte Art und Weiſe, wenn's auch 
nicht böfe gemeint ilt. Das mei- 


e 2. ei ‚Pal? | fte habe ich felbft nicht verftanden.— | Rolle Jugend und Schönheil erfor- | 8 
jenden Neimen auf „Bürgermeifter | Molfen wir jeht nicht zu Zifch ges tere; die Maria Stuart von geftern | F 


Iabend hat uns belehrt, daß man | 


ben? Xn ber andern Stube it alles 
‚hergerichtet, Bitte, Mamachen!“ 
Auf der Straße hörte man mitten 
durch die Mufik refpeftwidriges La- 
hen. Der Herr „Rat“ fcehüttelte den 


friedigende Auskunft erhielt, mur= 


;melte er vor fih hin: „Etwas bledhern 
If{ommt mir die Gefchichte por!“ 

Am näditen Morgen punft fechs | 
Uhr fchmetterten vor dem Yeniter des 
glücklichen Ehepaares 
‚ten: „Es ijt im Leben häßlich einge- 
richtet.” — Alles fprang 
ı Betten, 


vier Trompe— 
aus den 


riß die Fenſter 


und als auch dieſer abgewickelt war, 
packten die Leute ihre Hörner unter 


den Arm und wollten abtrotten. 


„Halt, ihr guten Leute!“ rief der 
Schwiegervater, „einen luſtigen Tanz 
müßt ihr noch aufſpielen!“ 

Der Bürgermeiſter rief ebenfalls: 
„Herr Direktor Kaſtenbein, noch ei— 
nen luſtigen Tanz — Walzer oder 
ſo etwas!“ 

„Ja, Herr Burmeiſter,“ ſagte der 
Stadtmuſikus, „Sei hebben mi jo 


Ein gradnirter und lizenſirter Arzt ſeit 1882. | man tmei Daler für dat Ständchen 


geben, dorför kann if nich drei Stüd 
upfpelen! Se möten denn woll noch 
'n Daler tauleggen!” 


„Wilft du eine Zigarre rauchen, 
Papa?“ fragte der Schwiegerfohn. 
„Nein, dankte!“ erwiberte er 


der VBürgermeilter. | 


mächtig 
‚ten Abend über damit herum, „als | 
„Er fchien etwas getrunfen zu has | 


auf und! 
fhaute auf die Mufifanten. Uls das | 
Lied zweimal durdhpofaunt war, tam 
der Schübenmarfch zu feinem Rechte, | 


hauptes, woſelbſt Herr Kaufmann 
|Lederhofe eine fhmwungpolle und be— 


hielt. 


lich erariffen von der treuen Gefin- 


Itungen ihren Ausdrud fand. Sin feir 


der Vereine 
nahm Herr 
Klempnermeiſter Zinkhahn Veran— 
ſung, in kurzen, markigen Wor— 
‚ten auf die Bedeutung dieſes Tages 
:hinzumeifen und die junge Mutter 
‚der Stadt zu begrüßen. Am nädjten 
Morgen überrafchte der Kapellmei- 
ifter das Ehepaar mit einem Ständ- 
‚chen, da8 von der 
ausgeführt wurde, und zu dem er 
Ifinnige Lieder und Meifen ausge- 
wählt hatte. Die Schwiegereltern de3 
Herrn Bürgermeifterd, welche an 
Ifangs beabfihtigt hatten, längere 
| Zeit hier zu beriveilen, wurden fchon 
am näcften Tage durch dringende 
Geſchäfte wieder fortgerufen. Die- 
ſelben ſollen ſich ſehr anerkennend 
‚über die Bauart unſerer Stadttore 
ausgeſprochen haben. Leider blieb 
ihnen keine Zeit, unſere Molkerei zu 
beſichtigen.“ 

| Vier Wochen jpäter erhielt ber 
ı lempner von der Polizei ein Strafs 
‚mandat, weil am Gonntag in jeiner 
|Mertftätte gehämmert worden 
follte, und der Mufitdirigent mwan- 
|berte nach einem Jahre aus, meil er 
den ewigen Nachftellungen und Nör: 
geleien der Polizeibehörde nicht ans 
ders entfliehen fonnte. 


— — — — 


kurze Zeit verweilten, 


Bosheiten der Kritik. 


Eine der empfindlichſten Rezen— 
ſionen leiſtete einmal M. G. Saphir, 
indem er in der „Theater-Zeitung“ 
über das Gaſtſpiel eines an drei 
Abenden auftretenden ſtimmloſen Te— 
noriſten namens Hahn die Bibelſtelle 
zitierte: „Und als der Hahn zum drit— 


ten Male krähte, ging Petrus hinaus 


und weinte bitterlich.“ Ungalant 
über die ſeinerzeit engagiert geweſene, 
von hoher Stelle protegierte Tänzerin 
Soldanski aus, indem er folgende 
Meinung abgab: „Fräulein Sol— 
dansti joll tanzti, muß tanzii, 
jtann aber nidt tanzfi.” — Von 
leinem Liebhaber, der bei feinem De: 
büt durchfiel, ſchrieb ein Kritiker: 
„Der Debütant ſcheint trotzdem ſehr 
viel Glück in der Liebe zu haben, denn 
er hat namenloſes Unglück im Spiel“. 
— Derſelbe Schauſpieler war es, der 
einen witzigen Kollegen jenes Beur— 
teilers zu der Bemerkung verleitete, 
der junge Künſtler habe Arme, die „ſo 
lang wie die Reue“ ſeien, und er laufe 


ſuche er mit naſſen Händen ein Hand— 


'tuch“. — Einer unabfihtlichen Bo3: | 


ı beit fieht e3 gleich, wenn ein Zheaier- 
trititer bon einer Darftellerin der 
Maria Stuart einmal fohrieb: „Wir 
hatten bisher geglaubt, daß diefe 


pP D 


ge 


einen Erfolg haben kann, ohne das 
Eine oder das Andere zu beſitzen.“ — 
Von einer Bühnenkünſtlerin, die ihre 
beſſeren Tage längſt hinter ſich hatte 
und durchaus nicht zurücktreten 
wollte, ſchrieb ein Berliner Kritiker 
einmal: „Frau F. iſt ſchließlich nicht 
mehr jung, wenn man bedenkt, daß 
es Friedrich der Große war, der ge— 
ſagt hat: „Die F. — ja, die war ein— 
mal ſehr ſchön.“ — Eine nicht mehr 
in dem der Rolle angemeſſenen ju— 
gendlichen Alter ſtehende Darſtellerin 
der „Roſine“ mußte von einemOpern— 
rezenſenten die Bemerkung hinneh— 
men: „Ich möchte dieſe Roſine wohl 
als Traube gekannt haben“ — und 
cin ſpäter ſehr berühmt gewordener 
Sänger hat nach dem Urteil eines 
viel genannten Kritikers den „Don 
Juan“ am Berliner Opernhauſe „krä— 
hiert“ (anſtatt kreiert). Man weiß, 
daß die wenigſten Menſchen der Ver— 
ſuchung widerſtehen können, einen 
„Witz“ zu unterdrücken; warum folı 
ein Sritifer diefen Heroismus be- 
figen, und mußte fich nicht der große 


nannt zu werden? 





—  )+> 9 —— 


Bm Die erite Enttäufhung. — 
Freundin: „In diefer Konditorei ha: 


| ben ir zwei Stunden geſeſſen und 
Zwei Fenſter wurden zugeſchlagen. uns ewige Liebe und Treue geſchwo⸗ 


ren. Dann iſt er fortgegangen, der 


Falſche — und hat nicht mal meinen 
u ı 


Kaffee bezahlt!” 


in diefen | 


| 


I Epar-Dept. auf dem Grundflur 


Die 
und der: 
ar um fo gelungener, als bei= | 


fein | 


ſprach fich ein Berliner Rezenſent J 


Giacomo Meyerbeer gefallen laſſen, 1 
von Heine „Maeſtro Fiascomo“ ge⸗ 


AND TRUST_COMPANY 


Eine Staatsbank 


$.-0.-Ecke LaSalle und Madison $tr. 


Aelteſtes Bankhaus in Chicage 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,000,000 
Alle Zweige des Bankgeſchäfts. 
Chicagoer erite Hypothelen und 


Bonds für Geldanleger 


} 


3% Zinjen auf Spareinlagen 


Offen Montag Abenes bis 8 Uhr. 
Check⸗Kontos erwünſcht. 
Gröffnet Ener Konto jekt. 

| Eicjerheits-Gewölse, Näften $8 
| und aufwärts. 


| 

— — 
INorth Avenue 
State Bank 


zz 2 
North Ave. undLarrabeeS$tr, 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bank für Eure 
Erfiparniffe. 


areiniagen in Summen bon einem Del 

ar oder ınehr bis au irgenb einer Gum 

me werben angenommen, auf welche brei 

| Prozent Binfen bezahlt werden, halbjäht- 
iS gutgefrieben. 


I] Gelb, a8 am oder vor dem Behnteht 
Jeines jeden Monats beponirt wird, 
| sicht Zinfen vom Griten an. 

If Siherheiisgewöälbe, Das geräumigfte und 
| bollftändigfte Sicherheitögemdlbe auf ber 
| Nozbfeite Tteht in Verbinbung mit. ber 
4 Bank, Käften $3 per Jahr unb aufärtd 


BDesmie 
Landon G, Nie ........n.......%% dent 
Emern —— Ident 
| Of & R fing unsonnnnnn.. Bideprä Inent 
. “orten T 
| Victor 8, tele — u 
Difen Sambtag UbendB dom 6 bis 9 Uhr. 
Eure Kundihaft tft beraiih wiltemmen, 


ganzen Kapelle 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


| 5.:W. Ecke Lande u. Walhinglon Sfr, 


‚Chet-Kontos erwünſcht. 
3% Zinjen bezahlt auf 
Spar:inlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigen- 
tum zu den wiedrigften Raten geliehen. 


Algeneines Bankgeidäft 
Rapital ı. 82 000 N 


Aeberſchuß 
lani4frfonmi® 


ln RS R Tr 
w .n 
Gritflafige Boldbonds 
befier alS Real Eftate Mortgage, weil 
täglich leicht wiederberläuflih; bon 
J Armour & Co., Swift & Co., 
'M CEndahy, Wilion, Sinclair 
il, Griebahu, St. Banl Bahn 
nijw., Betlehem Steel uſw., 
—uf— 
7—-Iprozent. Zinsertrag 
NRubdelbaninoten, garantiert, immer bils 
ligft bei uns, i 
Liberty Bonds zum Yagesprei3 Dar g& 
lauft, 
Offen tüglih Did 6 abends, Eonntags 


von 9 bis 12:30, 





Bi. F 
ag23** 


KRAUSE STATE 
SAVINGS BANK 


| 1341 Milwanlce Ave., nabe Paulina. 
‘ Kapital und Ucherichuß $350,000.00 
Allgemeine Bankgeschäfte. 
| Die einzige Staatsbant cuf der Nordweite 
fette, die 3 Prozent Zinjen pro Jahr vier 
mal im Jahre besahlt (am 1, Januar, 1, 
| April, 1. Juli und 1. Oftober), 
Tnrichen auf Grundeigentum, 
Samstag-Abends offen. 
Aelteſte Bant an Nordweſtſeite. 
| Sfeb,fon® 


i 


En 
RETTET IR 
* ⸗ 
790 W es 
auf Gary Grundeigentum; Napital und 
Zinſen garantiert. 

Liberty Bonds, 850, 8100 und höher, 
werden gegen Bar gekauft. 
Mnswärtine Kunden Tünnen diefelben 
eingefhrichen an mid) jenden, worauf 
jofort Che folgt. 


ı K. Ww. KEMPF, 
3 Seit 1892 — 120 N. La Salie Str. 
Samstags offen bis 4 Uhr. Sonntags 
10 ÿ 12, Wochentags —5. 


fafon 


IB” Geld zu verleihen 
| “nnteiien Bebingufgen 


‚Berzüglice erfle Hnpotheken 
m 54% und 6% Biufen Neid an Hand, 


A.Holinger&Co. (Im.) 


Runder Exchange ge 11 €, Sa Ealle em, 
| Xelepton Nenbel;d 2191. olömifafon® 


— — —— — — 


ICICECETCEDII 


u 


1 
} 


| ‘ ) Wir reduzieren 


17. N jeden Bruch 


leicht oder kom- 
pliziert. mit unse- f 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


b\ 
Kustenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 3-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO, 


GEO.WEGNER MGR. 
I54 N.SIH AVE. 








Biteosen 
Strümpfe 


Schwarze Derby 
gerippte ertra ftar= 
Le baummwoll. Sinas 
Pens und Mädchen: 
Strümpfe, jhivere 


und leichte, in als 
len Größen, jve= 
äiell Raax zu 


SIATE MADISON “==DEARBORN STS 


Tünnfhalige faftige Mefiina- Zitronen, Größe 300; 2 Dut. 
an jeden Kunden; (keine abgeliefert) ; Montag zu 


|Kleider, Sfirts und Waifts für Damen 


Schlußräumung von 


DInamen-Sleidern aus 


Ginghams, weisen Latuns und figurirten Voi- 
Ic3, weiße Biquesstragen und Manjchetten — 


einige in Coat-Moden, $5.00 
Berte, Montag ält...222...0... 


Sommer-Sfirts 


52.93 


aus Ceide-Roplins, 





Grepe Roplins und Seide-Taffetas, in 


Raids umd einfahren Karben, 


Bänder 





23 bis 28, Längen 35 bis un 
Zollz Montag zu 82.97 


52.00 


Sheer-Raifts für Damen, aus feinen 


Corded Voiles, hübſch geſchneiderte Modelle, 


einige in Slipoper-Mode, Größen von 
) 36 bi3 46, zu 


Die Wajchitoffe 


27:zÖlliged8 Ctamine | 
Suiting, mit fancıy 
farbigen Streifen — 
wert 19c, Zu. 

Yard zu.. 123c | 
36:3Öll. Trei: und | 
Brapper- Rercales-— | 
Indigo blaue, auch 
mit hellem u. dunk— 


lem Grund, 22€ | 


Hd. 35e und 


22:381l. Drei Ging: 
hams, Plaids und 
einfache Farben, 39c 


Werte, die 29€ | 
.. l 


Yard zu... 


ſchwere 


| qut 35e ivt., 


275011. Drei Batiite, 
Punkte u. kleine Fi— 


guren, reg. 156 wert, 


aber leicht waſſerbe— 
fleckt, Yard 1 

BBEBNL ...-..» 20 
363öll. Suitings, in 
Streifen u. Figuren; 


Qual. für 
Herbſtgebr.; 


22c 


frühen 


die Yard 


36zöll. gebl. Muslin, 


gute Qual. für Bett— 


laken u. Be⸗ 19e 


züge, Yard.. 


Ye 
Die Kleiderſtoffe 


36-;0llige nene Herbit-Rlaids in hellen 
und dunklen Farben, paſſend für Skirts 
und Schulkleider für Kinder, 

50c Woerte — die Yard 


5 Kiſten Fabrik-Reſter von Kleiderſtof— 
fen, umfaſſend feine franzöſiſche Serges, 
Storm Serges, Nuns Veilings, einfache 
und geſtreifte Granite Cloths, Suitings 
u. ſ. w., in einer großen Auswahl von 
hellen und dunklen Farben, ſowie Cream 
und Schwarz, Längen bis zu 

7 Nards, $1.00 md $1.25 79e 
Werte, die Nard 


Hübjche neue Seidenftoffe für den Herbſt 


35⸗zöll. reinſeidene ſchwarze Satin Meſſaline, feſte ſchwere Qualität, für Klei— 
81.59 wert; Montag die Yard zu 


derzwecke, gut 


Neue Novelty 


$1.27 


Seide und Eatins für Herbſtgebrauch, hübſche Plaids und Streifen, neueite 


Sarben-ömbinationen, die biel verlangte Seide, 36 Zoll breit, vorzügliche Werte; ipeziell 
für Montag die Yard zu mu 


51.97 51.857 81.67 $1.47 


Kuaben 


Schulanzüge für Knaben, 


Norfolk⸗Modelle, 


— 


dunkel geſtreiften u. kar— 
rierten Stoffen gemacht; 
Größen 6 bis 16 Jahre; 


J 
2 
Ö 


gewöhnlich 52 47 
\ * 


Tommy Tuder = Anzitge 


fiir Sinaben — 


aus net 


tcır Stoffen gemadi, in 


Checks, 


Pinchecks, 


Streifen und in 
Größen 3 bis 


Jahre, reguläre 83.00 


Mi 

Werte — 
ipeziell zu 
nur . . 


51.93 


* 
Put 

HerbitBustunren 

Sarnierte Hüte mit 

fancy Chenille 

Arone und geblüm— 

ter Sammetkrempe, 

in den neuen mitt— 

leren und großen [7% 

Sormen — fpeziell EEE 

zu nur 15 


52.73 7 


Entlors, fertig zumt | 

Tragen, mit Band, 

Vumen und Step= 

perei aus Chenille, in hellen Far 3 

ben, Montag zu nur 8§ 
Hüte koſtenfrei garniert. 


— “ 


2.50 bis 3 Mädchen- und Kughen-Schuhe, JI.N 


Für Montag — Tauſende Paar Schuhe für Knaben und Mäd— 
chen für Schul- und Dreßgebrauch, aus ganz ſolidem Leder 


Knöpf-, Blucher⸗ 


ind Schnür-Faſſons. 


Die Mädchenſchuhe ſind von Patent Colt und Gun Me— 


tal Calf, Kid und Tuch Tops, einſchl Moden von ertra 
hohem Schmitt, T 


ip und einfache Kajjons, Gr. Ba—2. 


Tie Snabenihube find von Vor und Gırn Metal Kalbleder, 


in hoben Zehen-Faſſons, 


Gr. 9—515, durdiveg folid. 


$2.50 bis $3 Werte, aber da fie 
cin wenig fehlerhaft find, ſpe— 
ziell für Montag zu 


91.9 


Strümpfe 


50€ mittelſchwere 
mercerized gerippte 
baumwoll. Strüm— 
pfe für Knaben und 
Mädchen, in allen 
Größen — nur in 
Schwarz vorhan— 
den — ſpeziell das 
Paar für 


330 


plavavyg 


8 
7 


N 
sE> 


Unterzeng 
Gerippte baumwoll. 
Leibchen und Bein— 
Heider für KHinder— 
alle Größen, zu 


39€ 


Farayz ab 
— 


* 
Unterzeng 


Woll. Unlon Suits 
für Knaben, ange— 
brochene Groͤßen — 
ſpeziell zu nur 


—XAA 


8 
* 


Y 
# 
BIT Ayay 


DET ZA 


4 U AN, 
SS A rar ZD 


9,yBVAVYayN 
— 72 


* 


* 
2 


—να 
ar 6 
ir .0 


Se 


Leinen 

Tafeldamaſt, 
soll breit, nette 
geblümte Entwürfe, 
aut 50c. wert; 5 Nds, 
an Seden: Yard zu 


Te 

trans! * 

—B⏑⏑⏑ —— 
Handtücher 


Ungebleichte Honey⸗ 
comb Handtücher, m. 


Gebl. 
60 


Er ravaıe 


San 


chtfarbigem 
Worder, aut 1 2860 
wert, Stüd au 
4 
4 T3c FKä 
* Dapı eat 
er” — 
A Bander 
Ganzſeld. Haarſchlei⸗ 
fen-Bünder, fortierte 
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Weide Lawn hohlgeſ. 
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'alfo fo anfommen, daß wir noch im: 
Imer in der Lage find, 
aufzunehmen. Du darfit ihn dann 
unter feiner Bedingung mehr 


er führt, Baft du hinter ihm die bef- DaB ih nur zum enfter Dinausges 


| 
| 
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| 
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zweiten Plate Itegen, bu liealt ba 


Ideal. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Auguft 1918. - 
mic) im Ylüftertone an. Ungefchrien 
follte ih nämlich verbientermaßen 
mırben, aber mein Vordermann 
fcllte e8 doch nicht hören. — Du mirft 
mit deiner Dummheit noch alles ver- 
erben! 

Er hatte recht, 
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V 


‘Ihe Store of To-day and “ITo-morrow Spart an 


IHE FAIR 


und Transpors 
Founded 1875 


tation für Die 
State „Adams and Dearborn Streets 


njrerarzrarararararerarararzjarafarafale, i l 
Kauft, Eure Ein 


trittöfarten jekt für 
die große 


U. $, Government, 
War Exposition 


Late Front, 
2. 15. September. 


Eintritt für Er 

wachſene jeist 256, 

am Eingang 5060 
Hauptfloor. 


leider ſehr recht. 


und die Schwächean— 
wandlung kamen wieder. 

Kann ich etwas zu trinken kriegen? 
bat ich. 

Milch oder Tee? 

Bitte Tee! 

Ich bekam eine Saugflaſche, wie 
ſie die Wickelkinder kriegen, aber der 
Tee tat mir wunderbar gut. 

Ruhe dich nur aus, mahnte Mar, 
twir find noch weit vom Ziel. Wilit 
du nicht auch etivas efjen? 

Sch wollte. Ach befam eine Kaviar: 
femmel, die mir großartig mundete, 
und dann ein halbes Huhn, das ich 
mit Händen und Zähnen zerriß. Das 
war erjt recht großartig. So etwas 
Gutes hatte ich überhaupt in meinem 
ganzen LXeben noch nicht gegeflen! 

Hat e& gejchmedt, mein Junge? 

Thänomenal! 

Das ift gefcheit! Und die Konbi- 
tion? 

Sch bin Thon mieber 

Aber 


jetzt 
mehr! 

Die Dummheit und das Feſtmahl 
hatten mich ziemlich viel gekoſtet. Bis 
auf zwanzig Schritte war ich dem 
Führenden ſchon nahe gekommen, 
und nun lag doch vielleicht ſchon wie— 
der zehnmal ſo viel zwiſchen uns. 
Das drückte mich aber nicht mehr 
nieder. Ich ſah meinen Gegner vor 
mir und ich ſpürte es in den Beinen, 
daß ich ihn in der Hand hatte. Max 
hatte die Wendung zum Beſſeren bei | 
mir fofort wieder bemerkt. Meine 
Attion befriedigte ihn und nun 
ward er mieder zuperfichtlih und 
rebfelig. | 

Mir milffen jet doch wieder 
rachten aufzufommen, redete er mir 
u. Dur) unferen Rüdfall hat Wei: 
er ficher wieder frifhen Mut gewon= | 
nen. Diefen Vorteil müffen wir ihm | 
jo bald als möglich wieder nehmen. 
Warte noch ein biäcden, mein braber 
Felix; laſſe mich erſt ausreden. 
Denn wenn wir ihm an den Ferſen 
hängen, werde ich dir natürlich keine 
weifen Lehren erteilen, die vielleicht S 
dann wirkungslos bleiben, wenn er 
ſie auch hört. Alſo paſſe gut auf, 
Wir rüſten zur 


Soldaten, durch 
Verwendung der 
jetzt erhältlichen 
Gemüſe. 


Hochfeine Blankets zu des Jahres größten Erſparniſſen 


Für die tauſende ſparſamer Hausfrauen, die wiſſen, was für wundervolle Spargelegenheiten 

in unſerem jährlichen Blanketverlauf zu finden ſind, wird morgen ein Tag außergewöhnlichen 

Intereſſes ſein. Große Einkäufe, vor Monaten gemacht in Erwartung ſteigender Preiſe, ermög— 

lichen Erſparniſſe, die es weiſe machen, ECuren Bedarf für den ganzen Winter zu dieſer Zeit zu 

decken. Frühzeitiges Kaufen iſt anzuraten. 
Vierter Floor 

4.95 Wollen-Nap baumwollene Parti ) Wollen:Nap PBlaid Blanfets; o6- 
auf Dem ie * r gleich ganz Vaumwolle, ſehen u. 
fühlen ſie ſich an wie Wolle; ſchönfarb. 4 59 
— 


keine 


| Beit:Steppdeden, ein jpezieller Eins | 
fauf, überzogen mit Silfoline in ver= | 
fehiedenen Mustern; fojten regulär bis 


zu 4.05; — Speziell, da3 2 49 
®. 


Stück zu 
2.98 krinkled Dimity Bettdecken, leicht zu 


| 
| 
| 


Partie 1 6.25 Wollen: Nap baumwoll.Blan- | Pa tie 2 
’ ho Vlanfets, in weiß, grau od. loh- | lets, Größe 72 bei SO (beachtet die | t b 
— — Vorten, in | große Corte), in weiß oder grau, mit | 
: roja, blau u. braun; Montag zu fanch gejtreiften Borten in rofa oder | Plaids; Subitandard der 6.50 Corte; 
2 ... . ‚ we \ U} 5 * * * — 
Dummheiten | diefem jpeziellen Rreis, Paar, i blau, Montag, das Paar, * Fehler kaum bemerkbar; das Paar 
7.50 Mol: | . 10 weiße —— 10.95 wei⸗ 13.50 
Partie 4 In Nap | Partie — — Partie 5—Beacon Plaid Blankets. Partie N he tolle: Partie Er Plaid 
Plaid Blankets; ſehen aus miſchte Blankets, 72 bei J Feine Partie, ſchöne Jacquardmu-J gemiſchte Blankeis, 72 bei Blankets, Gr. 72 bei SO; 
u, fühlen ſich au wie Wolle, 80; prächtige Qual.; einige J ſter in blau, Roſe, Yavender, Tohs | 80; hübſche geſtreifte Bor- das Paar 5 Pid. ſchwer; 
obgleich rein haumwollen. mit roſa oder mit blauen J farbig, Gold, grau eter; ſehen aus f ten in roja oder blau, und in hübſchen blauen, roſa 
eg a S4; in Plaids | —— alle in Mohair wie Wolle, obgleich von in Mohairband eingefaßt; oder grauen Plaids — 
3 * _—,. | er er.. feiniter Baumtvolle ge= e Ipeatell, ſpegiell. das 
Montag, da3 . | faßt; Speziell, * macht: Baar, das Naar > ı Paar ber — 
Paar zu das Paar zu zu F kauft, Paar, 
* F * > .. — * .. a . 
Um dieſen Derkauf zu einer vollländigen Gelegenheit für Bettgeng zu mahen, haben wir 
. + .. io . 4 = a, h “ .. 
nod) Bargains in Bellüdhern, Kiffen, Comforters, Beltdeken und Bell-Sets Hinzugefügt 
86 Bett-Steppdecken — alle mit 7.50 Bett:Zteppdeken, alle mit! 4.50 Kopffiifen, zwei Sorten: eine 
bejtem Standard gemuſtert. Silko— einer prächtigen Qualität Combric mit gemiſchten weißen Daunen und die 
line überzogen (gejtüdelt), 72x78, | überzogen (gejtüdelt) — in büb- | andere mit Gänfefedern gefüllt; beide 
t mit reiner Watte gefüllt; 4 29 | hen Mujtern, mit Watte 5 19 mit hübjchen Tieings über: ? 09 
ſpeziell, das Stück e ; gefüllt, das Stüd J zogen, 22 bei 28, Stück 
3 I ’ ’ ı r — ’ Id * ’ wu ’ 
' — —— ——— —— 990 : ſJ n 2.8 
: fi — EEE 2 Be 2.29% gebleichte nahtloje Teen, Größe 81 bei 
wajchen, Größe SO bei 90, fpeziell 2 29 (50 gezadte Satin Marfeilles Bett:Scts, vollftändig | 99, unſere leinen-finiſhed Yaien, ſpe⸗ 1 69 
für dieſen Verlauf, Stück, . — — — —— u. ge jtell für morgen, das Stüd zu o 
ae — zackte Decke; Größe 82 bei 92; drei Muſter um da— DE 
6.25 feine nezadte Marſeilles Bettdecken, bon zu wählen; fpeziell, Solange der Xor= 2 49 gezackte Kiſſen-Neberzüge — Größe 45 
extra groß, Mibei 100 Größe, 4 59 | vat reicht, das Set zu 5. 9 bei 363 aus guter Qualität Caſings 37 
morgen, das Stück zu Sa 5 5 I gemacht; Speziell für diefen Verf., Stück, c 
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| m - 
ihn ſchlechter ſteht als um dich, dann bergauf; da iſt es ganz unmöglich, 
gebe ich dir ſchon das Zeichen zum nod ſolche Strecken einzubringen, 
Losſchlagen, dann mache ihn nieder! und wenn du nur noch ſpazieren ge— 
Es wird etwas Atem koſten, bis Max war doch ein wundervoller hen wollteſt. Denke nun zurück, mein wünſcht. z'erſcht g'wundert, was der Affetat 
wir ihn wieder haben. Bei alledem Manager. Während er ſo mit mir Lieber. Was jeht bergauf geht, ging Natürlich habe ich dann bald ein 'n ganzen Murgen im Wold zu ſchaf— 
müſſen wir aber ſo herankommen, plauſchte, hatte er, für mich faſt un⸗ nach dem Start bergab. Da waren vernünftiges Wort mit ihr geredet, fen hat. Na, ſchließli hab' i mir 
daß wir noch eine ſtarke Reſerve in | merklich, den Zug ſo verſchärft, daß ſie bie großen Herren! Wo Jind fie und ‚wir famen überein, daß ich das ig’fagt, moas gehl’3 di 00? Er mird 
ung haben. Wir müffen auf alles ges |th, als ich aufblicte, wahrnahm, daß | jegt? Laffe dir nur Zeit! jbernünftige Wort mit Papa reden halt ruht nachdent’n woll’'n! Alfo, ’n 
fat fein. Mir will es feheinen, daß | mir jhhon bie Hälfte des verlorenen | Die lehte Epijode hatte mich aller= | Jolle, andern Tag bin i zum Afftat’n gen- 
er jein Tempo aemähigt hat. Das Ierrains wieder eingebracht hatten. |bings fehr hergenommen, aber e3) Schön. Das mußte beforgt werben ga. Wia i in der Stadt beim fimften 
fon zivet Gründe haben: entweber | Nur fo fort, mahnte er, ‚und Jajmwar wunderbar, tie rafch jih die — natürlich! Jch Hatte aber Ungft. | Haus g’wef'n Bin, hab i mi umi- 
er kann es wirklich nicht mehr bei: nicht ſchneller werden! Jetzt bitte ich | CErholung einjtellte. Das DBemwußtfein | Lieber hätte ich falt noch einmal das | g’fchaut. Doch woas war jetz' dees? 
ſer, oder er will jeht ausruhen, um dich, mit möglichſter Gemütsruhe bes Erfolges gibt eine ganz erjtaun- | Training für einen Marathonlauf | Beim fimften Haus foa Wold, beim 
dann, wenn du die mühfelige Arbeit j weiter zu arbeiten und vom Boden liche Kraft. Sch wurde Bei jebem begonnen — und auc; davor hatte |ferten fon Mod, hei foanem Haus 
tes Aufholens hinter bir haft, im nicht aufzubliden, bis id bi an= Schritt ruhiger und friſchet. Yich einen heillofen Refpett! gar foa Wold nöt! Und toia i d’ Leit 
Gelingt ihm rufe. | Den weiten ſchon ſahen wir auf Ich wollte mir alſo zunächſt Zeit g'fragt hob, wo hier oan Wold is, 
das, dann, mein Sohn, ſind wir Ich befolgte den Rat, arbeitete ru-⸗ der Höhe das Biel und bie bunte laſſen und die Taktik des Wartens nocha ham's g'lacht und g'ſagt: „An 
verloren und können höchſtens nur hig weiter, ſah auf den Weg und nie— Wenge des dort verſammelten Publi- in Anwendung bringen. Aber auch Wold? Froh' wär'n ma, wann ma 
noch um den zweiten Platz tämpfen. mals nach meinem Gegner vor mit, | tumS. Ein Hornfignal, das bon ıda3 hielt ich nicht aus. Ivan hätt'n!” und ham mi fteh'n 
Das Märe nicht gerade mein und ich hatte dann eine foloffale|Gtappe zu Gtappe weitergegeben | Ich fahte mir alfo ein Herz, legte Iaff'n und mit Yinga ihre Stirn 
2’ Freude, al3 mih Mar nad verhält: wurde, verkündete das Nahen derjmeinen Bratenrod an, trat vor den !g’tupft. 
Ich glaub's! Darum müſſen wir nißmäßig kurzer Zeit leiſe anrief und Entſcheidung, und ich konnte ſchon Papa hin und machte meinen Vor- Na, alſo guet! J hob' mit g'w 
ſich den Läufer und den Reiter, der die Bewegung wahrnehmen, die das ſtoß. Ich kam nicht gut an. Er ſah gift't, bin ins Wirtshaus eini, hob' 
den Kampf ihm begleitete, Inapp vor mir fah. Signal in der Menge hervorrief. E3 |mich aroß und fehr erftaunt an. Der |ma a Kuraſch antrunt'n und bun 
Ich war nun zu jeder Anjtrengung |timmelte bort iwie In einem in Auf» Spurt fam ihm fehr überrafchend. | dann hoamg'hupft zu mei'm SFreind, 
{03= | bereit, aber mein Vordermann for⸗ regung geratenen Ameifenhaufen. Er hatte leine Ahnung, was vor- dem Förſchtna. 
laſſen. Merke wohl auf: unter feiner | derte mir nichts ab. ch hielt mit die Mar reichte mir die Gtopuhr her: ging. | „U fcheener Tyreind bit, dak es 
Pedingung! Welche Bace er aud) vor; | mir erteilten Inſtruktionen vor Au⸗ über. —— — So ſind die Väter. Er machte ein woaßt!“ hab i eahm zug'rufen. „Zum 
Icnen follte, du mußt fie halten, Das nen und ließ mich ruhig führen. Da- Stecle ſie ein, mein Freund, ſagte ſehr ungnädiges Geſicht und ſagie Affen g'holten haſt mi mit dei'm Af 
iſt das eine, und das andere, was bei kam ich wirklich ganz famos zu er mit einiger Rührung. Du haſt ſie recht unwirſch, ob ich denn wirküch fenkaten!“ hab’ i a’fant. „Da mohnt 
vielleicht noch wichliger iſt: du darfſt Kräften. Ich wurde ſogar übermütig. wohl verdient, und ich habe die Beru- glaube, daß er ſo ein Nart ſein wer? gar foaner,“ fag i eam. „Beh! 'n an 
deinen Angriff nicht machen und ver: | Schneller! rief ich Mar an. Ibiaung, daß fie in der Hand eines de, fein Kind einem Manne anzus dermal fuch’ dir on Dunmern aus 
fuchen wollen, ihm vorzugehen, bevor | ir haben Zeit, erwiberte er ges tüchtigen Mannes fein wird. ‚.jpertrauen, ber fih in fo verrüdte ala mi!“ 
ich dir das Zeichen dazu gebe. Ych | mächlic. Bun nn Habe bielen Dank, ertmiberte ich Sachen wie in einen Marathonlauf| „Dees i3 nöt quet mögli, 
wiederhofe dir, da lient die Entjchei- | _Er machte ein vergnügtes Geficht. Inum ebenfalls gerührt. Cigentlich | einlaffe! iganz ruhi aeantwurt’t. 
dung. Du wäſt dich alfo anhängen ‚Er jah mir an, daß ich feine Uns müßte ich dic Töniglich befchenten, | hand da wie vor ben Kopf ae) „Wa?“ Fran’ i fuchti, „dah 
und dich von ihm führen Iafjen, Da |botmäßigfeit im Sinne hatte und Mer. Denn das Ganze ift doch dein |fchlagen und fand zunächft feine Ant: | dummer i8 ala via 1?“ 
Wert; ohne dich hätte ich den Sieg wort. Dann aber jtieg mir eine riefi- | „Naa, ab’ i mot g'ſagt,“ 


‚Ntand fie mir errötend, daß fie glüd- Mold von Bäume; da gehft eini. An 
!ich fei, daß gerade ich fie geivonnen |jeten Murgen von neuni bis holber 


Entſcheidungsſchlacht. Bey A : : 
habe. Sie hätte fich daS immer ge= | dreie iS er da 3’ treffn.” Sch hab’ mi 


Gott ſei Dank! 


Ruſh fortzubrechen. 
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ſere Pofition. Der Führende ift im: | rebei hatte — meinem Herrn Gegner 
mer fchlechter daran als der ©e- su Gehör. U nun : 
führte, er muß auch früher fertig | Wieder ging es eine Weile ruhig 
werben. Bleibe alfo ruhig auf bem |fort, und mieber fragte ich dann recht 


harmlos, aber mit lauter Stimme: | 


nie und nimmer erringen fönnen. ige Wut auf. Ach wurde grob und meint da Körfchtna freindli, „dees 
# ‚Wir haben eben zuſammen geatz | fchrie wie Defeflen: Ja, Herr, glauben | fein nöt, aba daß i di zum Aif'n 
beitet, Lixl. Unbers gebt es überhaupt Sie tenn, daß ich fo ein Narr geive- !a’holt'n hab'n Toll mit'm Affetaten. 
nicht. Wie fühlft du dich? jen wäre, mich in folde Sachen ein- |Wannft’n du ihn nöt a’fund’n halt, 
Das fannit du bir doch denfen — |zulafjen, ivenn Sie damals 


ganz brillant! 


2 


nicht |nccha kann i doch nir dazua! Woaßt 


Ihre verrüdte Rede gehalten hät: !mwoas? Ma gena’n 3'jamm hin auf 


ſei Stub'n!“ 


9.l 
i 





fir van Wold moanit'n 


— —— — 


Beid Advokaten. 


Da fängt mei Förſchtna aba an z' 


oe auf der Lauer. Warum bummeln mir denn eigent- 
ABABRDEIHRIARBERBDERRDERGTARDAIRUERDBARDGARDERGEBTDESTESREBERUSERDSEREERREDTTDERDEERENERGDERNNNGNNNR. | Können, den fie dor ung voraus Ba Ich werde ſchon aufpaſſen! lich gar ſo ſehr? Dann überlaffe ich e3 ganz deinem | fen?! 

| ben. Danad) werben wir das Meitere | Das ift gar nicht nötia, das werde | Die Wirkung blieb. nicht aus. |Ermeffen, wie du das Ende abma= | ‘a, wenn Sie mir fo fommen!! Na, i hab — als da G'icheitere 

Der Marathonlauf. beſchließen. ‚ich ſchon beſorgen. Ich werde eure Mein Gegner wurde ſichtlich ner⸗ chen willſt. Willſt du die Leute nah antwortete er einigermahen verwirrt, |von uns zimoa — halt nahasd'n, und 

> u — ‚ Di3 zum Wendepunkt Hatte ich | Heiderfeitige Aktion fcharf beobachten |vöS. Er fegte mehrmals zu Spurt3 mit einem letzten Hundert-Meter- Sie werden mir aber doch erlauben, mir gengan in d’ Stadt, Win mir 

aa zichtig alles aufgeholt bis auf Weiler | und mich danach einrichten. Finde id | ein, die nichts ausgaben, retardierte | Spurt verblüffen, fo tue es. E3 ift der ich mir die Gefchichte erit einmal beim fimften Heus ana’lanat far 

Bon Baldwin Groller. } —— > en. © 1 | ee — — ————— Zur ‚De Ic) mir Die | en ng’langt fa 

und Lang, bie einander dicht aufidpeinen Gegner noch; frifch, To laffe ich | dann wieder, alles recht planlos. Es Uſus und gehört zum quten Stil, | üperfchlafe. X erlaubte das, und zum ferten femma, ba fag i: 

III. den Ferſen und mir, wie Max dich nicht heraus aus der Rolle des war far, vaß bei ihm num CHI und |baf die Iehten hundert Meter bie) Papa wird als richtiger Advofat |„Seht aka ftad, Freindel! Wo is 

XSSD te UM ungefähr drei Geführten, jelbft 5is auf Hundert |ftion fid verfäledterten. Er ging |fehnellften feien, Ich Halte es aber für in diefem Prozeh erft feine Informa: |jeß da Wold?“ und fihaug’ mein’n 

| hundert Meter voraus waren. Meter vor dem Piele nicht. Dann al» in Nöten. jüberflüffig, daß du Dich noch einmal tionen auch bei der andern Prozeh- |Hörihtna ibileg'n os. 

E3 war mir angenehm, daß Mar Nachhut, und ging mit Leichtigkeit Das war allerdings nur eine lerdings, aber nicht früher, werde ich Ich blickte erwartungsvoll zu Max um den Atem bringſt. Auf Rekord— partei eingeholt haben, und es ſcheint — „Da Wold?“ fragt i vawunderf. 
ſo fortplauderte. Das regte mich an über die Nachzügler hinweg. andere Klaffe, ala die andern, die ih /$  Peichen aeben, und dann madt auf. Er hatte das auc, bemerft und | seit find wir überhaupt nicht ausge: |daf Fräulein Nelly — ſchlechte „Da Wold!“ fag i langſam, ab» 
und machte mir Mut, der übrigens Sie gingen in Nöten, berichtete bisher abtun'konnte. Max verſchärfte das Gnde unter euch aus. j |berftand mich. Er gab ein Zeichen, Igangen — bernünftigerweife — und Information abgegeben hat. Denn beitiimmt.“ x , 
noch gehoben wurde, als uns bald mir Mar, als mir fie abgejhüttelt | den Zug, ohne mir chvas zu jageı, ‘ch glaube, e3 wäre doch beſſer, daß ich mich bereit halten ſolle. Dann jehtt wäre es auch zu ſpät dazu. Ich Fräulein Nelly wurde meine Frau. „Woas 
darauf zwei der Konkurrenten be— hatten. Sie hatten kaum noch ver⸗ um den Abſtand womöglich zu der⸗ den Endkampf früher zu beginnen! |noch ein fragenber Wlid, den ich mit meine alfo — keine zivedlofe An-| Darüber ift ſchon viel Waſſer die denn du?“ 
gegneten, die langfamen Schrittes |fucht, Widerſtand zu leiſten oder auch ringern. Ich trieb längjt nicht mehr, Das wird von den Umftänden ab; |einem zuverfichtlichen Niden beants ftrengung mehr! |Donau binuntergeronnen, und heute! „Den du g'meant haft!“ fag i. 
wieder dem Gtart zuftrebten. Cie ‚nur fi anzuhängen. Deine Aktien |an, und mar fchon froh, daß der Können. Sollte feine Kondition nicht | wortete, und dann brüllte er mit) Gut. ch werde alfo damit proßen, trainieren bereit? unfere Yuben!“ „Den i g’moant had?“ faat er. 
hatten aufgegeben. ‚fteigen immer mehr, obſchon das na⸗ Abſtand ſich nicht vergrößerte. Xch fchlechter ala die deinige fein dann | Stentorftimme Heraus: Los! \baß ich bei voller Trrifche feine Eile ı „Den du a'moant haft, wwia i di 

Haft bu bemerkt, wie ſie ausger türlich micht die Klaffe war, bie wir Hegann zu ziweifeln, ob e8 mir mög- 1nüffen wir den Vorteil der Führung |_ Er gab feinem Pferd einen Peits | zeige, weil ich's micht brauche. Ia’fragt hab’, wo da Affefat wohnt 
ehe: haben? fragte Mar, als fie bot= zu fürchten hatten. Noch find Weifer | Lid; jein werde, auch diefe Vorder- fo lange ala möglich ausnühen. Die Ichenhieb, der Gig rafjelte, und ih! Und ſo geſchah es. Ich lief im 'Moaht nimma, wong d’ aeantwurt‘; 
ber waren, Uebel genug. Fertig, voll⸗ und Zang bor un2, und nur wer die männer zu ſchlagen. Ich wurde recht Führung wird ihn ſchwächen und wie aus der Piſtole geſchoſſen da⸗ ſchlankem Trab, aber ohne Halt | — haſt? Beim fimften oda ſerten Haus 
ſtändig fertig! Und der eine davon zwei ſchlägt, gewinnt den Marathon- verzagt und hatte meine Bittere dig ſtärten, indem ſie dich in einen bon! Mein Gegner wehrte fidh ber durchs Ziel und war dabei tatfächlich | „Geſtern bift aba mit a'm Mord3s ya firt du rechts van MWold von Yäu 
war fogar Liejegg, einer Don den lauf! Schwächeanwandlung. wohliuenden Halbſchlaf verfehzt. zuoeifelt, um den Angriff abzuſchla- vollkommen friſch und ſtrohirocken. rauſch haamkemma, Huberbauer, du me, da gehft eini und fo weita He, 
dreien, die wir als die Beſten für Das Feld hatte ich tatfählich weit, Da griff Mar iieber ein, der nun | Goffte ich aber merfen daß es um ‚gen, aber er wehrte jich fraftlos. Nach |Und dabei Hatte ic) da3 Aare We: und ba örfchtne. Wo habt denn Freinden u — 
Sieg und Platz in Kombination ge- geſtredt, und von den zwei gefähr⸗ ſeit geraumer Zeit ſelbſt recht — wenigen Sekunden lagen Längen wußtſein, daß ich im Zuſtande äu- den derwiſcht?“ | 
Er hatten. | Hallo, mein Junge, lichſten Gegnern war noch gar nichts chweigſam geworden war. | Än = 7 Samifchen uns. ch zog unangefochten | Herfter Erfhöpfung angelangt wäre, | „Wo mia den herfriagt ham? Ja, |Tach’n und lacht, dab a cans bleu 

eine Aftien jteigen! Das haben fie |zu fehen. —— Hopp auf, Felix! ſchrie er. Lang Radikalheilung |bavon und nad wenigen Minuten |ivern e3 mir nicht befchieden geiweien firt, mei Liaba, mir war'n halt wird im G’ficht, und buft't und Incht 
nun babon, daß fie jo brillant vom) Schneller! fehrie ich ungeduldig. zart zurüd, er Happt zufammen! | a Da as Iivar, als ich den Kopf wandte, von wäre, al3 Sieger zu landen. 3’ famm vor G'richt!“ in oanem furt. „Seht acht ma a 
Start gegangen find. Wie fühlt du Ich wollte möglichſt bald an dieſe bei? Has eletiriſierte mich und gab mir Q * . dem Gegner überhaupt nichts mehr | Meine Zeit war 2 Stunden 59| „Woas? Du und da Förfchtna | Sliebürn auffa!“ fact er, alg er fü 
yih, mein Alter? . |ben heran. . . frifhe Kraft. Ich feldjt Tonnie nun 9 erven wa 4 jeben. Minuten und 14 Sefunde, und da- vor G’richt? Geh! Des zivoa feid’s ja |vafhnauft hat. 

Mar, ich fühle eine Armee in ber; Neine bee! erklärte Mar jehr tu: |fehen, mie fich Tageslicht zwifchen die [ | Da ließ mid Mar imieber ber: jmit hatte ich noch jener Minderheit |die bejten FreinderIn im ganzen!) „Zweg'n woas a Gliebürn?“ frag' 

Fauft, und ich glaube, ich werde die hig, aber auch ſehr beſtimmt. Nach zwei Geſtalten ſchob und wie ſie ſich Zchwache, nerböſe Perſonen, geplagt vonHoff⸗ | | | if i 
föften. n ng&lofigfeit und fgledten Träumen, erfchö⸗ 
nden Uusflüſſen, Bruft⸗ Rücken⸗ und cpf— 


ſchnaufen. Er war ganz außer ſich der Wettenden zu einem Erfolge ver- Ort!“ 
vor Vergnügen. holfen, die die Wetten darauf gehale | „Dees fchoo; aba woahr is ’3 doch! 
Lirl, du warft beffer als je im ten hatten, daß die Zeit des Sieg | wüll dir's verzölln, wie dees zu- kannſt, Aff' g'ſchedter! Sixt: Du 
Training! \fi} unter drei Stunden halten wer: \gang’n is: Alfo, du moaßt, i hab’ beim fieb'nten Haus, da fteht’s groß 
Das macht, meil’3 der Ernftfall | de. Un mich freilich ala Sieger hatte |z’meg’'n 'm Bach hinter mei'm Hof und breit, fchwarz auf woaß: Rechte 
ar. » Iniemand gedacht. Jch war als bluti- an Streit mit'm Hiaslmüller, und anmwalt von Benme. 9—1.3 Uhr. 
Seht nur wieder piano! Seht has ger Dutfider zum Start gegangen. |mir fan fo weit mit ananda, daß ma Dees is da Affetat!“ — 
ben wir zämlich gar nichts mehr zu Meine Zeit war um 9 Minuten 1734 halt prozeffür'n miff’n. Da hat mei; O jegerl! Hab' i da lach'n miſſ'n, 
fürchten. Das, holt fein Sterblicher Sekunden beſſer, als die des Zwei⸗ Freind, eben da Förſchtna, g'moant: rechts oan Wold von Bäume! Nacha 
mebr auf. Lak dir nur Zeit, fo viel ten, Das war natürlich Weifer; 11 | Am beften nimmft dir ’n Affekat’n, fan ma dann 3’ Tamm eini zum Aff’ 
die wilit. Sch halte fchon auf meinem | Minuten 4514 Sekunden hinter ihm waonnſt nöt valürag wüllſt. Der Affe— lat'n und ham unſa Sach'n b'ſpro— 
Gig die Hochwacht. Auf fünfhundert Lang Dritter. kat drin in Dingskirchen herinnen is ch'n und in die Reih' g'macht. Und 
Meter zurück habe ich beguemen Aus- Noch am ſelben Abend gab es eine a g'ſcheiter Moo. Leicht findſt'n. Glei dann hamma im „Leew'n“ den Wold 


eo hr 2 ne? \ i gifti 
* Be Wie —— „weiter boneinander | „Z'weg'n dem, daß d' nöt leſen 
ſtampfen. zuch mit unſerem jetzigen Tempo ho= |Xept hörte ich nicht mehr auf Mar, | 
Das ift jhon bie ritige Slim: len. CS gibt nämlich aud) im Sport ii jtürmte davon, bis ich den Mb- | ertenfung, Hüdigfeit, Ersöten-Altieen Grte 
mung. Fuhlſt du dich friſch? keimme Wunder. Ich werde froh ſein, ſterbenden glücklich genommen hatte topfen, ußberlemmüng, enaltiäteit und 
n + . 2 x en * Trübſinn. r 1 „Jugen 
Vollkommen. wenn du nur dieſes Tempo durch⸗ und zu dem Führenden bis auf etwa wie ale vae ece 
Möchteſt du was eſſen oder trin— ſtehſt— zwanzig Schritte aufgekommen war. 


gründlich in fürgefter Beit, und — 
ten? ı ch ftebe es beitimmt durch! Am liebften hätte ich, da ich einmal | 
| 


ipmerzen, Haarausfall, Ubnehme de8 Gebörg 
u, der Eehlraft, Statarıh, Viagendrüden Etupl. 


—— en ae mellechnn nad 
| einer vollin neuen eihede auf einen Schlag 
jeht. Wenn das Tempo nicht zu lang- ten Gewißheiten. Drängle nicht und dieſem in einen Kampf eingelaffen, | | | 
jam ift, halte id’3 bis übermorgen | folge — — —* —A es ging nicht mehr. Ich mußte Sarg uno et, Mana und, Sea, ef IDere 
aus. > 4 x men nun 2a an n endepuntt. verſchnaufen. den ſollte, und adreſſiren Sie Ihren Brief: 
Verlaſſe dich auf mich; es iſt nich Können mir bis dahin bie yührenben- ‚Mar war wütend und jchimpfte | PRIVATE CLINIC, | 
5. fomos chend jo ne wir — ‚tie ein Rohrfpat über meine Eigen- | 197 East 27. St.. New York, N. Y. 
ann i amos. ie uns entgegenkommen werden, mächtigkeit. „Der YJugendfreund“ ift au haben in Ebicago 
So lam ih denn bald an biejganz genau den Vorfprung berechnen |  Bift bu toll geworben?! fährie er| 


gu” Shiden Ste 25 Cents in PVriefimarfen 
für die neuefte deutfhe Muflage diefe3 interefs 


blid, fann  aljo beizeiten warnen, wunderſchöne und feierliche Preis- in die Stadt wannſt einikummſt, da begoſſ'n. aba gründli, oan jed'n, 

aber es ift jede Gefahr geſchwunden. verteilung. Fräulein Nelly hängte wohnta. Beim fimften oda ſexten Baam von den vülen Bäume vane/ 

Die letzten paar Kilometer geht es mir die Schärpe um, und dabei ge⸗Haus eppa, da fixt du rechts an zeln! So, jetz' woaßl's! 
\ ‘ 





bei Selig Schmidt, Buhbandlung, 333 Dear« 
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